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Hauptversammlung der  „Nordwest l ichen  G ru p p e  
des Vereins deutscher  Eisen- und Stahlindustrieller“  am 28. Mai 1906  

in Düsseldorf.

P r o t o k o l l  d e r  V e r h a n d l u n g e n .

g  u der Hauptversammlung waren die Mit- 
glieder durch Rundschreiben vom 27. April 

1906 eingeladen. Die Tagesordnung war wie 
folgt festgesetzt:

1. Ergänzungswahl für die nach § 3 al. 4 der 
Statuten ausscheidenden Mitglieder des Vor­
standes.

2. Bericht über die Kassenverhaltnisse und 
Beschluß über die Einziehung der Beiträge.

3. Jahresbericht, erstattet vom geschäfts­
führenden Mitgliede des Vorstandes.

4. Etwaige Anträge der Mitglieder.
Die Hauptversammlung wird um 1 Uhr mittags 

durch den Vorsitzenden, Hrn. Geheimrat Servaes, 
eröffnet.

In Erledigung der Tagesordnung werden zu 1. 
die nacht dem Turnus ausscheidenden Herren Kom­
merzienrat E. Go e c k e , Geheimrat H. Lu e g ,  
Kommerzienrat W e y 1 a n d , Kommerzienrat

E. K le in , Regierungs- und Baurat M ath ies, 
Landrat a. D. R ootger  wiedorgewählt, und die 
Zuwahl der Herren L. M annstädt, Regierungs­
rat a. D. S c h e id tw e ile r  und Generaldirektor 
Springorum  wird bestätigt. Neugewählt wird 
an Stelle des nach Eisenach verzogenen Herrn 
Kommerzienrat B rauns Herr Geheimrat K ir- 
dorf-Rotlie Erde.

Zu 2. wird das Präsidium ermächtigt, die 
Beiträge für 1906/07 bis zur vollen Höhe ein­
zuziehen.

Zu 3. wird der nachstehend abgedruckte 
Jahresbericht des geschäftsführenden Mitgliedes 
des Vorstandes einstimmig genehmigt.

Zu 4. liegt nichts vor.
Schluß der Verhandlungen 2 Uhr nachmittags.

Der Vorsitzende : Das geschäftsf. Mitglied des Vorstandes :
gez. A. Servaes, gez. Dr. Beumer,

Kgl. Geh. Kommerzienrat. M. d. R. u. A.

B e r i c h t  an d i e  H a u p t v e r s a m m l u n g .

Auf den seit der letzten Hauptversammlung 
(2. Mai 1905) verflossenen Zeitraum kann die 
Eisen- und Stahlindustrie unseres Bezirks im 
allgemeinen mit Befriedigung zurückblicken. 
Nachdem die Wunden, die der größte Berg- 
arbeiterausstand, den je die alte Welt gesehen, 
zu vernarben begannen, blühte das durch ihn 
gehemmte Wirtschaftsleben in unserem Bezirke 

x n . t ,

mächtig auf; die im allgemeinen günstige Ernte 
des Jahres 1905 lioh die Kaufkraft des inlän­
dischen Marktes, und nicht minder begünstigte 
der milde Winter die Industrie wie die Rhein- 
schiftalirt, die nur vorübergehend durch Eisgang 
und Hochwasser gestört wurde. Der russisch­
japanische Krieg blieb in seinem weiteren Verlauf 
und durch den für Rußland überraschend gün­
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stigen Friedensschluß ohne schädigenden Einfluß 
auf die. Börse, und auch die politische Spannung, 
die durch die Marokkofrage eingetreten war, 
brachte kein Unheil über die deutschen Lande, da 
die drohende Kriegsgefahr, in der wir uns einige 
Zeit hindurch befanden, erst allgemein bekannt 
wurde, als ihr bereits jede Grundlage entzogen 
war. Der zum 1. März d. J. festgesetzte Zeit­
punkt für das Inkrafttreten des neuen Zolltarifs 
veranlaßte viele Zweige der Großindustrie, noch 
möglichst große Mengen ihrer Erzeugnisse im 
Ausland abzusetzen und die Aufträge unter 
Geltung der alten Zollsätze auszuführen. Die 
geschäftliche Tätigkeit hätte noch größere Di­
mensionen annehmen können, wenn nicht der 
durch die überaus günstige Zuckerrübenernte ver­
anlaßte W agenm angel in tiefgreifender Weise 
auf den Bergbau und den Absatz der Industrie­
erzeugnisse eingowirkt hätte. Die finanziellen 
Schädigungen beliefen sich auf viele Millionen 
Mark; denn für den Kohlenbergbau entstand ein 
Förderungsausfall von etwa 1260 000 t. Wie 
störend dies weiter auf die heimische kohlcnver- 
brauchende Großeisenindustrie und die Binnen­
schiffahrt einwirken mußte, ist annähernd gar 
nicht zu berechnen, zumal auch die fremde Kon­
kurrenz den günstigen Moment, sich mit erhöhten 
Preisen in unser Wirtschaftsgebiet einzudrängen, 
nicht unbenutzt vorübergehen ließ. Die Eingabe, 
die die Nordwestliche Gruppe auf Beschluß des 
Vorstands vom 21. Oktober 1905 an den Mi­
nister der öffentlichen Arbeiten richtete, wies 
auf die großen Schäden, die durch den Wagen­
mangel der vaterländischen Gütererzeugung und 
nicht minder den Arbeitern erwuchsen, in aus­
führlicher Weise hin und hat um tunlichst be­
schleunigte Abhilfe der Wagennot.

Außer dieser Betriebshemmung hatte unser 
Bezirk mit ernstlichen Störungen nicht zu rechnen; 
die Arheiterausständc blieben aut' kleinere Betriebe 
lokalisiert, und nur der Streik der Bauliandwerker 
berührte in seiner Wirkung auch die Großeisen­
industrie in nachteiliger Weise.

Wie sich die geschäftliche Tätigkeit in 
unserem Bezirke im allgemeinen entfaltete, dar­
über versuchten unsere Vierteljahrs-Marktberichte 
in „Stahl und Eisen“ ein anschauliches Bild zu 
geben, und für unser gesamtes deutsches 'Wirt­
schaftsleben bieten die Statistiken des Reichs 
eine erschöpfende Uebersiclit.

Aus allen Berichten geht der erfreuliche Zug 
hervor, den die einzelnen Zweige geschäftlich 
zu verzeichnen hatten. Der Roheisenmarkt war 
außerordentlich lebhaft, das Geschäft in Stab­
eisen, Grobblech und Halbzeug, sowie in Eisen­
hahnmaterial, Formeisen, gußeisernen Röhren 
und Maschinen sehr rege, so daß die gesteigerte 
Nachfrage kaum befriedigt werden konnte. Nicht 
minder belebte sich die Nachfrage in Draht­
erzeugnissen. Auch im Feinblechmarkt war die

Beschäftigung eine befriedigende, wenngleich die 
Preise immer noch nicht, die wünschenswerte 
Steigerung erfuhren. Der Absatz im In- und 
Auslande ward dank den günstigen Verhältnissen 
bei audauernder reger Nachfrage schlank durch­
geführt; Bestellungen zum Teil fiir das ganze 
Jahr 1906 gingen bereits in beachtenswerter 
Anzahl ein und lassen auf fortdauernde gute 
Beschäftigung schließen.

Die K o h le n -  und K o k s e r z c u g u n g hat 
trotz des Bergarbeiterausstandes eine bedeutende 
Erhöhung erfahren; sie betrug für Steinkohlen 
121 190 249 t und für Koks 16 358 324 t im 
Jahre 1905 gegen 120 694 098 und 12 331 163 t 
im Jahre 1904. Die Förderung in den ersten 
drei Monaten des laufenden Jahres weist die 
nachfolgende Zusammenstellung auf. Es betrug

die Stclnkohlenforderuug die Kokserzeugung 
1905 1906 1905 1906

t t t t
Ja n u a r . . . 7590980 11881334 780461 1608413
F e b ru a r. . . 7795013 10919482 655548 1533100
Mürz . . . . 11031059 12439720 1151610 1676539

Zusammen 26417052 35240536 2587619 4818052

Die R o h e is e n e r z e u g u n g  Hat sich zwar 
nicht in dem Maße weiter entwickelt, wie es 
nach dem Erzcugungsgang der letzten Jahre 
den Anschein haben konnte, überstieg jedoch 
wesentlich die Gesamtproduktion des Jahres 1904, 
die 10103941 t betragen hatte,, während die 
des Jahres 1905 auf 10 987 623 t angewachsen 
ist. Die seit dem letzten Jahrzehnt eingetretene 
Verschiebung in der Produktionsrichtung tritt 
besonders charakteristisch in die Erscheinung, 
wenn man die Zahlen von 1895 und 1905 für 
die einzelnen Sorten vergleicht. Hiernach betrug 
im Jahre 1895 die Erzeugung von Gießerei­
roheisen 921 493 t, im Jahre 1905 dagegen 
1 905 66S t, also 984 175 t mehr; vonBessemer- 
roheisen im Jahre 1895: 444 495 t, im Jahre 
1905: 425 237 t, also weniger 19 258 t; von 
Thomasroheisen im Jahre 1895: 2 898 476 t 
gegen 7 114 885 t im Jahre 1905, also mehr 
4 216 409 t; von Stahl-, Spiegel- und Puddel- 
roheisen im Jahre 1895: 1 506 835 t, im Jahre 
1905: 1 524334 t, also mein- 17 499 t.

Mit der anhaltend guten und gesteigerten 
wirtschaftlichen Tätigkeit stiegen auch die Ein­
nahmen der staatlichen Verkelirsanstalten; sie 
hatten in den ersten elf Monaten des Etatsjahres 
die Summe von 1563,9 Millionen Mark oder 
110,6 Millionen Mark mehr als für den gleichen 
Zeitraum des Vorjahres ergeben. Da im Preußi­
schen Etat für 1905 die Gesamteinnahme aus der 
Eisenbahnverwaltung auf 1625,4 Millionen Mark 
angesetzt ist, so ist wiederum eine Mehreinnahme 
von 100 Millionen zu erwarten. Wenn man das 
annimmt, würde sich ein Betriebsüberschuß von 
nicht weniger als 660 Millionen ergeben, so daß 
die Rente wieder über 7 °/o beträgt. Mit dem
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riesigen Umfang und den neuzeitlichen Anforde­
rungen steigen natürlich auch die Betriebsaus­
gaben in erhöhtem Maße. Im Etat wurden zur 
Erweiterung und Unterhaltung der Betriebsmittel 
rund 34 Millionen Mark mehr verlangt als im 
voraufgegangenen Jahre. Der Kredit soll zur 
Anschaffung von 1015 Lokomotiven, 30 Trieb­
wagen, 26 200 Gepäck- und Güterwagen, dar­
unter 16 000 offene Güterwagen, wovon 2000 
zu 20 t, und 8058 gedeckten Wagen verwendet 
werden, und zwar sollen nach der Erklärung 
des Eisenbahnministors anläßlich der Etatsver­
handlungen die Vorkehrungen so getroffen werden, 
daß am' 31. Oktober 1906 18 800 neue Güter­
wagen mehr im Betrieb sein werden, als am 
31. Oktober 1905. Durch diese Maßregel wird 
hoffentlich einer erneuten Kalamität in der 
Gestellung von Güterwagen vorgebeugt.

Gleich dem gesteigerten inländischen Verkehr 
wuchs auch der Gesamtumsatz in E in -  und  
A u sfu h r  im Jahre 1905. Deutschland rangiert 
als Handelsstaat noch an zweiter Stelle unter 
allen Ländern der W elt; wenn jedoch der aus­
wärtige Handel der Vereinigten Staaten in
gleichem Maße weiter zunimmt, wird Deutsch­
land im nächsten Jahre auf den dritten Platz 
verdrängt sein. Im einzelnen ergibt sieh fol­
gendes Bild (in Millionen Mark): .

1004 1005 7iu- b" w- .A bnahm e

England . . . .  17 875,7 18264,2 +  388,5
D eu tsch lan d . . . 12 179,7 12 738,9 +  559,2
V erein ig te Staaten

von A m erika . 10 446,4 11 786,5 +  1340,1
Fran k reich  . . . 7 251,5 7 642,8 +  391,3
B e lg ie n ..................  3 844,4 4 108,0 +  263,6
O estcrr.-U ngarn  . 3 516,1 3 677,1 +  161,0
Rußland . . . .  3 324,6 3 273,9 — 50,7

Einen Anspruch auf unbedingte Vollständig­
keit können diese Zahlen nicht machen. So ist 
ein großer Teil von Belgiens Warenverkehr 
wohl nur als Durchgangsverkehr anzusehon, und 
daß auch die deutsche Statistik verbosserungs- 
fähig ist, zeigen die Bestrebungen unserer lei­
tenden Kreise, auf Grund eines neuen Statisti­
schen Warenverzeichnisses den wirklichen Umsatz­
ergebnissen möglichst nahe zu kommen. Mit 
dem 1. März 1906 ist ein Gesetz betreffend die 
S t a t i s t i k  d es W a r e n v e r k e h r s  mit dem 
Auslande in Kraft getreten, das enthält: J. ein 
neues Statistisches Warenverzeichnis nebst An­
lage : a) Verzeichnis derjenigen Waren, für die 
in die Verkehrsnachweisungen I, IA, II, HA, 
IV und IVA die statistische Nummer und zu­
gleich die handelsübliche Benennung einzutragen 
sind, b) Verzeichnis derjenigen Waren, die nach 
anderen Maßstäben als nach Gewicht, oder neben 
dem Gewicht auch nach anderen Maßstäben an­
zumelden sind, c) Verzeichnis derjenigen Waren, 
für die neben den Mengen der Wert anzumelden 
ist; 2. ein neues Verzeichnis der Massengüter; 
3, neue Ausführungsbestimmungen und Dienst­

vorschriften zu dem Gesetze. Einen ganz be­
deutenden Anteil an dem Güteraustausch Deutsch­
lands mit fremden Staaten bildet die Einfuhr 
von Rohstoffen für gewerbliche Zwecke. Es 
wurden für 3170 Millionen Mark Rohstoffe ein­
geführt und für 1330 Millionen Mark ausgeführt; 
für bearbeitete Waren zeigt sich das umgekehrte 
Bild: es wurden für 1825 Millionen Mark ein­
geführt mul für 3745 Millionen Mark ausgeführt. 
Besonders bemerkenswert ist die Steigerung der 
mit Einfuhrscheinen beglichenen Zollbeträge im 
Jahre 1905. Nach den monatlichen Nachweisungen 
über den auswärtigen Handel wurden 38,5 Mil­
lionen Mark Zoll gegen 27,8 und 19,1 Millionen 
Mark in den beiden Vorjahren auf diese Weise 
abgerechnet; es hat sich also die Anrechnung 
von Einfuhrschemen gegen 1903 mehr als ver­
doppelt.

Mit der günstigen Lage der Industrie ge­
staltete sich auch der A r b e i t s  m ar k t wesent­
lich günstiger als in den Vorjahren. Eine große 
Anzahl von Werken nahm Erweiterungen ihrer 
Betriebe vor, und mit der andauernd guten Be­
schäftigung wuchsen auch die Löhne und damit 
auch die Versicherungsbeiträge a u f s o z i a l ­
p o l i t i s c h e m  G eb ie t . Nach dem Geschäfts­
bericht des Reichsversicherungsämts für 1905 
bestanden zum Zwecke der Durchführung der 
Unfallversicherung 114 Berufsgenossenschaften 
und 516 staatliche und Provinzial- und Kom- 
munalausführungshehörden mit insgesamt 19,9 Mil­
lionen gegen Unfall versicherten Personen. Die 
Zahl der zur Anmeldung gelangten Unfälle betrug 
609 024, die der erstmalig entschädigten Unfälle 
141 277, und an Entschädigungen wurden
136206 112 gegen 126641 740 <M im Jahre
1904 und 1 915 366 Jb  im Jahre 1886 ver­
ausgabt. Die Entschädigungen aus der reiclis- 
gesetzlielien Invalidenversicherung im Jahre 1905 
sind einschließlich des Reicliszuscliusses auf etwa 
160 Millionen Mark zu schätzen. Bis zum 
Beginn des Berichtsjahres, also in den ersten 
14 Jahren des Bestehens der Invalidenversiche­
rung, sind Entschädigungen im Betrage von 
1 003 949 912 Jb  gezahlt worden. Der Erlös 
aus den durch die Post verkauften Beitrags­
marken stellte sich im Jahre 1905 auf 
148 348 919,56 Jb. Die Gegner unserer Reichs- 
versichoruugsgesetzgebung sehen in diesen Zahlen 
nicht das erfreuliche Ergebnis eines weisen und 
gerechten Aktes sozialer Fürsorge, sondern geben 
in ihren Berichten nur an, wieviel an Ent­
schädigung im Jahre auf einen Invaliden kommt, 
ohne dabei nur mit einem Worte daran zu er­
innern, daß die deutschen Arbeitgeber in 14 Jahren 
über 136 Millionen Mark an Unfallentschädigungen 
gezahlt haben und daß durch die Zahlung von 
mehr als einer Milliarde Mark an Invalidität«- und 
Altersversicherte viel Unglück verhütet oder doch 
gemildert wurde. Die planmäßige Herabsetzung
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solcher Leistungen ist wahrlich nicht geeignet, 
die Freude der Arbeitgeber an dem weiteren 
Ausbau unserer Versicherungsgesetzgebung zu 
erhöhen und die Lust zu fernerer Mitarbeit an 
ihr zu wecken, und zwar um so weniger, wenn 
von berufener Stelle die Verdienste der Arbeiter 
um die Entwicklung der Industrien in hohen 
Tönen gepriesen werden, während man die der 
Arbeitgeber einer Erwähnung nicht für not­
wendig hält. Bedurfte es doch im Reichstag 
eines besonderen Eingriffs, um auch hier Licht 
und Schatten in gleicher Weise zu verteilen. 
Im erfreulichen Gegensatz zu dieser betrübenden 
Tatsache stehen die Ausführungen, die der neue 
preußische Handelsminister Dr. D e lb r ü c k  im 
Abgeordnetenhaus über das Unternehmertum 

■ machte. Die auf Grund der kaiserlichen Bot­
schaft unter dem Fürsten Bismarck erlassenen 
sozialpolitischen Gesetze seien, so führte er u. a. 

- aus, unter voller Zustimmung und unter ver­
trauensvollem Mitwirken der Arbeitgeber zustande 
gekommen. Die Unlust der letzteren, jetzt 
weiter sozialpolitisch mitzuarbeiten, riilire davon 
her, daß sie mehr und mehr beiseite gesetzt 
seien. Er halte es indessen aus sozialen und 
politischen Gründen für unerläßlich, einen Weg 
zu finden, daß sie für die Folge wieder mit 
Vertrauen und Hingebung au der weiteren Aus­
gestaltung der sozialpolitischen Gesetzgebung 
mitwirken könnten; denn so sehr auf der einen 
Seite die industrielle Blüte auf der Tätigkeit 
der deutschen Arbeiterschaft beruhe, so sei sie 
doch in erster Linie die Frucht der Energie 
und des Unternehmungsgeistes der Unternehmer. 
Wie dringend notwendig es ist, dem Unternehmer­
tum den ihm gebührenden Platz und Einfluß 
einzuräumen, zeigt u. a. die Irreleitung der 
öffentlichen Meinung anläßlich des vorjährigen 
Bergarbeiterausstandes, zu dem die Regierung 
eine wiederholt von uns abfällig kritisierte 
Stellung einnahm, zeigt weiterhin der im Reichstag 
von sozialdemokratischer Seite unternommene 
Versuch, die Arbeiterverhältnisse in der Groß­
eisenindustrie unseres Bezirks in den Augen des 
Puklikums in möglichst ungünstigem Licht vor­
zuführen. Wie ungerecht im großen und ganzen 
die Angriffe gegen die Bergwerksbesitzer an­
läßlich des Bergarbeiterausstandes waren, ergab 
die staatliche Untersuchung, und wie verfehlt sich 
das damalige Eingreifen zugunsten der Arbeiter­
schaft durch die Novelle zum Berggesetz erwies, 
beweisen’ a. u. die Wirkungen, die sie noch kürz­
lich im Gebiete des sächsischen Braunkohlenberg­
baues gezeigt hat, wo die vielgepriesenen obliga­
torischen Arbeiterausschüsse von den streikenden 
Arbeitern als eine Quantité négligeable einfach bei­
seite geschoben wurden. Auch aus den Geschäfts­
berichten unserer großen Bergwerksgesellschaften 
kann man entnehmen, daß die vermeintlichen 
Verbesserungen lediglich neue lebhafte Klagen sei-

tens der Arbeiter hervorgerufen haben. Ganz ab­
gesehen davon, daß manche der neuen Bestim­
mungen zu einer bedeutenden Erhöhung der Selbst­
kosten und damit zu einer Verteuerung der 
Kohlen und zur Schwächung der Wettbewerbs­
fähigkeit der deutschen Industrie führen müssen, 
haben sicli die Folgen des Gesetzes auch schon in 
der Richtung bemerkbar gemacht, daß die Begehr­
lichkeit und die Widersetzlichkeit der Arbeiter 
gewachsen ist und die Autorität der Beamten 
gelitten hat. Der verderbliche Einfluß des ge­
schwächten Einvernehmens zwischen Arbeit­
nehmern und Arbeitgebern sowie deren Beamten 
zieht natürlicherweise immer weitere Kreise und 
erstreckt sich auch auf Verhältnisse, die bisher 
im Ganzen als durchaus friedliche und gesunde 
bezeichnet werden müssen. Besonders wird von 
sozialdemokratischer Seite versucht, den Un­
frieden auch unter den Eisen- und Stahlarbeitern 
su säen. Wie bekannt, ist im Reichstag ein
Antrag Albreclit und Genossen angenommen 
worden, der eine Enquête über die A r b e ite r ­
v e r h ä ltn is se  in der G ro ß e isen in d u str ie  
verlangt. Die Untersuchung- soll sich unter an­
derem auf folgende Punkto erstrecken: 1. über 
die Dauer der täglichen Arbeitszeit oder die
Dauer der Arbeitsschicliten; 2. über die Ueber- 
stunden und Ueberschichton unter Berücksich­
tigung der Zahl der Ueberarbeit leistenden Ar­
beiter für jedes einzelne Werk sowie die auf
jeden Arbeiter entfallende durchschnittliche Zahl 
der Arbeitsstunden; 3. über die Einwirkung der 
Arbeitszeit sowie der Nacht- und Ueberarbeit 
auf die Unfallhäufigkeit und die Erkranktmgs- 
gefahr für die Arbeiter; 4. über die Durch­
führung und die Wirkung der bis jetzt erlassenen 
Schutzbestimmungen für die Arbeiter; 5. über 
die von den Werksleitungen getroffenen Ein­
richtungen, wie Waschgelegenheit, Badeein- 
riehtungen, Räume zum Einnehmen von Mahl­
zeiten usw.

Unsere Gruppe hat am 24. Februar 1906 
in einer Vorstandssitzung die Vorgänge eingehend 
erörtert, die im Reichstage zur Annahme dieser 
Resolution geführt haben, und einstimmig fol­
genden Beschluß gefaßt:

„Die Nordwestliche Gruppe hat die vom 
Reichstag empfohlene Erhebung betreffend die 
Verhältnisse der Arbeiter in der deutschen 
Großeisenindustrie in keiner Weise zu scheuen. 
Eine solche Erhebung würde zweifellos klar­
stellen, daß die sozialdemokratischerseits be­
haupteten Mißstände in der niederrheliiisch- 
westfälischen Großeisenindustrio nicht existieren, 
und dazu beitragen, die offenbar von jener 
Seite gewollte Irreführung der öffentlichen 
Meinung zu verhindern, die gelegentlich des 
niederrheinisch - westfälischen Bergarbeiteraus­
standes zum Schaden der deutschen Industrie 
leider in so großem Umfange gelungen ist.
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Die nicderrheinisch - westfälische Großeisen­
industrie sieht der genannten Erhebung im 
Hinblick auf die in ihr Herrschenden geord­
neten Arbeiterverhältnisse mit voller Ruhe 
entgegen.“

Daß die bisher erlassenen gesetzlichen Be­
stimmungen in den Werken der Nordwestlichen 
Gruppe zur Durchführung gelangen, bedarf nicht 
erst der Versicherung. Wo Zweifel in betreff 
der Auslegung dieser Bestimmungen liervortreten, 
sind wir bestrebt, wünschenswerte Klarheit her­
beizuführen. So haben wir uns nach Vorgängen 
im Bezirke der „Südwestlichen Gruppe“ mit der 
Frage der B e sc h ä ft ig u n g  ju g en d lich er  A r­
b e iter  in W a lz - und H am m erw erken be­
faßt und das Ergebnis dieser Feststellungen dem 
„Gesamtverein deutscher Eisen- und Stahlindu­
strieller“ mit dem Ersuchen unterbreitet, er 
möge betreffs dieser Klasse von Arbeitern zu- 
stehenden Orts auf eine solche Abänderung der 
Preußischen Ministerial - Bekanntmachung vom
11. Juni 1902 hinwirken, daß eine mißverständ­
liche Anwendung der Verfügung des Bundesrats 
vom 27. Mai 1902 ausgeschlossen erscheine. 
Auch hinsichtlich der S o n n ta g sa rb e iten  in  
M artin stah l w erken werden die gesetzlichen 
Bestimmungen seitens der Gewerbe-Aufsichts- 
beamten verscliieden ausgelegt; namentlich handelt 
es sich darum, ob das Beschicken der Martin­
öfen zu derjenigen Gruppe von Arbeiten gehört, 
von denen die Wiederaufnahme des vollen werk­
tägigen Betriebs abhängig ist, und die daher am 
Sonntag gestattet sind. Unter Hinweis auf den 
Kommentar zur Gewerbeordnung von Dr. Robert 
Landmann, in dem es zum § 105 c wörtlich beißt: 
„Ebenso ist in Stahlwerken, Puddelwerken und 
den dazugehörigen W alz- und Hammerwerken 
das zur Wiederaufnahme des vollen werktägigen 
Betriebs erforderliche Warmhalten und Beschicken 
der Oefen auf Grund des § 105 c Ziffer 3 ge­
stattet“, sprach sich der Vorstand unserer Gruppe 
dahin aus, daß nach Lage der gesetzlichen Vor­
schriften das Beschicken der Martinöfen zu den 
am Sonntag gestatteten Arbeiten gehöre.

Im Hinblick auf die vielen, bezüglich der 
K ra n k en v ersich eru n g  schwebenden Fragen 
empfahl die Gruppe ihren Mitgliedern aufs an­
gelegentlichste den Beitritt zum „Verband rhei­
nisch-westfälischer Krankenkassen“. Dieser hat 
seinen Sitz in Essen und verfolgt den Zweck, die 
gemeinsamen Interessen der beteiligten Kranken­
kassen hinsichtlich der Durchführung der Kranken­
versicherung nach jeder Richtung hin wahrzu­
nehmen, insbesondere als Organ der Betriebs- 
krankenkassen, wenigstens für den größten 
deutschen Industriebezirk, ihren Standpunkt in den 
brennenden Tagesfragen der Krankenversicherung 
in der Oeffentlichkeit zur Geltung zu bringen, auf 
eine b efr ied igen d e Gestaltung der B ez ieh u n ­
gen zu den A er z te n , Apothekern und Kranken­

häusern hinzuwirken, den weiteren Ausbau der 
Krankenversicherung im Interesse der Versicherten 
zu fördern, hei künftigen Aenderungen der Ge­
setzgebung die Wünsche seiner Mitglieder durch 
Anträge und Vorstellungen zur Kenntnis der 
Behörden und der Volksvertretung zu bringen. 
Zur Erreichung seiner Zwecke hat der Verband
u. a. bei seiner Ges häftsstelle eine Auskunfts­
stelle eingerichtet, die in allen Angelegenheiten 
der Krankenversicherung seinen Mitgliedern Rat 
und Auskunft erteilt. Dem Verbände gehörten im 
Juli 1905 nach kaum halbjähriger Tätigkeit als 
Mitglieder an 79 Betriebskrankenkassen, vier 
Knappschaftsvereine, vier Familienkrankenkassen 
von Zechen, eine örtliche Vereinigung von 
Betriebskrankenkasseu (Düsseldorf) mit etwa 
450 000 Versicherten. Außerdem sind Bezie­
hungen zu sämtlichen Betriebskrankenkasseu der 
königlichen Eisonbahndirektionen im rheinisch- 
westfälischen Industriegebiet angeknüpft worden.

Die „Nordwestliche Gruppe“ wird die Bestre­
bungen des Verbandes nach Kräften unterstützen.

Eine Unterstützung des Antrags an den 
Reichstag auf A bänderung der §§123 und 
124 der R eich sg ew erb eo rd n u n g , der seitens 
der Handwerkskammer Hannover als Vorort des 
Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags 
erbeten wurde, leimte die Gruppe ab und er­
stattete Bericht hierüber an den Gesamtverein.

Auch in dem abgelaufenen Berichtsjahr ist 
unsere Gruppe in steter Fühlung mit den in 
unserem Bezirke domizilierten E is e n b a h n ­
d ir e k t io n e n  gehliehen und verschiedene An­
fragen seitens dieser Behörden bildeten den 
Gegenstand eingehender Beratungen unseres Vor­
stands. Die Frage der D e ta r if ie ru n g  von  
B randguß wurde behufs weiterer Klärung einst­
weilen zurückgestellt. Auch hinsichtlich der 
Herabsetzung der F r a c h tsä tz e  für fra n ­
z ö s isch e  M inette wurde ein endgültiger Be­
schluß nicht gefaßt, da die Interessen der Werke 
unserer Gruppe in dieser Frage auseinandergehen. 
Wir beschränkten uns deshalb darauf, der Eisen­
bahndirektion in Essen Gutachter zu benennen, 
damit diese Frage im kontradiktorisch n Ver­
fahren einer Prüfung unterzogen werde. Da­
gegen haben wir ziffernmäßig festgestellt, daß 
die Frachtkosten des in der luxemburgisch­
lothringischen M inette enthaltenen metallischen 
Eisens im letzten Jahrzehnt durch die geringere 
Wertigkeit der Minette eino sehr beträchtliche 
Erhöhung erfahren haben. Zweifellos ist hierauf 
auch die Tatsache zurückzuführen, daß der Empfang 
der Hochofenstationen des Bezirks der Eisen­
halmdirektion Essen einscliließlich der Station 
Hochdahl des Direktionsbezirks Elberfeld an 
Minetteerzen auf dem Eisenbahnwege von der 
Reichs- und AVilhelm-Luxemburgbalm im Kalender­
jahr 1904 1 661 400 t, 1905 dagegen nur 
1 475474 t, mithin 185 926 t weniger betragen
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hat. Zweifellos würden die Minettebezüge wieder 
zunehmen, wenn die Eisenbahnfrachten eine Herab­
setzung erführen, was wir dringend befürworten. 
Die V erse tzu n g  von S ch w efe lsä u re  aus 
Spezialtarif I nach Spezialtarif HI wurde seitens 
der Gruppe einstimmig befürwortet und ein 
dahingehender Antrag an die ständige Tarif­
kommission der deutschen Eisenbahnverwaltuhgen 
gerichtet, da Schwefelsäure ein geringwertiges 
Produkt sei, das unmöglich nach Spezialtarif I 
verfrachtet werde dürfe, während die erst mit 
Hilfe von Schwefelsäure hergestellten Super­
phosphate als Düngemittel um 20°/o unter Spezial­
tarif II gefahren würden. An der Dctarifierung 
von Schwefelsäure habe zunächst die deutsche 
Drahtindustrie ein sehr lebhaftes Interesse, weil 
ihr Verbrauch an Schwefelsäure ein sehr großer 
sei und sie als vorwiegende Exportindustrie jedes 
Mittel zur Vorbilligung ihrer Herstellungskosten 
mit Freuden begrüßen müsse. Weil aber im 
Auslands verkehr Schwefelsäure schon nach Spezial­
tarif III verfrachtet werde, so erfahre auf diese 
Weise die ausländische Drahtindustrie eine un­
zulässige Stärkung dem deutschen Wettbewerb 
gegenüber. Ebendasselbe sei der Fall in bezug 
auf diejenigen Werke, die aus den Koksgasen 
scliwefelsaures Ammoniak herstellen und zu dieser 
Nebengewinnung erhebliche Posten von Schwefel­
säure gebrauchen. — Diese Gesichtspunkte wurden 
in einer Denkschrift an die ständige Tarif- 
kommission der deutschen Eisenbahnverwaltungen 
eingehend dargelegt.

Unser Hinweis auf die dringende Notwendig­
keit, dem erleichterten Vordringen ausländischen 
E is en v i tr i öjs durcliDetarifierung dieses Artikels 
vorzubeugen, ist von Erfolg gewesen. Im Be­
zirkseisenbahnrat Hannover wurde der Antrag 
Kamp-Dr. Beumer auf Versetzung von Eisen­
vitriol nach Spezialtarif H l einstimmig an­
genommen, und diese Dctarifierung ist mittlerweile 
in Kraft getreten.

Die F ra ch term ä ß ig u n g  für K ohlen und 
Koks zum H ochofen-und W alzw erk b etr ieb , 
die am 15. Januar 1905 für das Lahn-, Dill- 
und Sieggebiet in Kraft getreten war, ist infolge 
eines vom Bezirkseisenbahnrat Hannover ein­
stimmig angenommenen Antrags auch für den 
Osnabrücker Bezirk eingeführt worden.

Zu der geplanten P erso n en ta r ifrefo rm  
brachte die Gruppe am 21. Juli 1905 ihre 
einstimmige Meinung iu folgendem Beschluß zum 
Ausdruck:

„Die niederrheinisch-westfälische Eisen- und 
Stahlindustrie hat der im Jahre 1891 geplanten 
und den Bezirkseisenbahnräten seinerzeit im 
Auftrag des damaligen Ministers v. Mavhach 
zur Begutachtung vorgelegten Personentarif­
reform widersprochen, weil sie der Ansicht war, 
daß die viel dringendere und im Interesse 
der gesamten Erwerbstätigkeit des Landes

notwendigere Ermäßigung der Gütertarife 
durch eine solche, einen Ausfall von 35 Millionen 
Mark bedingende und den Fortfall der IV. Wagen­
klasse in sich schließende Reform liinaus- 
geschoben und erschwert werde. Auch heute 
hält sie an der Ansicht fest, daß die Er­
mäßigung der Gütertarife das hei weitem 
dringendere Bedürfnis darstellt. Da aber mit 
der nunmehr vorgeschlagenen Personenver­
kehrsreform große finanzielle Ausfälle voraus­
sichtlich nicht verbunden sein werden und 
auch die Beibehaltung der IV. Wagenklasse 
sichergestellt ist, so erblickt sie in ihr eine 
geeignete Grundlage für die Vereinheitlichung 
des Personentarifwesens im Deutschen Reiche. 
Sie erneuert dabei den Wunsch, daß seitens 
der Eisenhahnverwaltungen im Etat und im 
Betriebsbericlit nicht allein die Einnahmen 
für den Personen- und Güterverkehr, sondern 
nach nordamerikanischem Vorbilde auch die 
Ausgaben für beide Verkehrsarten getrennt 
aufgeführt werden möchten. Nur auf diese 
Weise kann die Quelle der Eisenbalmüber- 
schiisse in zweifelsfreier' Art aufgedeckt und 
daraus die für die Bemessung der Personen- 
und Gütertarife notwendige Schlußfolgerung 
gezogen werden.“

Bezüglich des Verkehrs auf den Wasser­
straßen schreibt das neue Preußische Kanalgesetz 
vor, daß der Verkehr auf dem Kanal Dortmund- 
Hannover nicht eröffnet werden darf, bevor auf den 
freien Strömen B in n en sch iffa h r  tsabgaben  
eingeführt worden sind. Die „Nordwestliche 
Gruppe“ hat s. Z. mit guten Gründen ihre An­
sicht gestützt, daß sich solche Abgaben mit den 
Bestimmungen der Rheinschiffahrtsakte und der 
Reichsverfassung nicht vereinbaren lassen, und 
daß die Erhebung solcher Abgaben eine schädliche 
und rückschrittliche Maßregel sei. Die Preußische 
Regierung wird nunmehr die entsprechenden Vor­
schriften des Kanalgesetzes zur Durchführung 
zu bringen haben. Für den Fall der Einführung 
von Binnenschiffahrtsabgaben hält die Gruppe die 
Errichtung einer besonderen Rheinschiffahrtskasse, 
deren Einnahmen ausschließlich dem Rheine zugute 
kommen müßten, und eines Rheinschiffahrtsamtes, 
dessen Mitglieder aus den beteiligten Städten, 
Handelskammern, 'wirtschaftlichen Vereinen und 
Vertretern von Privathäfen zu wählen seiu würden 
und denen nicht nur heiratende, sondern be­
schließende Stimme zuzuerteilen wäre, für eine 
unumgängliche Notwendigkeit.

Zu den in der vorjährigen Session ratifizierten 
sieben H a n d e lsv er trä g en  sind in dieser 
Session noch der Handelsvertrag mit Bulgarien 
und der deutsch-äthiopische Freundscliafts- und 
Handelsvertrag sowie die Handelsprovisorien mit 
England und den Vereinigten Staaten von Amerika 
getreten. Den deutschen Unterhändlern ist es 
nicht gelungen, mit der amerikanischen Regierung
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zu irgend einem Einvernehmen bis zum 1. März 
1906 zu gelangen, das unserem Handel und 
unserer Industrie die längst erwartete Verbesse­
rung der handelspolitischen Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten bringen sollte. Amerika leimte 
nicht nur, wie Fürst Bülow im Reichstag erklärte, 
die deutscherseits vorgeschlagene Ermäßigung 
einiger hochschutzzöllnerischer Sätze desDingley- 
tarifs sowie das Verlangen nach einer Bürgschaft 
gegen die Willkür der Zollabfertigung in den 
amerikanischen Häfen rundweg ab, sondern zeigte 
sich überhaupt nicht geneigt, einen Preis dafür 
zu bezahlen, daß Deutschland die Einfuhr aus 
Amerika nach seinem Konventionaltarif behandele. 
Um der Gefahr eines Zollkrieges vorzubeugen, 
blieb in letzter Stunde nur der Abschluß eines 
Provisoriums übrig, das auch im Reichstag mit 
großer Mehrheit angenommen wurde. In dieser 
15monatigen Frist — bis zum 1. Juli 1907 — 
soll nun versucht werden, mit Amerika doch zu 
einer gegenseitigen Verständigung zu gelangen. 
Eine Verlängerung der Frist ist unseres Erach­
tens ausgeschlossen; auch der Herr Reichskanzler 
betonte ausdrücklich, daß die Vereinigten Staaten 
einen Anspruch auf Meistbegünstigung nicht mehr 
haben und daß die Frist absichtlich so kurz 
bemessen sei, damit auch nicht der Schein ent­
stehen könne, als sei eine definitive Regelung 
damit geschallen, und fulir dann wörtlich fort: 
„Wir räumen Amerika die Zollerinäßigungen 
nicht in dem Sinne ein, als ob es dazu ein Recht 
hätte. Wir tun es. um Zeit zu gewinnen, um 
zu sehen, ob es nicht möglich ist, daß die Ver­
handlungen noch zu einem befriedigenden Ende 
führen. Wir tun es, weil wir im Literesse 
beider Teile einen Zollkrieg vermeiden wollen. 
Ich lege hohen Wert darauf auch in bezug auf 
unsere guten politischen Beziehungen, die zum 
Segen beider /Länder seit langer Zeit bestehen. 
Es wäre aber trügerisch, zu glauben, daß wir 
die politische Freundschaft mit einer Benach­
teiligung unserer wirtschaftlichen Interessen er­
kaufen wollen.“ Irgend eine sachliche Ent­
scheidung ist also mit der Annahme des Handels­
provisoriums keineswegs getroffen. — Es verlohnt 
sich, bei dieser Gelegenheit die beiderseitigen 
Handelsinteressen gegenüberzustellen. Nach un­
serer amtlichen Statistik hat Amerika nach
Deutschland in den Jahren 1902 bis 1904 für 
2798 Millionen Mark ausgeführt, Deutschland 
dagegen nur für 1413 Millionen Mark nach den 
Vereinigten Staaten. Im Durchschnitt berechnet 
ergibt dies für das Jahr also in der Einfuhr
Deutschlands 933, in der Ausfuhr 471 Millionen 
Mark. Von diesen 933 Millionen erhebt Deutsch­
land etwa 128 Millionen Mark Zoll — 13,7 °/o 
vom Wert, Amerika dagegen nach dem Dingley- 
Tarif von den 471 Millionen deutscher Einfuhr 
etwa 180 Millionen Mark =  37,5 °/o vom Wert. 
Die Ungleichheit erklärt sich zum Teil daraus,

daß der amerikanische Zolltarif viel höher ist 
als der deutsche und weil die deutsche Einfuhr 
nach Amerika vorwiegend in tarifmäßig zoll­
pflichtigen W aren, nämlich Fabrikaten, die 
amerikanische Einfuhr dagegen vorwiegend in 
zollfreien Waren, vorzüglich in Rohstoffen be­
steht. Von dem Werte der deutschen Einfuhr 
entfallen 75°/o auf zollpflichtige und nur 25°/o 
auf zollfreie Waren. Aus diesem Zollverhältnis 
cisieht man, daß es nicht immer auf die Menge 
der Waren ankommt, die zwischen zwei Ländern 
ausgetauscht werden, sondern vorzüglich auf ihre 
Beschaffenheit und Zollfähigkeit, und mit diesem 
Zollverhältnis werden wir für die Zukunft in 
ganz hervorragendem Maße zu rechnen haben.

Wir haben oben schon, hervorgehoben, daß 
sich die Exporttätigkeit zu Beginn dieses Jahres 
erheblich gesteigert hat, besonders nach den­
jenigen Ländern, die uns für manche lndustrie- 
erzeugnisse nach den Sätzen ihres neuen Zolltarifs 
schwerer zugänglich geworden sind. Dies ist 
in hohem Grade auch mit Rußland der Fall. 
Durch die zerrissenen inneren Zustände dieses 
Reichs litten in ganz erheblicher Weise auch 
dessen Verkehrseinrichtungen; die Zufuhr aus 
dem Auslande war daher zeitweise ganz unter­
bunden, und unmittelbar vor dem 1. März 1906 
stockte der Verkehr an den russischen Grenzen der­
art, daß die zollamtliche Abfertigung der Waren 
insbesondere deutschen Ursprungs, nur ungenügend 
oder gar nicht vorgenommen werden konnte. Diese 
Mißstände führten zu einer Interpellation im 
Reichstage, die folgenden Wortlaut hatte:

„Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, 
daß infolge nicht genügender Vorbereitungen 
der russischen Zoll- und Eisenbahnverwal­
tungen weit über tausend Eisenbahnwaggons 
mit deutschen Ausfuhrgütern nicht rechtzeitig 
zur zollamtlichen Abfertigung an der russi­
schen Grenzstation kommen konnten? Daß 
infolgedessen durch das Eintreten der er­
höhten Zollsätze am 1. März, die nach den 
Vorschriften der russischen Zollverwaltung 
auf alle diese verspäteten Sendungen Anwen­
dung finden sollen, den deutschen Exporteuren 
ein großer Schaden erwächst? Was gedenkt 
der Herr Reichskanzler zu tun, um die deutsche 
Geschäftswelt vor diesem erheblichen Schaden 
zu bewahren?“

Graf Posadowsky erwiderte in Vertretung 
des Reichskanzlers, daß der letztere unter den 
gegebenen Umständen nichts anderes tun könne, 
als darauf hinzuwirken, daß diejenigen erhöhten 
Zollsätze, die etwa gefordert werden, weil die 
Abfertigung durch Ereignisse verzögert sei, die 
nicht den Charakter der höheren Gewalt tragen, 
sondern durch Abfertigungsschwierigkeiten, die 
vermieden werden konnten, vom deutschen Lnpor- 
teur nicht eingehoben werden. Der Herr Reichs­
kanzler werde seine bisherigen Bemühungen in
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dieser Beziehung fortsetzen und hoffe, daß es ge­
lingen werde, mit der russischen Regierung zu einer 
entsprechenden Verständigung zu gelangen, daß 
man diejenigen Importeure, die an der Forde­
rung eines höheren Zollsatzes ihrerseits un­
schuldig sind, in gewissen Grenzen schadlos zu 
stellen geneigt sei. In der Besprechung der 
Interpellation hob auch Berichterstatter die Zu­
stände hervor, die an der russischen Grenze ein- 
getreten waren, und die eine schwere Schädigung 
unseres wirtschaftlichen Lebens in Deutschland 
befurchten ließen. In bezug auf die Eisen- und 
Stahlindustrie kam Berichterstatter auf die Aus­
führungen zurück, die er seinerzeit hei der Ver­
handlung über den russischen Handelsvertrag 
gemacht, und die die großen Konzessionen an 
Rußland auf zollpolitischem Gebiete zum Gegen­
stand hatten. Für alle diejenigen Maschinen 
und sonstigen Fabrikate der Eisen- und Stahl­
industrie, die nach dem 28. Februar verzollt 
werden, kamen demnach exorbitante Zölle in Be­
tracht. Die Fabrikate waren aber aus Deutsch­
land zur rechten Zeit abgesandt; die Schuld 
daran, daß sie nicht rechtzeitig zur Verzollung 
gelangt sind, traf ausschließlich Rußland. Hier­
von konnte Rußland auch seine außerordentliche 
Notlage nicht befreien; denn gerade weil in 
diesem Lande so unhaltbare Zustände herrschen, 
hatte es die doppelte Pflicht, gentlemanlike zu 
handeln gegenüber den Exporteuren des Landes, 
das bei den Handelsvertragsverhandlungen wahr­
lich die Notlage Rußlands in keiner Weise aus­
genutzt hat, sondern das ihm in einer für uns 
zum Teil unbegreiflichen Weise entgegen­
gekommen ist. Rußland sei, so hob Bericht­
erstatter zum Schluß hervor, nicht allein mora­
lisch verpflichtet, so zu handeln, wie es für die 
Pflicht eines anständigen Kaufmanns erachtet 
wird, sondern es sei auch nach den Gesetzen 
des Völkerrechts verpflichtet, Deutschland gegen­
über so zu handeln, wie es nach den Erklärungen 
des Herrn Staatssekretärs die verbündeten Re­
gierungen jetzt anstreben, d. h. darein zu willigen, 
daß diejenigen Waren, die vor dem 28. Febr. recht­
zeitig auf den russischen Stationen eingetroffen 
sind, zu den alten Zöllen in Rußland eingehen.

Mit Schweden wurden in der Beriehtsperiode 
Verhandlungen betreffs eines Handelsvertrags ge­
führt. Hierbei handelte es sich für die Eisen- 
und Stahlindustrie vor allem darum, daß Ausfuhr­
zölle auf schwedische Erze nicht zur Einführung 
gelangen. Wir hatten deshalb auch ein Interesse 
daran, daß Deutschland nicht mit dem schlechten 
Beispiel der Schaffung von Ausfuhrzöllen vor­
gehe. Nachdem Rußland seinen Ausfuhrzoll auf 
Lumpen aufgehoben und sich in dem mit uns 
abgeschlossenen Handelsvertrag verpflichtet hat, 
einen Ausfuhrzoll auf Holz nicht einzuführen, 
würde es Deutschland unserer Meinung nach 
schlecht anstehen, einen Ausfuhrzoll auf Lumpen,

Kali usw. ins Leben zu rufen. Inzwischen ist 
der Handelsvertrag mit Schweden, in dem ein 
Ausfuhrzoll auf Erze für die nächsten fünf Jaliro 
ausgeschlossen ist, unterzeichnet und sowohl im 
deutschen als auch im schwedischen Reichstag 
angenommen worden.

Spaniens neuer autonomer Tarif hat nicht 
nur in Deutschland und den übrigen, mit Spa­
nien im Handelsverkehr stehenden Ländern einen 
lebhaften Protest hervorgerufen, sondern ist auch 
in Spanien selbst mit dem stärksten Protest der 
handeltreibenden Kreise aufgenommen worden. 
Wir dürfen deshalb vertrauen, daß er in der 
vorliegenden Form nicht in Kraft tritt, weil sonst 
ein Zollkrieg wohl nicht zu vermeiden sein würde.

Die dem Reichstag und dem Preußischen Ab­
geordnetenhaus vorgelegten G e se tz e n tw ü r fe  
sind nur zum Teil zur Erledigung gelangt; 
weitere in der Thronrede angekündigte sind den 
gesetzgebenden Körperschaften noch nicht vor­
gelegt worden. Mit der Aenderung des Gesetzes 
betreffend den U n te r stü tz u n g sw o h n s itz  hat 
sich der Vorstand unserer Gruppe am 31. März 
1906 befaßt und dargelegt, daß sich tatsächlich 
die Notwendigkeit einer Aenderung im Laufe der 
Zeit herausgestellt habe. So werde man z. B. 
kaum leugnen können, daß die Herabsetzung der 
Wartezeit für den Erwerb und den Verlust eines 
Unterstützungswohnsitzes von zwei Jahren auf 
ein Jahr als eine Notwendigkeit zu billigen sei, 
da durch den bisherigen Zustand eine zu starke 
Belastung der landwirtschaftlichen Gegenden 
Deutschlands gegenüber den Zuwanderungs­
gebieten herbeigeführt werde. Dagegen seien 
zwei andere Bestimmungen die allerschwersten 
Bedenken hervorzurufen geeignet und müßten 
deshalb auf das entschiedenste bekämpft werden. 
Die eine betreffe die Herabsetzung des Zeit­
punktes, von dem ab ein Unterstützungswohnsitz 
selbständig erworben und verloren werden kann, 
vom 18. auf das 16. Lebensjahr. Es müsse 
durchaus in Abrede gestellt werden, daß ein 
junger Mann heute mit dem 16. Lebensjahr 
wirtschaftlich selbständig sei. Deshalb hatten 
auch die verbündeten Regierungen noch 1894 
sich gegen eine Herabsetzung nach dieser Rich­
tung hin auf das entschiedenste ausgesprochen. 
Die Herabsetzung werde lediglich dazu bei­
tragen, die Familienbande weiter zu lockern, 
und dies müsse unter allen Umständen vermieden 
werden. Unannehmbar sei ferner der § 29 in 
der Fassung des Entwurfs, der durch die Ein­
führung des Begriffs der „Hilfsbedürftigkeit“ ge­
radezu eine Versicherung gegen Arbeitslosigkeit 
schaffe. Der Vorstand beschloß daher, die genannten 
Bestimmungen des Gesetzentwurfs zu bekämpfen.

Bei der Beratung über den Gesetzentwurf 
betreffend den p r iv a t e n  V e r s ic h e r u n g s ­
v e r t r a g  hat Berichterstatter im Reichstag Ver­
anlassung genommen, auf die Vorzüge und Mängel
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des Entwurfs hinzuweisen, und insbesondere be­
tont, daß das Nichteinbeziehen der Sozietäten 
unter das Gesetz den Entwurf nicht annehmbar 
erscheinen lasse. In der Kommission verbreitete 
sieh der Staatssekretär Dr. Nieherding über das 
Verhältnis der Sozietäten zu den Versicherungs­
gesellschaften. Er erkannte die Notwendigkeit 
einer Reform der Sozietäten an, erhofft diese 
aber nicht von einem gesetzlichen Eingreifen, 
sondern vielmehr von der Wirkung des neuen 
Vertragsgesetzes unter dem Druck der öffent­
lichen Meinung: mit anderen Worten, er hofft, 
daß die Sozietäten ihre Satzungen gemäß den 
Bestimmungen des Entwurfs ändern werden, 
wenn er zum Gesetz geworden. Er erklärte 
schließlich die Bereitwilligkeit der verbündeten 
Regierungen, den § 8 des Entwurfs (einjährige 
Versicherungsperioden) als zwingende Bestim­
mungen auf die Sozietäten auszudehnen.

Zur R e ic h s f in a n z r e fo r m  und den Steuer­
vorlagen hat die Gruppe offiziell nicht Stellung 
genommen, da sie von der Ansicht ausging, daß 
die Industrie den Plänen der Reichsregierung 
zur Sanierung der Reichsschuld keine Hinder­
nisse bereiten dürfe. Die Mehrausgaben des 
Reichs auf den verschiedensten Gebieten und 
insbesondere der Ausbau unserer Flotte erfordern 
gesteigerte Einnahmen, die durch neue Steuern 
aufgebracht werden müssen, so empfindlich sie 
für den Einzelnen sein mögen; die Mehrheit 
des deutschen Volkes hat es leider anscheinend 
noch nicht gelernt, in großen nationalen Fragen 
ihre Sonderinteressen den Bedürfnissen der All­
gemeinheit gegenüber hintanzusetzen, und so hat 
die Steuervorlage der verbündeten Regierungen 
eine Unsumme von Protesten hervorgerufen, die 
leider ihre Wirkung auf den Reichstag nicht 
verfehlt haben, der in seiner Mehrheit für die 
Pläne der verbündeten Regierungen nicht zu 
haben war und nun die Steuerkommission zwang, 
neue Steuerquellen zu suchen. Die auf Grund 
dieser Kommissionsbeschlüsse zustande gekommene 
Reichsfinanzreform weist ohne Zweifel eine An­
zahl von Steuern auf, die als erfreuliche keines­
wegs bezeichnet werden können. Leider waren 
aber diejenigen Reichstagsmitglieder, die über­
haupt eine Reichsfinanzreform wollten, in der 
Zwangslage, auch diesen Steuern zuzustimmen.

Bezüglich der dem Reichstag noch nicht vor­
gelegten Gesetzentwürfe müssen wir uns auf die 
Andeutungen des Grafen Posadowsky im Reichs­
tag beziehen, der sich bei der Beratung des 
Etats des Reichsamts des Innern über verschie­
dene schwebende soziale Fragen geäußort hat. 
Hinsichtlich der T a r i f v e r t r ä g e  hat er bei 
dieser Gelegenheit erklärt, daß er diese unter 
den heutigen Verhältnissen fiir eine sehr nütz­
liche Form der Vereinbarung halte, die durchaus 
verdiene, weiter ausgebildet zu werden; aber 
eine Voraussetzung liege dabei vor: daß der­

artige Tarifverträge auch von beiden Teilen 
für die verabredete Frist unbedingt gehalten 
werden müßten. Würde dieser Geist allgemein, 
dann könnten allerdings tarifmäßige Abmachungen 
für eine bestimmte Zeit außerordentlich dazu 
beitragen, die Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
gleichmäßig schädigenden Arbeitskämpfe ein- 
zuschräuken. Demgegenüber hat Berichterstatter 
im Reichstag ausgeführt, daß mit dem Worte 
„Tarifverträge“ heute vielfach ein sehr leicht­
fertiges Spiel getrieben wird und daß sich Mancher 
über die Möglichkeit der Durchführung von 
Tarifverträgen täuschen läßt, weil er die Schwie­
rigkeiten nicht kennt, die sich in verschiedenen 
Gewerben dem Abschluß solcher Verträge ent­
gegenstellen. Wenn man Tarifverträge, ähnlich 
wie im Buchdruckergewerbe, auch in anderen 
Gewerben, z. B. in unserer Eisen- und Stahl­
industrie, einführen will, so braucht man sich 
doch nur einmal die Verschiedenartigkeit der 
Arbeiterkategorien in einem sogenannten ge­
mischten Werke sowie die Verschiedenartigkeit 
der Arbeiten anzusehen, die dort geleistet werden 
müssen. Unter den letzteren befindet sich eine 
große Menge von Erzeugnissen, hei denen es 
wesentlich auf die individuelle Leistung des 
Arbeiters und nicht auf Massenarbeit ankommt. 
Das ist der springende Punkt, der hier in Be­
tracht kommt, und (leshall) hat z. B. auch die 
deutsche Maschinenindustrie sich solchen Tarif­
verträgen mit aller Entschiedenheit widersetzt; 
denn hier kommt so viel auf die individuelle 
Geschicklichkeit des Arbeiters an, daß Tarif­
verträge gar nicht geschlossen werden können. 
Das haben auch überzeugend die bayerischen 
Metallindustricllen gelegentlich des letzten Nürn­
berger Maschinenarbeiterausstandes nachgewiesen. 
Wohin solche Tarifverträge führen, zeigt das 
Beispiel mancher Trado Unions in England, die 
in einzelnen Fällen so weit gingen, Arbeiter 
„wegen unvorsöhriftsmäßigen Eifers“ unter Strafe 
zu stellen. Zweifellos ist ein Teil der Rück­
ständigkeit, in der sich gegenwärtig manche 
Zweige der englischen Technik befinden, auf die 
Herrschaft der Trade Unions zurückzuführen.

Aehnlich wie mit der Beurteilung der Tarif­
verträge liegt es mit der Frage betreffs der 
Reform  der so z ia le n  V e r s ic h e r u n g s­
g e s e tz e ;  denn über die Notwendigkeit der Zu­
sammenlegung der Kranken-, Unfall- und der 
Alters- und Invalidenversicherung wird fast mehr 
von Leuten geredet, die wenig oder nichts von 
der Sache verstehen, als von denen, die diese 
schwierige Frage beherrschen. Daß jede dieser 
drei Institutionen Mängel hat, die der Beseitigung 
bedürfen, wird auch von uns nicht in Abrede 
gestellt; daß dies aber nur durch eine Zusammen­
legung möglich sei, müßte doch erst bewiesen 
werden. Auf keinen Fall können wir uns für 
die Einbeziehung der Unfallversicherung in den
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„gemeinsamen Unterbau“ aussprechen. Dieser 
Zweig der Versicherung, deren Durchführung 
und gedeihliche Wirksamkeit durchaus von der 
tätigen Mitarbeit der im praktischen Lehen 
stellenden Berufsgenossen abhängt, hat sich auf 
dem Boden der Selbstverwaltung durchaus be­
währt, und es würde ein großes Unrecht sein, 
in diese Selbstverwaltung mit rauher Hand 
einzugreifen und dadurch wahrscheinlich viel 
mißlichere Zustände herbeizuführen, die in gar 
keinem Verhältnis zu den jetzt etwa vorhandenen 
kleinen Mängeln stehen würden.

Leider hat.die Zufriedenheit in den Arbeiter­
kreisen infolge der sozialpolitischen Gesetz­
gebung nicht, wie erwartet wurde, zugenommen; 
sie ist vielmehr infolge der vielfachen agi­
tatorischen Verhetzung bedeutend im Abnehmen 
begriffen. In zahlreichen Arbeiterausständen hat 
man von seiten der Gewerkschaften Machtproben 
veranstaltet, die den Beweis erbracht haben, daß 
nur durch einen festen Zusammenschluß auch 
der Arbeitgelier schwere Gefahren von unserem 
Wirtschaftsleben abgewendet werden können. Der 
uns befreundete „A rb eitgeb erverb an d  für den 
B ez irk  d erN ord w estlich en  G ruppe“, der eine 
besondere Organisation darstellt, ist in erfreu­
lichem Wachstum begriffen; leider stehen aber 
doch noch viele Arbeitgeber abseits, die, wie es 
scheint, erst durch schlimme Erfahrungen dar­
über belehrt werden müssen, daß übertriebenen 
und dem Wirtschaftsleben schädlichen Ansprüchen 
der Arbeiter nur durch ein gemeinsames Han­
deln der Arbeitgeber begegnet werden kann. 
Die „Nordwestliche Gruppe“, die seinerzeit die 
Vorbereitungen für die Gründung des genannten 
Arbeitgeberverbandes in die Hand nahm und zu 
Ende führte, ist sich bewußt, nach dieser Rich­
tung hin ihre Pflicht getan und ein nutzbringen­
des Werk im Interesse unserer Eisen- und Stahl­
industrie ins Leben gerufen zu haben.

Auch zweier festlichen Veranlassungen haben 
wir schließlich in diesem Jahresbericht zu gedenken:

Z u r  Frage d e r  Bewegung und
Von Professor M.

(Schluß von

/ \  ls neuester Pohligscher Waggonkipper* sei 
noch der K u rv e n k ip p e r * *  (Abbild. 20) 

kurz besprochen. Es ist das eine fahrbare Vor­
richtung, die auch so angeordnet werden kann, 
daß die entladenen Eisenbahnwagen, nachdem 
sie auf die Kipperbahn hinaufgezogen sind,

* Siche auch „Zeitschrift des V ereins deutscher 
Ingen ieu re“ 1905 8. 436; ferner daselbst 1902 S. 1328 
und 1905 S. 783 (B auart U nruh & Liebig).

** Siehe auch  „S tahl und E isen“ 1906 Nr. 5 S. 270.

Am 12. Dezember 1905 beging das ehema­
lige geschäftsführende Vorstandsmitglied unserer 
Gruppe Hr. Generalsekretär H. A. B u eck  seinen 
75. Geburtstag in geistiger und körperlicher 
Frische. Der „Zentralverband Deutscher Indu­
strieller“, dessen Geschäfte er seit dem Herbste 
1887 bis heute führt, hatte aus diesem seltenen 
Anlaß ein Festmahl veranstaltet, an dem auch 
zahlreiche Mitglieder unserer Gruppe teilnalimen, 
nachdem Herrn B ueck  seitens des Präsidiums 
der Gruppe und des Wirtschaftlichen Vereins 
auf schriftlichem Wege herzlicher Dank für 
seine unvergänglichen Verdienste um die rheinisch- 
westfälische und um die deutsche Industrie aus­
gesprochen und der Wunsch hinzugefügt war, 
daß ihm ein schöner Lebensabend beschießen sein 
möge. In „Stahl und Eisen“ haben wir aus 
diesem Anlaß Buecks Persönlichkeit und Wirken 
eingehend gewürdigt.

Am 11. April d. J. waren 50 Jahre ver­
gangen, seitdem unser treues Vorstandsmit­
glied, Hr. Kommerzienrat W ey lan d , als Berg­
mann seine erste Schicht verfuhr. Die „Nord­
westliche Gruppe“ überreichte ihm aus diesem 
Anlaß als dem „Freunde und Förderer der Bis- 
marckschen Wirtschaftspolitik“ in Gemeinschaft 
mit dem „Verein zur Wahrung der gemeinsamen 
wirtschaftlichen Interessen in Rheinland und 
Westfalen“ die „Politischen Reden des Fürsten 
Bismarck“, herausgegeben von Professor Horst 
Kohl, und ließ durch ihren Vorsitzenden, Herrn 
Geheimrat Servaes, dem Jubilar unter Wür­
digung seiner Verdienste um das Allgemeinwohl 
ihren herzlichsten Dank und ihre aufrichtigsten 
Glückwünsche aussprechen. Mögen letztere in 
Erfüllung gehen und möge die Gruppe Herrn 
Weyland noch lange zu den ihrigen zählen. 
Ad multos annos!

D r. W. Beumer,
GeschJiftsführende.s Vorstandsmitglied 

in der Nordw. Gruppe des Vereins deutscher Eisen-
uud Stahliudustrieller.

Lagerung von Hüttenrohstoffen.
Buhle-Dresden.

S e i t e  6 5 4 .)  (N achdruck verboten.)

durch Drehen des oberen Teiles des Kippers von 
der ändern Seite wieder abgelassen werden 
können, so daß alsdann der Kipper auf irgend 
einem Hochbahngleise aufgestellt zu werden und 
so einen in einer Reihe stehenden Eisenbahnzug 
ohne Rangieren zu entladen vermag.*

* In  nachstehender Tabelle, die der A bhandlung: 
„D er R u hro rter H afen, seine Entw icklung und Be­
deutung“ entnom m en ist, sind die reinen A rbeitskosten 
der verschiedenen K ohlenverladungsartcn in R uhrort
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A bbildung 20.

K urvenkipper von J . l 'o l i l i g ,  A.-G., Köln a. Rh.

Hierzu sei bemerkt, daß die neuesten ameri­
kanischen Wagenkipper zum Zweck des B e ­
la  d e n s gebaut sind (Abbild. 21 [D od ge  
C o a l S t o r a g e  Co., Philadelphia]). In dor 
Kippstellung werden die Eisenbahnwagen unter 
einer Schurre gefüllt, und die Verteilung des 
Gutes über den ganzen Wagenboden vollzieht /
sicli (bis zu einem gewissen Grade, der von 
der Stoft'art abhängt) hernach während des Auf­
richtens.

//

Außerordentlich entwickelt haben sich infolge 
der besonderen Betonung des Transport- und 
Lagerungsgedankens durch sachgemäße Aus­
nutzung des dem Schüttgut eigentümlichen Fließ-

vorgleicbsweise aufgefübrt. D er tägliche V erdienst
eines A rbeiters im  Akkord 
bis 6 Jt.

stellt sich dabei auf 5
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A. V erladung aus dem E isenbahnw agen ins M agazin:
1 Von derP fo iierbahn

direk t in das Ma­ -
gazin ................... 4 20 300 0,8

2 Desgleichen unter
Benutzung von
Schiebkarren . . 2 75 80 1,5

B. V erladung vom E isenbahnw agen ins Schiff:
3 Mit Schiebkarren

über Laufgänge . 2 100 GO 2,0 200
1 Mit K ippw agen auf

Gleisen über L ade­
bühnen . . . . 2 85 70 1,6 160

5 M ittels der Kohlen-
trieh to r . . . . 4 25 210 0,9 90

6 M ittels der W agon­
k ipper ................... 5 5 1200 0,25 25

7 M ittels D am pfkran 12 10 600 1,50 150
C. V erladung  aus dem M agazin ins Schiff:

8 Mit Schiobknrren . 8 200 : 2,2 220
9 „ Kippwagen 8 250 i 1,8 180

Die U m schlagskoston für K oks stellen  sich auf
etw a das Doppelte,

Vermögens die technischen Hilfsmittel für b e ­
l i e b ig  g e r ic h t e t e  Einzelfördcrung.

Unter ändern dienen zwei D rehkrane mit 
wagerechten Drehzapfen (Bauart G. L uther A.-G., 
Braunschweig) auf den Böchlingschen Eisen- und 
Stahlwerken in Carlsliütte bei Diedenhofen zum 
Erz- und Kokstransport. Im Vordergründe der 
bereits in „Stahl und Eisen“* veröffentlichten 
Abbildungen sind die Silos mit darüber liegen­
dem Zufuhrgleis ersichtlich. Die Waggons 
werden in die Zellen entleert, und die Ent­
nahme des Bedarfs an Rohstoffen erfolgt unter­
halb der Behälter. Tieferliegend als die Hütten­
sohle sind Gleise vorgesehen, die entsprechend 
gebaute Lowries führen. Auf letztere können 
runde Transportkübel aufgesetzt werden, die 
für untere Bodenentleerung eingerichtet sind. 
Die bei voller Füllung 10 t bezw. 3 t fassen­
den Erz- bezw. Kokskübel werden den Hütten­
kranen auf den Lowries zugeschoben. Jeder 
Hüttenkran besitzt vier bewegliche Ausleger, 
von denen zwei für die Nutzlast von je 3 t, die 
ändern beiden für die von je 10 t bestimmt sind. 
Die gefüllten Kübel werden auf einer Seite von 
den Auslegern gehoben, während gleichzeitig auf 
der ändern Seite zwei leere Kübel auf die 
bereitstehenden Lowries abgesetzt werden. Die 
Hüttenkrane fahren mit den angehobenen, ge­
füllten Kübeln unter die Verbindungsbrücken 
zwischen den Hochöfen und setzen ihre Last 
in nach oben führende Aufzugsschächte ab.

Ueber den Hochöfen sind zwei fahrbare, 
schon mehr Eisenbahnwagen gleichende Gicht­

* 1906 Nr. 6 S. 322.
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Abbildung 21.

K ipper zum Beladen von E isenbahnwagen. 

( T ) o d g e  C o a l  S t o r a g e  C o ., Philadelphia.)

laufkatzen angeordnet, welche die unter den Auf- 
zugsschächten stehenden Kiibel so hoch heben, 
daß diese über den Gichtverschlüssen frei hängend 
verfahren und je nach Bedarf auf den ver­
schiedenen Gichtverschlüssen abgesetzt werden 
können. Durch das Aufsetzen der Kiibel er­
folgt die Entleerung derselben selbsttätig in 
die GichtÖffnung. Die leeren Kübel werden von 
den Laufkatzen wieder im Aufzugsschachte 
hinabgelassen, von den Hüttenkranen zur weiteren

Füllung zurückbefördert und 
auf die Transportlowries 
abgesetzt.

Während die Hubge­
schwindigkeit der einzelnen 
Ausleger zum Heben der 
Förderkübel 2,5 m/Min. 
und die Fahrgeschwindig­
keit der belasteten Krane 
90 m/Min. betragen, sind 
diese Zahlen für die Gicht­
laufkatzen zu 50 bezw. 40 
m/Min. gewählt. Die Lauf­
katzen haben 180pfordige 
Hubmotoren und 25pferdige 
Fahrmotoren erhalten. Als 
Antriebsmotor für die 3 t- 
Ausleger der Hüttenkrane 
ist ein 7 P. S.-Motor, für 
die 10 t-Ausleger je ein 
15 P. S.-Motor und für die 
Fahr Vorrichtung je ein 55 
P. S.-Motor in Anwendung 
gekommen.

Wenn nun auch die elektrischen Antriebe
bei den neueren Drehkranen überwiegen, so
kommen doch auch Dampf- und Preßwasser­
antriebe für vereinigte Hebe- und Transport­
zeuge vor. So hat das K ruppsche G ruson- 
w erk in Magdeburg unlängst eine aus zwei trans­
portablen Ladebrücken bestehende Erzverlade-
vorrichtung (Abbild. 22) gebaut, die beide mit 
jo einem für Greiferbetrieb eingerichteten Dampf­
kran ausgerüstet sind. Es mußte in diesem

Abbildung 22. Portalkran von Fried. Krupp, A.-G., Grusonwerk, Magdeburg.
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Falle zum Dampfkrantypus zurückgegriffen 
werden, da die Beschaffung von elektrischem 
Strom Schwierigkeiten machte und man sich 
nicht entschließen konnte, in der kurzen Zeit, 
die für die Herstellung der Anlage zur Ver­
fügung stand, eine eigene elektrische Zentrale 
zu errichten.

Bemerkenswert bei dieser Anlage ist die 
Beobachtung, daß sich das Erz, das zum größten 
Teil mulmig und mit Stücken bis zu Kindskopf­
größe durchsetzt ist, bei trockenem Wetter mit 
dem Greifer vorzüglich nehmen läßt. Dagegen 
ist es schwierig, das Erz bei starkem Schnee­
wetter oder länger anhaltendem Regen mit dem

Greifer zu behandeln. Für diese Zeiten sind 
flache Fördergefäße vorgesehen, die von Hand 
vollgeschaufelt werden müssen. Jeder der 
Greifer hat ein Eigengewicht von 2,8 t und 
vermag eine Nutzlast von 1,2 t zu fassen. In 
9 Stunden ließen sich bei geregeltem Betriebe 
325 t Erz vom Lagerplatz in das Schiff Um­
schlagen. Ein einziges Kranspiel setzt sich zu­
sammen aus: Greifen, 3 m Heben, 35 m Kran­
fahren, Senken, Entleeren, ungefüllten Greifer 
2 m aufziehen, Zurückfahren und Greifer fallen 
lassen. Man brauchte für 9 Stunden etwa 
575 kg Steinkohlen (einschl. Anheizen), dazu 
4 cbm Wasser. — Die Hauptabmessungen der 
Anlage sind folgende: Spannweite von Mitte des 
wasserseitigen Beines bis Mitte Laufkran 37,5 m; 
Ausladung des Untergestells über Wasser von 
Mitte Bein bis Mitte des in der Endstellung

stehenden Drehkranes 10 m ; Ausladung des 
Drehkranes 12 in; höchste Tragfähigkeit 5 t.

R. D i n g 1 i n g e r in Cöthen hat sechs der 
durch Abbild. 23 erläuterten h yd rau lisch en  
P o rta lk ra n e  zum Kohlentransport eingerichtet. 
Die Krane haben besondere Preßwassermotoren 
zum Oeffnen und Schließen der Jaegersclien 
l 1/2 cbm-Selbstgreifer (s. unten). In einer Stunde 
werden 30 bis 35 Hübe ausgeführt. Während die 
Ausladung 9,8 m beträgt, ist die Hubhöhe zu 
16 m gewählt. Der Preis eines solchen Portal­
kranes beläuft sich auf etwa 28 000 Jü>. Für 
ein vollständiges Kranspiel werden rund 310 1 
Druckwasser von 50 Atm. gebraucht; da 1 cbm

Wasser von dieser Pressung in der Zentrale im 
normalen Betriebe etwa 3,8 kg Kohle beansprucht, 
so kostet ein Kranspiel an Kohlen etwa 6 bis 7,5 $■

Vollkommen abweichend von den früheren 
Formen ist der von M ohr & F e d e r h a f f  in 
Mannheim für den Braunkolilen-Brikett-Verkaufs­
verein G. m. b. H. in Köln für Rheinau (Baden) 
gebaute fahrbare Portalkran mit angehängtem, 
für sich fahrbaren Drehkran (Abbildung 24).* 
Mittels des Kranes kann sowohl vom Schiff in 
die Waggons als auch unmittelbar in die Schuppen 
verladen werden. Letzteres ist ermöglicht durch 
die im Schuppen angeordneten Fahrbahnen, mit 
welchen die Brücke gekuppelt werden kann. 
Der Kran besitzt eine Brückenlänge von 33 m,

* Vergl. auch die S t u e k e n h o l z s c h e n  A uslcger- 
L aufdrchkrane m it fah rb are r Drehscheibe. „Zeitschrift 
des Vereins deutscher Ingen ieu re" 1905 S. 201 u. f.

Abbildung 23. H ydraulischer P orta lk rau  von B. D i n g l i n g e r ,  Cöthen.



718 Stalil und Eisen. Z u r Frage der Bewegung und Lagerung ron llüttenrohstoffen. 26. Jahrg. Nr. 12.

Abbildung 24. F ah rb a re r elektrischer Porta lk rnn  m it angeiningtem  D rehkran von M ohr & Foderhaff,
M annheim (Rheinau).

eine Gesamfcgusladung von 18 m und eine Leistung 
von 350 t/10 Stunden. Auf die neuartigen 
ebenfalls zu den D rehkranen gehörigen K rois- 
bahnkrane soll am Schluß im Zusammenhang 
mit den Kegelstumpf lagern eingegangen werden.

Zur Gruppe der reinen H o c h b a h n k ra n e , 
von denen u .a .auchG ebr.W eism iiller in Frank­

Abbildung 25.

furt a. M. bereits eine größere Zahl ausgefiihrt 
haben, gehört di e von der B e n r a t h er M a s c h i n e n - 
fabrik  A.-G. in 2 Exemplaren an die Imperial 
Steel Works Yawatamachi in Japan gelieferte 
fahrbare elektrische Erzverladeanlage für 2,5 t 
Tragkraft (Abbild. 25). Während der vordere 
Klappausleger 18 m lang ist, besitzt die rück­

wärtige Ausladung 
nur 5,5 m. Die 
Krane sind ausge­
rüstet mit sich 
selbsttätig entlee­
renden, etwa 0,9 
cbm fassenden För- 
dergefäßen, die das 
Erz aus den Schif­
fen in einen über 
dem Portal einge­
bauten Füllrumpf 
von 15 cbm Inhalt 
heben. Von dort 
aus fließt es durch 
vier mittels Hand­
winden zu betäti­
gende Schurren in 
Talbot - Selbstent­
lader. Das auf dem 
rückwärtigen Aus­
leger angeordnete 
Windwerk(60P.S.) 
für Hub (8 2m/Min.)Hochbahnkran der Benrather Maschinenfabrik für Japan.
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F a h rb a re r dreistü tziger H oohbahnkran der B e n r a t h e r  M a s c h i n e n f a b r i k ,  A.-G.

und Katzenfahren (200 m/Min,) dient gleichzeitig 
als Gegengewicht. Der Motor zum Verfahren 
der ganzen Anlage leistet 26 P. S. und verleiht 
ilir eine Geschwindigkeit von etwa 76 m/Min. 
Die Stundenleistung betragt 70 t.

In „Stahl und Eisen“ * ist ein von 
Bechern & Ke et m an in Duisburg gebauter 
Bockkran (Stapelkran) mit doppelseitigem Krag­
träger dargestellt, dessen Aufgabe es ist, die in 
Waggons der Hütte im Ueberselmß zugeführten 
Koks- und Erzmengen auszuladen und neben 
den Zufuhrgleisen 
aufzustapeln. Die 
Spurweite des 
Bockgeriist.es ist 
14,5 m, der Kat­
zenweg 34m. Die 
Hubwinde ist auf 
der Laufkatze 

untergebracht 
und durch Einbau 
eines Zweitrom­

melwindwerkes 
ebenfalls zum Be­
trieb von Selbst- 

entladekübeln 
verschiedener 

Bauart befähigt.
Die Arbeitsge­
schwindigkeiten 

sind: Heben (5 t)
12 m/Min., (10 t)
6 m/Min.,Katzen­
fahren 16 m/Min.,
Kranfahren 40 
m/Min.

Ein ganz eigen­
artiges Aussehen 
haben die neuen, von J. P o h lig  A.-G. in Köln auf 
dem Kruppschen Hüttenwerk Rheinhausen (Er­
weiterung der ersten Anlage von Brown in 
Cleveland f)  aufgestellten Hochbahnkraneff, deren

* 1903 Nr. 20 S. 1124.
f  Vergl. des V erfassers ersteB Buch (Sonderdruck 

aus „G lasers A nnalen“) »Transport- und L agerungs- 
E inrichtungen für Getreide und Kohle* (Berlin 1899), 
S. 46, Fußnote 5.

f f  Siehe „Stahl und E isen“ 1906 Nr. 5 S. 266.

Zweck im Verla­
den von Erz aus 
Schiften mittels 
Kübeln oder Grei­
fern und im Ab­
legen auf das 
Haufenlager oder 
in Vorratsbehäl- 
ter besteht, bezw. 
in der Aufnahme 
des Erzes vom 
Lagerplatz oder 
im Transport bis 

in die Vorratsbehülter. Bedeutende Erweiterungen 
hat in den letzten Jahren der H afen in Emden er­
fahren, und dort sind, wie weiter unten noch näher 
ausgeführt werden soll, ganz gewaltige Förder­
und Lageranlagen entstanden. Im Vorjahr hat 
die V e r e in ig te  M asch inenfabrik  A u gsb u rg  
und M a sch in en b a u g ese llsch a ft N ü rn b erg  
A.-G., Werk Nürnberg,* zwei elektrisch be­
triebene, fahrbare Hochbahnkrane von über 100 m 
Lange aufgestellt.** Bei 4,5 t Last betragen 
die sekundlichen Arbeitsgeschwindigkeiten für

das Heben 1,2 m, für das Senken 1,8 in, für das 
Katzenfahren 3,0 bis 3,6 m, für das Brücken­
fahren 0,3 bis 0,4 m; die Leistung betragt je 
60 bis 90 t/Stunden.

D ie  B en ra th er  M asch in en fab rik  hat 
auch fahrbare Brückenkrane mit drei Stützen

* Vergl. auch dio von dieser F irm a in Offenbach 
gebaute A nlage („Elektr. B ahnen und B etriebo“ 1905
S. 500 u. f.).

** Siehe „Stahl und E isen“ 1906 N r. 9 S. 519 u. 520.

Abbildung 27.
E lektrische ITochbahnkran-Lokom otive (Benrath).
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Abbildung 29.

K atze eines Kabolhochbahn-

die Längen der vorderen, bezw. hinteren Aus­
ladung auf 24 bezw. 7,5 in; das sind zusammen 
140 m. Es ist leicht begreiflich, daß man bei 
solchen Längen mit bestem Erfolg statt mit 
Zugseilen mit elektrisch betriebenen Wagenzügen

* D. It. P. 109 474.

der zu überspannenden Lager zu vergrößern, 
liegt in der Hintereinanderschaltung mehrerer 
Hochbahnkrane. Abbildung 28 zeigt einen der 
Firma L. S tu ck en h olz  in Wetter a. d. Ruhr 
patentierten Kran, dessen Uferausleger am 
Scharnier a hochgeklappt werden kann, während 
der andere Ausleger für sich auf Schienen fahr-

und fünf Motoren ausgeführt, z. B. für Hugo 
Stinnes in Mülheim a. d. Ruhr, für die Straßburger 
Kohlen-Aufbereitungs-Anstalt, Hafen Rheinau 
(Baden [Abbildung 26*]). Bei 5 t Tragkraft be­
laufen sich die Spannweiten auf 68 und 40,5 m,

auf diesen fahrbaren Hochbahnen operiert. Ab­
bildung 27 veranschaulicht diese bemerkens'werte 
Einzelheit in der 7 pferdigen elektrischen Loko­
motive, für die eine Spur von 600 mm gewählt 
ist. Ein anderes Mittel, die Breitenabmessungen

.SeiWfitzr NM.

Äßineil

krans von 

U n r u h  & L i e b i g ,  Leipzig.

A bbildung 28.

A uslegerkran von L. S t u c k e n h o l z ,  W ette r a. d. Ruhr.
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Abbildung 30. G nrtfördorerkrane m it D reh k ran g re ife r-B e trieb  (Emden) 

von M o h r  & F e d e r h a i f ,  M annheim . (Maße in  m.)

für 160 m eine vortreftliche derartige Anlage 
gebaut. *

Durchaus gesund sind die Bestrebungen, welche 
dahin gehen, die Arbeiten der Drehkrane mit den­
jenigen auf Hochbahnkranen zu vereinigen. Eins 
der neuesten und bedeutendsten Beispiele (Abbil­
dungen 30 und 31) finden wir in Em den.

Die zwei dort von Mohr & F ed erh a ff in 
Mannheim gebauten, je 160 m (!) langen, über 
300 m verfahrbaren „F ö r d e r g u r t-K r a n e 11 
lassen deutlich erkennen, daß man außerdem be­
müht ist, die bewahrten neuen T ran sp ort-  
E lem en te  in dem jeweiligen Zwecke angepaßten 
Formen im Hebe- und Transportmaschinenbau 
an der richtigen Stelle innerhalb der bereits be­
kannten und erprobten Kranbauarten einzufügen. 
Jede der 90 m spannenden Brücken hat ein 
Transportband zur Beschickung des Lagers und 
zwei Beschickungsvorrichtungen für die Eloktro-

* Vergl. des V erfassers V ortrag  »Zur K enntnis 
der Förder- und Lagerm ittel für Sam m elgut«, Sitzungs­
bericht des V ereins zur B eförderung des Gewerh- 
fioißos 1904 S. 279 u. f.

* V ergl. des V erfassers A ufsätze »Ueber 
M assentransport« in dor „Deutschen B auzeitung“ 
1904, S. 528 und 531; »G urtförderer, Hoch­
bahnkrane und D rahtseilverladcbähnen« im 
„Z entra lb la tt der B auverw altung“ 1902 S. 270
u. f.; »Zur F rage  dor Nah- und Fern transport- 
m ittel für Sam melgut« in  der „Zeitschrift für 
A rch itek tur und Ingonieurw esen“ 1905, S. 435
u. f . ,  U 8 W '.

XII w

Abbildung 32. G urtfördereranlagc für Goldwäscherei. 

F r i e d .  K r u p p ,  A.-G. Grusonwcrk, M agdeburg.
2

Abbildung 31. A nordnung der V erlade­

brücke und E lektrohängebahn (B rikettfabrik  Emden).

har als Brücke oder Bühne aiisgebildet und von 
dem Uferkran abtrennbar ist.

Für noch größere Spannweiten scheinen sich 
mehr und mehr die bekannten Kabelhochhalin- 
kranc* einzuführen, von denen liier nur eine der 
bemerkenswertesten Einzelheiten in Abh. 29 
die Katze eines von der P e ilig e r  Ma­
s c h in e n fa b r ik  und E is e n g ie ß e r e i  
A.-G., A b te ilu n g  Unruh & L ie b ig ,  
Leipzig-Plagwitz, für einen Steinbrech in 
Demitz hei Bautzen gelieferten derartigen 
Dralitseilvciiadekrans wiedergegeben sei 
(größte Nutzlast 5 t, Förderhöhe 50 m, 
Spannweite 300 111). Gebaut sind solche 
Luftseilbahnen bereits bis zu 900 m bei 
7 t Tragfähigkeit (C eretti & T an fan i, 
Mailand). Audi B le ich ere  hat in Danzig
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hängebahn, die rings um den P la tz  läuft. F ür 
die Entnahme vom L ager bezw. für das Um­
lagern dienen die für Greiferbetrieb gebauten 
elektrischen D rehkrane (4 t  T rag k ra ft; 12,5 m 
Ausladung; 0,63 m/Min. Hub-,- 2,2 m/Min. Dreh-

A b b ild u n g  33. G u rt fß rd e ro ra n la g e  m it T ü rm e n .

und 3,0 m/JIin. Fahrgeschwindigkeit). Die Lei­
stung jedes K r ans be träg t 60 m/Std. Im übrigen 
sei auf die Beschreibung und Abbildungen der 
V erladeeinrichtungeh der B rikettfabrik  des Kohlen­
syndikats im Emden er Hafen in „Stahl und E isen“ 
1906 Nr. 9 S. 513 hingewiesen.

Schneller und an mehr Stellen, als mau es 
eigentlich erw arten durfte, haben sicli von der 
zweiten großen Gruppe, de.n 
s t e t i g  (in w agerechteroder 
schwach geneigter Eichtung) 
arbeitenden Förderm itteln, 
die soeben bereits erwähnten 
G u r t f ö r d e r e r ,  die S t a h l ­
t r a n s p o r t  1) ä n d e r  usw . für 
die m annigfaltigsten Zwecke 
eingeführt. G roßartigeB and- 
transportanlagen werden 
z. B. auch hei der Goldge­
winnung* gebraucht. Nicht 
allein daß die goldhaltigen, 
entsprechend zerkleinerten 
Rohstoffe sich für die Band­
förderung gut eignen (Ab­
bildung 32 [das Band ist 
abgenommen]), auch die Abgänge werden auf 
G urtförderern , die unter 2 3 °  ansteigen, über 
hohe Türm e auf die Halden gestü rz t (Abbild. 33). 
Aehnliclies g ilt für die Anlagen, in denen eine 
E isenerzanreicherung angestrebt wird, wie z. B. 
für die Edisonschen W erke in New Jersey, 
denen im Grunde die Ausbildung der R o b in s -

* A n s  d em  v o n  G r u e ß n  e r  a u f  d e r  H a u p tv e r s a m m ­
lu n g  des V e r e in s  d e u tsch e r  In g e n ie u r e  1905 in  M a g d e ­
b u r g  g e h a lte n e n  V o r t r a g  „ D ie  G o ld g e w in n u n g  au s  
A llu v ie n  und E r z e n “  ( le id e r  b is h e r  u n g e d r u c k t) .

G u r te  für die Beförderung schwerer Rohstoffe 
zu danken ist.*

Endlich sei noch unter Hinweis auf die 
W ä s c h e n  und A u f b e r e i tu n g e n  überhaupt der 
Verwendung des G urtes als L e s e b a n d  gedacht 

im Zusammenhang mit der H ecko lsc lien  
V orrichtung zum fortlaufenden R egistrieren 
des Gehaltes an Klaubebergen in jeder ein­
zelnen Förderw agenladung (D. R. P . [Ab­
bildung 34]).

Die vom Schacht kommenden beladenen 
Förderw agen werden; in einer derartigen 
Anlage m ittels eines Kreiselwippers auf ein 
Leseband entladen, wobei ih r Inhalt sich in 
getrennten Beschüttungen auf dem Bande 
anordnet. Mit derselben Geschwindigkeit 
wie das Leseband und in gleichen Abständen 
wie die auf ihm liegenden Haufen fahren 
eine Anzahl Hängebahnwagen so längs des 
Bandes hin, daß ste ts jeder Haufen von 
einem W agen begleitet wird. Die mit dem 
Ausklauben beschäftigten A rbeiter können 
daher mit Leichtigkeit die Bergestiicko in 
den neben dem Haufen befindlichen Hänge-' 
bahnwagen werfen, und dieser wird bei seiner 

Ankunft am hinteren Ende des Lesebandes diejenige 
Menge an Berge enthalten, die in dem zugehörigen 
Haufen, bezw. Förderw agen enthalten w ar. Vom

Abbildung 34.
L e s e b a n d  u n d  R e g is t r ie r ­

a n la g e  v o n  G . H e c k e i ,
S t. Jo h a n n .

Bandende aus läuft der W agen w eiter über eine 
s e l b s t t ä t i g e  \V a g e , die seine Lad ung reg is trie rt, 
und en tleert sich alsdann beim Zusammentreffen mit 
einem Entladefrosch in Förderwagen oder in einen 
Füllrumpf. Von liier aus kehrt der Hängebahn wagen 
auf dem in sich geschlossenen Gleis nach dem An­
fangspunkte des Lesebandes zurück, wo er seinen 
Kreislauf von neuem beginnt. (S c h lu ß  fo lg t .)

* V e r g l .  „ S t a h l u n d  E i s e n “ 1906 N r .  1 S .  2  » D ie  
B r ik e t t ie r u n g  d e r  E is e n e r z e  un d  d ie  P r ü f u n g  d e r E r z ­
z ie g e l« ,  von  W e d d i n g .
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Neuere Erfahrungen in Feuerungsbetr ieben.*
Von Zivilingenieur A. B l e z in g e r  in Duisburg.

(N ach d ru ck  v erb o ten .)

j \ / l  eine H e rre n ! Gemäß dem T itel meines 
-*■ '  A. V ortrags liabe ich nicht die Absicht, Sie 
mit theoretischen Betrachtungen Zu beschäftigen, 
sondern ich möchte mir erlauben, Ihnen über 
E rfahrungen zu berichten, welche ich im Laufe 
der le tzten  Jah re  gem acht habe anläßlich aus­
gedehnter Versuche in der V erw ertung minder­
w ertiger Braunkohlen. Der glückliche Umstand, 
daß die Produktion der Versuchsanlage g ar nicht 
in B etrach t kam, und ein weitgehendes Entgegen­
kommen der betreffenden D irektion haben es 
möglich gem acht, alle Versuche aufs genaueste 
durehzufiihren und so schrittw eise und sicher 
das gesteckte Ziel zu erreichen. So gestatten  
Sie mir, daß ich Sie sofort in mediam rem führe.

Es war mir die Aufgabe gestellt, aus minder­
w ertigen Braunkohlen im regelm äßigen D auer­
betrieb G eneratorgase zu erzeugen, welche sowohl 
fü r Heiz- als Gasmotorzwecke mit V orteil ver­
wendbar sind. Sie worden es vielleicht merk­
würdig finden, daß ich Ihnen, die Sie wohl fast 
ausschließlich in Betrieben w irk en , welche auf 
Steinkohlenverfeuerung angewiesen sind, über 
Braunkohlen M itteilung mache; aber das In te r­
esse liegt doch zweifellos ziemlich nahe durch 
das in nächster Nachbarschaft in starkem  Abbau 
befindliche rheinische Braunkohlen Vorkommen. 
Diese Braunkohle hat zw ar einen enormen W asser­
gehalt, bis zu 60 °/o, is t aber sonst so gu tartig , 
wie keine andere im Deutschen Reiche, und dabei 
so billig zu gewinnen, daß sie berufen erscheint, 
auf dem linksrheinischen Gebiete zwischen Köln 
und Bonn eine mächtige Industrie zu entwickeln 
und zw ar in K onkurrenz mit dem westfälischen 
Kohlenbecken. Es ist heute schon als erwiesen 
zu betrachten, daß H üttenw erke d irekt im rhei­
nischen Braunkohlengebiete angelegt, bedeutend 
billiger und besser im Kohlenverbrauch arbeiten 
müssen als an günstigster Lage im westfälischen 
Steinkohlenrevier.

Die bei den Versuchen in F rage gekommenen 
Braunkohlen haben einen W assergehalt von etwa 
50 °/o, einen Aschengehalt von etwa 5 °/o und 
einen Gehalt an Schwefel von s ta rk  1 °/o, welch 
le tz te rer hauptsächlich in Form von Schwefelkies 
vorkommt. Der W assergehalt solcher B raun­
kohlen beeinträchtigt wohl den wirtschaftlichen 
Effekt des Gaserzeugorbetriebes, aber er bildet 
auch gewissermaßen einen R egulator, schützt 
vor Ueberhitzung des G aserzeugers und gibt 
ganz scharfe Erkennungsmerkm ale für die rich­

* V o r t r a g ,  g e h a lte n  a u f  d e r Z u s a m m e n k u n ft  d e r  
E is e n h ü t t e  D ü s s e ld o r f  a m  28. A p r i l  1 906. (V e r g le ic h e  
v o r lie g e n d e  N u m m e r S- 7 48.)

tige Führung des Gaserzeugerbetriebes. Bei 
regelrechtem  Betriebe beträg t die Tem peratur 
der aus dem G aserzeuger entweichenden Gase 
st.ots 65 bis 15° C. S teig t oder fällt diese 
Tem peratur wesentlich, so weiß man sofort, daß 
irgend etwas nicht in Ordnung ist. Die 50 °/o 
W asser müssen natürlich aus der Kohle heraus, 
ehe sie zu r Vergasung kommt. Und da hat sich 
(durch etwas umständliche Versuche erm ittelt) 
gezeigt, daß man zum Gliick nicht sämtliches 
W asser zu verdampfen braucht, sondern daß 
bei der enorm starken Entw icklung von Gasen 
und Dünsten etwa ein D ritte l des W assers nicht 
als Dampf, sondern als Brüden, als eine A rt 
Nebel entw eicht; das ist natürlich nur möglich, 
weil die Tem peratur der entwickelten Gase 
ü b e r  der Schüttung ste ts unter 100° C. bleibt. 
Nun zeitig t aber der V erlust des vielen W assers 
und der beträchtlichen Mengen Bitumen (bis über 
5 o/o her Rohkohle) eine vollständige Zerkleine­
rung auch der gröbsten Stückkohlen zu ganz 
feinem Pulver, und dieses feine P u lver is t im 
glühenden Zustande so leicht und beweglich, daß 
es un ter dem Druck der Beschickungssäule 
flüssig wird wie W asser. Sie können sich leicht 
denken, daß dieser widrige Umstand ganz be­
sondere Rostkonstruktionen bedingt, welche er­
möglichen, die Entfernung der Schlacken ohne 
V erlust an Brennm aterial vorzunehmen. Ich 
komme später darauf zurück.

Ein w eiterer Umstand, der sehr störend auf- 
tr i t t ,  ist das Vorhandensein des Schwefelkieses. 
D er Schwefelkies hat die üble E igenschaft, daß 
er schon in ziemlich niedrigen Tem peraturen 
sich mit jeder Spur Kieselsäure verbindet, die 
er irgendwie vorfindet. D aher bekam ich in dem 
gemauerten Schachte, mit welchem die Gas­
erzeuger zuerst ausgekleidet waren, beträcht­
liche Ansätze, welche rasch nach der M itte des 
Gaserzeugers wuchsen und so nach wenigen 
Tagen den Betrieb unmöglich m achten; an ein 
Entfernen dieser Ansätze im Betrieb war nicht 
zu denken. Doch tr a t  dabei eine eigentümliche 
Erscheinung auf. Am Tage der Inbetriebsetzung 
w ar die Gasproduktion normal, am zweiten und 
dritten  bis vierten  T age nahm sie enorm zu, am 
fünften Tage waren die Ansätze so hoch ge­
wachsen, daß unverbrannte L uft bis über die 
m ittlerweile sehr hoch gewordene Schüttung tra t  
und hier , eine Verbrennung der Gase herbeiführte. 
Der Betrieb mußte nun natürlich eingestellt 
werden, und die Entfernung der A nsätze be­
anspruchte mehr als einen Tag. Diese Erschei­
nung ist nur so zu erklären, daß die entstandenen
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wieder in der darüber dichtliegenden Feinkohle 
und bilden hier mit dieser eine zähe, schlammige 
Masse, welche allmählich fü r die entwickelten 
Gase fast undurchdringlich wird. Lange fo rt­
gesetzte, mühevolle Versuche haben mit un­
umstößlicher Sicherheit ergeben, daß Fcin-Braun- 
kohlen mit einem W assergehalt über 40 °/o sich 
nicht vergasen lassen. So s ta rk  wasserhaltige 
Braunkohlen müssen ste ts in Stückform in den 
Gaserzeuger kommen, und wenn sie in Stückform 
nicht erhältlich sind, müssen sie durch Pressen 
in solche gebracht werden.

Diese Reihe von Beobachtungen, welche in 
längeren Betriebszeiten mit g roßer Sorgfalt 
gemacht wurden, haben aus dem Gaserzeuger, 
der ursprünglich mit ringförmigen Treppenrosten 
ausgerüstet w ar, die Konstruktion in die P rax is 
gebracht, welche Sic durch die Abbildung 1 
dargestellt sehen. An ein Reinigen des Rostes 
auf irgendwelche bislang iihlicho W eise w ar nicht 
zu denken. Sobald man in die unten vollständig 
feinpulverige Beschickung s tö ß t, eine größere 
Oeffuung machen will, um die Sehläckenbrocken 
daraus zu entfernen, rieseln sofort große Mengen 
glühender Feinkohlen vor, meist so lange, bis 
rohe Kohle durch die entstandene Oeffnung kommt. 
Dadurch wird natürlich der G aserzeugerbetrieb 
ganz empfindlich gestört. Der Rost mußte also 
so ausgebildet werden, daß er im ganzen mit 
seinem sämtlichen Inhalt gewechselt werden kann, 
ohne V erluste aus dem Schachtinnern. Der Rost, 
welcher diese Bedingungen erfüllt, ist, wie Sie 
sehen, ein runder Korb, welcher durch v ie r Räder 
auf Schienen gestellt und soinit ausfahrbar ist. 
Zwischen dem Schachtende und der W agenober- 
kanto muß natürlich ein Zwischenraum sein, 
damit der Rostwagen ohne zu große Reibung 
vom Schachte abgezogen werden kann. Der 
Korb des W agens schert also beim Auswechseln 
den darin befindlichen Inhalt an Asche und 
Schlacke ab. Damit nun aber bei dem Wechsel 
vom Inhalt des Schachtes nichts herausfällt, wird 
vor den unter dem Schachte stehenden vollen 
Rostwagen ein genau gleicher leerer gefahren, 
welcher beim Wechsel den vollen ersetzt. Selbst­
verständlich müssen die dreiockförmigon Öeff- 
mmgen, welche sich zwischen den W agen bilden, 
durch Einstockbleche abgedeckt werden.

B ereits beim ersten Wechsel vollzog sich 
dieser Vorgang ohne jede Störung, und ich w ar 
schon sicher, nun alle Schlacke im Rostwagen 
zu haben. In W irklichkeit w ar aber nur 
ein kleiner Teil der Schlacken in den W agen 
gelangt. F ortgesetzte  eingehende Beobachtungen 
hatten  ergeben, daß entsprechend der stärkeren 
Verbrennung an den Gaserzoilgerwänden sich 
auch hier der größere Teil der Schlacken ab­
setzte, wenn auch nicht anbackte. Diese Schlacken 
bilden einen zusamm enhängenden, aber sehr 
porösen Ring. W cnu nun der W echsel beginnt,

Ansätze das pulverige M aterial lockerten und so 
der Veribtennungsluft unter geringerem Druck 
sehr viel verm ehrte Angriffsfläche boten. Darin 
mußte natürlich eine Aenderung eintreton.

Eine d ritte  unliebsame Erscheinung, welche 
übrigens jeder Gaserzeuger mehr oder weniger 
zeigt, kam liier in erhöhtem Maße zur Geltung.

A b b ild u n g  1 . G a s e r z e u g e r  m it  a u s fa h rb a re m  K o s t .

Die Verbrennung ist an den W änden des Gas­
erzeugers stets s tä rk er als in der Mitte. Es 
kam häufig vor, daß der G aserzeuger in d e r  
M itte überhaupt, nicht brannte, und dies zeigte 
sicli besonders stark , wenn die aufgegebene Kohle 
viel Feinkohle enthielt. Längere Beobachtungen 
ergaben folgende E rklärungen: Die großen
Mengen von Dämpfen aus W asser und Bitumen, 
welche von unten aufsteigen, kondensieren sich
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so bildet sich zuerst eine ganz kleine ellipsen­
förmige Oeffuung zwischen Schachtende und 
W agenoberkante. Ueber dieser kleinen Oeff- 
nung verm ag sich der poröse Schlacken ring 
immerhin festzuhalten , doch g es ta tte t seine 
Porosität der äußerst beweglichen Feinkohle, 
durch ihn nach unten zu rieseln. Mit der V er­
größerung der ellipsenförmigen Oeffuung rieselt 
immer mehr Feinkohle vor und fü llt so den 
Rostkorb, in welchem die Schlacke nun keinen 
Platz mehr findet. Nachdem also der Rost an­
standslos gewechselt w ar, saß doch noch der 
größte Teil der Schlacken im Gaserzeuger. Diesem 
Umstand wurde dadurch abgeholfen, daß der 
Planrost senkrecht auf und ab beweglich gemacht 
wurde, was einen g la tten  E rfolg  zeitigte. Der 
leere Rostwagen wird also mit hochgehobenem 
Planrost un ter den Gaserzeuger geschoben; wenn 
er liier seinen P la tz  inne hat, ist an der Be­
schickungssäule noch keine wesentliche Aende- 
rung vor sich gegangen. L äß t man nun aber 
den P lanrost im ganzen herun ter, so sinkt 
mit ihm alles, was darüber ist. Ganz sicher 
und gleichmäßig sinkt aber die Beschiekungs- 
säule nur dann, wenn keine Ansätze an den 
Generatorwänden störende Hemmungen bereiten. 
Um das Auhaften der Ansätze zu verhindern, 
liätte ich gern einen durch W asser gekühlten 
Doppelmantel genommen, wie er in der Abbildung 
gezeichnet ist. Aber diese starke Abkühlung 
durfte ich bei der V ergasung so wasserhaltiger 
Braunkohlen, wobei alle W ärm eeinheiten ängstlich 
für den Vergasungsprozeß zusammengehalten wer­
den müssen, nicht wagen. Ich wählte einen gußeiser­
nen, nach unten schwach erw eiterten Konus, der 
die auftretenden Tem peraturen bequem erträg t. 
Damit w ar nun eine gewisse Sicherheit des Be­
triebes erzielt, aber es zeigte sich noch immer 
in unbequemer W eise die s tä rkere  Verbrennung 
an den W änden als in der Mitte. Ich griff daher 
zu dem M ittel, in den Schacht einen Zylinder ein- 
zuhängen, welcher verursachte, daß die Schüttung 
in der Mitte wesentlich niedriger gehalten wurde 
als au den W änden. Der Unterschied betrug 
häufig über 1 m. Das gab eine geringe aber 
noch lange nicht durchschlagende Besserung. 
Endlich kamen w ir auf den 'Gedanken, den ein­
gehängten Zylinder zu verlängern und nach der 
Seitenwaml in das Gasabzugsrohr zu führen. 
Damit zwangen w ir säm tliche im Gaserzeuger 
entwickelten Gase, in der M itte des Erzeugers 
abzuziehen, und damit w ar sofort die erhoffte 
Besserung da. Es ste llte  sich alsbald die so 
lange gewünschte völlige Regelm äßigkeit des 
Betriebes, eine fast gleichmäßige große Gas­
produktion und eine völlig gleichförmige Gas­
qualität ein. Seitdem sind in dem Gasgemenge 
andauernd 38 bis 40 °/o brennbare Gase, und so 
gelit der B etrieb nunmehr l '/a  Jah re  lang ohne 
Störuiig und ohne jede Unterbrechung.

Diese Erfolge haben mich veran laß t, den 
ausfahrbaren Rost auch fü r Stemkolilenbetriebe 
anzuwenden. W ie nicht anders zu erw arten, 
w ar auch hier der E rfolg sofort zu bemerken. 
Insbesondere zeigte sicli der Vorteil, daß die 
ganze Arbeit . des Rostwechselns in 15 bis 
20 Minuten erledigt ist, während fü r die bis­
lang übliche A rt der Rostreinigung 3/ji bis 
1 */a Stunde nötig  sind. Die staubige, für den 
H eizer äußerst anstrengende Arbeit des Rost- 
rcinigens von Hand fä llt je tz t  weg. Beim Ab­
sehlacken stellen die Arbeiter in einer Entfernung 
von mindestens 4 in vom Rost und vollziehen 
m ittels einer Winde den Rostwechsel.

Auf Grund früherer und der Urnen soeben 
m itgeteilten Erfahrungen habe ich nun ein System 
zusammeiigcstellt, welches alle diese Erfahrungen 
zusammenfaßt und so einen vollständig regel­
mäßigen Gaserzeugerbetrieb sichert. Die H aupt­
anforderungen, welche man an einen gut und 
sicher arbeitenden G aserzeuger stellen muß, will 
ich zusammenfassen wie fo lgt:

1. Bequeme Aufgabe des Brennm aterials bei 
guten und leicht zu handhabendem Gas- 
abschliissen.

2. Gleichmäßige Schüttung, und zw ar so, daß 
das grobe Korn immer mehr nach der Mitte 
fällt, als an die Ränder.

3. Gleichmäßiges Sinken der Beschickung.
4. Möglichkeit einer ganz regelm äßigen und 

möglichst wenig beschwerlichen Entfernung 
der Asche und Schlacken.

5. Bequemer Gasabzug.

Der Gaserzeuger, welchen Sie in der Ab­
bildung 2 dargestellt sehen, entspricht diesen 
Anforderungen, wie ich Ihnen im Einzelnen 
dartun werde. W ie Sie sehen, hat der Gas­
erzeuger zentrale Gasabführung; um das Ab- 
fiihrungsrohr ist, der A ufgebetrichter mit dop­
peltem W asserverschluß angeordnet. Der Scliiitt- 
trich ter ist liier am Gasabzugsrohr fest, der 
Kohlenbehälter wird beim Begichten m ittels eines 
kleinen W indwerkes gehoben und dann langsam 
gesenkt, dabei bleibt der W asserverscliluß oben 
und unten bestehen. Muß der Kohlenbehälter 
gefüllt werden, so wird der obere W asserver- 
scliluß ganz gehoben, dabei etwa entweichendes 
Gas ste ig t nach oben und belästigt so die A r­
beiter nicht.

W ie Sie sehen, ist der Durchmesser des 
Schütttrichters recht groß, was den Vorteil hat, 
daß die Kohlen beim Fallen sämtlich gegen die 
Gaserzeugerwand geworfen w erden; die feinen 
Kohlen fallen fast senkrecht nach unten und 
ilie gröberen Stücke rollen mehr nach der Mitte, 
letzteres ist besonders wichtig. In der Mitte 
des Gaserzeugers soll ja  die Beschickung immer 
lockerer liegen, als an den Rändern. Das wäre 
also wohl die einfachste A rt einer regelrechten
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höhe wechselt natürlich fortw ährend, aber dieser 
W echsel is t nicht von Bedeutung, weil durch 
die Reibung außen und innen der D ruck der 
ringförmigen Schüttung s ta rk  verm indert wird. 
Durch dieses .zentrale Rohr müssen sämtliche 
erzeugten Gase abzieheh, sowohl die Schwelgase 
als die aus der Verbrennung stammenden Gase 
CO und 11. Man sieht also ohne w eiteres, daß 
der ganze Gasstrom nach der Mitte des E rzeugers 
geleitet wird. Dabei w irken die durch die 
Destillation entweichenden Gase kühlend auf das 
Ende des eingehängten Rohres und schützen es 
vor Verbrennung und Ueberliitzung. H ierdurch 
is t auf ungemein einfache W eise und ohne alle 
mechanischen M ittel die E rhaltung einer konstanten 
Schütthöhe erreicht. Daß diese Einrichtung bei 
der V ergasung von Steinkohlen, welche natü r­
lich einen wärmeren G aserzeugergang geben als 
Braunkohlen, Bedenken erwecken soll, kann ich 
nicht zugeben, eventuell macht man das Ende 
des eingehängten Rohres ans Stahlguß.

Die E rfahrung hat w eiter gelehrt, daß cs 
g u t ist, die Beschickungssäule in der eigent­
lichen Verbrennnngszone möglichst wenig zu 
stören, insbesondere nicht zu rü tte ln . W ohl 
sollen sich keine g r o ß e n  Kanäle bilden, in 
welche d irekt vom Rost her L uft eindringen 
und so eine Verbrennung zu Kohlensäure bei 
s ta rk er W ärm eentw icklung veran laß t werden kann. 
Sind solche Kanäle entstanden, so müssen diese 
natürlich durch Stoßen ze rstö rt w erden; doch 
geschieht dies hauptsächlich ü b e r  der eigent­
lichen Brennzone. In einer rich tig  liegenden 
Beschickung beünden sich Tausende kleinster 
W ege und W indungen, durch welche die Gase 
nach oben steigen und in welchen die Umsetzung 
der unten entstandenen CO2 zu CO ungestört 
stattfindet. Diese Kanälchen sollen offen bleiben 
und nicht durch fortgesetztes R ütteln  immer 
wieder zufallen, wie es dauernd bewegte mecha­
nische V orrichtungen bringen müssen.

Daher is t es meines E rachtens nicht gut, 
Asche und Schlacken dem G aserzeuger fo rt­
während mit mechanischen Mitteln zu entnehmen. 
Die Absclilackung soll wohl in regelm äßigen 
Zeitabschnitten und dann möglichst schnell und 
ohne Störung der Beschickungssäule erfolgen, 
etw a alle 12 bis 24 Stunden.

Sehr wichtig ist ferner die Vermeidung des 
Anbackens der Schlacken an den G enerator wänden. 
In ausgemauerten Gaserzeugern ist dies fast 
unmöglich, höchstens bei ganz schwefelkiesfreien 
oder gewaschenen Kohlen. Am einfachsten ist 
es natürlich, den Schacht aus einem geschweißten 
Blechmantel mit äußerer W asserkühlung her­
zustellen. Erfahrungsgem äß sind damit alle 
Ansätze dauernd ausgeschlossen, und ich finde 
es m erkwürdig, daß diese W asserkühlung nicht 
schon viel häufiger cingeführt ist. Die Abkühlung 
w irk t tatsächlich nur wenige Zentimeter nach

Begichtung. W eiter is t die H altung einer mög­
lichst. hohen Schüttung nötig. Durch das in die 
M itte eingehängte Rohr ist die doppelte Be­
schickungshöhe geschaffen. Die m ittlere, niedrige

A b b ild u n g  2.

G a s e r z e u g e r  mit z e n t r a le r  G a s a b fü h r u n g .

muß, wie Sie sehen, konstant bleiben, und das 
is t ja  die Hauptsache. Dem Brennm aterial ent­
sprechend ist diese Schütthöhe, somit die Länge 
des eingehängten zentralen Rohres und seine 
untere lichte W eite zu wählen. Die obere Schütt­
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innen und kommt gegenüber dein großen V orteil, 
daß alle Ansatzbildung vermieden w ird und 
damit der gleichmäßige ^Niedergang der Kohlen­
schüttung absolut gesichert ist, nicht in B etracht.

Nach Sicherung rich tiger Aufgabe und gleich­
mäßigen Sinkens der Beschickung erübrig t nur 
noch ein sicheres Abnehmen der Asche und 
Schlacke, und das besorgt, wie schon vorher 
gezeigt, der ausfahrbare Rost. W enn die auf­
gegebenen Kohlen backen, so is t es nicht nötig, 
den P lanrost verstellbar zu machen, denn der 
Koks, zu welchem die Kohle geworden ist, mit 
der darunter befindlichen Schlacke stellt ziemlich 
fest als Ganzes und geht erst nach unten, wenn 
eine g r ö ß e r e  Oeft'nung freigeworden ist. Es 
ist somit ein Vorrieseln feiner Kohlenteile vor 
die Schlacke nicht zu fürchten. Bei allen nicht 
oder nur schwach backenden Kohlen muß sich 
das Vorrieseln unbedingt einstellen. In  diesen 
Fällen is t es also besser, den P lan rost zum 
Heben und Senken einzurichten. Die Handhabung 
erfolgt wie vorher erläu tert. Die Beweglichkeit 
des P lanrostes kann auch benutzt werden zur 
Erreichung größerer Gleichmäßigkeit in dei 
Gasproduktion. Man gibt dann dem Korb des 
Rostwagens senkrechte oder wagerechte Schlitze. 
W ie schon gesagt, steh t der P lanrost beim frisch 
eingefahrenen Rostwagen hoch. Nach einiger 
Zeit bedeckt sich der Rost mehr oder weniger 
mit Schlacken, und die Gasproduktion geht etwas 
zurück, selbst bei Vermehrung der W indpressung. 
Senkt man nun den hochstehenden P lanrost, so 
werden die seitlichen Schlitze des Rostkorbes 
zur freien Rostfläche, die je tz t  in W irkung tr i t t  
und so die Gasproduktion wieder hebt.

Dadurch komme ich zu der Schlußfolgerung, 
daß es am besten ist, für alle Fälle den P lan ­
rost beweglich zu machen. Es erübrigen sich 
noch einige Bemerkungen über die Ausrüstung 
des W agens selbst. W ie Sie sehen, ist der
W agen rundum und nach unten durch Bleche
geschlossen. In die Zwischenräume wird der
W ind eingeblascn. Die Räder sind ganz außer­
halb der H itze am Rost und unbehelligt von 
Staub und störenden Gasen. Auch die zu r Be­
wegung des P lanrostes dienende Spindel und der 
Räderantrieb stehen zum größten Teile frei,
sind also während des Betriebes fortwährend 
zugänglich. Die ganze Handhabung is t somit 
überaus einfach und sicher. Zwischen der W agen­
oberkante und Schaclitunterkante muß der vorher 
schon erw ähnte Spielraum sein. W enn nun der 
untero W asser Verschluß nicht am W agen, sondern 
in der Sohle angebracht ist, wie es bisher zu­
meist ausgeführt worden ist, so steh t dieser 
Spalt un ter dem Einfluß des Unterwindes. Dieser 
Umstand führt namentlich kurz nach dem Rost­
wechsel gerade an dieser Stelle zu s ta rk e r V er­
brennung und Schlackeuansätzen. Zur Vermeidung 
dieses üebelstandes und der Unterbrechung des

Stahl und Eisen. 727

Gleises habe ich mich veran laß t gesehen, den 
W alkerverschluß an den W agen anzubringen. 
Es is t noch zu bemerken, daß der ganze Gas­
erzeugerm antel sam t Glocke durch Stehbleche 
an v ier schmiedoisernen Säulen aufgehängt ist. 
Bei hochgezogencr Glocke ist somit der Gas­
erzeuger unten vollständig frei. Bei der Mon­
tage und Inbetriebsetzung sind noch einigo Be­
sonderheiten zu beachten, welche anzuführen 
aber nicht hierher gehört.

Noch ein W o rt über die R o s t k ü h l u n g .  
Lauge Zeit ha t man die G aserzeuger mit Dampf- 
strahlgobläsen betrieben und hatte  durch den 
Dampf ste ts gute Rostkühlung sowie Schlacken­
lockerung. Aber der vielfach niedrige und sehr 
wechselnde Dampfdruck brachte Unregelm äßig­
keiten, und die Gaserzeuger bekommen stets 
mehr Dampf als sie zersetzen können, auch ist 
der Dampfverbrauch ein enormer. Man is t daher 
meist zum V entilator übergegangen und gibt 
das nötige Dampfquantum besonders zu, aber 
fast durchgängig wird dieses „nötige“ Quantum 
ganz bedeutend überschritten. Ich bin infolge­
dessen zur W asserkühlung übergegangen. E in­
spritzen von W asser m ittels einer Brause hat 
nicht den geringsten E rfolg. Das W asser muß 
mit gehörigem Druck durch einen W asserzer­
stäuber in feinsten Nebel verwandelt werden, 
und diesen Nebel tr ä g t dann der W ind dem 
Rost zu. Ich nehme dazu die sehr einfach 
konstruierten und billigen Zerstäuber von L e c h  le r  
in S tu ttg a rt. Am besten und bequemsten ver­
bindet man diese Sprüh Wasserleitung mit der 
nächsten Speiseleitung, da man dann auf alle 
Fälle genügenden D ruck und reines W asser hat, 
und w ählt dann eine '■¡z mm weite Sprühdüse. 
D er W asserverbrauch ist minimal und die 
Sprüliung vorzüglich.

Nun möchte ich mir noch einige Bemerkungen 
über die Führung des Gaserzeugerbetriebes er­
lauben. Verschieden w ird diese sein und bleiben, 
je  nach der A rt der Kohlen, je  nachdem die 
Kohlen backend sind oder nicht, je  nachdem sie 
grobstückig oder fein sind, in der W ärm e zer­
fallen oder ihre S truk tu r behalten, bis sie auf 
dem Roste ankommen. Aber e in e  Grund­
bedingung möchte ich aufstellen für jeden Betrieb, 
und die ist, den Betrieb so zu handhaben, daß 
die Gase mit möglichst niedriger Tem peratur 
den Gaserzeuger verlassen. Es is t jedoch höchst 
merkwürdig, daß so ungemein häufig gegen 
diesen G rundsatz gefehlt wird. Ich glaube, dies 
hängt wohl damit zusammen, daß mau gerne 
das Gas m it’ ziemlich hohem Druck in die Oefen 
bekommen will, und man gibt also den Druck 
durch das G ebläse; dadurch gehen natürlich die 
Generatoren heißer als es gut ist. Ich bin aber 
der Ansicht, daß es weit besser ist, die Gene­
ratoren  zu betreiben, wie es am rationellsten 
ist, und lieber in der H auptgasleitung einen

Neuere Erfahrungen in Feuerungsbetrieben.
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Flügel anzubringen, welcher den Gasen den ge­
wünschten Druck gibt. Man macht Aehnliches 
in der chemischen Industrie mit heißen, sogar 
sta rk  säurehaltigen Gasen schon lange.

Eine Tem peratur von 350° C. sollte nie 
überschritten werden, sie genügt vollauf, die 
Teerteile in den Gasen in einer gut ausge­
mauerten Leitung zum größten Teile gelöst oder 
schwebend zu erhalten und so nutzbringend der 
Flamme zuzuführen; 350 0 G astem peratur genügen 
auch vollauf für alle Rekuperativfeuerungen. 
F ür Siemensöfen bedeutet aber die hohe Tem­
pera tu r der Gase geradezu einen V erlust, denn 
die Tem peratur, welche die Gase mitbringen, 
geht vollständig verloren, weil die Abgase mit 
mindestens derselben Tem peratur die Kammern 
verlassen müssen, mit welcher das frische Gas 
in die Kammern tr it t .  Die hohe G astem peratur 
hilft nur zu einer frühzeitigen Zerstörung der 
Gasventile. Eine niedrige G astem peratur erreicht 
man nur durch hohe Schüttung. H at man die 
Doppelschüttung, wie sie durch ein eingehängtes 
zentrales G asabzugrohr bedingt ist, eingeführt, 
so ist eine vollständige Gleichmäßigkeit erreicht, 
auch wenn die äußere Ringschüttung durch Un­
achtsam keit zu s ta rk  wechseln sollte. Die Tem­
peratur in der eigentlichen Brennzone wird ste ts 
reichlich so hoch sein, daß die Rückbildung von 
COü zu CO unter allen Umständen gesichert ist. 
liei backenden Kohlen ist diese Einrichtung nicht 
nötig, doch möchte ich auch hierbei dazu raten. 
Backende Kohle verlangt, daß die Oberfläche 
der Schüttung von Zeit zu Zeit durch Stoßen 
gelockert w ird ; bei allen nicht backenden Kohlen 
soll man jegliches Stoßen von oben vermeiden.

Noch einiges über die A rt der W in d z u ­
f ü h r u n g  möchte ich anschließen. Vor 20 
Jahren  schon ha t man versucht und fängt heute 
wieder an, den Wind durch ein zentral in den 
G aserzeuger verlagertes Rohr in das Innere des 
Schachtes einzuführen, in der ganz richtigen 
Erwägung, daß die Verbrennung im Innern stets 
schwächer ist, als an der Gaserzeugerwandung. 
Aber das bloße Einfuhren des Windes in der 
M itte h a t nicht stets den Erfolg, daß der Wind 
nun auch mehr in der M itte hochgeht als an 
der W and. D er W ind streich t ste ts da am 
liebsten in die Höhe, wo er den geringsten 
W iderstand findet, ohne Rücksicht auf die 
größere oder kleinere Länge des W eges, und 
wenn die Schüttung in der Mitte d ichter liegt 
als an der Wand, was heute noch zumeist der 
F all ist, auch bei den neuesten Konstruktionen, 
so dringt eben tro tz  der zentralen Windein- 
fiihrung doch der größere Teil des W indes an 
der W and in die Höhe.

Aber es sind noch andere böse Nachteile 
mit dem zentral eingeführten Rohr und der 
darüber unbedingt notwendigen Haube verbunden. 
Die Haube und das Rohr hindern das Sichere

Sinken der Asche und Schlacken, und kommt 
gar ein grobes Stück Schwefelkies, welches 
schon weich geworden ist., auf die heiße Haube 
zu liegen, so ist dieselbe meist unrettbar ver­
loren und der G aserzeuger muß geleert werden. 
Da ist es schon besser, man behält den un- 
durchbrochenen Planrost, bei, macht aber die 
Rostspalten in der M itte w eiter als am Rande, 
hält in der M itte die Schüttung niedriger als 
am Rande und zw ingt die Gase, in der Mitt.e 
des E rzeugers abzugehen.

ln  so ausgestatteten Gaserzeugern ist, es 
möglich, alle Sorten Kohlen zu vergasen, ins­
besondere auch magere Staubkohle, und zum 
letzten  sei erwähnt, daß hierdurch auch ein 
sehr gangbarer W eg vorgezeichnet ist für die 
rationelle Vergasung von W asehbcrgon, worüber 
ich hoffe, Ihnen in einiger Zeit berichten zu 
können.

Nach diesen Ausführungen über Bau und 
Betrieb von Gaserzeugern komme ich noch
kurz zu den e i g e n t l i c h e n  F e u e r u n g e n  und
speziell den F la m m p f e n f c u e r u n g e n .  Ich
möchte mich nicht lange aufhalten bei der F rage 
über die W ahl des Systems, ob Siemensofen, ob 
Rekuperativ- oder Halbgasofen. F ü r die höchsten 
H itzegrade, also insbesondere für Stahl- und 
Flußeisenschmelzerei, wird das Siemensprinzip 
unbestritten die' Oberhand behalten.

• W as nun die große Zahl der W ärmöfeu für 
die W eiterverarbeitung von Eisen, Stahl und 
Metallen betrifft, so bin ich ganz der Ansicht 
des H rn. T a f e l  in Nürnberg, welcher in N r. 3
S. 134 dieser Zeitschrift sehr beherzigenswerte 
W orte  aus der Praxis nicdergelegt hat, deren 
eingehendes Studium ich Ihnen dringend empfehle.

D er beste Rekuperator ist immer der Dampf­
kessel. W o immer die V erhältnisse so liegen, 
daß der Dampf des Kessels, welchen die Ofen­
abhitze noch erzeugen kann, nutzbar zu machen 
ist, soll man dabei bleiben. Ein g u t kon­
stru ie rte r und geleiteter Halbgasofen braucht 
keinen durch die Abhitze betriebenen L ufterhitzer. 
Die Ausnutzung der durch Leitung und S trahlung 
sonst verloren gehenden W ärm e unter der H erd­
sohle und in den W änden des Feuers genügt 
vollständig, dem Oberwind die nötige W ärm e 
für die Bildung einer guten Flamme zu geben. 
Eine so ausgerüstete Halbgasfeuerung erzeugt 
spielend die nötige H itze zum W ärm en von 
Flußeisen und Stahl und auch zum Schweißen 
von P aketen , sogar von reinen Schrottpaketen. 
Es gibt alsdann immer noch eine ganze Reihe 
von Feuerungsanlagen, wo der Rekuperativofen 
seine vortreffliche Verwendung findet.

Heute möchte ich mich nur noch mit dem 
H a lb g a s o fe n  etwas länger befassen, da ich 
Ihnen auch hier von Erfahrungen berichten 
kann, welche ich bei Anwendung des ausfahr­
baren Rostes gem acht habe. Die Halbgas-
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feüerungen haben im ganzen die Art. der Kon­
struktion behalten, welche ihnen seinerzeit von 
B o ö t.iu s  gegeben worden ist. Man ist aber 
allgemein dazu übergegangen, sie mit Unter­
wind zu betreiben, teils um größere Leistungen 
zu erzielen, aber auch um das Ansaugen kalter

A b b ild u n g  3. l la lb g a s f e u e r u n g  un d  K e s s e l.

L uft in den Öfen und die dam it verbundene, so 
unerwünschte Oxydation und ungleiche Erwärmung 
zu vermeiden.

Es ist dabei zu beachten, daß die sekundäre 
Verbrennungsluft, welche zum W esen des Halb­
gasofens gehört, bei Anwendung von Unterwind 
auch c in g e b la s e n  werden m uß; der natürliche 
Luftzug kann die genügende Luftmenge zur 
völligen Verbrennung der Halbgasflamme, dem 
Druck im Öfen gegenüber nicht mehr schaffen.

sondern der Oberwind muß wie gesagt auch 
durch Druck in den Ofen gelangen. Es ist, 
daher nicht richtig , einen Halbgasofen mit einem 
Dampfstrahlgeblilse zu betreiben, weil der Dampf, 
welchen der Oberwind m itbringt, sehr störend 
auf die Bildung einer guten Flamme w irkt, ins­

besondere eine, ganz enorme Oxyda­
tion veranlaßt. Ein Halbgasofen muß 
also mit U nter- und Oberwind, durch 
einen V entilator erzeug t, betrieben 
werden, und jeder muß für sieh ein­
stellbar sein. W ichtig ist die richtige 
Zuführung des Oberwindes. Man hat 
es durch Anbringung von Doppel­
gewölben versucht, den Oberwind 
über der Feuerbrücke einzuführen, 
aber das untere Gewölbe ist niemals 
von Dauer, nach kurzer Zeit fällt 
es zusammen. Es genügt vollständig, 
den Oberwind aus der Hinterwaml 
des Feuers durch entsprechende 
Schlitze einzuführen, aber unter ge­
nügendem Druck. D er Oberwind 
hält sich dadurch am Gewölbe und 
schützt es so, mischt sich nur a l l ­
m ä h lic h  mit der Halbgäsflamme und 
verbrennt sie somit auch a l lm ä h l ic h  
über dem ganzen Herd, und das ist 
es ja  gerade, was man will.

In der Abbildung 3 sehen Sie 
eine mehrfach ausgeführte Ofentype, 
einen Ofen mit Halbgasfeuerung und 
Kessel darüber. Es ist alles sehr 
nahe beieinander, der Ofen ist auf 
drei Seiten fre i, der Kessel liegt 
nicht im W ege. Die A usstrahlung 
und damit die W ärm everlüste werden 
auf das mögliche Minimum reduziert. 
Daher ist es möglich, bei solchen 
Oefen auf 1 kg im Ofenfeuer ver­
stockte Kohle 4 bis 4,5 kg Dampf 
zu erzeugen. F ür kleinere Feuer 
ist die übliche K onstruktion von 
Treppen- und P lanrost sehr bequem. 
Die Reinigung des Rostes vollzieht, 
sich rasch und bequem.

Bei großen Feuern ist die Rost­
reinigung' von Hand doch eine recht 
mißliche und zeitraubende Sache. 
Durch die guten R esultate mit dem 

ausfahrbaren Roste bei Gaserzeugern veranlaßt, 
habe ich denselben auch auf Halbgasfeucrungen 
übertragen und dabei gleichen E rfolg  ver­
zeichnen können. Sie sehen in Abbildung 4 
eine solche Halbgasfeuerung. Die Ausbildung 
des Schachtes ist. die übliche; das Ende des­
selben ist aus zwei im W inkel geformten Kühl­
balken gebildet, . welche durch "Wasser ihre 
Kühlung erhalten. Die Balken hängen an zwei 
kräftigen T rägern , welche auf vier gußeisernen
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A b b ild u n g  4. l ln lb g a s o fe n  m it  a u s fa h rb a re m  Rost,

Säulen ruhen. Unten ist somit alles frei und 
während des Betriebes zugänglich. Die Treppen 
des Rostes sind weggefallen, w ir haben nur noch 
den P lanrost. Die Anordnung des Rostwagens 
ist fast dieselbe wie bei den Vollgaserzeugern. 
N ur der Verschluß ist anders, da sich hier ein 
W asserverschluß nicht gu t anbringen läß t. Die 
W indzuleitung geht auch hier durch den mit 
Blechen verschlossenen W agen. Der Verschluß 
des Spaltes zwischen Schachtende und Rostwagen 
geschieht auf sehr einfache W eise durch Lehm­
beilagen, welche mittels seitlicher 
Klappen angedrückt werden. Vor die 
beiden Kopfseiten werden mit Lehm 
gefüllte W inkeleisenstücke vorgelegt 
und festgedrückt. Sonst ist der Vor­
gang des Rostwechsels genau so wie 
bei den Vollgaserzeugern. Boi eini­
ger Uebung der A rbeiter dauert die 
gesamte Unterbrechung durch den 
Rostwechsel höchstens 15 bis 20 
Minuten. Von besonderem Vorteil ist 
der ausfahrbare Rost fü r Oefen mit 
durchaus kontinuierlichem Betriebe, 
insbesondere also für die S t o ß -  
ö f c n  mit sehr großen P roduktio­
nen. Sie sehen hier in Abbil­
dung 5 einen solchen Ofen, wie er 
mehrfach ausgeführt worden i s t . .
D er Ofen is t ausgestattet mit zwei 
Feuern, wovon jedes selbständig be­

trieben wird. Jedes Feuer ha t seinen 
zweiten Rostwagen und kann den Rost- 
weclisel vollziehen ohne daß das andere 
Feuer dadurch gestö rt wird. Beide 
Feuer schicken ih re Halbgastlamme in 
den Ofen, wo diese in der üblichen 
Weise durch Oberwind völlig verbrannt 
w ird. U n te r  der Hüttensohle findet der 
Rostwechsel und die Fortschaft'ung der 
Asche und Schlacken sta tt, so daß eine 
S törung auch des angestrengtesten B etrie­
bes ausgeschlossen ist. S toßapparat und 
Rutschbahnen sind dargestellt wie üblich.

Erw ähnen möchte ich noch einen 
A u s z i e h a p p a r a t ,  der von der Duis­
burger Maschinenbau-A.-G. in handlicher 
Form  geliefert wird. Durch eine Hebel- 
bewegung faß t der in den Ofen einge­
führte Greifer den warmen Block an 
den Seiten und hebt ihn in die Höhe, 
er wird schleunigst zurüekgofahren und 
läß t den Block vor dem Ofen auf einen 
Rollgang fallen. Diese A rt, die warmen 
Blöcke aus dem Ofen zu ziehen, hat den 
Vorteil, daß die 'Blöcke nichts oder nur 
sehr wenig von der Herdsohle mit­
nehmen. Das bedeutet also eine große 
Schonung des H erdes, d. h. Vermei­
dung von Aufenthalten.

Und nun noch einiges über die R u t s c h ­
b a h n e n . Diese werden aus gekühlten Rohren 
Vollschienen oder Quadratstäben hergestellt. 
Die durch W asser gekühlten Rohre sind wohl 
gut, wenn man sich auf alle F älle auf ein ge­
nügendes Kühlwasserquantum verlassen kann. 
Bleibt dieses auch nur wenige Minuten aus, oder 
wird ein Rohr irgendwie schadhaft, so muß als­
bald der Ofenbetrieb eingestellt werden und 
zw ar meist für m ehrere Tage. Auch die Ab­
kühlung des Ofens durch die große Menge

K i u l r i l l
des —- 

Unter*! mies

Abbildung: 4 a.
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W asser, welche über die ganze Länge des 
Stoßherdes laufen muß, is t nicht zu unter­
schätzen, zumal wenn der Ofen zwei Rutsch­
bahnen, also v ier gekühlte Rohre hat. Nimmt 
man nicht gekühlte Rohre sondern Schienen, so 
muß die Rutschbahn auf der Höho des Rollherdes 
enden, und die Folge davon ist, daß die Blöcke von 
unten nicht regelrech t gewärm t werden können. 
S tellt man aber das Ende der Rutschbahn so hoch, 
daß die Blöcke von der Bahn auf den H erd fallen

vier Oeffnungen leg t man einen aus Flußeisen 
quadratisch geschmiedeten und ausgebohrten 
Balkon und le ite t durch denselben W asser auf 
übliche W eise. Dabei ist aber e i n e  Vorsicht 
unbedingt nötig, nämlich die Berücksichtigung 
der Längung der Schienen durch die W ärme. 
Der quergelegte Balken muß sich also um die 
größte Längung ungehindert bewegen können. 
Das gäbe z. B. für 15 m Stoßherdlänge 130 bis 
140 nun Längung. Der Kühlbalken muß somit

müssen, so kann wohl die Flamme unter den 
Blöcken durchstreichen, aber die Enden der 
Rutschbahnschienen werden so s ta rk  angegriffen, 
daß sie oft schon in 14 Tagen um mehr als l j 2 m 
abnehmen, was natürlich Störungen veranlaßt.

Dem kann aber meines E rachtens sehr gut 
abgeholfen werden, indem man die Köpfe der 
Rutschbahnschienen folgendermaßen kühlt: Die 
nach dem Schweißherd stehenden Köpfe der 
Schienen werden so ausgearbeitet, daß eine 
Oeffnung von beispielsweise 90 mm W eite ent­
steht. H at man zwei Bahnen im Ofen, so 
entstehen also v ier Oeffnungen von 90 mm 
"Weite, die auf einer Höhe liegen. In diese

in den Seitenwänden des Ofens mindestens 150 mm 
Spiel bekommen, was mit Leichtigkeit zu be­
w erkstelligen ist. Ist. der Ofen kalt und der 
Balken eingelegt, so steht le tz te rer mehr nach 
dem E intragende und w andert mit der Längung 
der Schienen allmählich nach vorne, bis der Ofen 
die normale H itze erreicht hat. Alsdann werden 
die beiden in den W änden offen stehenden Löcher 
mit Asbest oder ähnlichem M aterial verstopft. 
Damit is t der Verschleiß der Schienenköpfo, 
aber auch die starke Abkühlung, welche durch 
K ühlrohre veran laß t wird, vermieden und die 
richtige Erw ärm ung der Blöcke von unten wie 
von oben absolut gesichert. (Lebhafter Beifall.)

A b b ild u n g  5. Sto ß o fe n  m it  a u s fa h rb a re m  lto st.

t [and winde
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Einiges aus der  metallographischen Technik.
Von Ingenieur P. F . D u ja r d in  in Düsseldorf.

(S c h lu ß  v o n  S e ite  5 2 8 .)

II. T e i l .

I | i e  Aufgabe der M etallographie besteht nun
'  nicht allein in der mikroskopischen U nter­

suchung geeigneter Schliffe, sondern sie will auch 
Auskunft darüber geben, wie das auf m ikrographi­
schem W ege analysierte Kleingefüge entstanden 
is t ;  ganz allgemein also besteht das W esen der 
M etallographie, wie es H e y n  sehr knapp und 
k lar ausdrückt, in „der Nutzbarmachung chemisch- 
physikalischer A rbeitsverfahren für das F o r­
schungsgebiet der H üttenkunde“ . Eine Umwand­
lung in der S truk tu r irgend einer Legierung 
des Eisens mit fremden Körpern ist begleitet 
von einer W ärm eentw icklung bezw. W ärm c- 
bindung, und es wird somit von Interesse sein, 
etwa durch Beobachtung der Abkühlungskurve 
die bestimmten Tem peraturen (kritische Punkte) 
entsprechenden Zustände des Gefüges festzustelleh, 
um sich so ein Bild von der Entstehung des 
un ter normalen Bedingungen vorhandenen Klein­
gefüges machen zu können.

Diese Kurven ha t man früher durch die U nter­
schiede in der Schnelligkeit der Erw ärm ung und 
des E rkaltens eines Stahlstabes bestimmt. Bei den 
betreffenden Schaubildern stellten die Abszissen 
die Tem peraturen, und die Ordinaten die Anzahl 
von Sekunden dar, welche das Metall brauchte, 
um sich um ein bestimmtes T em peraturintervall 
abzukühlen. Es bedurfte aber sehr nahe bei­
einander liegender und sehr genauer Messungen, 
um die Tem peraturverilnderungen klarzulegen, 
die im Augenblick der Umwandlung vor sich 
gingen. Um nun die Irrtü m er abzuschaffen, welche 
von der unregelmäßigen Erhitzung verursacht 
werden können, studierte R o b e r t s - A u s t e n  
nicht mehr das Metall allein, sondern dasselbe 
im Vergleich mit einem P latin -, Asbest- oder 
Porzellanstück, welches in derselben W eise erh itzt 
wurde, und beobachtete den W ärm eunterschied 
zwischen den zwei K örpern als Funktion ihrer 
absoluten Tem peratur. Die Unmöglichkeit, Tem­
peraturen unm ittelbar zu reg istrieren , lag daran, 
daß die verwendeten sehr empfindlichen Galvano­
m eter an einem senkrechten D raht aufgehängt 
waren, so daß die beobachteten Abweichungen 
sich alle gleichm äßig in einer horizontalen Ebene 
zeigten,., während es nötig w ar, daß die eine 
sich in einer vertikalen Ebene zeigte.

S a la d iu ,  Oberingenieur der S tahlw erke von 
Creusot, gelaug es, diese Bedingung zu erfüllen, 
indem er die Eigenschaft eines Spiegels oder 
total reflektierenden Prism as, un ter einer Neigung

von 4 5 0 zur H orizontalen ein senkrechtes Bild 
einer horizontalen Linie zu geben, benutzte. 
Ein von dem Spiegel eines die Tem peratur 
messenden Galvanometers reflektiertes S trahlen­
bündel fä llt auf ein Prism a unter 45°, wodurch 
der Ausschlag des Strahlenbündels vertikal 
wiedergegeben wird. Indem man nun dasselbe 
Strahlenbündel, nachdem es vom Spiegel eines 
zweiten Galvanometers, das die zu untersuchende 
Tem peraturerscheinung angibt, reflektiert ist, auf­
fängt, gibt man dem Strahlenbündel eine aus einem 
horizontalen und einem vertikalen Ausschlag zu-

sainmengesetzte Bewegung. W ird dies S trahlen­
bündel auf einer photographischen P la tte  auf­
gefangen, so wird es dort eine K urve aufzeichnen, 
deren beide Koordinaten einerseits aus der Tem­
peratur, anderseits aus der zu untersuchenden E r­
scheinung gebildet werden. D er W eg, den hierbei 
der L ichtstrahl nimmt, ist in Abbild. 5 aufgezeichnet. 
Saladin führte dies V erfahren praktisch aus, indem 
er zwei gewöhnliche Galvanometer verwendete, die 
einander gegenübergestellt wurden und zwischen 
denen das to ta l reflektierende P rism a angebracht 
wurde. L e  C h a te l i e r  versuchte diese E inrich­
tung, die immerhin eine ziemlich genaue Einstellung 
der Galvanometer und des Prism as erforderte, 
zu vereinfachen, indem er einen A pparat (Ab­
bildung 6) baute, der ein Ganzes bildete, und 
dessen sämtliche Teile ein für allemal vom F abri­
kanten eingestellt, werden konnten. Das Prinzip 
der Vorrichtung (Abbildung 7) besteht darin, 
daß zwei Galvanometer auf den Enden zweier 
geradliniger und horizontaler Magnete A montiert 
werden. Auf diesen Magneten ruh t in ih rer 
Mitte das bildumkehrende Prism a P , dessen Lage 
unveränderlich bestimmt ist. Jedes der beiden
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Galvanometer trü g t einen Planspiegel M, der 
aus mit Silher oder P la tin  belegtem Glase besteht 
lind so hoch ist, daß ein L ich tstrah l bei seinen 
Ausschlagen nicht außerhalb des Spiegels fallen

g iriert. V or dem A pparat wird an einer Metall­
p la tte  eine Camera befestig t; die. M etallplatte erse tz t 
die Spiegelplatte des Galvanometers und träg t die 
beiden Objektive L und L* (Abbild. 7 ); zu r Ver-

A b b ild u n g  6. D o p p e lg a lv a n o m e te r  m it  C a m e r a  n a ch  le  C h a te lie r .

kann. Der A pparat ist an der senkrechten 
Rückwand eines Aluminiümgehäuses angebracht, 
das auf drei Stellschrauben steht und vorn durch 
einen Spiegel verschlossen ist. Dieser Spiegel 
hat gegenüber (len beiden Spiegeln des Galvano­
meters zwei Oeffnungen, in welche die achro­
matischen L in sen 'L 1 und L von 1 m Brennweite 
derartig  eingesetzt sind, daß ein in 1 m E n t­
fernung vor der ersten Linse L 1 befindlicher 
Lichtpunkt ein Bild in 1 m Entfernung von der 
zweiten Linse L erzeugt. D er zu r T em peratur­
messung dienende Rahmen is t wie immer aus 
Nbusilberdraht hergestellt und h a t einen W ider­
stand von 200 Ohm. Das zweite Galvanometer, 
das zur Beobachtung der zur T em peratur im 
V erhältnis stehenden Erscheinung dient, muß 
empfindlicher sein, und da die Unveründerlich- 
keit des W iderstandes von geringer Bedeutung 
ist, h a t man es aus K upferdraht von gleicher 
Stücke und Billige des vorerwähnten Neusilber­
drahtes hergeste llt; dies genügt, um eine fünf­
mal größere Empfindlichkeit zu erreichen, die 
in den weitaus meisten Fällen hinreichend sein 
wird. Die Drehknöpfe b B und b' B ' dienen zur 
Regulierung der Aufhängungen der Galvano­
meter, die an P latindräh ten  befestigt sind. Am 
A pparat sind vier Klemmen vorgesehen, um den 
elektrischen Strom beiden Galvanometern zn- 
zuführen. Diese vier Klemmen sind vollkommen 
isoliert und direkt mit je einem der vier D rähte 
der beweglichen Rahmen verbunden.

In  gewissen Fällen ist es erforderlich, die 
Schnelligkeit der Erw ärm ung wegen ihres E in­
flusses auf die Lage der kritischen Punkte zu 
bestimm en; diese Schnelligkeit wird mittels der 
in Abbildung 6 dargestellten Einrichtung regi-

meidung eines zu großen Raumbedarfs ist die 
Brennweite der Objektive auf 50 cm verringert 
worden. Der gesamte Raumbedarf b e träg t als­
dann nur 75 cm in der Länge bei 32 cm 
Breite. Die Camera dieser Einrichtung besteht

A b b ild u n g  7.

D a s  v e rb e s s e rte  S a ia d in s c b o  D o iip e lg a lv a n o m c te r .

aus einem konischen Kasten aus Nußbaumholz, der 
innen in zwei Abteilungen abgeteilt i s t ; die linke 
Abteilung dient zur Beleuchtung, während die 
rechte das Bild auf einer Mattglasscheibe oder 
einer photographischen P la tte  auffängt. Die L icht­
quelle, z. B. eine Glühlampe, befindet sich außer­
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halb der Camera, während innen eine Sammellinse 
angeordnet ist, die die L ichtstrahlen auffängt 
und auf den Spiegel H  des ersten Galvanometers 
w irft. Vor der Linse is t eine m it einer Bohrung 
von 1/io nun Durchmesser versehene Metall- 
scheibe ungeordnet. Dadurch w ird gew ährleistet, 
daß die durch diese Oeffnung hindurchtretenden 
L ichtstrahlen gut auf den A pparat gelenkt 
werden. In solchem Falle erhält man auf der 
M attscheibe oder der photographischen P la tte  
ein fortlaufendes Bild der zu beobachtenden 
Erscheinung. Um auch die Zeit registrieren  zu

können, is t zwischen Metallscheibe und Linse 
ein U hrwerk eingeschaltet, das eine mit 60 Zähnen 
versehene Scheibe innerhalb einer Stunde einmal 
herum dreht; diese gezahnte Scheibe dient dabei 
als Verschluß fü r die */io mm große Bohrung 
in der Metallscheibe. Die auf der photographi­
schen P la tte  aufgezeichnete K urve zeig t somit 
Unterbrechungen, die je  einer Minute entsprechen. 
Die Camera is t auf einer Säule mit schwerem 
Fuß auf Stellschrauben befestigt und kann leicht 
eingestellt werden.

Nachdem der A pparat den obigen Vorschriften 
gemäß aufgestellt ist, bere itet die Ausführung 
der Untersuchung keine Schwierigkeit. W ill 
man z. B. die kritischen Punkte eines Stahles

feststellen, so nimmt man einen Stahlstab von 
50 mm Länge und 10 mm B reite und schneidet 
denselben m ittels einer Säge entzwei. Man 
benutzt fü r den Versuch einen Therm ostat, der 
zwei Lötstellen zeig t und aus einem Rhodium- 
P latindrah t besteht, der mit zwei P latindrähten  
verbunden wird. Eine Lötstelle se tz t man im 
Stahlstück ein, die andere in einer von den 
plötzlichen Zustandsveränderungen freien Sub­
stanz, wie Asbest oder Porzellan. Denselben 
Therm ostat verbindet man mit einem der Gal­
vanom eter, welches alsdann die Tem perätur- 

ditferenz zwischen dom Stahl und 
Asbest zu jeder Zeit angeben 
wird. Ein zweites gewöhnliches 
Thermoelement wird gegen das 
Stück gelegt, von demselben durch 
Ashest g e tren n t; dasselbe gibt 
mittels des zweiten Galvanometers 
die Tem peratur des Stückes an. 
Dank der vorbeschriebenen E in­
richtung erhält man eine Kurve, 
(siehe Abbild. 8) deren Abszisse 
die Tem peratur des Stückes direkt 
angibt, deren Ordinate dagegen 
dem Zurückbleiben der Tem pera­
tu r des Stahles gegen die des 
Asbestes entspricht. Solange keine 
Zustandsveränderung in jenem vor­
kommt, ergibt sich eine gerade 
Linie, während sich jede plötz­
liche V eränderung durch eine Un­
regelmäßigkeit. in der K urve be­
m erkbar macht.

Derselbe A pparat erlaubt auch, 
die. vorerw ähnte Tem peraturdiffe­
renz als Funktion der Zeit d irekt 
zu reg istrieren , indem man die 
von P . L e je u n e  in der „Revue 
de M étallurgie“ beschriebene Ein­
richtung benutzt. In einen Be­
hälter wird W asser durch einen 
M ariottetopf mit einer regelm äßi­
gen Geschwindigkeit gebracht. 
Durch den Boden dieses Behälters 

geht ein Quecksilber enthaltendes U-Rolir, in 
welchem ein R ührer angebracht wird, an dem zwei 
mit. dem zweiten Galvanometer verbundene P la tin ­
drähte liegen. Selbstverständlich w ird das Queck­
silber im V erhältnis zu der Zeit in dem U-Rolir 
steigen, wodurch die Spannung des in den P la tin ­
drähten laufenden Stromes auch im V erhältnis 
mit der Zeit verg rößert wird. Die Angaben 
des zweiten Galvanometers, also die Abszissen 
der K urven, werden der Zeit entsprechen.

Die bei diesen Versuchen auftretenden Ströme 
hängen von verschiedenen Ursachen a b , deren 
Einfluß sich je  nach dem einzelnen F alle mehr 
oder weniger fühlbar macht. Zunächst beob­
achtet man dieselbe Erscheinung wie bei dem

A b b ild u n g  8.

A b k iild u n g B k u r v e n  f ü r  d ie  B e s t im m u n g  d e r  k r it is c h e n  P u n k te .
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R oberts-A uston-V ersuch , d. h. im Augenblick, 
wo die Umwandlung an einem Ende des Vor­
suchsstabes beginnt — da beide Enden nie dieselbe 
Tem peratur haben — bleibt die Erwärm ung dieses 
Endes zurück, der Unterschied der Tem peratur 
w ird größer, und gleichzeitig wächst der U nter­
schied in der elektromotorischen K raft der beiden 
Platin-Eisenelem ente. Zweitens wird, unabhängig 
von dieser Tcm poraturveränderung, zu einem 
Z eitpunkt, wo die eine H älfte des Stabes um- 
gewandclt is t ,  die andere aber n ich t, der Be­
rührungspunkt, zwischen den beiden M etall­
zuständen eine förmliche therm oelektrische L öt­
stelle b ilden , welche die Quelle einer elektro­
motorischen K raft bildet; in jedem Falle, wo 
die T em peratur dieser Lötstelle nicht die Gleich­
gew ichtstem peratur hat, und auch infolge der 
beträchtlichen Rückgänge, die sich bei der V er­
änderung von Eisen und Stahl zeigen, kann die 
in F rage kommende Differenz 1 0 0 0 und mehr 
erreichen. D rittens haben dieselben K örper bei 
verschiedenen allotropischen Zuständen nicht die 
gleiche elektrische L eitfäh igkeit, so daß durch 
den Uebergang von dem einen Zustand in den 
ändern die elektrische Leitfähigkeit des Strom­
kreises verändert w ird , die In tensitä t des hin- 
durchgehenden Stromes schwankt und der Aus­
schlag des Galvanometers variiert.

Bei Leitern , wie z. B. Metallen, ist der 
W iderstand des Versuchsstabes sehr gering im 
V erhältnis zum Galvanometer, und kann v er­
nachlässigt werden. Dies ist jedoch nicht der 
Fall bei der Untersuchung von schlecht leitenden

Körpern, wie Jodsilber oder Eisonsulfat. Schließ­
lich scheint es noch, daß im Augenblick der 
allotropischen Veränderung E lek triz itä t erzeugt 
wird, und daß die chemische Energie der E r­
scheinung sich d irekt in elektrische Energie um­
wandelt , wie es in gewöhnlichen elektrischen 
B atterien  der F all ist. Diese Hypothese erscheint 
notwendig, um die außerordentliche In tensität 
der elektrischen Erscheinungen zu erklären, die 
sich bei der V eränderung von Jodsilber zeigen 
(„Revue de M etallurgie“ , Febr. 1904, S. 138).

Zur E inteilung des Elements benutzt man 
die üblichen feststehenden Siedepunkte von 
W asser, N aphtha, Schwefel und die Schmelz­
punkte von Zinn, Aluminium und Gold. Um die 
Siedepunkte festzustellen, bringt man das Element 
in die F lüssigkeit und erh itz t diese darauf bis 
zum Sieden. D er L ichtpunkt zeichnet hierbei 
auf der P la tte  eine senkrechte Linie, deren Höhe 
den der Siedetem peratur entsprechenden Aus­
schlag des Galvanometers angibt. F ü r die Schmelz­
punkte der Metalle kann die Lötstelle des Elements 
durch einen 5 cm langen M etalldraht mit einem 
zweiten P la tind rah t verbunden werden, der mit 
dem zweiten Galvanometer in Verbindung steht. 
Sobald eine elektrische Verbindung zwischen 
den beiden D rähten und dem Element hergestellt 
ist, g ibt der vollkommen von der P la tte  abgelenkte 
L ichtstrahl kein B ild; im Augenblick, wo der 
D raht durchschmilzt, kehrt, der leuchtende Punkt 
in seine Norm alstellung zurück und von diesem 
Augenblick an ergib t die Fortsetzung  der E r­
hitzung eine senkrechte Linie auf der P la tte .

B l e c h d o p p l e r .

I—?eim  Auswalzen von Feinblechen werden die 
kleinen B lechstärken dadurch hergestellt, 

daß man eine oder mehrere Blechtafeln über­
einandergelegt oder 

zusammengefaltet 
durch die W alzen 
gehen läß t und dün­
ner auswalzt. Zum 
Zusammenfalten der 
Bleche bedient man 
sich der sogenannten 
Blechdoppler, die 
den F alz des vor­
her zusammengebo­
genen Bleches p la tt­
drücken.

Die von der M a­
s c h i n e  n f  a  b r  i k 
S a c k ,  Diisseldorf- 
R a th , ausgeführten 
Blechdoppler beste­
hen entweder aus 
einer K lappe, die

sich öffnet und schließt (Abbildung 1), zwischen 
welche das zu faltende Blech hineingeschoben 
und plattgedrückt wird, oder ans einer Ma-

A b b ild ,  1. B le c h d o p p le r  m it  o d e r o lm c lte b e lsc h e ro  fü r  e le k tr . A n t r ie b  e in g e ric h te t.
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schine nach Abbildung 2, 
bei welcher das Zusammon- 
drUcken des vorgebogenen 
Bleches durch einen Arm
erfo lg t, d er, durch einen 
Schlitten geführt, auf und 
nieder geht. Abbildung 2 
zeigt eine Vereinigung mit 
einer Schere, m ittels deren 
das zusammengefalteto Blech 
nach B edarf beschnitten
werden kann. Eine der­
artige Schere kann auch
bei der Maschine nach Ab­
bildung 1 angebracht wer-

A b b ild u n g  4. B le c h d o p p le r  m it  H e h o ls c h e r e  und F a lt a p p a r a t .

D ie  i 'a lt b e b e l s in d  u n te r d e r M a sch in e  v e rs ch w u n d e n  und d ie  D r u c k -  
k la p p c  geö ffn et.

A b b ild u n g  3. B le c h d o p p le r  m it  H e b e ls c h e re  und F a ltn p p a r a t .

gehalten, die Hobel ver­
schwinden wieder, das Blech 
wird über den Rücken der 
Klappe gezogen und unter 
die Oeffnung derselben ge­
steck t. die K lappe geht 
nieder und der Falz wird 
zusammengedrückt. Eine an 
der Klappe angebrachte 
Manischere dient zu etwa 
erforderlichem Beschneiden 
der Ränder des Bleches.

D er Betrieb der Ma­
schine erfolgt durch E lek tro ­
m otor; die einzelnen Be­
wegungen der Maschine w er­
den durch F u ß tr i tt einge­
le itet. Nach Vollendung der 
bezüglichen Bewegung blei­
ben Hebel oder Klappe 
mit Schere wieder stehen, 
während der Motor w eiter­
läuft.

den, in ähnlicher W eise, wie durch Ab­
bildung 3 veranschaulicht ist.

Das Zusam m enlegen g roßer Blcch- 
tafoln ohne maschinelle Hilfe ist für 
die A rbeiter sehr ermüdend. F ür die 
Fabrikation  großer Feinbleche dient da­
her zweckmäßig die durch Abbildung 3 
und 4  dargestellte Maschine, welche 
auch das Zusammenbiegen aüsführt.

Das zu doppelnde Blech wird auf 
die schiefe Ebene der Maschine ge­
zogen; darauf treten  zwei H ebel, die 
vorher verschwunden w aren , hervor, 
und legen das Blech, wie die Abbil­
dung 3 zeigt, zusammen.

In dieser L age können die Hälften 
des Bleches verschoben werden, so daß 
die Ränder möglichst genau überein­
anderliegen. Alsdann wird das zurecht- 
gelegto Blech mit der Zange zusammen-A b b ild u n g  2 . B le c h d o p p le r  m it  S c h e re .
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Zuschrif ten an die Redaktion.
(F ü r  d ie  u n te r  d ie s e r  R u b r ik  e rs c h e in e n d e n  A rtik e l ü b e rn im m t d ie  R ed a k tio n  k e in e  V e ran tw o rtu n g .)

Antriebsarten von Walzenstraßen.

Da Hr. G e r k r a t h  mich hittot, auch noch 
auf die V erluste im Sohlupfwiderst und hei Re- 
vorsierwal zw orken oinzugehon,* will ich dies gern 
tun  und schicke voraus, daß das, was ich bisher 
iibor Schlupfvorluste gesagt habe, sich nu r des­
halb auf Triowalzworke beziehen konnte, weil 
die Arbeitsweise dos Schlupfwidorstandes bei 
Revorsierwalzwerkon eine prinzipiell verschiedene 
ist. Doshalb erklärte ich os auch für unzulässig, 
das, was für Triowalzwerko von mir gesagt war, 
ohne weiteres auf Revorsierwalzwerko zu über­
tragen.

Bei Triowalzworkon ist der Schlupfwiderstand 
ein für allomal in oinor bestim m ten Größe im 
Rotorstrom krois der Drehstrom m otoren ein­
geschaltet. Boi Rovorsiorwalzworkon jodocli b ez w  
hei Sämtlichen Jlgner-U m form orn  w ird der 
Sehlupfwidorstand im Rotorkrois autom atisch in 
A bhängigkeit von der Strom aufnahm o dos Dreh­
strom m otors variiert, und zw ar in der Weise, 
daß hoi sinkender Tourenzahl erst W iderstand 
eingeschaltet wird und zw ar immer nur so viel, 
daß oino gewisse S trom stärke, also eine gewisse 
Belastung des Drehstrom m otors n ich t über­
schritten  wird. Dioso Belastung an sich ist 
wiederum einstellbar, und  zwar jo nach der 
m ittleren  Leistung, die man von dem W alzwerk 
verlangt. H ierdurch w ird erreicht, daß dio Ent­
nahm e an Strom  aus dom Netz durch den 
Schwungrad - Umformer eino fast vollständig 
gleichmäßige bleibt, so wie os hei dem Betrieb 
von dlgnor-Förderm äsehinon jederzeit zu sollen 
ist. Schon in m oiner V eröffentlichung in „Stahl 
und Eisen“ 1904 Nr. 4 S. 232 habe ich in Ab­
bildung 28 ein diesbezügliches Strom dingramm 
gebracht. Ich weise ausdrücklich darauf hin, 
daß dio auf der Sokundürsoite des Umformers in 
so hohem Maße auftretenden  K raftschw ankungen 
auf diese W eise vollständig vom Schw ungrad 
ausgeglichen worden, so daß die Prim ärstation 
in keiner Weise darunter zu loidon hat.

Da der Sehlupfwidorstand imm er erst ein­
geschaltet wird, wenn dio Tourenzahl sinkt, also 
n icht dauernd eingeschaltet bleibt, so folgt hier­
aus, daß dio Verhältnisse bezüglich der Sehlupf- 
verlusto bei Rovorsierwalzworken n ich t un ­
günstiger liogon können, als bei Triowalzwerken. 
Is t der A ntriebsm otor dos Jlgnor-Um form ors zum

„Stahl und Eisen“ 1906, Nr. 11 S. 664.

Beispiel auf eine m ittlere Energieaufnahm e von 
1000 P. S. eingestellt, so w ird bei höchster Touren­
zahl des Schwungrades Überhaupt kein V erlust 
in dom Schlupfwiderstand ontstohon, da eben 
koinor oingoschaltot ist. Boi sinkondor Touren­
zahl des Schw ungrades wird dio Energieaufnahm e 
von 1000 P. S. dieselbe bleiben, os w ird aber nach 
und nach Sehlupfwidorstand eingeschaltet und 
in demselben ein kloinor Teil der Energie ver­
n ich te t werden. A rbeitet m an m it einem 
m ittleren Schlupf bis zu 12 o/0, so worden, en t­
sprechend 1000 P. S. Energieaufnahm e bei diesem 
Tourenabfall von 12°/o, zwölf P rozent von 1000 P. S., 
also 120 P. S. im W iderstand vernichtet. Da nun 
im Betrieb dor Schlupf immer zwischen 0 und 
und 12 o/o schw anken wird, so erkenn t man, daß 
m an im D urchschnitt m it einem V erlust im 
Sehlupfwidorstand von e tw a 6 o/0 rochnen muß.

Daraus geh t hervor, daß n icht nur, wie Herr 
G erkrath ja  anorkennt, dio Schlupfvorluste bei 
Triowalzwerken n ich t so erheblich sind, sondern 
daß auch das gleiche bei Reversiorwalzwerkeri 
zutrifft. Ausdrücklich wiederhole ich aber noch 
einmal, daß Schlupfverluste überhaupt nur bei 
Drohstrom Vorkommen, n ich t aber bei Gleich­
strom m otoren, da man hier verlustlos durch Ein­
w irkung auf den Nohensehluß, und zw ar sowohl 
hoi Trio- wie hei Rovorsierwalzworken, arbeitet.

Daß Hr. Gerkrath es n ich t für nötig  erachtet, 
einwandfreie Dampfverbrauchsmessungen bei 
Dartip froversierstraßen anzustellen bezw. durch 
Veröffentlichung dor A llgem einheit bekanntzu- 
gobon, bedauere ich. Es trifft ja  zu, daß wirklich 
sachgemäß durchgoflihrto Messungen einige 
Kosten verursachen. Man sollto aber doch an- 
nohmen, daß os auf diose Kosten n ich t ankäme, 
um in einer so w ichtigen F rage tatsächliches 
Material zur Beurtoilung dor L eistung und der 
V erbrauchszahlen zu beschaffen. Im übrigen 
muß os natürlich  den Dampf masehinonbauern 
überlassen bleihon, ihren S tandpunk t bezüglich 
dieser F rage so zu wählen, wie sie os fü r ihre 
Interessen am dienlichsten erachten. W ir jeden­
falls worden, sobald es die Betriobsverhältnisse 
dor in Betrieb genom m enen elektrischen Revor- 
sierstraßen g es ta tten , einwandfrei festslellen 
was wir leisten und was w ir an E nergie ver­
brauchen.

Berlin, 25. Mai 1906. c  K m g m

XILiO
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Neuere  Gießereien Deutschlands in den ersten Jahren 
des zwanzigsten Jahrhunderts .

Von E. F r e y t a g ,  Zivilingenieur, lliittcnd irek tor a. D.

I  in Jah rgang  1899 der „Zeitschrift des Ver-
eines deutscher Ingenieure“ veröffentlichte 

L e d e b u r  eine Abhandlung: „ D e r  G i e ß e r e i ­
b e t r i e b  am  E n d e  d es  n e u n z e h n te n  J a h r ­
h u n d e r t s “ und ging dabei auch auf die An­
ordnung der Baulichkeiten ein, indem er besonders 
die damals neue Gießerei von A. Borsig in Tegel 
und die umgebaute alte Gießerei von Gebr. Sulzer 
in W interthur behandelte. Seit dieser Zeit sind 
nun im Gießereibetrieb unzweifelhaft weitere 
Fortschritte  gem acht worden, und es is t nament­
lich die Ueberzeugung in immer w eitere Kreise 
gedrungen, daß d ie  B c t r i e b s v e r h ü l tn i s s o  
w o h l be i k e i n e r  F a b r i k a t i o n  so v e r s c h i e ­
d e n a r t i g e  s i n d  wie in der Gießerei, und daß 
diesen auch die b a u l i c h e  A n l a g e  R e c h ­
n u n g  t r a g e n  m u ß ,  wenn sie sicli gedeihlich 
entwickeln soll.

Aber der Kampf ums Dasein ha t die Gießereien 
auch gelehrt, daß cs nicht s ta tth a ft ist, ohne 
weiteres am H ergebrachten zu hängen, sondern 
daß es nötig ist, nach dem Besten und Zweck­
mäßigsten überall Umschau zu halten und das­
selbe bei sich einzüführen, wenn es für die ö rt­
lichen Verhältnisse paß t und geeignet erscheint, 
der heimischen Industrie Nutzen zu bringen.

Ein Fall, welcher sich in den achtziger Jahren  
des verflossenen Jahrhunderts im industriereich­
sten Teile Sachsens ereignete, ist bezeichnend 
fü r den früheren Stand des Gießereiwesens. 
D ort sollte für eine Maschinenfabrik eine neue 
große Gießerei angelegt werden. Der Baumeister 
hatte  m it dem Gießerm eister zusammen die Höhe 
a l l e r  S c h i f f e  mit 3^2 m bis U nterkante der 
L aufk rane angenommen, und so wurde sie trotz 
des rechtzeitigen W iderspruchs des Oberingenieurs 
gebaut. Heute besteht zum Glück für unsere 
Industrie ein solch fester Glaube an die Un­
fehlbarkeit des G ießerm eisters, welchem auch die 
Zeit für Neubauten fehlt, nicht mehr, sondern 
wer mit seiner Gießerei nicht zufrieden ist, 
pflegt sich umzuschauen, wie anderswo ge­
baut worden ist, und einen Spezialisten mit der 
Aufgabe zu betrauen, daß er im Benehmen mit 
seinen Betriebsbeam ten bezw. m it seinem Gießer­
meister das für seine Zwecke Beste zur An­
wendung bringe. Es dürfte deshalb nicht un­
zeitgemäß sein, wenn nebeneinander einige hervor­
ragende Gießereien vorgeführt werden, deren 
Betriebsweise ich entweder persönlich oder von zu­
verlässigen Mitteilungen her kenne, und wenn ihre 
B auart sowie ihr Betrieb beleuchtet wird. Auch 
einige amerikanische Gießereien konnten beriilirt

werden, obwohl deren Pläne meist in irgend 
einer W eise unvollständig waren, so daß die 
Betriebsverhältnisse mit Rücksicht auf den Bau 
nicht ganz k lar liegen.

Bei den Gießereien in Nordam erika ist 
alles auf eine M assenerzeugung gegründet, 
welche bei uns kaum abzusetzen sein wird, und 
die deshalb nicht anzustreben ist. Aber die hoho, 
Produktion der Amerikaner hat doch mancherlei 
F ortsch ritte  gezeitig t, welche von uns studiert 
zu werden verdienen. Ob w ir sie naclialimen, 
abändern oder als unverwendbar ablehnen sollen, 
das wird davon abhängen, in welchem Grade 
die bei uns im gegebenen F alle vorliegenden 
V erhältnisse den amerikanischen entsprechen.

C a r n e g i e  h a t vor einiger Zeit den W alz- 
eisen erzeugenden H üttenleuten gegenüber hervor­
gehoben, daß es in Europa weniger darauf an­
komme, die enormen Mengen Amerikas herzu­
stellen, als daß geringere Q uantitäten in vor­
züglichster Q ualität mit möglichst geringen Kosten 
erzeugt würden. W as Carnegie vom W alzeisen 
gesagt hat, paß t noch viel mehr für die deut­
schen Gießereien, nur mit der Maßgabe, daß 
die Gießereien ungleich mehr von den örtlichen 
V erhältnissen abhängen, als die W alzw erke. Die 
A bsatzverliältnisse sind in den verschiedenen 
Teilen unseres V aterlandes sehr verschieden; 
deshalb ha t sieh auch der B etrieb in den v er­
schiedenen Gegenden verschiedenartig entwickelt, 
so daß oft das in einer Gegend für ganz un­
zweckmäßig gehalten wird, was in einer ändern 
mit dem besten Erfolge geübt wird. Dabei is t 
freilich zu berücksichtigen, daß gerade im 
Gießerei fache geringe Verschiedenheiten in den 
Ansprüchen eine vollständig geänderte Betriebs­
weise und andere Baulichkeiten bedingen, wenn 
d ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  G i e ß e r e i ,  
wie es notwendig ist, o b e n a n g e s t o l l t  w e r ­
d e n  s o l l .

Bis gegen das Ende des verflossenen J a h r­
hunderts hatte  sich für Gießereien, welche un­
abhängig von den Nachbargebäuden angelegt 
werden konnten, der Typus der B a s i l i k a  her­
ausgebildet. Es is t dies ein längerer Bau, 
bestehend aus einem hohen Mittelschiff mit 
zwei daranstoßenden niedrigeren Seitenschiffen. 
E rsteres w ird von einem starken L aufkran  
bestrichen und dient dem schweren G u ß ; es 
wird belichtet von den lotrechten Fenstern über 
der K ranbahn und ventiliert durch die durch­
laufende L aterne. Die Seitenschiffe erhalten ihr 
L icht von den Frontwänden. Eines derselben
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dient allein dem Kleinguß, das andere wird in 
der Mitte von den Kupolöfen in Anspruch ge­
nommen, welche neben der Kranhalm stehen, so 
daß die aus dem Kupolofen gefüllten Gießpfannen 
vom L aufkran  gefaß t werden können. Daneben 
is t die Sand- und Leiunaufbereitung und die 
K ernmacherei un tergebracht; der übrigbleibende 
Teil wird als Form erei benutzt, wenn nicht die 
Trockenkammern, die am vorteilhaftesten am 
Giebel des Gebäudes liegen, noch in diesem Schiffe 
angeordnet sind.

Um für die Gichtbühne der Kupolöfen die 
nötige Höhe zu gewinnen, is t das Dach über 
der Ofenkammer gegen den ändern Teil des 
Seitenschiffes erhöht, wodurch natürlich das 
Hauptschiff etwas L icht verliert. Koks und Roh­
eisen werden meist schon außerhalb des Seiten­
schiffes durch einen Aufzug auf die Gichtbühne 
gehoben. Schlacke und die M aterialien zur Re­
p ara tu r der Oefen werden auf Schmalspurbahnen 
zu ebener Erde von und zu den Oefen befördert. 
H inter den Oefen oder neben denselben stehen 
entweder im Seitenschiff oder in einem Anbau die 
Dampfmaschine nebst Kessel, der V entilator, der 
K ollergang und die Maschinen zur Sandaufborei- 
tung. D ieP utzerei lieg t an der S tirne des Gebäudes, 
so daß sie von dem H auptlaufkran zum Teil be­
strichen worden kann, wenn man es nicht vor­
zieht, ih r einen besonderen L au fk ran  zu geben, 
dessen Bahn normal zur H auptkranbahu liegt. 
Das Dach der G ießerei ist mit Ziegeln oder 
auch mit Pappe gedeckt, im le tzteren  Falle 
ist cs freilich für die U nterhaltung manchmal 
zu steil angelegt, so daß der T eer nach dem 
A nstrich nicht stehen bleibt, sondern abläuft.

Bei dem Entw urf, welchen die F irm a K r i g a r  
& I h s s e n  in Hannover für eine kleine Gießerei 
g ibt (siehe unten), sind fü r den Kleinguß 
keine niedrigen Räume vorgesehen. Man muß 
daher annehmen, daß bei dieser G ießerei die 
demnächstigo V ergrößerung ins Auge gefaß t ist, 
welche durch Anfügung eines Schleppdaches an 
das Hauptschiff in einfachster W eise erfolgen kann. 
W ir betrachten ferner die Gießereien der:

C h o m n itz e r  A Y e r k z c u g m a s c h in e n fu b r ik  v o rm . J o h .  
Z im m e r m a n n  in  C h e m n it z ;

F i r m a  A .  i io r a ig  in  T e g e l  b e i B e r l i n ;
A s c h e r s ie b e n e r  M a s c h in c n b a u -A c t ie n -G e s . in  A e c h e rs -  

le b e n ;
D e u ts c h e n  N ile s -A V e r k z e u g m a s c h in e n fa b r ik  in N ie d e r -  

s c h ö n w e id c ;
A c t .-G e s .  L u d w . L ö w e  &  C o ., B e r l i n ;
S ä c h s is c h e n  M a s c h in e n fa b r ik  v o rm . R ie h .  H a r t m a n n  

in  C h e m n it z ;
M a s c h in e n b a u g c s e lls c h a ft  N ü r n b e r g  in  N ü r n b e r g ;
.M a sc h in e n fa b rik  v o n  So cß t &  C o ., R e is h o lz  bei 

D ü s s e ld o r f ;
M a s c h in e n fa b r ik  v o n  G e b r .  S t o r c k  in  H e n g e lo ;
G u te h o ffn u n g sh ü tte  in  S t c r k r a d e ;
d a s -  P r o je k t  d e r  G ie ß e re i fü r  e in  H ü tte n w e r k  in  

S a c h s e n ;
d ie  G ie ß e re i d. L o k o m o t iv f a b r ik  z u S c h e n e c t a d y , N . Y . ;

,  „ „ A V o rth in g to n  h y d r a u lie  A V o rks  in
H a r r is o n ,  N . J ,

Bevor ich indes auf die einzelnen Ausführungen 
eingehe, möchte ich die w ichtigsten Elemente 
der Gießerei nach ihrem heutigen Stande vor­
führen, um AViederholungen zu vermeiden.

D e r  K u p o l o f e n .  D er Kupolofen wird je tz t  
in Maschinenfabrik - Gießereien meist in der 
Krigarschen K onstruktion m it Vorherd ausgeführt, 
bei H üttenw erken findet man indes häufig die 
alten Irelandöfen, welche mit günstigem Kohlen­
verbrauch arbeiten sollen. Hin und wieder trifft 
man auch Oefen mit mehreren Düsenreihen an. 
D er H erbertzsche Ofen, hoi welchem bekannt­
lich die Arerbrennungsgase abgesaugt werden, 
hat sich in weiteren Kreisen nicht einführen 
können, weil seine Leistung zu gering ist.

D er K o k s  v e r b r a u c h  schwankt meistens, 
je  nach der Schmelzdauer und den sonstigen 
Betriebsverhältnissen zwischen 9 und 12 °/o. 
O s a n n  berichtet, daß in Neunkirchen ein Ire- 
landofen mit hohem Schacht und großer Schmel­
zung dauernd 6,3 °/o braucht. Die Lieferanten 
der Kupolöfen garantieren einen Verbrauch von 
6 bis 9 °/o, im Betrieb braucht man stets 
etwas mehr.

Neuerdings w ird e r w ä r m t e r  W i n d  vor­
geschlagen, welcher dem Verschlacken der Düsen 
Vorbeugen, auch eine K oksersparnis bewirken 
soll. Ob letzteres zutreffen wird, muß abgew artet 
werden, da warm er W ind die Verbrennung zu 
Kohlenoxydgas begünstigt.

Die O f e n h ö h e  wird verschieden gehalten, 
nach meiner Ueberzcugung vielfach zu niedrig ; 
sie sollte nicht unter 6 m Schachthöhe betragen.* 
Der V erlust im Ofen ist meistens 5 bis 8 % ■ 
ein g roßer Teil desselben dürfte dem den Masseln 
anhängenden Saude zuzuschreiben sein.

W ünschensw ert is t es manchmal, die höchste I n ­
a n s p r u c h n a h m e  der K u p o l ö f e n  einer Gießerei 
aus der Jahresproduktion zu berechnen. Der 

4 3Roheiseneinsatz be träg t — bis— von dem erzeug-
O u

ten Guß, je  nach den Eingüssen, dem Abbrand 
und dem Ausschuß der betreffenden Gießerei.

4 3
Bezeichnen w ir diesen F ak to r -- bis — m it p, so

erhalten wir die höchste Inanspruchnahme der 
Kupolöfen an einem Gießtage, wenn w ir zu der 
durchschnittlichen Tagesproduktion noch das 
Gewicht des schwersten Gußstückes, welches die 
Gießerei herste llt, hinzufügen und dies Quantum 
mit dem F ak to r p" multiplizieren.

F ü r eine kleine Gießerei, welche bei 1800 t 
Jahresproduktion Gußstücke bis zu 15 t  liefert,

3
und bei welcher p =  — is t, be träg t die höchsteu

Tagesschmelzung also ~ +  lo )  == 311/2 t,

* Yergl. , Stahl und Eisen“ 1906 Nr. 8 S. 480:
»Kupolofenhöhe und Koksverbraucht.
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und für eine G ießerei, welche bei 9000 t 
Jahresproduktion Stücke bis zu 40 t herste llt,

(iRRT "**0 l1’ a ' so etrwa ^  bis 105 t. Diesen
Zahlen müssen die Kupolöfen bei angemessener 
Reserve genügen.

W ird  den ganzen T ag  geschmolzen, so kommt 
man mit kleineren Oefen aus als da, wo, wie 
in den meisten Gießereien, der gesam te Guß in 
zwei Stunden erfolgt. Am beliebtesten sind in 
den Maschinenfabriken Oefen mit einer Leistung 
von stündlich 3 bis 8 t,. Die Oefen werden 
gewöhnlich an eine F rontseite des Hauptschiffes 
gestellt, so daß die K ranbahn dicht an ihnen 
vorbeigeht und von der Gichtbühne aus bestiegen 
werden kann. Selten werden die Oefen v o r d e r  
S tirn  der Hauptschiffe angeordnet, wie dies bei 
der Sächsischen Maschinenfabrik in Chemnitz 
und bei e i n e m  Ofen der Nileswerke in Niedcr- 
schönweido geschehen ist.

Stehen die Oefen in der Mitte des Gebäudes, 
so is t der T ransport des flüssigen Eisens natü r­
lich kurz. Bei größeren Gießereien mit viel 
kleinem Guß sollten die Pfannen auf Schwebe­
bahnen befördert werden, wie dies mit den heißen 
Blöcken in W alzwerken geschieht. In Amerika 
wird dies viel gem acht, is t auch dort wegen 
der großen Entfernungen n o t w e n d i g ;  in 
Gelsenkirchen ist diese Einrichtung ebenfalls mit 
gutem Erfolge getroffen worden.

F l a m m ö f e n  werden je tz t seltener ange­
wandt. als früher, weil sie mehr Brennstoff 
brauchen. Von unseren Beispielen haben nur 
die Gutehoffnungshütte deren zwei von etwa 
24 t  Inhalt und Gebr. Stork in Hengelo einen.

D i e T r o c k e n k a  m m o r  n. Manche Gießereien 
gießen wenig in getrocknete Form en, andere 
sehr viel; das hängt davon ab, welche Arten 
von Guß sie besonders herstellen, sowie von 
der A rt der Kalkulation. W enn diese dem ge­
trockneten Guß zu wenig Generalien zuweist, 
kalkuliert sich der getrocknete Guß billig, und 
die A ufträge fließen in dieser G ußart reichlich. 
Neuerdings werden vielfach Formen durch be­
wegliche Trockenöfen getrocknet, aber damit 
werden für schwierigen Guß, namentlich Lelnu- 
guß, die Trockenkammern doch nicht entbehrlich. 
Die Trockenkammern pflegen 5 bis 15 °/o der 
Gesamtgrundfläche einer Gießerei einzunehmen. 
Diese Verschiedenheit rü h rt nicht allein von dem 
F ab rika t her, sondern von der A rt, wie die 
Kammern angelegt und wie sie betrieben werden. 
Hire Anlage und ih r Betrieb sind häutig gleich 
prim itiv, und man darf sich nicht wundern, 
wenn manche Gießerei b i s  50 %  m e h r  K o k s  
i n  d e n  T r o c k e n k a m m e r n  a l s  in d e n  
K u p o l ö f e n  v e r b r a u c h t .  Eine Kontrolle 
des Koksverbrauchs der Trockenkammern nach 
der Produktion läß t sich im einzelnen auch 
schwer durchführen. Abhilfe kann geschaffen

werden durch Umbau der Kammern und reich­
liche Luftzuführung, eventuell mit U nter- und 
Oberwind, welcher aber im Betrieb reguliert 
werden muß. Die Dampfheizung, welche hin und 
wieder empfohlen wird, dürfte wohl nur in ganz 
besonderen F ällen  w irtschaftliche Vorteile bieten, 
bei großen Kammern aber sehr teuer werden. 
W enn die Lehmformer in den Trockenkammern 
arbeiten, müssen die Drehspindeln durch die 
Kammerdecke hinansgezogeh worden können, 
auch müssen sich die Kammern schnell abkühlen 
lassen. Die meisten Trockenkammern werden 
mittels W agen beschickt, welche die Formen 
oder Kerne tragen, und welche auf einem Norm al­
gleise lau fen , welches gu t w agerecht liegen 
muß, damit die W agen nicht zu schwer gehen. 
Von diesem Gleise muß auch ein Stück vor der 
Trockenkammer stets frei bleiben, verm indert 
also die Arbeitsfläche in der Gießerei. Die 
N ileswerke haben einige Kernwagen mit ge­
hobeltem gußeisernem P lateau , was sich sehr 
empfiehlt, da die Kernmacher auf den W agen 
dann nach Maß arbeiten können. Auch hübsche 
D istanzstützen waren daselbst an den W agen 
angewendet, um m ehrere Korne übereinander­
zustapeln.

G rößere Kammern führt man öfters mit 
S c h l i t z e n  in ih rer Decke aus, so daß ein 
K ran die Formen in die Kammer d irekt einsetzen 
kann. Die Kammer muß dann natürlich unter 
der Kranbahn liegen. Aber solche Kammern 
sind teuer, und der Verschluß von T or und 
Decke is t umständlich und gibt viel falsche Luft, 
weshalb ihre Esse nicht un ter 20 m hoch sein 
sollte. Die beiden großen Chemnitzer Gieße­
reien haben n u r  S o h  l i t z k a m m e  rn.  Sind 
viele niedrige K erne anzufertigen, so empfehlen 
sich T r o c k e n k a m m e r n  m i t  S c h u b  1 a d e n  
ähnlich den Hchubladenkernöfen, aber mit spar­
samer Feuerung.

Bei einigermaßen großem Betrieb ist Gene­
ratorgasfeuerung wünschenswert. Auch kon­
tinuierlicher Betrieb einiger Kammern würde 
günstig sein. Eine solche Kammer würde be­
ständig un ter F euer stehen und jederzeit Kerne 
und Formen aufnehmen können, daher sehr 
leistungsfähig sein, und es möglich machen, daß 
man mit w eniger Trockenkammern auskommt.

Von den zu besprechenden Gießereien haben 
die von A. Borsig und von Rieh. Hartm ann 
die größten Trockenkammerräume.

D ie  P u t z e r e i .  Das P utzen des Gusses 
geschieht’ manchmal in der Gießerei selbst, 
manchmal wird es ziemlich weit von der Gießerei 
in einem besonderen Gebäude bewirkt. Bei ganz 
großen Betrieben wird es n i c h t  m ö g l i c h  s e i n ,  
die P u tzere i dicht an die Gießerei zu legen, 
aber es ist k la r, daß es sehr vorteilhaft sein 
muß, wenn die Meister und die Form er den von 
ihnen hcrgestellten Guß während des Putzens in
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Augenschein nehmen können, ohne daß sie nötig 
haben, große W ege zurückzulegen. D a der Guß 
von den G ießplätzen zur P utzerei und nach dem 
Putzen zum Versandplatz, Eingüsse, Steiger, 
Saugköpfe und Ausschuß aber aus der P u tzerei 
zum Kupolofen befördert werden müssen, und 
große Ausschußstücke vorher noch das Fallw erk  
zii passieren haben, so werden bei der Anlage 
der P u tzere i diese Verhältnisse zu berücksich­
tigen sein, damit unnötiger T ransport und ins­
besondere das Passieren von vielen Drehscheiben 
vermieden wird.

D ie  K r a n e .  Ein überaus wichtiges Moment 
in jeder Gießerei bilden die Krane, welche heute 
zum größten Teil elektrisch betrieben werden. 
Sie lassen sieh, durch E lek triz itä t betrieben, be­
quem überall anordnen, arbeiten mit g rößerer 
Geschwindigkeit und sind deshalb auch viel 
leistungsfähiger als mechanisch angetriobene. Im 
allgemeinen zieht man Dreimotorenkrane in den 
Gießereien vor, doch haben sich auch Zwei motoren­
krane gu t bewährt. Wenn von der Beförderung auf 
ebener E rde durch W agen meistens nicht ab­
gesehen werden kann, so werden doch die H aupt­
transporte in einer Gießerei mittels Kranen be­
w irkt und deshalb sollten, b e v o r  d e r  G r u n d ­
r i ß  e i n e s  n e u e n  G i e ß  e r e i  b a u e s  f e s t -  
g  e 1 e g t  w i r  d , die Krane genau bestimmt werden. 
Dieselben haben zweierlei zu leisten: sie sollen 
t r a n s p o r t i e r e n  und sollen die Form er und 
Kernmacher b e i m  A r b e i t e n  u n t e r s t i i t z e n .  
Beide Tätigkeiten sind scharf voneinander zu 
unterscheiden. Das A r b e i t e n  des K rans m u ß  
b e h u t s a m  vor sieh gehen und erfordert viel 
mehr Zeit als die T ransporte. Sind daher nicht 
genügend Krane vorhanden, so müssen die F o r­
mer w arten, und das kostet Geld, verlängert die 
L ieferzeit der Gußstücke und drückt die Leistung 
der Gießerei herab. F ü r  die meisten Arbeiten, 
auch bei den schwersten Stücken, wird der Kran 
weitaus n i c h t  bis zu seiner größten T ragfäh ig­
keit beansprucht, deshalb ist es vorteilhaft, wenn 
ein schwächerer K ran leichtere Arbeiten besorgt 
und dem starken Kran n u r  d ie  s c h w e r s t e n  
Arbeiten Vorbehalten bleiben.

W enn beispielsweise eine Gießerei Stücke bis 
zu 25 t  Gewicht herstelleu soll, so wird zum 
Ausheben des gegossenen Stückes eine K rankraft 
von nahezu 35 t nötig sein, zu den Form arbeiten 
für dieses Stück würde aber ein 15 t-K ran  aus­
reichen. Es frag t sich nun, ob bei Anlage einer 
neuen Gießerei ein Kran von 25 t und einer zu 
15 t, oder ob einer zu 20 t  und einer zu 15 t, 
oder ob zwei K rane zu je  "l7*/a t beschafft 
werden sollen. Die Entscheidung dieser F rage 
wird davon abhängen, ob sehr schwere Stücke 
häufig oder selten Vorkommen, da dies für den 
B etrieb von W ichtigkeit ist.

W enn auf W irtschaftlichkeit einer Gießerei 
W e rt 'g e le g t wird, s o l l t e  daher auch schon bei

ih rer Anlage die s p ä t e r e  A r b e i t  i n  d e r  
G i e ß e r e i  der Hauptsache nach d e n  e i n ­
z e l n e n  R ä u m l i c h k e i t e n  z u g e t e i l t  w e r ­
d e n ,  damit die teuren K raue nicht teil­
weise müßig dastehen, sondern, ineinander­
greifend, ihrem Zweck entsprechend auch w irk­
lich ausgenutzt werden können. Nach diesem 
Gesichtspunkte teilen w ir die A rbeit, welche die 
G ießerei leisten soll, in Kleinguß, bei dessen 
H erstellung man ganz ohne K ran auskommt, in 
M ittelguß, dessen H erstellung Krane bis zu 3 
oder B t, je  nach den V erhältnissen, bedingt, 
mul in groben Guß, welcher stä rkere  K rane not­
wendig macht.

F ü r den K l e i n g u ß  genügen verhältnism äßig 
niedrige Räume, bei denen nur weite T ransporte 
des flüssigen Eisens und des rohen Gusses zu 
vermeiden oder mechanisch zu bewirken sind. 
Auch für die Herstellung des M i t t e l g u s s e s  
sind Hallen von (i bis 7 m Höhe ausreichend, 
in welchen leichte Dreh- oder L aufkrane an­
geordnet sind. Die Transporte n a c h  diesen 
Kranen geschehen entweder auf einem Schienen­
gleise oder mittels anderer Krane. Nur für die 
G r o ß g i e ß e r e i  ist eine hohe, geräum ige Halle, 
welche aus einem oder mehreren Schiffen besteht, 
unerläßlich.

In der ltegel bildet ein Hauptschiff von 15 
bis 20 m Spannweite, bis zu 120 m lang, mit 
dem stä rksten  Laufkran ausgerüstet, den M ittel­
punkt der Gießerei. Die Höhe der Kranbahn 
ist ebenso wichtig für die Leistung der Gießerei 
wie die T ra g k ra ft des Krans, man legt des­
halb die K ranbahn höher als früher, dieselbe 
wird bei der neuen Gießerei der Gutehoffnuugs- 
h iitte etwa 11 in hoch liegen. Solche Höhen 
sind für die größte A rbeit notwendig; aber es 
liegt kein Grund v o r , für die m ittlere A rbeit 
diese hohen und weitgespannten Räume zu er­
bauen, welche in der Anlage und im Betrieb 
teuer sind.

W enn die schwere A rbeit auf mehrere Schiffe 
verte ilt ist, so arbeiten zw ar in diesen Schiffen 
die K rane unabhängig voneinander sehr vorteil­
haft; es besteht aber die Schw ierigkeit, d e n  
e i n z e l n e n  S c h i f f e n  ihre Lasten zuzuführen 
oder abzunehmen. In  vielen Gießereien geschieht 
dies durch W agen, welche auf in der Hiitten- 
solile laufenden Gleisen von Hand bewegt 
werden, was für eine große, s ta rk  beanspruchte 
Gießerei heute wohl als zu kostspielig angesehen 
werden muß.

F ür den F all, daß diese (¿uertransporte nur 
am Emle der Schiffe sta ttfinden , läß t sich 
die Anordnung, so treffen, daß von einem höheren, 
normal zu den Schiffen liegenden V erteilungs­
schif te' den anderen Schiffen ihre Lasten zuge­
führt werden. Es is t dann nötig, daß die K ran­
bahnen dieser Schiffe ein Stück in das Verteilungs- 
schiff hineiuragen.
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Die Kranbahn der Nebenschiffe kann auch 
ganz unter dem Verteilungsschiff durchgeführt 
werden. Dann muß aber in der Kranbahn ein 
S tück als T or beweglich sein und geöffnet werden, 
sobald der V erteilungskran das Nebenschiff pas­
sieren will. Diese K onstruktion macht den T rans­
port zw ar umständlich, kann aber in gewissen 
Fällen doch sehr angebracht sein.

W enn ein Schiff über 50 m lang und s ta rk  
mit Arbeit besetzt ist, so wird e in  L aufkran  
nicht genügen, man lä ß t deshalb zwei Krane 
hintereinander laufen, wodurch natürlich das A r­
beitsfeld geteilt wird und sie vielfach einander 
im W ege stehen. Es is t daher vorgeschlagen 
worden, sie auf verschiedenen Gleisen, den einen 
über dem ändern, laufen zu lassen. Wenn dies 
ausgeführt ist, so können die K rane zw ar an­
einander vorbei, aber der obere muß dann seine 
L ast absetzen, und dadurch w ird seine Leistung 
sehr beschränkt, zudem is t ein zweites Gleise 
nicht ganz billig. Man findet sich daher im all­
gemeinen damit ab, daß die beiden K rane auf 
demselben Gleise hintereinander laufen uml wird

dem stärkeren die Seite zuweisen, welcher die 
schwerere A rbeit obliegt.

U nter den Laufkranen stehen gewöhnlich an 
geeigneten Stellen leichtere D rehkrane, um die 
Form er beim Arbeiten zu unterstü tzen. Diese 
K rane können auch von Hand betrieben werden, 
wenn die Löhne nicht hoch sind und an Anlage­
kosten gespart werden soll. W enn man unter 
den Laufkranen, an s ta tt der D rehkrane, Vclo- 
zipedkrane anordnet, so können dieselben nicht 
bloß a r b e i t e n ,  sondern auch t r a n s p o r t i e r e n ;  
ein Velozipedkran is t geeignet, zwei bis drei 
D rehkrane zu ersetzen. Sie dürfen aber ihren 
Fuß nicht auf die Gießereisohle setzen, sondern 
müssen ganz über den Köpfen der A rbeiter 
laufen, um die Arbeiten nicht zu hindern. Solche 
Velozipodkrane werden in Am erika vielfach an­
gewandt, sie bedingen zw ar eine besondere gegen 
seitlichen Druck steife Fahrbahn, aber dennoch 
durfte ihre Anordnung nicht teurer werden als 
die von D rehkranen, weil sie viel leistungs-

Mitteilungen aus der Gießereipraxis.

G i e ß e r e i n o t i z e n .

(Schluß von S. 076.)

I V .  S c h m e lz ö f e n  u n d  z u g e h ö r ig e  E in r ic h t u n g e n .

D a s  U m s c h in e lz c n  des E is e n s  e r fo lg t  fa st  d u r c h ­
w e g  im  K u p o l o f e n .  G a n z  v e re in z e lt  findet m a n  a u ch  
ein e n  F la m m o fo n , d essen  G e w ö lb e  a u s  S c h a m o tte ­
z ie g e ln  h e rg e B te llt  w erd e n  m u ß , w e il D in a s s te in e  b e i 
d e r w e ch se ln d e n  E r h it z u n g  u n d  A b k ü h lu n g  n ic h t  
h a lte n  w ü rd e n . G e w ö h n lic h  steh e n  d ie  K u p o lö fe n  zu  
m e h re re n  v o n  v e rs c h ie d e n e n  D u r c h m e s s e r n  in  E n t ­
fe rn u n g e n  v o n  2 b is  4 m  n e b e n e in a n d e r , z. B .  e in  O fe n  
fü r  4 0 0 0  k g  S c h m e lz lo is t u n g  in  d e r S tu n d e  m it  8 0 0  m m , 
e in  z w e ite r  fü r  5 0 0 0  k g  m it  9 0 0  m m  und e in  d r it te r  
fü r  6 0 0 0  b is  9 0 0 0  k g  m it  120 0  m m  D u r c h m e s s e r .  In  
d ie s e m  F a l le  h a b e n  n a t ü r lic h  a llo  d r e i O e fe n  von  d e r  
H ü tte n so h lo  b is  z u r  G ic h t  d ie se lb e  H ö h e , w e lc h e  5,6  
b is  6,6 m  b e tra g e n  w ü rd e . B e i  d en  g rö ß e re n  O efe n  
l ie g t  d e r A b s t ic h  140 0  b is  160 0  m m  u n d  b e i d en  
k le in e n  a u ch  n u r  8 0 0  m m  ü b e r  d e r H ü tte n s o h le . D io  
g e b rä u c h lic h s te n  G e b lä s e  s in d  d a s H o c h d r u c k g o b iä s e  
v o n  J ä g e r  u n d  d a s  S c h ra u b e n g e b lü s o  v o n  K r i g a r ,  
a u ß e rd e m  ste h t a u c h  d e r V e n t ila t o r  v o n  S t u rt e v a n t  
in  A n w e n d u n g . D io  Z o u t r ifu g a lv o n t ila t o r e n  ste lle n  
s ic h  im  a llg e m e in e n  s e h r  b i l l ig  u n d  b ra u c h e n  w e n ig  
R a u m . D e r  K r a f t b e d a r f  v e r r in g e r t  s ic h  e n tsp re ch e n d  
d e r V e r m in d e r u n g  d e r "W in de ntnah m e, d e r D r u c k  
b le ib t h in g e g e n  z ie m lic h  k o n s ta n t, s o la n g e  s ic h  d io  
U m d r e h u n g s z a h l n ic h t  ä n d e rt, u n d  b e trä g t  2 5 0  b is  
8 9 0  m m  W a s s e rs ä u le .  D a s  J ä g e r s c h o  H o c h d r u c k ­
g e b lä s e  z e ic h n e t  s ic h  d u rc h  s e h r  h o h e n  N u tz e ffe k t  
und g e r in g e n  K r a f t v e r b r a u c h  a u s, w e lc h e n  m a n  d u r c h ­
s c h n it t l ic h  fü r  jo  1 0 0 0  k g  s tü n d lic h e  S c k m e lz le is t u n g  
m it 2 ,5  l ’ . S .  a n n e h m e n  d a rf .  E s  g ib t  e in e n  "W ind- 
d ru e k  v o n  5 0 0  m m  W a s s e rs ä u le .

A l lg e m e in  w erd e n  je t z t  ü b e r  d e r G ic h t  d e r  K u p o l­
ö fen  F u n k o n k a m m e r n  a n g e b ra c h t. G e m a u e rte  K a m m e r n  
e r h a lte n  e tw a  d e n  ze h n - b is  fü n fze h n fa e h o n  O fe n -  
ilu e rB c h n itt  fü r  d e n  D u r c h g a n g  d e r G a s e  in  h o r iz o n ­
t a le r  R ic h t u n g ;  in  d e r H ö lle  d e r  G ic h t  b efin d et s ic h  
d ie  E in t r a g s t ü r ;  z u r  E n t f e r n u n g  d es a n g e se tzte u

S ta u b o s  is t  e in  T r ic h t e r  v o rh a n d e n  (A b b ild u n g  19), 
a n  w e lc h e n  e in  A b f a l lr o h r  a n g e s c h lo s s e n  w e rd e n  k a n n ,  
d a s  in  e in  a u f  d em  H ü tte n f lu r  ste h e n d e s W a s s e r g e f ä ß  
e in ta u c h t. In  e in fa c h e r  W e is e  lä ß t  s ic h  e in e  F u n k e n -  
k a m m e r  z. B .  d u rc h  V e r le g u n g  e in e s  a lte n  D a m p f ­
k e s s e ls  ü b e r d io  G ic h t  a n b r in g e n , au s w e lc h e m  n o ch  
ein e B le c h e s s o  ü b e r  d a s  H ü tte n d a c h  fü h rt.

D io  O efe n  m it V o r h e r d  d ü rfte n  e tw a  e in  D r it t e l  
b is  e in  V ie r t e l  a l le r  K u p o lö fe n  a u sm a ch e n . D ie  F a s s u n g  
des V o rh o rd e s  sto b t in  e in e m  g e w is s e n  V e r h ä lt n is  
z u r  s tü n d lic h e n  S c li in o lz le is t u n g  dos O fe n s  un d  b e trä g t  
etw a z w e i D r it t e l  v o n  d ie se r . "W ill m a n  g rö ß e re  
E is o n m c n g e n  a n s a m m e ln , so %vird e in e  in  d e r  H ü tto n ­
s o h le  v o r  den  K u p o lö fe n  v o r g e s e h e n e  G r u b e  f r e i­
g e m a c h t  u n d  in  d ie se lb e  e in e  v o r g e w ä rm te , en tsp re ch e n d  
g ro ß e  G io ß p fa n n o  e in g e se tzt, in  w e lc h e  m a n  d a s  E is e n  
m e h re re r  A b s t ic h e  d e r  n e b e n e in a n d e r  ste h e n d e n  O efe n  
o in fließ e n  lä ß t. V o r h e r d e  s in d  in  a lle n  F ä l le n  s c h ä d ­
l ic h ,  in  w o lch e n  f ü r  d en  G u ß  d ü n n w a n d ig e r  G e g e n ­
stä n d e  e in  h e iß e s  E is e n  e r fo r d e r lic h  is t , w e lc h o s  
m ilc h w e iß  a u s  d em  S t ic h lo c h  k o m m e n  so ll.  E s  is t  
d a n n  im  G o g e n te il s o g a r  a n g e z e ig t ,  a u ch  im  O fe n ­
h e rd e  k e in e  g rö ß e re n  E is c n m e n g e n  zu  sa m m e ln ,  
B ondern  m ö g lic h s t  o ft, z. B .  a lle  10 b is  15  M in u te n , 
a b z u s te ch e n .*

D e r  G ic h t a u f z u g  b e ste h t m itu n te r  a u s  e in e r  
s c h r ä g e n  G ic h t h r ü c k e ,  ü b e r w e lc h e  d e r G ic h t w a g e n  
m itte ls  H a n d w in d e  o d e r a u c h  m itte ls  "W nssertouno  
a u fg e z o g e n  w ird . B e i v o rh a n d e n e m  D r u c k w a s s e r  is t  
dio  A n w e n d u n g  e in e s  h y d r a u lis c h e n  H e b e t is c h e s  zu  
e m p fe h le n . E i n  E le k t r o m o t o r  is t  m it  8 b is  10 P . S .  
a u s re ic h e n d  u n d  k a n n  a u f  d e r  G ic h t  a u fg e s te llt  
w o rd e n , w o b e i d ie  U o b e r t r a g u n g  d e r  B e w e g u n g  a u f  
d ie  S e ilt ro m m e l d u r c h  R ie m e n  g e s c h ie h t. D ie  S p a n n u n g  
d es R ie m e n s  k a n n  d a b e i n a c h  A b b ild u n g  2 0  d u rc h  
d a s G e w ic h t  des M o to rs  e r fo lg e n , in d e m  d a sse lb e  t e il­
w eise  v o n  d e r S p ir a lf e d e r  A  un d  te ilw e ise  v o m  
R ie m e n  B  a u fg e n o m m e n  w ird , in  d essen  offene S c h le ife  
d ie  R ie m e n s c h e ib e  C  a u f  d e r  M o to rw o llo  g le ic h s a m  
e in g e h ä n g t  ist. A u f  d o r W e llo  d e r  S e ilt ro m m e l s itz t

* „ G ieß e re i-Z e itu n g “ 1905 N r. 17.
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Abbildung 19.

b r ä u c h lic h .  U m  d en  D e c k e l ü b e r  d em  O fe iiB c b a cb t  
le ic h t  z u r  So ito  b e w e ge n  zu  k ö n n e n , is t  e r  m itu n te r  nn  
zw e i S c h ie n e n  a u fg e h ä n g t ,  w e lc h e  ih r e r s e its  a u f  zw e i  
A c h s e n  m it  L a u f r ä d e r n  lie g e n . F ü r  e in e n  T ie g e l  m it  
100 k g  E in s a t z  un d  d a rü b e r  h a t  d e r  k r e is ru n d e  
S c h a c h t  55  cm  im  D u r c h m e s s e r  b e i e in e r  H ö h e  von  
110 cm  ü b e r d em  P la n r o s t .  D ie  G e b lä s e s c h a c b t-  
t ie g e lö fe n  s in d  d u rc h a u s  d em  P ia t s c h c n  T ie g e lo fe n  
d a r in  ä h n lic h ,  d aß  d e r  S c h m e lz t ie g e l n ic h t  au sg e h o h e n  
w ird , so n d e rn  d aß  zu m  A u s g ie ß e n  d e r  O fe n  im  g a n ze n  
v o n  se in e m  S ta n d o rte  w e g g e t r a g e n  und n a ch  dem  
A u s k ip p e n  des T ie g e l in h a lt s  w ie d e r  z u r ü c k g e b r a c h t  
w ird . D ie  B a d is c h e  M a s c h in e n fa b r ik  fü h rt  e in e n  
k ip p b a re n  P a te n tt ie g e lo fe n  fü r  G e b lä s e w in d  m it  festem  
S ta n d o rte  a u s. D e r s e lb e  is t  in  A b b ild u n g  21 d a r­
g e s te llt .  D e r  u n te re  T e i l  A  des O fe n s b este h t a u s  
e in e m  G u ß s tü c k ,  w e lc h e s  e in e n  r in g fö r m ig e n ,  a u s  
S e g m e n t s tü c k e n  z u s a m m e n g e se tzte n  G u ß e is e n ro s t  11 
t rä g t .  D e r  B o d e n  C  d es U n te rte ils  is t  s c h w a c h  k e g e l­
f ö r m ig  m it  fe u e rfe ste m  M a te r ia l a u s g e s e tz t , d a m it  im  
F a l le  e in e s  T ie g e lb r u c b e s  d a s  g e s c h m o lze n e  M e ta ll 
le ic h t  a b la u fe u  und n a c h  D u r c h s c h m e lz u n g  d e r

A bbildung 21.

e in e m  O fe n  d ie  S c h m e lz u n g  v o n  K u p fe r le g ie r u n g e n  
in  Iß  b is  45  M in u te n  un d  m it  e in e m  K o k s v e r b r a u r h  
vo n  15 b is  2 5  v. H .  e r fo lg e n .

U m  a u s  d e r  K  u p  o 1 o f  o n s c  h 1 a  c  k  c  e in g e s ch lo s s e n e  
E is e n k ö r n e r  zu  g e w in n e n , k a n n  d ie se lb e  in  e in e m  
S t a m p fw e rk e  g e p o c h t  un d  so d a n n  ü b e r  e in e  m a g n e ­
t is ch e  W a lz e  g e le ite t  w erde n. E i n  P o c h w e rk  m it  d re i 
S te m p e ln  e r fo rd e rt  e in e  B e t r ie b s k r a f t  von  e in e r  P f e r d e ­
s tä rk e , w ä h re n d  fü r  den  d a z u g e h ö r ig e n  m a g n e tis c h e n  
S c h e id e r  n u r  e in  u n b e d e u te n d e r K r a f t a u fw a n d  n ö tig  
is t . B e i a b g e s te llte m  P o c h w e rk e  k a n n  d e r  S c h e id e r  
a u c h  z u r  G e w in n u n g  d es E is e n s  a u s  d em  g e b ra u c h te n  
F o rm rn a te r ia l b e n u tzt  w erde n.

d ie  B io m e n s c h o ih e  D . D e r  M o to r s e lb st is t  zu m  
S c h u t z  g e g e n  S ta u b  in  d a s  m it  G la s w ä n d e n  v e rse h e n e  
G e h ä u s e  E  e in g e s c h lo s s e n .

W e n n  n e b e n  d e r  G ie ß e re i e in  H o c h o fe n  a u f  
G ie ß e re ir o h e ise n  b e trie b e n  w ird , so  k a n n  a u c h  bei 
K o k s b e t r ie b  dos H o c h o fe n s  d a s  E is e n  d ir e k t  in  d e r  
G ie ß e re i v e rg o s s e n  w e rd e n , u n d  z w a r  fü r  s o lch e  G u ß ­
s tü c k e , w e lc h e  k e in e n  b e so n d e re n  A n f o r d e r u n g e n  zu  
e n tsp re ch e n  b ra u ch e n  u n d  d ie  k o in o  m e c h a n is ch e  B e ­
a r b e itu n g  e r fa h re n . D a  n ä m lic h  d as R o h e is e n  d ir e k t  vom  
H o c h o fe n  g rö ß e re  M e n ge n  von  G a s e n  e in g e sch lo sse n  
en th ä lt, w e rd e n  d ie G u ß s tü c k e  b la s ig ,  und d u rc h  d ie  B e ­
a r b e itu n g  w ü rd e n  d ie  B la s e n r ä u m e  a u fg e d e c k t  w erd e n .

F ü r  d a s  U m sc h m e lze n  v o n  M e ta lle n  u n d  L e g ie ­
r u n g e n  s in d  S c h a c h t t i e g e l ö f o n  m it  E s s o n z u g  g c -

P fr o p fe n  1) a u s liie ß e n  k a n n . D e r  g a n z e  B o d e n  is t  
fe rn e r  m itte ls  e in e s  S c h a r n ie r s  n a c h  u n ten  zu  ö ffnen. 
D ie  W in d z u fü h r u n g  e r fo lg t  d u rc h  d ie  fe ste  L e it u n g  E ;  
a n  d ie se lb e  s c h lie ß t  b e i F  . d e r - m it  d e r B o d e n p la tte  
d es O fe n s  a u s  e in e m  S t ü c k  g e g o ss e n e  R o h r s tu tz e n  G  
n a c h  e in e m  stu m p fe n  K e g e l  an , 
so d aß  e r  s ic h  b e i d e r K ip p u n g  
d es O fe n s  in  d e r  R ic h t u n g  11 von  
d e r fe ste n  L e it u n g  E  lö s e n  k a n n .
V o r  dem  A u s g u ß s c h n a b o l k ö n n e n  
z w e i A r m e  J  a n g e b r a c h t  w e rd e n ,  
in  w e lc h e  B ich  d ie  T r a g g a b e ln  d e r  
G ie ß p fa n n e  e in h ä n g e n  la s s e n ,  so  
d aß  d as  M e ta ll m it  g o r in g c r  F a l l ­
h ö h e  in  d ie  P fa n n e  lä u ft .  D e r  
B re n n s to ffra u m  r in g s  um  d en  T i e ­
g e l  is t  so  b e m e sse n , daß e in  N a c l i -  
fü lle n  w ä h re n d  des S c h m o lz e n s  in  
d e r R e g e l  n ic h t  e r fo r d e r lic h  w ird ,  
d o ch  s in d  f ü r  dieBon Z w e c k  O eff-  
n u n g e n  K  v o rg e s e h e n . D e r  O fe n  
w ird  fü r  T ie g e le in s ä t z e  v o n  5 0  b is  
1100 k g  M e ta ll a u s g e fü h rt .  D e r  
B e tr ie b  e rfo rd o rt  e in e n  k le in e n  Abbildung >o 
Z e n t r ifu g a lv e n t ila t o r ,  d essen  A u s ­
b la se ö ffn u n g  d e r  W e it e  des am  
O fe n  b e fin d lich e n  W in d e iu tr itts st u tz e n s  e n tsp re ch e n  
m u ß ;  w ä h re n d  d es A u s g ie ß e n s  is t  e in e  A b s t e llu n g  
d es W in d e s  n ic h t  e r f o r d e r l ic h ,  so n d e rn  es b lä st  
d e rse lb e  w ä h re n d  d ie s e r  Z e it  e in fa c h  b e i F  in s  
F r e ie  a u s. D e r  W in d d r u c k  b e tr ä g t  60  b is  120 m m  
W a s s e rs ä u le .  J e  n a ch  d e r  G rö ß o  d e r  T ie g e l  s o ll in
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V .  G ie ß e r e ia n la g e n .

B e i  d en  n e u e re n  A n la g e n  p r ä g t  s ie h  e in e  d e ra rt  
e in h e it lic h e  A n o r d n u n g  a u s , d a ß  es h ie r  g e n ü g t ,  in  
d e r H a u p ts a c h e  a u f  d ie s b e z ü g lic h e  B e s p r e c h u n g e n  zu  
v e rw e ise n .*  D a s  e ig e n t lic h e  G ie ß e re ig e b ä u d e  e n th ä lt  
g e w ö h n lic h  d re i in  d e r B r e it e  un d  H ö h e  von  d e r O fe n -  
se ito  a u s  a b n e h m e n d e  L ä n g s f o ld o r ,  w e lc h e  von L a u f ­
k r a n e n  b e s tr ic h e n  w e rd e n . H ie  S u m m e  d e r  T r a g ­
fä h ig k e ite n  d e r  in  e in e m  F e ld e  v o rh a n d e n e n  L a u f ­
k r a n e  s te llt  d a s  g rö ß te  G e w ic h t  e in e s G u ß s tü c k e s  d a r,  
w e lc h e s  in  d e m  b e tre ife n d e n  F e ld e  h e r g e s te llt  w e rd e n  
k a n n . D ie  T r a g f ä h ig k e it e n  s tu fe n  B ich  v o n  etw a 40  
a u f  10 u n d  5  t ab . A u ß e r  den L a u f k r a n e n  w o rd en  
n o ch  D r e h k r a n e  n a c h  E r f o r d e r n is  v o rg e se h e n . D ie  
K u p o lö fe n  steh e n  fa s t  r e g e lm ä ß ig  in  d e r  M itte  v o r  
d em  b re ite ste n  L ä n g s f e ld o .  D ie s e  A n o r d n u n g  is t  
fü r  G ra u g ie ß e re ie n  so z ie m lic h  d u rc h a u s  am  P la t z ,  
w e il d ie  T a g e s e r z e u g u n g  v e r h ä lt n is m ä ß ig  n u r  
ein e  m itt le re  i s t ,  d a  d ie  K u p o lö fe n  k e in e n  
k o n t in u ie r lic h e n  B e tr ie b  v e r la n g e n . H ä t t e  m an  
je d o c h  e in e  E is e n g ie ß e r e i fü r  g a n z  a u ß e r­
o rd e n tlic h e  E r z e u g u n g  zu e n tw e rfe n , so w ü rd e
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es s ic h  e m p fe h le n , d ie  K u p o lö fe n  in  zw e i o d e r  se lb st  
in  d re i e n tsp re ch e n d  v o n e in a n d e r  e n tfe rn te n  G ru p p e n ,  
je d o c h  in  d e rse lb e n  L in ie  a u f z u s t c l lc n ,  a b e r  d ie  
K r a n f e ld e r  in  d iesem  F a l l e  s e n k r e c h t  zu  d ie s e r  
L i n i e  a u zu o rd n e n . D e r  R a u m  n eb en  d en  K u p o l­
öfen  w ird  z w e c k m ä ß ig  im m e r  von  den T r o c k e n ­
k a m m e rn  e in g e n o m m e n . D ie  A u fb e r e it u n g  d e r  F o r m ­
m a t e r ia lie n , den  G e b lä s e r a u m , d ie  W e r k s t ä t t e  fü r  
M o d o llre p a ra tu r ,  d ie  S c h lo s s e r e i,  d ie  G u ß p u tz e re i  
m itte ls  S a n d s tr a h lg e b lä s e s  o d e r S a n d s e h le n d e rm a s c h in e ,  
d en  W a s c h -  u n d  A n k le id o rn u m  fü r  d ie  A r b e it e r  
und d e rg l.  v e r le g t  m an  h in t e r  d ie  T r o c k e n ö fe n ,  und  
z w a r  w ird  d a s  G e b ä u d e  z u r  U n t e r b r in g u n g  d ie se r  
R ä u m e  e n tw e d e r m it  d em  e ig e n t lic h e n  G io ß e re i-  
g e b ä u d o  d ir e k t  v e rb u n d e n  o d e r es w ird  g e tre n n t  und  
p a ra lle l m it  d ie se m  e r r ic h te t . D a b e i is t  es z w e c k ­
m ä ß ig , d ie  g e n a n n te n  R ä u m e  a u ch  ü b e re in a n d e r in  
ein em  o d e r zw e i S t o c k w e r k e n  zu v e rte ile n . Z u  e b e n e r  
E r d e  b r in g t  m an  d ie  sch w e re re n  A u fb e r e it u n g s -  
m a sch in e n  so w ie  d ie  G e b lä s e  u n te r, w ä h re n d  m a n  d ie  
le ic h t e re n  A u fb e r e it u n g s m a s c h in e n , w ie  S a n d m is c h -  
m a s c h in c n  und d e rg l. ,  fe r n e r  a u c h  le ic h t e r e  F o r in -  
m a sch in e n , w ie z . B .  z u r  H e r s t e llu n g  von  K e r n e n ,  und  
s c h lie ß lic h  a u ch  d en  W a s c h -  und A n k le id e r a u m  in  
d a s  e rste  b ezw . zw e ite  S t o c k w e r k  v e r le g t. D e r  W a s c h -

* „ S t a h l u n d  E is e n “ 1902 S . 9 2 4 ;  1903 S .  G57 ; 
1904 S .  503.

ra u m  s o ll d en  A r b e it e r n  a u c h  zu m  A u fe n t h a lt  in  d e r  
M itta g s p a u s e  d ie n e n , w ä h re n d  w e lc h e r  s ic  d ie  G ie ß o re i-  
rä u m e  v e r la s s e n  so lle n . W e n n  d iese  N e b e n rü u m e  
d ir e k t  an  d ie  e ig e n t lic h e  G ie ß e re i a n g e b a u t  w o rd en , 
so k a n n  s ic h  d ie  F lä c h e  d e rse lb e n  im  e rste n  S t o c k ­
w e rk  a u ch  ü b e r  d ie  T r o c k e n k a m m e r n  und K u p o lö fe n  
e r s tre c k e n , w o b ei ü b e r le tz te re n  b e q u e m  g e m a u e rte  
F u n k e n k a m m e r n  a n g e o rd n e t  w e rd e n  k ö n n e n , in w e lc h e n  
von d e r  S e ite  d es A u fz u g e s  a u s e ise rn e  T ü r e n  d ie  
O fe n g ic h t  z u g ä n g l ic h  m a ch e n . D ie  D c c k e n k o n s t r u k t io n  
in  d ie se m  T e i le  is t  e in e  s o g e n a n n te  m a s s iv e  D e c k e  
m it  I - T  r ä g e r n , z. B . n a ch  S y s te m  K le in e  fü r  e in e  B e ­
la s tu n g  von 1200  k g  und m e h r f. d. Q u a d ra tm e te r  F l ä c h e ; 
z w is c h e n  d e r  M ü n d u n g  d e s  A u f z u g e s  und d en  T ü r e n  
d e r  F u n k e n k a m m e r n  w ird  ein  B e la g  von  B le c lip ln tte n  
v o rg e s e h e n . D e n  R a u m  u n m itte lb a r  ü b e r den T r o c k e n ­
k a m m e rn  k a n n  m a n  d a b e i a ls  T r o c k e n p la t z  fü r  F o r m -  
m a t c r ia lic n  a u sn u tze n . D ie  H e b u n g  von F o r m s a n d

und d e rg l.  in  d ie  
h ö h e re n  E t a g e n  e r ­
fo lg t  d u rc h  E le v a t o ­
ren  m it B e c h e r w e r k ,  
w e lc h e  s tü n d lic h  etw a  
2 ,5  cb m  fö rd e rn  k ö n ­
n e n .*  K o h le  u p d  a n ­
d e re  m e h r s t ü c k ig e  
M a te r ia lie n  kö n n e n  
m itte ls  e in e s  le ic h ­
ten H ilf s a u f z u g e s  g e ­
ho ben  w e rd e n .

V o lls t ä n d ig  g e ­
tre n n t von  d em  0  ie ß e -  
r c ig c b ü u d e  steh en  
je d e s m a l d ie  K e s s e l  
b ezw . G a s e r z e u g e r  
n e b st dem  M a a c lii-  
n e n ra u m  fü r  d en  
e le k tr is c h e n  G e n e r a ­
to r, fe r n e r d a s M o d e ll-  

la g e r  und h ä u fig  a u ch  d ie  M o d e llsc h re in e r e i. D ie  
F o r m k ä s te n  b r in g t  m an  z w e c k m ä ß ig  ü b e r s ic h t lic h  g e ­
o rd n e t a u f  e in e m  L a g e r p lä t z e  u n te r ,  den  ein  L a u f ­
k ra n  b e stre ich e n  k a n n .

F a l l s  d ie  G ie ß e re i M a s ch in e n g u ß  e r ze u g t, w e lc h e r  
in  d e r  e ig e n e n  m e c h a n is ch e n  W o rk stü tte  b is  z u r  M on­
t ie r u n g  b e a rb e ite t w ird , so is t  d ie  V e r b in d u n g  d ie s e r  
zw o i g e tre n n te n  G e b ä u d e  w ic h t ig .  D ie s e lb e  k a n n  
z. B .,  w ie  in  A b b ild u n g  22, n a ch  d em  G e le ise  G i  und  
so d an n  m itte ls  d es L a u f k r a n e s  K t  un d  d es r e c h t w in k lig  
a n s ch lie ß e n d e n  K r a n e s  K r  so w ie  n a c h  d em  G e le ise  G s  
e r fo lg e n . U m g e k e h r t  g e la n g e n  d ie  fe r t ig  b e a rb e ite te n  
S t ü c k e  lä n g s  Ga und d u rc h  K  i ü b e r d a s  n o rm a le  V c r -  
la d e g e le iso  G j .  D ie  K r a n e  K i  u n d  K r  fa h re n  m it  ih r e r  
L a s t  d u rc h  T o r e  in  d e r W a n d  d e r G ie ß e r e i und d e r  
m e c h a n is ch e n  W e rk s tä tte , w e lc h e  fü r  d ie  D u r c h f a h r t  
g e ö ffn e t w e rd e n . D ie s e  T o r e  re ic h e n  a b e r  n u r  b is  
z u r  H ö h e  d e r  K r a n t r ä g e r .  F ü r  den D u r c h g a n g  d e r  
K r a n e  s e lb st  m ü sse n  n o ch  a u fz u k la p p e n d e  F e n s t e r  
g e ö ffn e t w e rd e n , d ie  e n tw e d e r m itte ls  K e g c lr ü d e r -  
ü b o r se tz u n g  d u rc h  e in e  H a n d k u r b e l b e d ie n t o d e r vom  
K r a n  s e lb st  a u to m a tisch  g e ö ffn e t u n d  hei s e in e r  R ü c k ­
f a h r t  w ie d e r  g e s c h lo s s e n  w erde n.

F r. Schrämt.

Abbildung 22.
. --- G ießerei, 11 — M echanische W erk st litte, 
i =  A ufbereitungsm aschine und GeblHseraum, 
> — Schlosserei, Gußput/.crei u. dergleichen, 

E =  Trockenkam m ern, F  =  Kupolöfen.

* B e i  g rö ß e re n  G ie ß e re ie n  fö rd e rn  d ie  E le v a t o r e n  
b ed eu te nd  m e h r ,  je  n a c h  B e d a r f  b is  zu  10 cb m  in  
d e r  S tu n d e . Die Red.
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* Patentanmeldungen, 
w e lc h e  v o n  d e m  a n g e g e b e n e n  T a g e  an  w ä h r e n d  

z w e i e r  M o n a t e  z u r  E in s ic h t n a h m e  f ü r  je d e r m a n n  

im  K a i s e r l i c h e n  P a te n ta m t in  B e r l in  a u s l ie g e n .

10. M a i 1900. 1C1. 1 b, M  25  147. V o r r ic h t u n g  
z u r  m a g n e tis c h e n  S c h e id u n g , b e i d e r  e in e  T r o m m e l  
z w is c h e n  M a g n e tp o le n  u m  e in e n  fe stste h en d en  E is e n ­
k e r n  ro t ie rt . M e ta llu rg is c h e  G e s e lls c h a ft  A k t .-G e s . ,  
F r a n k f u r t  n. M.

K l .  18 b, G  2 0  8 9 1 . V e r fa h r e n  z u m  B e r u h ig e n  
d es in  e in e r  K le in b o s s o m e r b ir n e  o rb la se n e n  M e ta lls .  
F a .  F r .  G e b a u e r , B e r lin ,  und A le x a n d e r  Z o n ze s , C h a r ­
lo tte n b u rg , F r ie d b o r g s t r .  24.

1(1. 1 8 b , P  17 095. V e r f a h r e n  d e r  H e r s t e llu n g
v o n  S t a h l in  d e r  B e s s e m e rb irn e  o d e r im  T a lb o to fe n  
u n te r A n w e n d u n g  von  F lu ß s p a t  o d e r d e r g le ic h e n  a ls  
F lu ß m itte l fü r  d en  K a lk z u s c l i la g  und m it  v o r  d e r E n t ­
k o h lu n g  s ta ttfin d e n d o r E n tp h o s p h o ru n g . H e n r i J e a n  
B a p tis te  P ic a u d , F ir m in y ,  F r a n k r e ic h ;  V e r t r . : F .  C . 
G la s e r ,  O . H e r in g  und E .  P e it z ,  P a to n t-A n w ü lto , 
B e r lin  S W .  G8.

K l .  21 li, E  10 722. E le k t r is c h e r  O fe n  fü r  k o n ­
t in u ie r lic h e  M e ta llg e w in n u n g . F a .  E d e lm a n n  und  
■AVallin, C h a f lo tto n b u rg .

1(1. 2 4 e , U  34 615. V e r f a h r e n  z u r  V e r g a s u n g  
v on  ro h e n  B re n n s to ffe n , w ie  T o r f  und d e rg le ic h e n  
w a s s e rre ich e n  B re n n sto ffe n , m it  V e r k o k u n g  d e r  B r e n n ­
sto ffe  v o r  d e r V e r g a s u n g .  D r .  P a u l  l io e r in g ,  L o -  
v e tzo w stru ß e  23, un d  D r .  W ilh e lm  W ie la n d t ,  K a l c k -  
re u th stra ß e  1, B e r lin .

K l .  4 8 c ,  I I  3 3 5 2 2 . V e r fa h r e n  z u r  E r z e u g u n g  e in e s  
E m a ils  fü r  E is e n b le c h w a re n  u n te r B e n u t z u n g  von  
P h o s p h o rs ä u re . L o u is  H e r m s d o r f ,  C h e m n it z ,  S a lz s t r .  09, 
und R e in h a r d  W a g n e r ,  H a l le  a . d. S ., Z ie te n s tr . 7.

K l .  4 9 b , B  4 1 2 8 1 .  S t a n z -  u n d  S c h e r m a s c h in e
m it a u f  u n d  ab  g e fü h r t e r  G le is s c lie r e .  C h a r le s  A d a m  
B e r t s c h ,  C a m b r id g e  C it y ,  V . S t . A . ;  V e r t r . : H .  N e u  h art, 
P a te n t-A n w a lt ,  B e r lin  S W .  G l.

14. M a i 1900. K l .  1 a , I I  34 508. H y d r a u lis c h e s  
A n t r ic b s g e s t ü n g e  fü r  d ie  h in  und h e r  b e w e g te n  T e i le  
v o n  A u fb e r e it u n g s a p p a r a te n  und d e r g le ic h e n . R e n e  
A . H e n r y ,  L ü t t i c h ; V e r tr . : C .  R ö s t e l und R .  H .  K o r n ,  
P a te n t-A n w ä lte ,  B e r lin  S W .  11.

K l .  1 8 a ,  S  2 1 8 7 3 . V o r r ic h t u n g  zu m  ab se tzo n d e n  
D ro h e n  des m it  e in e m  V e r t e iiu n g s r o h r  . v e rse h e n e n  
F ü llt r ic h t e r s  v o n  H o c h ö fe n . A x e l  S a h lin ,  B r ü s s e l ; 
V e r t r . :  I I .  N e u b a rt , P a te n t-A n w a lt ,  B e r lin  S W .  0 1 .

K l .  2 4 c ,  S c h  2 3  9 70. U m s c h a lt v e n t il  fü r  L u f t  
un d  G a s . H e r m a n n  E r n s t  S c h i ld ,  M o n to ro y , M e x ik o ;  
V e r t r . :  E .  W . H o p k in s  u n d  K a r l  O siuB , P a t .-A n w ü lte ,  
B e r lin  S W .  11.

1(1. 24  o, A  12 0 17.  llo stlo H e r G a s e r z e u g e r ,  b e­
so n d e rs  fü r  b itu m in ö se  B re n n sto ffe , m it  in  d e r M itte l­
a c h s e  d es V e r g a H u n g ss c h n c h te s  in  d e r  h e iß e ste n  Z o n e  
o d e r u n te r d ie s e r  lie g e n d e m  G a s a b z u g . A k t .-G e s .  
G ö r l it z e r  M a s c h in e n b a u -A n s t a lt  und E is e n g ie ß e r e i,  
G ö r lit z .

K l .  3 1 b ,  E  1 1 2 1 5 .  K r e is t e i lv o r r ic h t u n g ,  in s ­
b e so n d e re  fü r  R ä d e rfo rm m a H ch in e n . E is e n h ü tte n -  
und E m a il l ie r w e r k  T n n g o r h ilt to  F r a n z  W a g e n fü h r ,  
T a n g e r h ü tte .

17. M a i 190G. K l .  7 a ,  B  4 0 0 9 1 .  P i lg e r w a lz w e r k  
m it s ch w in g e n d e n  W a lz e n . O tto  B r ie d e , B e n ra th .

1(1. 1 0 a, S  19 874. K o k s o fe n t ü r ,  w e lc h e  a u s  e in e m  
S t ü c k  B le c h  g e p re ß t  un d  m it  Is o lie r lu ft r ä u m e n  z w isc h e n  
d em  B le c h  un d  d em  fe u e rfe ste n , von  d em  u m g e b ö r­
d e lte n  B le c h r a n d  g e h a lte n e n  T ü r f u t t e r  v e rse h e n  ist. 
H e in r ic h  S p a tz , D ü s se ld o rf, P r in z  G e o r g s t r .  81.

K l .  1 2 e , D  IG  138. G a s r e in ig e r  u n d  -k ü h le r ,  b e ­
s o n d e rs  f ü r  S a u g g a s a n la g e n  m it  m e h re re n  m it  F i l t e r ­
m a te r ia l g e fü llt e n  u n d  m it W a s s e r  b e rie se lte n  
K a m m e rn . D e u ts c h e  S a u g g a s  -  L o c o t n o b il -  W e r k e ,  
G . m . I). 11., H a n n o v e r .

K l .  18a,  E  1 1 2 9 5 .  V e r fa h r e n ,  G e b lä s e lu ft  fü r  
H o ch ö fe n  o d e r s o n st ig e  O e fe n  m itte ls  h y g r o s k o p is c h e r  
S a lz o  o d e r d e r g l.  zu  t ro c k n e n . J u l iu s  A lb e r t  E ls n e r ,  
D o rtm u n d , N ic o la is t r .  1 .

K l .  18a,  F  2 1  163. H o c h o fe n , b e i d em  a u ß e r den  
ü b lic h e n  W in d d ü s e n  im  G e s t e ll  e in e  o d e r m e h re re  
D ü se n  in  den R o s tw a n d u n g u n  v o rg e se h e n  s in d . F r o -  
d in g h a m  Ir o n  &  S t e e l C o m p a n y , L t d . ,  F r o d in g lia m ,  
E n g la n d ;  V e r t r . :  C . R ö s t e l  u n d  R .  I I .  K o r n ,  P a te n t-  
A n w ä lte , B e r lin  S W .  11.

K l .  18h,  M 24 709. A n w e n d u n g  des V e r fa h r e n s  
n a ch  P a te n t  105 492 z u r  A b s c h e id u n g  von  V e r ­
u n re in ig u n g e n  a u s  M e ta ll- ,  b eso n d e rs  E is e n b ä d e r n ; 
Z u s . z. P a t. 165 492. "W alth er M a th e siu s, B e r lin ,  
L ic t z e n b u r g e r s t r .  40.

K l .  2 4  e, D  15 000. G a s e r z e u g e r  fü r  u m k e h rb a re n  
B e tr ie b  m it  e in e r  den S c h a c h t  in  zw e i K a m m e r n  
te ile n d e n , n a ch  oben b is  an  d ie  V e r k o k u n g s z o n e  
re ich e n d e n  S c h e id e w a n d . L o u is  A le x a n d r e  D a v id ,  
B a rc e lo n a , S p a n ie n ;  V e r t r . :  O tto  S ie d e n to p f, P a te n t-  
A n w a lt ,  B e r lin  S W .  12.

F ü r  d ie se  A n m e ld u n g  Is t  b e i d e r P r ü f u n g  g e m ä ß  
IT . 20. 3. 83

d em  U n io n s v e rtr a g o  v o m  —— — —  d ie  P r io r it ä t  a u f
14. 12. 00

G r u n d  d e r  A n m e ld u n g  in  F r a n k r e ic h  vom  15. 2 . 04  
z u o rk a n n t.

1(1. 2 4 e , M  2 5  4 6 8 . G a s e r z e u g e r  m it  o b e re r  und  
u n te re r F e u e r u n g  und U m fü h r u n g  d e r  S c h w e lg a s e  in  
d ie  u n te re  F e u e r u n g ,  h e i w e lch e m  d ie  o b ere  F c o c r -  
sä ü lo  d u r c h  w a g e re ch to  (o d e r s c h w a c h  g e n e ig te ) R o s te  
g e s tü tz t  w ird . G e b r . K ö r t in g  A k t .-G e s . ,  L in d e n  b e i 
H a n n o v e r .

K l .  2 4 e, S t . 9 3 8 0 . G a s e r z e u g e r  z u r  H e r s t e llu n g  
v on  re in e m  l i r a f t g a s  a u s  T o r f ,  b e i w e lc h e m  d ie  tee­
r ig e n  B e s ta n d te ile  d es G a s e s  te ils  d u r c h  B e r ie s e lu n g  
m it W a s s e r  a b g e s c h ie d e n , te ils  d u rc h  E r h it z u n g  d es  
G a s e s  z e rs e tz t  w e rd e n . E m a n u e l S t ä u b e r , K ö n ig s ­
b e r g  i. P ., und R ic h a r d  B u c h , B e r lin ,  F r a n z ö s is c h e -  
straß o  18.

K l .  3 1 c ,  H .  35 3 95. V e r fa h r e n  u n d  V o r r ic h t u n g  
b la se n fro io  u n d  ste ts  g le ic h m ä ß ig  s ch w e re  h o h le  
B lö c k e  d u rc h  S c h le u d e rg u ß  h e rz u s te lle n . G r a f  P a u l  
de H e m p tin n o , G a n d , B e lg ie n ;  V e r t r . :  C . G ro n e rt  und  
W . Z im m e r m a u n , P a t e n t -A n w ä lt e ,  B e r lin  S W .  0 1 .

1(1. 49 f, S c h  24 224. S c h m ie d e fe u e r. Jo s e p h  
S c h a c d lo  u n d  H e in r ic h  W ie n b e r g ,  B re m e n , S t e in b a c h -  
stra ß e  .30 b ezw . R h e in s t r a ß e  0 .

K l .  491, I I  36  734. V e r fa h r e n  z u r  H e r s t e llu n g  
v o n  L a g e r b ö c k o n  a u s  J -  o d e r l _ l - E i s e n .  Jo h a n n  
G e o r g  H ä u s le r ,  M ü n c h e n , M a n h a r ils tr . 7.

1(1. 5 0 e, V  0 0 8 4 . S te in b re o h o r. AV. L .  Are lte n , 
A V o il im  D o r f - K o r n t l ia l .

2 1 . M a i 1906. K I .  10 a , K  3 0 5 6 1 .  V e r f a h r e n  z u r  
g e fa h r lo s e n  B e s e it ig u n g  d e r  w ä h re n d  des G a rs te h e n s ,  
E n t le e r e n s  un d  B e s c h ic k e n s  von  K o k s ö f e n  u. i lg l.  e n t­
ste h e n d e n  m in d e rw e rt ig e n  G a s e  und D ä m p fe  d u rc h  
d e re n  F o r t f ü h r u n g  in  e in e  E s s e .  H e in r ic h  K ö p p e r s ,  
E s s e n , R u h r ,  A V itte r in g s tr . 81.

K l .  18 a , AV 23 7 08. V e r fa h r e n  zu m  B r ik e t t ie r e n  
von  E is e n a b fä lle n ,  Z u s .  z. A n m . AV 24 7 0 0 . L u d w ig  
AVeiß, B u d a p e s t ;  V e r t r . : C .  F e k lc r t ,  G . L o h b ie r ,  
F r . H a r m s e n  und A .B ü t t n e r ,  P a t .-A n w ä lt e ,  B e r lin  S W .G 1 .

K l .  2 6 a , R  2 0  700. V o r r ic h t u n g  z u r  E r z e u g u n g  
von M is c h g a s  in  steh e n d e n  R e to rte n , b e i w e lc h e n  d e r  
in  d ie  R e to rte  e iu z u fü h re u d e  A V a sse rd a m p f in  dem



746 Stahl und Eisen. Bericht über in- und ausländische Patente. 26. J a h rg .  N r. 12.

u n te re n ,  d e n  g lü h e n d e n  K o k s  a n fn e h m e n d e n  F o r t s a tz  
d e r  R e to r te  e r z e u g t  u n d  ü b e r h i tz t  w ird . A lp h o n s o  
R u rm n e n s , K o e k e lb e r g ,B e lg i e n ;  Y e r t r . : W ilh e lm  C iiesol, 
R n t.-Ä n w ., B e r l in  S W . 48 .

K l. 40  c, G 21 147 . Y e r f a h r c n  z u r  e le k t ro -m e ta l l -  
u rg ls c h e n  D a r s t e l l u n g  k o h le n s to f f f r e ie r  M e ta lle  und  
M e ta l le g ie ru n g e n  d u rc h  E in w ir k u n g  vo n  S il iz id e n  a u f  
O x y d  o d e r  b a s is c h e s  S i l ik a t  d e s  d a r z u s te l le n d e n  o d e r  
d e r  z u  le g ie re n d e n  M e ta lle . G u s ta v e  G in , B a r is ;  
Y e r t r . : H u g o  L ic h t  u n d  E r n s t  L io b in g , P a t . -A n w ä l te ,  
B e r lin  S W . 61 .

K l. 48  d , S 2 1 5 3 4 .  Y e r f a h r e n  z u r  E n t f e r n u n g  
d e s  E m a ils  v o n  e m a i l l ie r te n  G e g e n s tä n d e n .  G u s ta v  
S p itz , B r ü n n ;  Y e r t r . :  D r .  B . A lo x a n d e r -K a tz ,  P a t . -  
A n w ., G ö rlitz .

K l. 49  e , H  35  420 . D u rc h  e in e n  A rb e i ts k o lb e n  
a n g e t r ie b e n e  Nietmaschine. E im e r  E ls w o r th  H a n n a ,  
C ii ic a g o ;  Y e r t r . :  F r .  M e ffe r t u n d  D r . L . S e il, P a t . -  
A n w ä l te ,  B e r l in  S W . 61.

K l. 49  e, AY 23  8 0 1 . F a h r b a r e  P r e ß lu f t - N ie tv o r ­
r ic h tu n g .  A r th u r  W o ls c h k e ,  O b e rsc h ö n e w c id o  b. B e r l in ,  
L u i s e n s t r .  3 *■

K l. 80  a ,  R  2 2  4 2 5 . P r e ß s te m p e l ,  d e s s e n  A r b e i t s ­
f lä ch e  z u r  g le ic h z e i t ig e n  H e r s te l lu n g  m e h r e r e r  B r ik e t t s  
m it  E r h ö h u n g e n  u n d  V e r t ie fu n g e n  v e r s e h e n  is t .  Zub. 
z. P a t .  165 9 7 4 . F e l ix  R ic h te r ,  C h a r lo t te n b u rg ,  B lo ib - 
t r e u s t r .  1 0 /11 .

25. M ai 1906 . K l.  1 9 a , B  3 9 0 1 5 .  S c h ie n e n a u f ­
la g e r u n g  a u f  f r e i  d u rc h fe d e rn d o r  U n te r la g s p ln t te .  
F r i tz  B e u s te r ,  C h a r lo t tc n b u rg ,  E n g l is c h e s t r .  30.

K l. 19 a ,  M  27  8 5 2 . S c h ie n e n s to ß v e rb in d u n g  m it 
K o p f la s c h e n , d e re n  u n te r  d ie  S c h ie n e n k ö p fe  re ic h e n d e  
n b s te h e n d o  S c h e n k e l  d u rc h  b e s o n d e re  z w isc h e n  d io  
S c h ie n e n k ö p fe  u n d  d ie  L a s c h e n s c h e n k e l  d u rc h  
S c h ra u b e n  e in g e s p a n n te  Z w is c h e n s tü c k e  a u f  d ie  
S c h ie n e n fü ß e  g e p r e ß t  w e rd e n .  F r a n z  M e la u n , C h a r -  
lo tto n b u r g ,  H a r d e n b o r g s t r .  9 a .

K l. 3 1 c ,  AY 23  757 . A u s  e is e rn e m  R in g  m i t  e in ­
g e s e tz te n  e is e rn e n  Z a h n fo r m b lü c k e n  b e s te h e n d e  H a r t ­
g u ß fo r m  fü r  Z a h n r ä d e r .  E d w in  A V inck ler, D ro s d e n -A ., 
L ö b ta u e r s t r .  9 8 — 100.

K l. 49 b, G  22  3 2 5 . N ie d e r h a l te r  fü r  B le c h e  un d  
P ro fü o is e n  m it  g e ra d e m  N ie d e r h a l te h e b c l  u n d  E in ­
s to lls p in d e l.  A lo is  G e rz a b o k , S tu t tg a r t ,  H c u s to ig a tr .  51 .

K l. 49  c , S  20  712 . A u s h e b e v o r r ic h tu n g  f ü r  P r e s s e n  
u n d  ä h n l ic h e  M a s c h in e n . H u g o  S a c k , R a th  b e i 
D ü s s e ld o r f .

K l.  10 b , AY 25  3 3 8 . V e r f a h r e n  z u r  H e r s te l lu n g  
f e s te r  h a r t e r  B r ik e t t s  a u s  s tü c k ig e n  o d e r  p u lv e r ig e n  
S to ffe n , w ie  E r z e n ,  G e m is c h e n  v o n  E r z e n  u n d  K o k s g ru s ,  
A n th ra z i t ,  S te in -  o d e r  H o lz k o h le  u . d g l.,  w o b e i d a s  
B r ik e t t io r g u t  m i t  K a lk h y d r a t  v e rm is c h t  u n d  f e u c h t  
m it  K o h le n s ä u re  u n te r  D ru c k  b e h a n d o l t  w ird . L u d w ig  
AYeiß, B u d a p e s t ;  Are r t r . : M ax im . M in tz , P a t . -A n w .,  
B e r l in  SAY. 11.

Gebrauchsmustereintragungen.
14. M ä rz  1906 . K l. 1 0 a ,  N r .  275  4 1 5 . S to ig e r o h r  

fü r  K o k sö fen , m it  s e i t l ic h  a n g e o r d n e te n  O o ffn u n g e u , 
w e lch e  d u rc h  S to p fe n  o d e r  D e c k e l  v e rs c h lo s s e n  
w e rd e n , z u m  b e s s e re n  R e in ig e n  d e r  R o h re  u n d  K o k s ­
o fe n w ä n d e . F a .  G . AYolff j r . ,  L in d e n  i. AY.

K l. 1 8 c , N r .  2 76  5 0 4 . A n  d e r  K a tz e  e in e r  B lo c k -  
z a n g e  a n g e o r d n e te  A b h e b e v o r r ic h tu n g  f ü r  T ie fö fe n ­
d e c k e l.  B e n r a th e r  M a s c h in e n fa b r ik  A k t.-G e s .,  B e n r a th  
b e i D ü ss e ld o rf .

K l. 1 9 a ,  N r .  2 76  3 0 9 . S c h ie n e n k u p p e lu n g  m it 
U e b c r fü h ru n g s s tü c k .  F r i t z  R o h d e , I lm e n a u .

K l. 24  f, N r .  2 76  227 . T r e p p e n r o s t  m it  z w isc h e n  
v o rn  d a c h f ö rm ig  a b fa l le n d e n  R ip p e n  l ie g e n d e n  L u f t-  
d n re h b ru c lis ö f fn u n g e n  in  d e n  R o s ts tä b e n .  F a .  I I .  A . 
T h e o d o r  L a n g e ,  D e ss a u .

K l.  3 1 c , N r .  2 7 6  4 9 1 . E in r ic h tu n g  z u m  g e n a u e n  
A u fb r in g e n  d e r  H ä l f te n  e in e s  M o d e lls  a u f  M o d e ll­
p la t te n .  F a .  C. A llc n d o rf ,  G ö ß n itz .

21 . M a i 1906 . K l. 18 c, 277  093 . Im  E rd b o d e n  
e in g e m a u e r te r  R e ife n -G lü h o fe n  m i t  K la p p d e c k e l ,  Z u g ­
z u fü h ru n g  m i t te ls  s e n k r e c h te r  E in s te ig s c h ä e h te ,  u n te re n  
R o s te n  u n d  d u rc h  d io  M itte  d e s  B o d e n s  g e f ü h r te m  
A b z u g k a n a l .  E r n s t  AYitte, H ild e s h e im .

K l. 19 a ,  27 7  257 . S c h ie n e n s to ß , h e i  w e lc h e m  d ie  
K ö p fe  d e r  b e n a c h b a r te n  S c h ie n e n  s c h r ä g  z u r  S c h ic n e n -  
län g sac liB e  a b g e s c h n i t te n  s in d . C a r l  H o in r ic h , K o - 
in o ta u ,  u n d  J o s .  U lb re c h t ,  T s c h o r n o w itz ; Y e r t r . : P a u l  
R ü c k e r t ,  P a t . -A n w .,  G e ra ,  R e u ß .

K l. 24  f, 27 7  013 . R o s ts ta b  m it  v o rd e re r ,  s c h r ä g  
n a e h  a b w ä r ts  g e n e ig te r  A n s a tz p la t to  f ü r  T re p p o n ro s to .  
F a .  I I .  A . T h e o d o r  L a n g e ,  D e s s a u .

K l. 49  b , 277  361 . L o c h s ta n z o , u m  d ie  F ü ß e  v o n  
R ille n -  u n d  a n d e r e n  S c h ie n e n  zu  lo c h e n , o h n e  d a ß  
d ie s e lb e n  a u s  d e m  G le is  g e h o b e n  w e rd e n .  A . L ö f, 
B u r g  b . M a g d e b u rg .

K l. 49  b , 2 77  386 . M o ta l ls ä g e m a s c h in o , s o g e n a n n te  
K a lts i ig c ,  m i t  e in e r  a ls  G e g e n k r a f t  g e g e n  d a s  G e w ic h t 
d e s  S ä g e b ü g e ls  w irk e n d e n  F e d e r .  H ä n d e l  &  R e ib is c h , 
D re s d e n .

D eutsche Reichspatente.
Kl. 18 n, Nr. 107033, v o m  16. S e p te m b e r  1904. 

G u s t a v  R e i n i n g e r  i n  AAr e s t e n d  b e i  B e r l i n .  
Verfahren zur Erhöhung' der Ausbeute an Cgan- 
nder Ammoniak Verbindungen bei dem Hochofenbetrieb.

D e m  H o c h o fe n  so ll E r f 'a lk a l ik a r b id  z u g e f ü h r t  
w e rd e n  u n d  z w a r  z w e c k m ä ß ig  a n  e in e r  S te lle ,  w o d ie  
I n n e n te m p e r a tu r  d e s  H o c h o fe n s  e tw a  8 00  b is  1 0 0 0 °  C. 
b e t r ä g t .  E r f in d e r  b e a b s ic h t ig t  h ie r d u r c h  d ie  A u sb e u te  
a n  C y a n -  u n d  A m m o n ia k v e rb in d u n g e n  zu  e rh ö h e n .

Kl. 24c, Nr. 100 011, v om  2 . D e z e m b e r  1904 . 
F r i e d r i c h  S i e  w e r t  i  n  S  c  h  e 11 m  ü  h  1 b . D  a n  z i g . 
Gasumschaliventil, bei dem der Ventilverschluß durch 
steigende oder fallende Wassersäulen geregelt wird.

D e r  S c h lu ß  d e r  V e n tile  I  b is  IAr, v o n  d e n e n  I 
u n d  I I  a n  d ie  G a s le i tu n g  g, I I  u n d  I I I  m i t  d em  
F u c h s  n v e rb u n d e n  s in d , e r f o lg t  in  b e k a n n te r  AVeiso 
d u rc h  s te ig e n d e ,  d a s  O e ffn en  d e r  Arc n ti lo  d u rc h  f a l ­
le n d e  A V asso rsü u len , w o d u rc h  d ie  H a u b e n  h a b ­

g e s c h lo s s e n  b ezw . f r e ig o g e b e n  w e rd e n . D ie se  A V asser- 
h o w e g u n g e n  w e rd e n  g e m ä ß  d e r  E r f in d u n g  d u rc h  
D ru c k lu f t  b e w irk t ,  w e lc h e  d e m  B e h ä l te r  d  e n tn o m m e n  
w ird . J e d e s  V e n til  b e s itz t  e in e n  R in g r a u m  r, d e r  
d u rc h  L e i tu n g e n  l a n  d e n  D r u c k lu f tb e h ä l te r  d  a n ­
g e s c h lo s s e n  is t .  E in g e s c h a l te t  i s t  j e  e in  47e n t i l  r, 
d ie  d u rc h  d e n  H e b e l  p  g e m e in s a m  in  d e r  AYoise g e ­
s te u e r t  w e rd e n , d a ß  d ie  g le ic h s in n ig  a r b e i te n d e n  
Are n ti le  ( I  u n d  I I I ,  I I  u n d  FV) g le ic h z e i t ig  m i t  D r u c k ­
lu f t  g e s p e is t  b ezw . d io  in  d e m  R in g r a u m  r  b e f in d lic h e  
D r u c k lu f t  n b g e la s s e n  w ird .
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S t a t i s t i s c h e s .
Ein- und Ausfuhr des Deutschen Reiches im März und April 1906.

Einfuhr Ausfuhr

E is e n e rz e ;  e is e n -  o d e r  m a n g a n h a l t i g e  G a s re in ig u n g u m a s s o ;  K o n v e r te r s c h la c k e n ; t t
a u s g e b r a n n te r  e is e n h a l t ig e r  S c h w e fe lk ie s  (2 3 7 c )*  ..................................................... 1246 061 G00 759

M a n g a n e rz o  (237 h ) .......................................................................................................................................... 5 0  262 340

R o h e is e n  ( 7 7 7 ) .................................................................................................................................................... 37  49 0 67 09 9
B ru c h e ia e n , A l te is e n  ( S c h r o t t ) ; E i s e u fe i ls p ä n e  u sw . (843  a , 843  b ) ...........................
R ö h re n  u n d  R ö h re n fo rm s tü c k e  a u s  n ic h t  s c h m ie d b a re m  G u ß , H iih n e , V e n ti le  u sw . 

(7 7 8 a  u. b , 7 7 9 a  u . b , 7 8 3 e ) ..........................................................................................................

18 416 16 974

157 5  966
W a lz e n  a u s  n ic h t  s c h m ie d b a re m  G u ß  ( 7 8 0 a  u . b ) ................................................................ 159 537
M a s c h in e n te ile  ro h  u . b e a r b e i te t* *  a u s  n ic h t  s c h m ie d b . G u ß  (7 8 2 a ,  7 8 3 a  —  d) 625 806
S o n s tig e  E is e n g u ß w a r e n  ro h  u n d  b e a r b e i t e t  (7 8 1 a  u . b , 7 8 2 b , 7 8 3 f  u. g .)  . . . 788 3 059
R o h lu p p e n ; K o h s c h io n o n ; R o h b lö c k e ;  B ra m m e n ;  v o rg e w a lz te  B lö c k e  ; P l a t in e n ;  

K n ü p p e l ; T i e g e ls ta h l  in  B lö c k e n  ( 7 8 4 ) .................................................................................... 972 59  747
S c h m ie d b a re s  E is e n  in  S ta b e n :  T r ä g e r  (Y * . 1 1- u n d  1 1 - E is e n )  (7 8 5 a ) 174 5 8  162
E c k -  u n d  A V inkeleisen , K n ie s tü c k o  (785  b) ................................................................................ 95 10 106
A n d e re s  g e fo rm te s  ( f a s s o n ie r te s )  S ta l ie is e n  (785  c ) ..........................................................  . 1 114 27 845
B a n d - ,  R e i fe is e n  (785  d ) .......................................................................... .................................................... 426 9 606
A n d e re s  n ic h t  g e fo rm te s  S ta b e is e n ;  E ise n  in  S tä b e n  z u m  U m s c h m c lz e n  ( 7 8 5 e) 2 830 18 24 3
G ro b b le c h o :  ro h ,  e n tz u n d e r t ,  g e r ic h te t ,  d r e s s ie r t ,  g e f i rn iß t  ( 7 8 G n ) ........................... 2 144 25 383
F e in b le c h e :  w ie  v o r  (78G b u . c ) .......................................................................................................... 1 142 12 350
V e rz in n te  B le c h e  (7 8 8 a )  . .......................................................................................................................... 4 584 14
V e rz in k te  B le c h e  (788  b ) ..................................................... .... ............................................................... — 2 578
B le c h e :  a b g e a c h lif fe n , la c k ie r t ,  p o lie r t ,  g e b r ä u n t  u sw . (7 8 7 , 7 8 8 c )  .....................
A V ellld e ch ; D e h n -  (S tro c k )- ,  R iffe l- , W a ffe l- ,  W a r z e n ; a n d e r e  B le c h e  (789  a  u . b , 790)

i 306
21 1 5 5 5

D r a h t ,  g e w a lz t  o d e r  g o z o g e n  (7 9 1 a  —  c, 792  a  —  e ) ................................................................
S c b ln n g o n rö h ro n , g e w a lz t  o d e r  g e z o g e n ;  R ö h re n fo rm s tü c k e  ( 7 9 3 a  u . b) . . .

1 111 37 150
8 392

A n d e re  R ü h r e n ,  g e w a lz t  o d e r  g e z o g e n  (794  a  u . b, 795  a  u . b ) .....................................
E is e n b a h n s c h ie n e n  (796  a  u. b ) ................................................................................................................

1 243 10 504
50 42 249

E is e n b a h n s c h w e l le n ,  E is e n b a h n la B c lie n  u n d  U n te r la g s p l a t te n  (796  c u . d ) .  . . 1 2 0  249
E is e n b a h n a c h s e n ,  - r a d e is e n ,  - r ä d e r ,  - r a d s ä tz o  ( 7 9 7 ) ...............................................................
S c h m ie d b a re r  G u ß ; S c h m ie d e s tü c k e * * *  ( 7 9 8 a — d, 7 9 9 a — f ) ...........................................

35 8 033
1 112 2 971

G e sc h o ss e , K a n o n e n r o h re ,  S ä g e z a h n k ra tz e n  u sw . ( 7 9 9 g ) ..................................................... 2 59 2 004
B rü c k e n -  u n d  E i s e n k o n s t ru k t io n o n  ( 8 0 0 a  u . b ) .......................................................................... 22 4 898
A n k e r ,  A m b o s se ,  S c h ra u b s tö c k e ,  B re c h e is e n ,  H ä m m e r ,  K lo b e n  u n d  R o lle n  zu 

F la s c h e n z ü g e n ;  W in d e n  (8 0 6 a — c, 8 0 7 ) ................................................................................ 111 779
L a n d w ir t s c h a f t l ic h e  G e rä te  (8 0 8 a  u . b , 8 0 9 , 810, 8 1 1 a  u . b, 81G a u . 1>). . . . 3 5 6 3 372
W e r k z e u g e  (8 1 2 a  u . b , 8 1 3 a — e, 8 1 4 a  u . b , 8 1 5 a — d , 8 3 0 a ) ..........................................
E i s e n b a h n la s c h e n s c h ra u b e n ,  -k e ile ,  S c h w e lle n s c h ra u b e n  u sw . ( 8 2 0 a ) .....................

165 1 843
1 1 475

S o n s tig e s  E i s e n b a h n m a te r ia l  (821 a  u . b , 8 2 4  a ) .......................................................... ..... 29 1 068
S c h ra u b e n ,  N ie te  u sw . (820  b u. c, 825  c ) ..................................................................................... 116 2 01 0
A c h s e n  u n d  A c h s e n te i le  (8 2 2 , 82 3  a  u . b ) ..................................................................................... 31 221
W a g e n fo d e rn  (824  b ) .................................................................................................................................... 10 182
D ra h ts e i l e  (825  a ) ............................................................................................................................................... 33 477
A n d o ro  D r a h tw a r e n  (825  b — d ) ............................................................................................................... 279 3 489
D r a h ts t i f t e  (825  f, 82 6  a  u . b , 8 2 7 ) .......................................................... ..........................................
H a u s -  u n d  K ü c h e n g e r ä te ' (828  b u . c ) ...............................................................................................

267 9 855
125 4 552

K e t te n  (829  a  u . b , 8 3 0 ) ................................ ..................................................................................... 354 380
F e in e  M e s se r ,  f e in e  S c h e re n  u sw . (836  b  u . c ) ........................................................................... 21 455
N ä h - ,  S tr ic k - ,  S tic k -  u sw . N a d e ln  ( 8 4 1 a — c ) ................................................................ 17 323
A lle  ü b r ig e n  E is e n w a r e n  ( 8 1 6 c  u . d — 8 1 9 , 8 2 8 a ,  8 3 2 — 8 3 5 , 8 3 6 d  u. e — 840 ,

8 4 2 ) .................................................................................................................................................................... 298 5 262
E is e n  u n d  E is e n le g ie r u n g e n ,  u n v o lls tä n d ig  a n g e m e l d e t ...................................................... — 93
K e s s e l -  u n d  K e s B e ls c h in ie d e a rb e ite n  (801 a — d, 8 0 2 — 8 0 5 ) ................................................ 194 1 845

E is e n  u n d  E is e n w a r e n  im  M ärz  u n d  A p r i l  1906 . . . 77 392 480  453
M a s c h i n e n ................................................ 6 216 23 399

S u m m e 83 608 5 0 9  852

J a n u a r - A p r i l  1 9 0 6 : E is e n  u n d  E i s e n w a r e n ...................... 143 869 1 207 792
M a s c h in e n ..................................................... 27  781 92 203

S u m m e  j 171 650 1 299  995

J a n u a r - A p r i l  1 9 0 5 : E is e n  u n d  E i s e n w a r e n ..................... 91 934 902  744

M a s c h in e n .....................................................\ 22  347 88  764

S u m m e  ; 114 281 1 051 50 8

* D ie  in  K la m m e rn  s te l le n d e n  Z iffe rn  b e d e u te n  d ie  N u m m e rn  d e s  s ta t i s t i s c h e n  W a r e n v e rz e ic h n is s e » .
** D ie  A u s f u h r  a n  b e a r b e i te te n  g u ß e is e rn e n  M a s c h in e n te i le n  is t  u n te r  d e n  b e tr .  M a s c h in e n  m it  a u f g e f ü h r t .  

*** D ie  A u s f u h r  a n  S c h m ie d e s tü c k e n  f ü r  M a s c h in e n  i s t  u n te r  d e n  b e tr .  M a s c h in e n  m it  a u fg e fü h r t .
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Die G ewinnung der Bergwerke und Hütten im Deutschen Reiche und in Luxemburg  
während des Jahres 1905.

(V o rlä u f ig e s  E r g e b n is ,  z u s a m m e n g e s te l l t  im  K a is e r l ic h e n  S ta t is t is c h e n  A m te .)

G a t t u n g  d e r  E r z e u g n i s s e

D ie  A V erke, filier d e re n  G e w in n u n g  im  J a h r e  1903 
b is  M itte  M ärz  1904 B e r ic h te  e in g e g a n g e n  w a re n , 

h a b e n  e rz e u g t

‘Diejenigen 
Werke, über deren 
Betrieb wahrend 
d. Jahres 1005 Be­
richte bisher nicht

au Menge nu Wert
Ilurchachuütii- 

vrert f. d. Tonne

eingegangen sind, 
hatten Im Jahre 

1904 erzeugt

1905
l

1U04
t

1905
1000

1901 
1000 . i

1905
J t

1901
J i

Menge
t

Wort 
1000 „«

B  e r  g w  e r  k  s  e  r  z e u g n  i s  s  e. 
S t e i n k o h l e n ................................................................ 121298167 120815503 1050089 1033861 8 ,66 8 ,56
B r a u n k o h l e n ..................................................... ..... 5249 8 5 0 7 4 8 6 3 5 0 8 0 120767 112101 2 ,30 2 ,3 0 — —
E i s e n e r z e ..................................................................... 23 4 4 4 0 7 3 2 2 0 4 7 3 9 3 81771 766 6 8 3,49 3 ,48 — —
.M a n g a n e r z e ................................................................ 51463 528 8 6 598 591 11,63 11,17 — —

H ü t t e n e r z e u g n i s s e .
R o h e i s e n :

a ) G i e ß e r e i r o h e i s e n ........................................... 1797680 1740279 102055 9 6 4 4 0 56 ,77 55 ,4 2
b )  G u ß w a re n  e r s t e r  S c h m e lz u n g  , , . 613 2 0 56072 6120 5031 99,81 8 9 ,7 2 — —

c) B e s s e m e rr o h e is e n  ( s a u re s  V e r fa h re n ) 4109 6 3 4 29 5 7 7 24954 25927 60 ,72 60 ,36 — —
d) T h o m a s ro h e is e n  (b a s . V o r fa h re n )  . 7032 3 2 2 6 3 7 1 9 9 3 3519 7 8 306749 50 ,05 48 ,14 — —
e) S ta h le is e n  u n d  S p ie g e le is e n  . . . . 5803 4 4 5 1 4 0 1 2 4 14 8 0 373 1 8 71,47 72 ,60 — —
f)  P u d d e lro h e is e n  (o h n e  S p ie g e le is e n ) 9 7 6 9 8 6 9 3 2 6 7 9 5 1 5 9 8 487 8 8 52,81 52,31 — —

g ) B ru c h -  u n d  W a s c h e i s e n ..................... 15446 13661 539 483. 34 ,86 35 ,32 — —

Z u s a m m e n  R o h e is e n * 10875061 10058273 578 7 2 4 5 2 0 7 3 6 53 ,22 51 ,77 — —

Ar e  r  a  r  b e i t  u n  g  d e s  R o h e i s e n s .  
G u ß e ise n  z w e ite r  S c h m e lz u n g  . . . . . 2 0 4 5 4 7 7 1879879 345 7 6 5 314642 169,04 167,37 160044 31053
S c h w e iß e ise n  u n d  S c b w e iß s ta h l :  

n) R o h lu p p e n , R o h s e id e n e n ,  Z e m e n t­
s ta h l  z u m  V e r k a u f ..................................... 43311 5 05 9 2 3827 4245 88 ,3 6 83,91 1675 201

b) F e r t i g e  S c h w e iß e is e n w a re n  . . . . 787277 7781 2 2 10821 1 106258 137,45 136,56 2 3 9 0 8 42 0 8
F lu ß e is e n  un d  F lu ß s t a h l :  

a ) B lö c k e  (In g o ts )  u n d  H a lb f a b r ik a te  
(B lo o m s, B ille ts ,  P la t in e n )  z. Are r k a u f 2 7 2 5 4 9 8 2373 9 6 7 218 3 3 8 187023 80,11 78 ,78 480 86

b ) F e r t i g e  F lu ß e is e n fa b r ik a to  . . . . 675 3 6 0 4 6036 6 2 1 8 7 5 0 2 7 773 8 8 6 129 ,56 128,20 111190 16451

* D ie  V e re in s a ta t is t ik  („ S ta h l u n d  E is e n “ 1906  N r . 3 un d  1905 N r .  2) e r g a b  f ü r  1 9 0 5 : 10 987  623  t  un d  
fü r  1 904 : 10 103 941 t  o h n e  B ru c h - ,  W a s c h -  u n d  H o lz k o h le n e is e n .
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Eisenhütte Düsseldorf.
A m  28 . A p r i l  d . J . ,  d e m  Y o ra b o n d o  d e r  H a u p t­

v e rs a m m lu n g  d e s  V e re in s  d e u ts c h e r  E i s e n b ü tte n le u te ,  
fa n d  e in e  Z u s a m m e n k u n f t  d e r  E i s e n h ü tte  D ü ss e ld o rf  
u n te r  d o m  V o rs itz  v o n  Z iv i l in g e n ie u r  F r .  W . L ü l i r -  
m a n n  s ta t t ,  a u f  w e lc h e r  vo n  Z iv il in g o n ie u r  A . B l e -  
z i n g e r - D u i s b u r g  e in  V o r tr a g  ü b e r

Neuere Erfahrungen in Foueruugsbotrieben
g e h a l te n  w u rd e .  D e rse lb o  is t  im  v o r l ie g e n d e n  T ie ft 
S e ite  723  n b g e d ru c k t .  A n  d e n  V o r t r a g  sciilo li s ic h  
e in e  B e s p re c h u n g  a n . D i r e k to r  K o r t i n g - D ü s s e l d o r f  
f ü h r te  a u s ,  d a ß  m a n  b e i e in e m  r ic h t ig e n  B e t r e ib e n  
e in e s  D o m p fg e b lä se s  a u c h  e in e n  g u te n  E ffek t d a m it  
e rz ie le n  k ö n n e . W e n n  d a s  ü a m p f s t r a h lg e b lü s o  zu 
v ie l D a m p f  g e b ra u c h e ,  so l ie g e  d a s  d a r a n ,  d a ß  m a n  
m i t  m a n g e lh a f te n  V e rh ä l tn is s e n  zu  - r e c h n e n  • h a b e ;  
d a z u  g e h ö re  v o r  a lle n  D in g e n  d e r  U m s ta n d , d a ß  D a m p f 
a ls  W a s s e r  in  d e n  A p p a r a t  h in e in g e la n g e .  D ie  G e ­
s c h w in d ig k e i t  d e s  D a m p fe s  se i, w e n n  m a n  m it  e in e m  
g e w is s e n  D ru c k  a r b e i te ,  e in e  s e h r  h o h e , d ie  G e sc h w in ­
d ig k e i t  d e s  W a s s e r s  e in e  s e h r  g e r in g e .  W e n n  m a n  
n u n  D a m p f u n d  W a s s e r  in  e in e n  s o lc h e n  A p p a r a t

b r in g e ,  so  v e rm in d e re  s ic h  d io  G e s c h w in d ig k e i t  g a n z  
e rh e b l ic h  u n d  d e r  V e rb ra u c h  m ü s se  d a n n  n a tü r l ic h  
e in  g r ö ß e r e r  w e rd e n .  S o rg e  m a n  a b e r  d a fü r ,  d a ß  d e r  
D ru c k  d e s  D a m p fe s  b le ib e ,  w a s  be i h o h e n  D rü c k e n  
n ic h t  s c h w o r  se i, so  m ü sse  m a n  e in e n  A p p a r a t  h a b e n , 
d e r  k o in e n  ü b e rm ä ß ig  g ro llo n  D a m p fv e rb ra u c h  a u f-  
w e ise . N a c h  d e n  A n g a b e n  d e s  V o r t r a g e n d e n  h ä t te  
d io  SprühdÜBO ‘/s  m m  D u rc h m e s s e r  u n d  e in o n  D ru c k  
v o n  6 A tm ., w a s  15 b is  16 L i te r  A V asser in  d e r  S tu n d e  
e n ts p r e c h e ;  d e m n a c h  w ü rd e n  e tw a  30 0  k g  in d e r  S tu n d e  
v e rg a s t .  D a s  s e i  a u ß e r o rd e n t l ic h  w e n ig . D a b e i w o lle  
m a n  a u c h  b e d e n k e n ,  d a ß  in a n  e in e  Y e rd a m p fu n g s -  
w iirm e  n ic h t  b e iz u b r in g e n  v e rm ö g e ,  s te t s  s p ie le  d a s  
A V asser e in e  k ü h le n d e  H o lle .

A u f  A n f ra g e n  v o n  I n g .  I’. S c h m i d t - H a n n o v e r  
te i l te  d e r  V o r tr a g e n d e  m it, d a ß  d a s  e in g e h ä n g te  K o h r 
b e im  B r a u n k o h le n b e t r ie b  u n b e d in g t  n o tw e n d ig  s e i ;  b e i 
S te in k o h le n  so i e s  b is  j e t z t  n o c h  n ic h t  a u s g e fü h r t .  
D e r  g e k ü h l te  M an te l s e i  v e r s c h ie d e n t l ic h  im  B e tr ie b  
be i g le ic h z e i t ig e m  W a s s e r v e r s c h lu ß  u n d  lia b o  s ich  
d u rc h a u s  b e w ä h r t .  E r  s e lb s t  h a b e  f r ü h e r  b e i  V e r­
s u c h e n  d e r  V e r g a s u n g  o d e r  V e r a r b e i tu n g  vo n  AVaseh- 
b e rg e n  d e n  g e k ü h l te n  A la n te i a n g o w e n d o t,  d a b e i  n ic h t  
d ie  g e r in g s te  S tö r u n g  g e h a b t  u n d  fe s tg e s te l l t ,  d a ß  d e r
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M a n te l im  In n e rn  n ic h t  a n g e g r if fe n  w a r .  W a s  d en  
hel>- u n d  s e n k lm re n  R o s t  b e tre f fe ,  so  se i e r  fü r  den  
S to in k o h le n b o tr ie b  n o c h  n ic h t  a u s g e f ü h r t  w o rd e n .

P ro fe s s o r  O s a n n  b i t te t  d e n  R e d n e r ,  s ic h  ü b e r  
d ie  L e i tu n g  d e r  G a s e  zu  ä u ß e rn ,  so w ie  d a r ü b e r ,  ol» 
s ic li v ie l le ic h t  b e i d e r  L e i tu n g  g e w iss e  U e b o ls tä n d e  
e rg e b e n  h a b e n ,  w o ra u f  Z iv i l in g e n ie u r  B l e z i n g o r  a n t ­
w o r te t. B e i d e r  V e rg a s u n g  v o n  m in d e rw e r t ig e n  B ra u n ­
k o h le n  b e k o in n to  m a n  a l le r d in g s  e in e  u n g e h e u e re  
M en g e  A V asser in  d ie  G a se , u n d  u m  d ie s e lb e n  zu 
F e u o ru n g s -  o d e r  M o to rz w e c k e n  v e rw o n d e n  zu  k ö n n e n ,  
m ü s se  m a n  s ie  u n b e d in g t  w a sc h e n . D a b e i  w e rd e  
w e ita u s  d e r  g rö ß te  T e i l  d e s  AVasserR e n t f e r n t .  N a c h  
B einon F e s ts te l lu n g e n  e n th a l te  1 cb m  g e w a s c h e n e n  
G a se s  im  S o m m e r  u n g e f ä h r  20  g  AVasHer, im  A V inter 
g e h o  d ie s e r  B e t r a g  b is  a u f  7 g  h e ra b .  B e i  d e m  
A V aschcn fa lle  z u g le ic h  d e r  g rö ß te  T e il d e s  B itu m e n s ;  
a u f  g e w ö h n lic h e  W eiso  d e n  R o s t  d e s s e lb e n  a u s  d en  
G a se n  zu e n tf e rn e n ,  s e i  f a s t  u n m ö g lic h . A n  d e n  
L e i tu n g e n  s e tz e  s ieh  n a tü r l i c h  v o n  d ie se m  IlcB t e in ig e s  
a h ,  a b e r  e s  b ie te  k e in e  S c h w ie r ig k e i t ,  d ie so  A b ­
la g e ru n g e n ,  d ie  n a tü r l ic h  m it  A Y asser v e rm is c h t  se ie n , 
w ä h re n d  d e s  B e t r ie b e s  o h n e  j e d e  S tö r u n g  zu  e n tf e rn e n .  
F ü r  d e n  G a s m o to re n b a u  m ü s se  n o c ii e in e  b e s o n d e re  
E in r ic h tu n g  g e tro ff e n  w e rd e n ,  um  d ie so  V e r s c h m u t­
z u n g e n  d e s  M o to rs  zu  v e rm e id e n ;  d a s  s e i  a b e r  e in e  
S a c h e , ü b e r  d io  e r  s ic h  l iio r  n ic h t  ä u ß e r n  w o lle .

Verein zur Wahrung der gemeinsamen  

wirtschaftlichen Interessen in Rheinland 

und Westfalen.

I n  d e r  s tä d t is c h e n  T o n h a l le  zu D ü s s e ld o r f  ta g te  
a m  29 . M ai d. J .  d ie  z a h l r e ic h  b e s u c h te  H a u p tv e r ­
s a m m lu n g ,  d ie  d o r  V o r s i tz c n d o H r .  G e h e in i r a t  S o r v a e s  
m i t  h e rz l ic h e n  A V orten d e r  B e g r ü ß u n g  a n  d io  M it­
g l ie d e r ,  u n te r  ih n e n  zw e i V e r t r e t e r  d e r  D ü s s e ld o r fe r  
R e g ie r u n g  u n d  O b e r b ü r g e r m e is te r  M a r x - D ü s s e ld o r f ,  
e rö ffn e te ,  um  s o d a n n  fe s tz u s te l le n ,  d a ß  in  u n s e re m  
A Y irtsch afts lo h o n  e in  e r f r e u l i c h e r  A u fs c h w u n g  v o r­
h a n d e n  se i. E s  s e i  a b e r  v e r f r ü h t  u n d  u n r ic h t ig ,  d a r ­
a u s  d e n  S c h lu ß  zu  z ie h e n , d a ß  d ie  a m  1. M ä rz  1906 
in K r a f t  g e t r e te n e n  H a n d e ls v e r t r ä g e  d ie s e  g ü n s t ig e  
L a g o  v e r a n la ß t  h ä t te n  u n d  d io  v o n  in d u s t r ie l le r  S e ite  
a u s g e s p ro c h e n e n  B e f ü rc h tu n g e n  ü b e r  d io  s c h ä d lic h e  
A V irkung  d ie s e r  Ar e r t r ä g o  ü b e r t r i e b e n  o d e r  g a r  u n ­
b e g r ü n d e t  s e ie n . A b g e s e h e n  vo n  d e r  E in w irk u n g ,  d ie  
d ie  B e e n d ig u n g  dos  ru s s i s c h - ja p a n is c h e n  K r ie g e s  u nd  
d io  B e s e i t ig u n g  d e r  K r ie g s b c f ü re h tu n g e n ,  d ie  d ie  
M a r o k k o f ra g e  ü b e r a l l  h o rv o r g c r u fe r i  h a t t e ,  a u f  d ie  
E n tw ic k lu n g  d o r  in d u s tr ie l le n  u n d  H a n d e ls -V e rh ä l tn is s e  
h a b e n  m u ß te , s e i  d io  Z e i t  v o n  dom  I n k r a f t t r e te n  d o r  
n e u e n  Are r t r ü g o  b is  h e u te  v ie l zu  k u rz ,  a ls  d a ß  m a n  
s ic h  e in  B ichores H r te i l  ü b e r  d ie  A V irkung  d e rs e lb e n  
b i ld e n  k ö n n e .  A u c h  s e i  n ic h t  zu  ü b e r s e h e n ,  d a ß , w ie  
b e i  j e d e r  h a n d e ls p o l i t i s c h e n  A o n d e ru n g , a u c h  im  v o r­
l ie g e n d e n  F a l le  e in e  s ta r k e  V e rm e h ru n g  d e r  B e ­
s te l lu n g e n  a u s  d e m  A u s lä n d e  o in t r a t ,  u m  m ö g lic h s t  
d io  v o m  1. M ä rz  a b  zu m  T e i l  b e d e u te n d  g e s te ig e r te n  
E in z e lz ö lio  f r e m d e r  L ä n d e r  zu  v e rm e id e n .  D ie  E in ­
w irk u n g  v on  H a n d e ls v e r t r ä g e n  k ö n n e  u n m ö g lic h  n ac li 
e in e r  g u te n  K o n ju n k tu r  b e u r te i l t  w o rd e n ;  d io  g u te  
o d e r  n a c h te i l ig e  A V irkung  w e rd e  s ich  e r s t  in  ru h ig e n  
Z e ite n  o d e r  b e i  s c h le c h te r  K o n ju n k tu r  in  i h r e r  w i r k ­
l ic h e n  E r s c h e in u n g  z e ig e n . D ie  d e u ts c h e  In d u s tr ie  
h a b e  s e in e rz e i t  m it  R e c h t  d a r ü b e r  g e k la g t ,  d a ß  d a s  
R ü s tz e u g  u n s e r e s  Z o l lta r if s ,  m it  d e m  u n s e r e  U n te r ­
h ä n d le r  h i  d io  ATe rh a n d lu n g e n  ü b e r  d ie  H a n d e ls v e r ­
t r ä g e  e in t r e te n  m u ß te n , d e m  A u s la n d e  g e g e n ü b e r  n ic h t  
s t a r k  g e n u g  w a r  u n d  d a ß  d e s h a lb  d ie  Arc r t r ä g e  n ic h t 
so  a u s g e fa l le n  s in d , w ie  e s  fü r  u n s e r e  n a t io n a le  AVirt- 
s c h a f t  w ü n s c h e n s w e r t  e r s c h ie n ,  l n  w e lc h e m  M aß e  d ie

B e fü rc h tu n g o n ,  d ie  d ie  I n d u s t r ie  in  b e z u g  a u f  d ie  
A\r i r k u n g  d ie s e r  Y e r t r ä g o  g e ä u ß e r t  h a b e , s ic h  a ls  b e ­
g r ü n d e t  e rw e is e n , w e rd e  d ie  Z u k u n f t  le h re n .  R e d n e r  
is t  ü b e rz e u g t ,  d a ß  s ich  d io  I n d u s t r ie l le n  s e lb s t  am  
m e is te n  d a r ü b e r  f r e u e n  w ü rd e n , w e n n  s ie h  h o ra u s -  
s te l l t ,  d a ß  ih re  B e f ü rc h tu n g e n  ü b e r t r i e b e n  o d e r  g a r  
u n b e g rü n d e t  w a ro n . D e r  Are re iu ,  so  sc h lo ß  d e r  Aro r -  
s itz e n d o  u n te r  le b h a f te m  B e ifa ll  d e r  Z u h ö r e r ,  s e i a u c h  
im  a b g e la u f e n e n  V o ro in s ja b r  b e s t r e b t  g e w e s e n , a l le n  
b e d e u ts a m e n  F r a g e n  u n s e r e s  A V irtsc h af ts lo b e n s  s e in e  
B o a e h tu n g  zu  s c h e n k e n  u n d , s o w e it  e s  in  B einen 
K r ä f te n  la g , d ie  g e m e in s a m e n  In te r e s s e n  von  R h e in la n d  
u n d  W e s tfa le n  zu  fö r d e r n  u n d  d a m it  z u m  AVohl u n a o re s  
g e s a m to n  V a te r la n d e s  b e iz u tr a g e n .

S o d a n n  e r h ie l t  d a s  g e s c h ä f ts f ü h r e n d c  M itg lie d  d e s  
V o rs ta n d e s ,  R e ic h s -  u n d  L a n d ta g s u b g e o r d n e te r  H e r r  
D r .  B e u m e r - D ü s s o l d o r f ,  daH W o r t  zu  e in e m  e in g e h e n ­
d e n  V o r tr a g e  „ ü b e r  d a s  A V ir ts e b a f ts ja h r  1 9 0 5 /0 0 “ . 
A u c h  e r  g in g  v o n  d e r  a u g e n b l ic k l i c h e n  g u te n  G e ­
s c h ä f ts la g e  a u s ,  d io  n o c h  b e s s e re  E r g e b n is s e  a u f -  
g e w ie s e n  h a b e n  w ü rd e , w e n n  n i c h t  d i e  A r b o i t e r -  
a u s s t ä n d e  u n d  in  i h r e r  F o lg e  a u c h  d ie  A u s s p e r ru n g e n  
e in e n  g a n z  e r h e b l ic h e n  U m fa n g  a n g e n o m m e n  h ä t te n ,  
d io  a ls  e in  g a n z  b e s o n d e rs  w ic h t ig e s  C h a r a k te r i s t ik u m  
d ie so s  W i r t s c h a f t s ja h r e s  b e z e ic h n e t  w o rd e n  m ü ß te n . 
R e c h n e  m a n  d e n  B e r g a r b e i t e r a u s s ta n d  in  R h e in la n d -  
A V estfftlen h in z u , so  fo ie r te n  im  W ir t s c h a f t s ja h r e  1 9 0 5 /0 6  
z e i tw e is e  e in e  h a lb o  M illio n  A rb e i te r .  W ie v ie l V e r ­
lu s t  a n  L o h n  u n d  a u  e n tg a n g e n e m  G e w in n  f ü r  d io  
A r b e i tg e b e r  d a m it  v e r k n ü p f t  s e i ,  la s s e  s ich  n ic h t  a n ­
n ä h e r n d  f e s ts te llo n , e b e n s o w e n ig  w ie  d a s  E le n d  u nd  
d io  b i t t e r e  N o t,  d io  d u rc h  d io  S c h u ld  g e w is s e n lo s e r  
A g i ta to r e n  v e r u r s a c h t  w u rd e ,  a u s z u d e n k e n  se i. D io 
in z w isc h e n  in  K r a f t  g e t r e te n e  B e r g g o s c t z n o v o U e  
h a b e  d ie  r e g ie r u n g s s e i t ig  e rh o ff te  Z u f r ie d e n h e i t  d e r  
A r b e i te r  n ic h t  g e b r a c h t ;  im  G e g e n te i l  s e i s ie  zu m  
A u s g a n g s p u n k t  n e u e r  A g i ta t io n e n  g e n o m m e n , u n d  cs 
s e i  s e h r  b e z e ic h n e n d , d a ß  im  m it te ld e u ts c h e n  B ra u n -  
k o h le n -A r  b o ite ra  u s s ta n d  d ie  v ie lg e p r ie s e n e n  A rb o i te r -  
a u ss c h tts s o  e in fa c h  a ls  e in e  Q u a n ti té  n é g l ig e a b le  b e is e ite  
g e s c h o b e n  w o rd e n  s e ie n . K e d n e r  e r ö r t e r t  f e r n e r  d e n  
A V a g o n m a n g o l , d ie  L a g e  d e s  G o l d -  u n d  B ö r s e n -  
m a r k t o s  u n d  g ib t  in e in e r  g e d r u c k t  f ü r  d io  Z u h ö r e r  
v o r l i e g e n d e n  U e h e r s ie h t  e in e  D a r s te l lu n g  u n s e r e r  E l t i -  
u n d  A u s f u h r ,  d e r  S te in k o h le n -  u n d  R o h e is e n e rz e u ­
g u n g ,  w ie  d e r  V e r k e h r s o m n a h m c n  u n s e r e r  E i s e n ­
b a h n e n  Bowje d e r  S t o u o r V e r h ä l t n i s s e .  D ie  
N e u re g e lu n g  d e r  B e s te u e r u n g  d e r  G e s e l ls c h a f te n  m it 
b e s c h r ä n k te r  H a f tu n g  h ä l t  e r  n ic h t  f ü r  e in e  g lü c k lic h e  
L ö s u n g ;  d a s  r ic h t ig e  M itte l  w ü rd e  n ic h t  e in e  H e r a n ­
z ie h u n g  d ie s e r  G e s e l ls c h a f te n  z u r  E in k o m m e n s te u e r ,  
s o n d e r n  e in e  A o n d e ru n g  d e s  G e s e tz e s  ü b e r  d io  G . m. 
b. I I .  g e w e s e n  s e in . E r  v e r b r e i te t  s ic h  d a n n  w e i te r  
ü b e r  d ie  in A u s s ic h t  s te l le n d e  l ’ e r s o n e n t a r i f r o f o r m ,  
d e r  d e r  Are re in  z u s tim m t, ü b e r  d ie  K n a p p s c h a f t s -  
n o v e l l o  u n d  ü b e r  d ie  R e i c h s f i n a n z r e f o r i n .  ln  
b o z u g  a u f  le tz te r e  g e h t  e r  d e s  n ä h e r e n  a u f  d io  B is- 
m a rc k s c l ic n  A n s ic h te n  ü b e r  in d ir e k te  S te u e r v e r h ä l t ­
n is se  e in  un d  b e d a u e r t ,  d a ß  im  R e ic h s ta g e  e in e  M e h r h e i t  
f ü r  d ie  V o rs c h lä g e  d e r  v o rb iin d e te n  R e g ie r u n g e n  n ic h t 
z u  h a b e n  g e w e s e n  se i. D a ß  s ic h  e in z e ln e  G e w e rb e  g e g e n  
e in e  p rä z ip u a lo  B e la s tu n g  w e b re il ,  f in d e t e r  d u rc h a u s  
b e g r e i f l i c h ;  w e n n  m a n  a b e r  in d i r e k te  S te u e rn  in a b -  
w ä iz b a ro r  F o r m  sch a ffe , so  w e rd e  d a m it  n ic h t  d a s  
G e w e rb e  un d  a u c h  n ic h t  d e r  K o n s u m e n t  in d e m  S in n e  
d e s  S c h la g w o r te s  vo n  d e r  B e la s tu n g  d e s  a rm e n  M a n n e s  
g e tro f f e n  ; d e n n  s o lc h e  S te u e r n  s e tz e n  s ic h  n a c h  B is ­
m a rc k s  r i c h t ig e r  A u f fa s s u n g  „ v ie lm e h r  in  d a s  N iv e a u , 
d a s  G le ic h g e w ic h t  in  b e z u g  a u f  d io  K ra g e , w e r  s ie  
d e n n  e ig e n t l ic h  t r ä g t ,  a ls  m a n  g e w ö h n lic h  g l a u b t“ . 
A u c h  d e r  N ic h tb ie r t r in k e r  t r ä g t  e in e n  e rh e b l ic h e n  
T e il  a n  d e r  B ie r s t e u e r ;  in  d e m  l ’a a r  S tie fe l ,  d a s  e r  
s ic h  m a c h e n  lä ß t ,  v e r g ü te t  e r  d a s  B ie r ,  d a s  d e r  
S c h u h m a c h e r  zu  t r i n k e n  p f le g t u n d  d a s  zu  s e in e n  t ä g ­
l ic h e n  G e w o h n h e ite n  g e h ö r t ,  p ro  r a t a  p a r te ,  u n d  n ic h t
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a n d e r s  is t  e s  b e im  T a b a k  u sw . L e id e r  w a r  d ie  S to u e r-  
k o m m is s io n  d e s  R e ic h s ta g e s  in  e in e r  s c h w ie r ig e n  L a g e .  
J e n e  in d ir e k te n  S te u e rn  w o llte  d ie  M e h r h e i t  d e s  R e ic h s ­
ta g e s  n ic h t  in  a b w ä lz h a r e r  F o r m ;  w o llte  d io  K o m ­
m iss io n  e in e  R e ic h s f in a n z re fo rm  f e r t ig s te l le n ,  so  
m u ß te  s ic  a n d e r e  S te u e r i |u e l lc n  s u c h e n . D a ß  u n te r  
d e n  j e t z t  g e n e h m ig te n  S te u e rn  u n b e q u e m e  u n d  zum  
T e il  u n g e re c h te  s in d , le u g n e t  a u c h  V o r t r a g e n d e r  n ic h t ;  
d e n n o c h  i s t  e s  g u t ,  d a ß  D e u ts c h la n d  a u s  d e n  u n e r ­
t r ä g l ic h  g e w o rd e n e n  F in a n z n ö te n  n u n  w e n ig s te n s  h e r -  
a u s k o m m t. R e d n e r  b e s p r ic h t  s o d a n n  d a s  s o z ia lp o li­
t is c h e  G e b ie t  u n d  b e z e ic h n e t  fü r  d a s  b e v o rs te h e n d e  
G e se tz  ü b e r  d ie  R e c h t s f ä h i g k e i t  d e r  B e r u f H -  
v e r e i n e  d e n  S c h u tz  d e r  M in d e r h e i te n  a ls  u n u m g ä n g ­
lic h  n o tw e n d ig . E in e  E in b e z ie h u n g  d e r  U n f a l lv e r ­
s ic h e r u n g  in  e in e n  g e m e in s a m e n  B au  d e r  V c rs ic h c -  
ru n g s g e s e tz o  h ä l t  e r  fü r  u n a n g ü n g lic h . N a c h  o in o r  
B e s p re c h u n g  d e r  G e s e tz e n tw ü r fe  b e tre f fe n d  d e n  V e r ­
s i c h e r u n g s v e r t r a g  u n d  I I  n t o r s t ü t  z u n g s ­
w o h n  Hi t z  e r ö r t e r t  e r  d io  11 a n d  e i s p r o v i s o r i e n  
m i t  E n g la n d  u n d  d e n  Y e r. S ta a te n  v o n  A m e r ik a  u n d  
b e z e ic h n e t c s  a ls  n o tw e n d ig , m it  d e n  le tz te r e n  zu 
e in e m  T a r i f v e r t r ä g e  zu  k o m m e n . D io  U n m ö g lic h k e it ,  
d e n  a u to n o m e n  T a r i f  S p a n ie n s  a n z u e rk e n n e n ,  w ird  
m ö g lic h e rw e is e  zu e in e m  Z o llk r ie g e  m it  d ie s e m  L a n d e  
fü h r e n .  D aß  w ir  m it  S c h w e d e n  e in e n  H a n d e ls v e r t r a g  
g e s c h lo s s e n  h o b e n , h ä l t  R e d n e r  f ü r  e in e  s e h r  e r f r e u ­
lic h e  T a ts a c h e .  S c h w e re  K la g e n  s in d  b e im  V e re in  
ü b e r  d ie  Z o l l g e b ü h r e n o r d n u n g  v o m  1. A u g u s t  
1905 o in g o g a n g e u , d ie  fü r  d io  Z o llb e g le i tu n g  so w ie  
f ü r  d ie  A b f e r t ig u n g  u n d  B e w a c h u n g  vo n  S c h iffen  e in e  
so  s c h w e re  B e la s tu n g  d e s  in  B e t r a c h t  k o m m o n d o n  
T e i le s  d e r  I n d u s t r ie  u n d  d e s  H a n d e ls  d a rs te l l t ,-  d aß  
l iie r  A b h ilfe  d r in g e n d  g e b o te n  e r s c h e in t .  E in e  B e ­
s e i t i g u n g  d o r  G e r l ) i n a t e r i a l i e n z ö l l o  i m  AVoge 
d e r  a u to n o m e n  G e s e tz g e b u n g  h ä l t  d e r  Aro r tr a g e n d o  
f ü r  d u rc h a u s  n o tw e n d ig , ä h n l ic h  w ie  1880  d e r  1879 
o in g e fü h r tc  F la c h s z o l l  w ie d e r  a u fg e h o b e n  w u rd e .  A u f  
w a s s e r w i r t s c h a f t l i c h e m  G e b i e t e  s te h t  F ro u ß o n  
v o r  d e r  v o lle n d e te n  T a ts a c h e ,  d a ß  d a s  K a n a lg e s e tz  d io  
E r h e b u n g  v o n  B in n o n s c h if fa h r ts n b g n b o n  v o r s e h re ib t .  
D ie B e d e n k e n  d e s  V e r e in s  g e g e n  le tz te r e  s in d  b e k a n n t .  
G e la n g e n  a b e r  d io  B e s t im m u n g e n  d e s  K a n a lg o s o tz e s  
z u r  D u rc h fü h ru n g ,  so  w ird  d e r  Are re in  e in o  b e d e u t­
s a m e  A u fg a b e  d a r in  e rb l ic k e n ,  a n  d o r  G rü n d u n g  e in e r  
R h o in se liifV ah rtsk a sso  u n d  e in e s  R h e in B o h if fa h r ts a m te s  
m itz u w irk o n , d e s s e n  M itg l ie d e r  n ic h t  m ir  b e ra to n d o , 
s o n d e rn  b e s c h lie ß e n d e  S tim m e  h a b e n  m ü s se n . E n d ­
lic h  b e s c h ä f t ig t  s ic h  R e d n e r  n o c h  m i t  d o m  z e h n ­
s t ü n d i g e n  A r b e i t s t a g  f ü r  w e ib lic h o  A r b e i te r ,  
d e n  m a n  f r e iw il l ig  in  v ie le n  In d u s t r ie n  b e re i t s  o in - 
g e f ü h r t  h a b e , d e n  m a n  a b e r  g e s e tz l ic h  n ic h t  fe s tg c lc g t  
w is s e n  w o lle , w e il f ü r  Z e ite n  lo b h u l 'tc rc n  G e s c h ä f ts -  
g a n g e s  d ie  B e w e g u n g s f r e ih e i t  in n e r h a lb  e in e r  S tu n d e  
e r h a l te n  b le ib e n  m ü s s e  u n d  n ic h t  e n tb e h r t  w e rd e n  
k ö n n e . R e d n e r  s c h l ie ß t  s o d a n n  se in o  e in g e h e n d e n  
A u s f ü h ru n g e n  m it fo lg e n d e n  W o r t e n : „D io  v o r  u n s  
lie g e n d e  Z u k u n f t  s ie b t  n ic h t  a llz u  r o s ig  a u s .  D ie  
Im lu s tr io  u n d  d e r  H a n d e l  h a b e n  u n v e rd ie n te rm a ß e n  
w e n ig  F r e u n d e ,  o b w o h l a u f  ih re m  A V irken e in  g ro ß e r  
T e i l  d e r  E x i s te n z m ö g lic h k e i t  v o n  S ta a t  u n d  Aro lk  b e ­
ru h t .  U m  h e u te  E in d r u c k  a u f  d ie  ö f fe n tl ic h e  M e in u n g  
z u  m a c h e n , m u ß  m a n  L a n d w ir t ,  M i t te ls tä n d le r  o d e r  
H a n d a r b e i t e r  s e in .  K a n n  d ie  A r b e i t  d o r  G e s c h ä f ts ­
f ü h r u n g  d e s  V e re in s  z u r  A V ahrung  d e r  g e m e in s a m e n  
w ir ts c h a f t l ic h e n  I n te r e s s e n  in  R h e in la n d  u n d  W e s t f a le n  
d a z u  b e i t r a g e n ,  d e n  b e r e c h t ig te n  A V ünschen  v o n  I n ­
d u s tr io  u n d  H a n d e l  n a c h  e in e r  g rö ß e re n  A V ürd igung  
z u r  E r f ü l lu n g  zu  v e rh e lf e n ,  so  s o ll  e s  d a r a n  a u c h  im  
n e u e n  A Y ir ts c h a f ts ja b r  n ic h t  fe h le n .“

D e m  V o r tr a g o  fo lg te  le b h a f te r  a l l s e i t i g e r  B e i fa ll .  
D e r  A’o r s itz e n d e  s p r a c h  H rn .  D r .  B e n i n e r  h e rz l ic h e n  
D a n k  n a m e n s  d e r  V e rs a m m lu n g  f ü r  se in o  l ic h tv o lle n  
A u s f ü h ru n g e n  a u s ,  w o ra u f  d ie  A 'e rs a m m lu n g  g e sc h lo s se n  
w u rd e .

Verein deutscher Ingenieure.

A V ührcnd d e r  le tz te n  T a g e  h a b e n  in  d e r  l te ic h s b a u p t-  
s t a d t  d ie  z a h l r e ic h e n  V e ra n s ta l tu n g e n  s ta t tg e f u n d e n ,  
d u r c h  d ie  d e r  Aro re in  d o u ts c h o r  In g e n ie u re  b e i G e ­
le g e n h e i t  s e in e r  4 7 . H a u p tv e r s a m m lu n g  d ie  F e i e r  
s e in e s  5 0 jä h r ig e n  B e s te h e n s  b e g in g . A u s  A n la ß  d e s  
J u b e l f e s te s  s in d  e in ig e  b e a c h te n s w e r te  V e rö f fe n t­
lic h u n g e n  e rs c h ie n e n ,  a u f  d io  w ir  h e u te  s c h o n  h in -  
w e ise n  m ö c h te n . D ie  e r s te  d ie s e r  S c h r if te n , d ie  d e r  
A u ss c h u ß  f ü r  d a s  50  j ä h r ig e  S t i f tu n g s fe s t  h e r a u s g e g e b e n  
h a t ,  t r ä g t  d e n  T i t e l :  „ D e r  V e r e in  d e u ts c h e r  I n g e n ie u r e  
185B — 1 9 0 6 “ , u n d  e n th ä l t  e in e n  k u rz e n  g e s c h ic h t l ic h e n  
R ü c k b l ic k  a u f  d ie  E n tw ic k lu n g  d e s  V e re in e s ,  ln  
k n a p p e r  F a s s u n g  w e rd e n  h ie r  d ie  a m  12. A lai 1856 
zu  A le x is b a d  im  H a r z  e r fo lg te  G r ü n d u n g  d e s  Arc re in s ,  
d a s  z u e r s t  la n g s a m e  u n d  s p ä te r  im m e r  s t ä r k e r e  A n ­
w a c h s e n  s e in e r  A H tg lie d e rz a h l u n d  d o r  A u f la g e  B einer 
Z e i t s c h r i f t  so w ie  se in o  v e rs c h ie d e n e n  B e s tr e b u n g e n  
u n d  s e in  A V irken a u f  d e n  G e b ie te n  d e r  G e s e tz g e b u n g , 
d e s  S c h u l-  u n d  te c h n is c h e n  B ild u n g s w e s e n s ,  d e r  
w is s e n s c h a f t l ic h e n  A r b e i t  u n d  v e r s c h ie d e n e r  g ro ß e n  
A u s s te l lu n g e n  a n s c h a u l ic h  g e s c h i ld e r t .  P o r t r ä t s  e in e r  
A n z a h l  h e r v o r r a g e n d e r  M ä n n e r ,  d ie  f ü r  d ie  G e s c h ic h te  
d e s  V e re in e s  b e s o n d e re  B e d e u tu n g  e r l a n g t  h a b e n ,  und  
A b b ild u n g e n  d o s  Are re in s h a u s e s  n e b s t  e in ig e r  s e in e r  
In n o n r ä u m o  s c h m ü c k e n  d a s  h ü b s c h  a u s g e s ta t t e te  
k le in e  AYerk, d e m  a u ß e r d e m  e in e  h is to r is c h e  T a b e lle  
m u l zw e i g r a p h is c h e  D a r s te l lu n g e n  lio ig o g e b e n  s iiid . 
—- D io  z w e ite  V e rö f fe n tl ic h u n g  h e iß t :  „ In g o n ie u rw e rk o  
in  u n d  b e i B e r l in “ . S io  b i ld e t  d ie  e ig e n t l ic h e  F e s t ­
s c h r i f t  zu m  5 0 jä h r ig e n  B c s to h o n  d e s  V e re in e s  d e u t ­
s c h e r  I n g e n ie u r e  u n d  is t  d e n  T e i ln e h m e rn  a n  d e n  
J u b i lä u m s f e ie r l i c h k e i to n  v o m  B e r l in e r  B o z irk s v o re in e ,  
d o r  h ie rb e i  d ie  R o llo  d e s  G a s tg e b e r s  s p ie l t ,  g e w id m e t.  
AVie d ie  H e r a u s g e b e r ,  A . H e r z b o r g  u n d  D . AI e y e  r ,  in 
ih r e m  G e le i ts w o r te  s a g e n ,  v e r fo lg t  d a s  A Y erk d en  
Z w o ck , d o m  L o s o r  a m  B e is p ie le  d e r  R e ic h s h a u p ts ta d t  
d ie  B e d e u tu n g  d e r  I n g e n ie u r tä t ig k e i t  f ü r  S ta a t ,  G e ­
m e in d e  u n d  I n d u s t r i e  v o r  A u g o n  zu  fü h r e n .  U n d  in 
d e r  T a t  is t  os e in  f a r b e n r e ic h e s  M o sa ik b ild ,  d a s  d e r  
s ta t t l ic h e  B a n d  d o m  B lic k e  b i e t e t ;  33  T e i le  v e re in ig t  
e s  in  d e r  G e s ta l t  e in z e ln e r  A u fs ä tz e ,  d ie  b e in a h e  
o b o n so  v io lo  N a m e n  a ls  Ar e r f a s s e r  a u fw e ise n . S ie  a lle  
im  R a h m e n  d ie s e r  k u rz e n  B e s p re c h u n g  zu  n e n n e n , 
w ü rd e  zu  w e it  fü h r e n ,  k a u m  d a ß  m a n  d io  U c b c r -  
s c h r if te n  d o r  v e rs c h ie d e n e n  B e i trü g e  s ä m t l ic h  e r ­
w ä h n e n  k a n n .  A n h e b e n d  m it  e in e r  S c h i ld e ru n g  d e r  
B o d e n v e rh ä l tn is s e  B e r l in s  u n d  s e in e r  n ä c h s te n  U m ­
g e h u n g ,  w o rd e n  n a c h e in a n d e r  d e r  B e r l in e r  Ar c rk o h r ,  
d ie  te c h n is c h e n  E in r ic h tu n g e n  d e r  P o s t  u n d  T e le ­
g r a p h ie ,  d a s  K a is e r l i c h e  P a te n ta m t ,  d ie  p h v s ik a l is c h -  
te c h n is c h o  u n d  d io  ü b r ig e n  b e k a n n te n  R e ic h s -  u nd  
A 'e r s u c b s a n s ta l te n  in  u n d  b e i B e r l i n ,  d ie  B e r l in e r  
B a u v o rw a ltu n g ,  d ie  ö f f e n tl ic h e n  S tr a ß e n ,  P lä tz e  un d  
B r ü c k e n  d o r  S ta d t ,  ih re  u n d  v e r s c h ie d e n e r  N a c h b a r ­
o r te  A V asse rv o rso rg u n g , d ie  K a n a l i s a t io n  d e r  R c ic h s -  
h a u p ts t a d t  u n d  d e r  S ta d t  C lia r lo t te n l iu r g ,  d ie  v e r ­
s c h ie d e n e n  G a s -  u n d  E le k t r iz i tä t s w e r k e  u n d  d io  ö ffen t­
l ic h e n  B a d e a n s ta l te n  e in g e h e n d  b e h a n d e l t  u n d  b e ­
s c h r ie b e n .  D ie  w e i te r e n  A b s c h n it t e  u m fa s s e n  d ie  
e le k tr is c h e  H o c h -  u n d  U n te rg ru n d b a h n ,  d e n  T e lto w ­
k a n a l ,  d ie  I n d u s t r ie  B e r l in s  im  a l lg e m e in e n  un d  
m e h r e r e  d e r  b e d e u te n d s te n  in d u s tr ie l le n  A Y erke, d e re n  
B e r l in  j a  so  v ie le  a u fz u w e is e n  b a t ,  im  b e s o n d e r e n : 
d io  A llg e m e in e  E lc k t r iz i tä t s g e s e l l s c b a f t  so w ie  d ie  
F i r m e n  A . B o rs ig ,  L u d w ig  L o e w e  &  C o. u n d  S ie m e n s  
&  H a ls k e .  O h n e  h ie r  a u f  E in z e lh e i te n  n ä h e r  o in zu - 
g e h e n ,  d a r f  m a n  d o c h  s a g e n ,  d a ß  d io  F e s t s c h r i f t  m it  
ih re n  z a h l r e ic h e n ,  d u rc h w e g  s e h r  g u t  g e lu n g e n e n  
Z e ic h n u n g e n , A b b ild u n g e n , P lä n e n  u n d  K a r te n  e in e  
d a u e r n d  w e r tv o l le  E r in n e r u n g  d a r s te l l t ,  f ü r  d ie  m a n  
d o m  B e r l in e r  V e re in e  d a n k b a r  s e in  m u ß . —  A ls  
d r i t te  u n d  le tz te  d e r  G a b e n  b le ib t  n o c h  e in  k le in e r
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h ü b s c h  i l lu s t r i e r t e r  F ü h r e r  in  d ie  U m g e g e n d  von  
B e r l in  zu  e rw ä h n e n ,  d e r  h o ffe n tl ic h  r e c h t  v ie le  d e r  
z u r  J u b e l f e i e r  e r s c h ie n e n e n  In g e n ie u re  v e r a n la ß t  h a t ,  
d ie  e ig e n a r t ig e n  B e iz e  d e r  m ä rk is c h e n  L a n d s c h a f t  
k e n n e n  z u  l e r n e n  u n d  ih r e  V o rz ü g e  z u  g e n ie ß e n .

Bezirksverein deutscher Ingenieure  
an der unteren Ruhr.

A u f e in e r  a m  16. M ai d . J .  a b g e h a l te n e n  V e r­
s a m m lu n g  d e s  B e z ir k s v c ro in s  d e u ts c h e r  In g e n ie u re  a n  
d e r  n ie d e re n  R u h r  s p r a c h  H r. D ire k to r  W a l l i c h s  ü b e r

Dampffördormaschinon oder elektrisch 
betriebene Fördermaschinen.

B e i N e u p r o je k t ie r u n g  von  F ö r d e r a n la g e n  t r i t t  a n  
d ie  L e i te r  d e r  B e r g w e r k e  d ie  s c h w e rw ie g e n d e  F r a g e  
h e r a n ,  w e lc h e  B e t r ie b s a r t  zu  w ü h le n  is t .  D io  F r a g e  
is t  d u rc h a u s  n ic h t  im m e r  le ic h t  zu  e n ts c h e id e n  u n d  
w ird  n u r  vo n  d e m je n ig e n  r i c h t ig  g e lü s t  w e rd e n , d e r  
e in g e h e n d e  K e n n tn is s e  ü b e r  d io  w ir ts c h a f t l ic h e n  u n d  
te c h n is c h e n  E ig e n s c h a f te n  b e id e r  B e t r ie b s a r te n  b o s itz t  
u n d  s ic h  d io  b is h o r  g e w o n n e n e n  E r f a h r u n g e n  zu  e ig e n  
g e m a c h t  h a t .  A n  o ino  m o d e rn e  F ö r d e r a n la g e  s in d  
fo lg e n d e  A n fo rd e ru n g e n  zu  s te l le n :

Abbildung 1.

Diagramm einer Zwillings-Fördermaschine mit Kulisscn- 
stcucrung von 2 X 1050 mm Zylinderdurchmesscr und 

2000 mm Hub zu Alstaden.

w a re n ,  A n w e n d u n g , n ä m lic h :  A n o rd n u n g  d e r  V e n tile  
ü b e r -  u n d  u n te r h a lb  d e r  Z y l in d e r ,  d a d u rc h  S c h a ffu n g  
g e r in g e r e r  s c h ä d l ic h e r  R ä u m e  u n d  g e t r e n n te r  W e g e  
fü r  E in la ß -  un d  A u s la ß d a m p f  z u r  V e r r in g e r u n g  d e r  
h o h e n  K o n d e n s a t io n s v e r lu s te .

G le ic h z e i t ig  t r a t  e in e  r i c h t i g e  W ü r d i g u n g  
d e r  d y n a m i s c h e n  Y  e r  h  ä  1 1 n  i s  s e  b e im  V o rg a n g  
d e s  F ö r d e r z u g e s  e in .  E s  w u rd e  fü r  w e s e n tl ic h  e r -  
a c h to t ,  d a ß  s c h o n  w ä h r e n d  d e r  B e s c h l e u n i -  
g u n g s z e i t  n ic h t  m it  V o llfü l lu n g , s o n d e rn  m i t  E x ­
p a n s i o n  g e f a h r e n  w e rd e n  m u ß  ; d ie s e r  G ru n d s a tz  m u ß  
h e i B e r e c h n u n g  d e r  Z y l in d e ra h m e s s u n g e n  B e r ü c k s ic h t i ­
g u n g  lin d e n . D a s  b e ig e fü g te  D ia g ra m m  (A b b ild . 1 ) 
e in e r  ä l t e r e n  F ö r d e r m a s c h in e  z e ig t ,  w ie v ie l  n u tz b a re  
A r b e i t  d u rc h  u n g e n ü g e n d e  E x p a n s io n  v e r lo re n  g e h t.  
F ü r  d ie  Z e c h e  W e r n e  w u rd e  1902 e in e  F ö r d e r m a s c h in e  
fü r  14 A tm . B e t r ie b s d r u c k  g e l ie fe r t ,  d e re n  r a n k in i-  
s ie r te s  D ia g ra m m , w ie  A b b ild u n g  2 z e ig t ,  s ic h  n ic h t  
m e h r  v on  B olchon e in e r  P r ä z is io n » -D a m p fm a s c h in e  
u n te r s c h e id e t ;  d io  g e s t r ic h e l te  L in ie  z e ig t ,  d a ß  s ch o n  
w ä h re n d  d e r  B e s c h le u n ig u n g  m i t  f ü n f fa c h e r  E x p a n s io n  
g e f a h r e n  w e rd e n  k a n n .

S o d a n n  w u rd e n  d ie  v e rs c h ie d e n e n  S ie h è rh e i ts -  
a p p a r a t c  z u r  S ic h e ru n g  g e g e n  d a s  U e b e r fa h re n  ü b e r

7 %  Füllung  
Ih, Hache Expansion

2 0 %  F ü l lu n g  
» 5  fa c h e  E x p a n s io n

Abbildung 2.

Diagramm einer Zwlllings- 
Tuudem - FördermiiM'hlnc 
mit Knaggcusteuerung: und 
Anschluß an die Zentralkon- 
deusution von 2 X 0̂0 mm 
und 1250 mm Zyllnder- 

durchm. und 1(500 mm Hui» 
zu Werne.

1. U n b e d i n g t e  B e t r i e b s s i c h e r h e i t ,  d a  
d ie  F ö r d e r m a s c h in e  d a s  u n e n tb e h r l ic h s te  G lie d  d e r  
g a n z e n  A n la g e  is t.

2. W e n n  d ie se  v o r a u s g e s e t z t : O e k o n o m i e  d e r  
F ö r d e r u n g .

3. E v e n tu e l le  A n p a s s u n g  a n  e in  v o rh a n d e n e s  
K ra f tv e r te i lu n g s s y s to m , w ie  : Elektrische Z e n tr a le  o d e r  
D a m p f  k e s s c la n la g e .

F ü r  d ie  E n ts c h e id u n g  d e r  F r a g e  is t  w ic h t ig ,  d ie  
E n tw ic k lu n g  b e id e r  B e t r i e b s a r te n  zu  k e n n e n .

o) D a m p f f ö r d o r i f i a s e h i n o n .  B is  A n fa n g  
d e r  n e u n z ig e r  J a h r e  w a r  m i t  w e n ig e n  A u s n a h m e n  d ie  
e in s tu f ig e  Z w  i l l i n g s  f  ö r  d e  r  m a s  e h  i n e  m i t  s e i t ­
lic h  l ie g e n d e n  Y e n t i l k ä s t e n , K u lis a c n s te u e r u n g  u nd  
d e r  E ig e n s c h a f t  s e h r  h o h e n  D a m p fv e rb ra u c h e s  in  G e ­
b ra u c h .  A n fa n g  d e r  n e u n z ig e r  J a h r e  t r a t  im  h ie s ig e n  
R e v ie r  v e re in z e l t  d io  V  e r b  u n d  -  F ö r d e r m a s c h i n e  
a u f ,  w e lc h e  z w a r  e tw a s  s p a r s a m e r  a r b e i te t ,  je d o c h  
e in e  s c h le c h te re  M a n ö v r ie r f ä h ig k e i t  b e s i tz t .  E x a k te  
D a m p fv o rb r f tu e h s v e rs u c h e  w u rd e n  m it  d ie s e n  M a ­
s c h in e n  n o c h  n ic h t  g e m a c h t .  Im  J a h r e  1900  b e s te l l te  d ie  
I l a r p e n e r  B e r g b a u - A k t ie n g e s e l l s c h a f t  b e i  d e r  F r ie d r ic h -  
W ilh e lm s h ü t te  d i e  e r s t e  Z w i l l i n g s - T  ä n d e r n  - 
F ö r d e r m a s c h i n e ,  w e lc h e  A u s n u tz u n g  d e r  V e r­
b u n d w irk u n g  m it  d e m  g le ic h m ä ß ig e n  D re h m o m e n t  
b e id e r  S e ite n  v e re in ig t .  A n  d ie s e r  M a s c h in e  fa n d e n  
g le ic h z e i t ig  d ie  P r in z ip ie n  fü r  b e s s e re  O e k o n o m ie , d ie  
b e i d e n  B e t r ie b s d a m p fm a s c h in e n  lä n g s t  e in g e f ü h r t

d ie  H ä n g e b a n k  e r w ä h n t ,  k u r z  ü b e r  d ie  a u f  d e r  D ü ss e l­
d o r f e r  A u s s te l lu n g  b e k a n n t  g e w o rd u n o  T h o m so n s c l ie  
B a u a r t  d o r  F ö r d e r m a s c h in e  m it  s te h e n d  a n g e o r d n e t e r  
D a m p fm a s c h in e  u n d  h in te r e in a n d e r  l ie g e n d e n k o n is c h e n  
T ro m m e ln  b e r ic h te t .  D ie  le tz te r e  M a s c h in e  h a t  k e in e  
N a c h a h m e r  g e fu n d e n ,  w a s  a u f  z u  g ro ß e  K o m p liz ie r t ­
h e i t  u n d  zu  h o h e n  P r e i s  z u rü c k z u f ü h re n  is t .

b ) E n t w i c k l u n g  d o r  e l e k t r i s c h . b e t r i e ­
b e n e n  F ö r d e r m a s c h i n e .  D ie  e r s te  g ro ß e  e le k ­
tr i s c h  b e t r ie b e n e  H a u p ts c h a c h t - F ö r d e r m a s c h in e  w u rd e  
a u f  d e r  D ü s s e ld o r fe r  In d u s t r ie -  u n d  G o w o rb e a u s s te l lu n g  
v o rg e fü h r t  u n d  s p ä te r  a u f  d e r  Z e c h e  Z o lle rn  I I  d e s  
G e ls e n k ir c h e n o r  B e rg w erk B V o re in s  a u fg c s tc l l t .

D e r  e le k t r i s c h e  B e t r ie b  is t  f ü r  H a u p ts c l ia c h t-  
F ö r d e r m a s c h in e n  a n  s ic h  u n g e e ig n e t ,  d a  e s  s ic h  u m  
e in e n  s te t e n  W e c h s e l  z w isc h e n  A n la s s e n , k u r z e r  
g le ic h m ä ß ig e r  G e s c h w in d ig k e i t ,  A u s la u fe n  u n d  U n te r ­
b r e c h u n g  h a n d e l t ;  d io  M itte l  z u m  A u s g le ic h  d o r  g e ­
w a lt ig e n  S c h w a n k u n g e n  b e s ta n d e n  z u n ä c h s t  (D ü s se l­
d o r f e r  A u s s te l lu n g )  in  d e r  Z w is c h e n s c h a l tu n g  e in e r  
A k k u m u la to r e n b a t te r ie ,  d a n n  w u rd e  d ie  J lg n e rB c lie  
U m fo r m e r m a s c h in o  b e k a n n t ,  w e lc h e  a u s  e in e r  z u -  
s a m m e n g e k u p p o lte n  D y n a m o m a s c h in e  m i t  e in e m  vom  
N e tz  g e s p e is te n  M o to r  b e s te l l t  u n te r  E in s c h a l tu n g  
e in e s  K r a f t- A u f s p e ic h e ru n g s e le m e n te s  (S c h w u n g m a s se )  
o d e r  e in e r  A k k u m u la to r e n b a t te r ie .  D ie  R e g u l ie r u n g  
d o r  a m  F ö r d e r m o to r  g e w ü n s c h te n  v a r ia b le n  S p a n n u n g  
g e s c h ie h t  n u n  d u rc h  A e n d e r u n g  d e r  F e ld e r r e g e lu n g  
in  d e r  A n la ß d y n a m o m a s c h in e .  W ic h t ig  b e im  c le k -
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E r g e b n i s s e  v o n  JD a  ni; | j f  v e r b r a u c h e - V e r s u c h e n  a n  F  ö r  d o r  ni a  s  c  h i n  o n.

a) D a m p f -  F ö r d e r m a s c h in e n .

D iagram  me

¿bi.,
9 8
7 (

Atm »bs.

Datum

10. J an . 

1003

15. April 

1004

Ab-
mcssun-

gcn

-h fcr
x  ?

* , f£ UÍ

T ro m ­
m el od . 
T re ib ­

s c h e ib e

1  ¡S3
i l l■«HS

D am p f­
druck

absolut

Nutz­
last 
f. d. 
Zug

Q £  *
Std.

Um­

setzen

2 mal

0.2 a §
l l f '?Qs »

►Sp .

(0,7)
er­

rechnet

„E inschcrschacht“

des

K ölner B erg w.-Verein*

„Rhcin-Elbc I I I “ 

des

G elsenkirckcncr

Bergw.-Ycreinn

„ W e rn e “

G e orgs-M « ríen-H üttc

b ) E le k t r i s c h  h e trio b e n e  F ö r d e r m a s c h in e n .

25. Sept. 

190t

ES

V à
5  A

•2 a 
C.2

„Zollern 11“
'S ’o- 
•-* —

öS **
des

8 Q ««¿i « 280 3100 24 2 mal 14,226
"«■> 2  u Sc

G clscnklrcliencr
H §

I » Berg w.-Yerei ns
CO

ir is c h e n  F ö r d e r b e t r ie b  is t  d e r  Z u s a m m e n h a n g  z w is c h e n  
S p a n n u n g  un d  G e s c h w in d ig k e it  bei E le k t r o m o t o r e n ;  
es is t  d a d u r c h  d io  M ö g lic h k e it  g e g e b e n , in  je d e m  M o­
m en te d u r c h  e in fa c h e  V o r s t e llu n g  d es A n la ß h c b e ls  d er  
F ö rd e rm a s c h in e  d ie  g e w ü n s c h te  G e s c h w in d ig k e it  zu  
g e b e n , und es lä ß t  s ic h  fe r n e r  d a d u r c h  e r m ö g lic h e n ,  
e in e  g e w o llte  A b n a h m e  d e r  G e s c h w in d ig k e it  g e g e n  
E n d e  d es F ö r d e r z u g e s  d u r c h  d ie  M a s c h in e  se lb st  
z w a n g lä u f ig  a u f  d a s  g e n a u e ste  v o r zu s c h re ib e n . A u f  
d ie se  W e is e  is t  e in e  a n  D a m p ffö r d c r m a s c h in e n  u n ­
e r re ic h te  S ic h e r h e it  g e g e n  d a s  U e h e rtre ib e n  des  
F ö r d e r k o r b e s  ü b e r d ie  H ä n g e b a n k  g e g e b e n .

D ie  im  B e t r ie b  b e fin d lic h e n  g ro lle n  F ö r d e r a n la g e n  
a u f  Z o lle r n  I I ,  M a th ia s  S t in n e s  und de W e n d e l, a r ­
b e ite n  m u s t e r g ü lt ig ,  d a s  v o lls t ä n d ig  g le ic h m ä ß ig e  
D re h m o m e n t d e r  F ö rd e rm o to re n  g ib t  d e r g a n ze n  F ö r ­
d e r u n g  e in e  w u n d e rv o lle  R u h e . D a g e g e n  is t  zu  b e­
m e rk e n , d aß  d ie  e le k t r is c h e  F ö r d e r a n la g e  m it  P r im ä r ­
m a s ch in e  und J lg n e r a g g r e g u t  e in  g a n z e s  S y s te m  v o n  
G lie d e r n  m it v ie r fa c h e r  E n e r g io u m S e t z u n g  in  s ic h  
s c h lie ß t , und d aß  d io  G e f a h r  von  S t ö r u n g e n , w en n  
a u c h  n ic h t  g ro ß , so d o ch  im m e r h in  g rö ß e r  is t  a ls  bei 
D a m p f  fö rd c r m a s c h in e n , b e i w e lc h e n  d a s  K r a f t m it t e l  
u n m itte lb a r  un d  o h n e  U m s e tz u n g  a n  d e r  M a sch in e  
z u r  W ir k u n g  ko m m t.

R e k a p i t u l a t i o n  (e rste  B e d in g u n g ) :  D i o
B e t r i e b s s i c h e r h e i t  i s t  f ü r  b e i d e  A r t e n  
p r a k t i s c h  o r w i e s e n ,  d o ch  is t  d io  E in f a c h h e it  
d e r  g a n z e n  A n la g o  b e i D a m p f  fö rd c r m a s c h in e n  h e rv o r­
zu h e b e n . D ie  S ic h e r h e it  g e g o n  d a s  U e b e rtre ib e n  des

F ö r d e r k o r b e s  is t  bei e le k t r is c h  b e tr ie b e n e n  F ö r d e r ­
m a s ch in e n  g r ö ß e r .

2 . O c k o n o m i e  d e s  F ö r d e r b o t r i e b o s : D ie  
E r g e b n is s e  d e r  b is h e r  e in w a n d fre i d u rc h  d en  D a m p f-  
k e s s e l-U c h e r w a c h u n g s v e r e in  d e s  O b e r b e r g a m t s b e z ir k s  
D o rtm u n d  v o rg e n o m m e n e n  D a m p fv e r b r a u c h s v e r s u c h e  
s in d  in  o b ig e r  T a b e lle  a u fg e z e ic h n e t.

H ie r z u  m uß b e m e rk t  w e rd e n , daß d ie  M e ssu n g  
ü b e r d ie  v e rb ra u c h te  E n e r g ie  b ezw . des K r a f t m it t e ls  
in  B e z ie h u n g  g e s e tz t  w u rd e  zu d e r  L e is t u n g  in  g e ­
h o ben em  F ö r d e r g u t  in  d e r  Z e ite in h e it , in  so g e n a n n te n  
S c h a c h tp fe r d e s tä rk e n . B e i V e r g le ic h  d e r  v e rs c h ie d e n e n  
M e ssu n g sre su lta to  is t  je d o c h  g r o ß e  V o r s i c h t  a n ­
zu w e n d e n , d a  a u f  d ie  V e r b r a u c h s z a h le n  d u rc h a u s  
n ic h t  a lle in  d ie  F ö r d e r m a s c h in e  e in e n  E in f lu ß  h a t,  
so n d e rn  a u ch  d io  S c h a c h tte u fe , Z u s ta n d  d es S c h a c h te s ,  
G rö ß e  d e r hei e in e m  Z u g o  g e h o b o n e n  N u t z la s t ,  V e r ­
h ä lt n is  z w is c h e n  F ö r d e r z e it  un d  S t u rz p a u s e n , L ä n g e  
d e r  F ö r d e r z e it  am  T a g e  ü b e rh a u p t, G e s c h ic k l ic h k e it  
des M a s c h in is te n  b e im  F a h r e n  u sw .

D e r  V e r g le ic h  e r g ib t ,  d aß  a n g e s ic h ts  d e r b is h e r  
g e m e sse n e n  R e s u lt a t e  d io  e le k t r is c h  b e trie b e n e  F ö r d e r ­
m a s c h in e  a u f  Z o lle r n  I I  m it  d em  g e r in g s t e n  D a m p f­
v e r b r a u c h  a rb e ite t , a b e r  es d a r f  n ic h t  ü b erseh e n  
w e r d e n , w as m ite in a n d e r  v e r g lic h e n  is t . D io  a l le r -  
m o d e rn ste  P r ä z is io n s -D a m p fm a s c h in e  m it  d r e ifa c h e r  
V e r b u n d w ir k u n g  fü r  h o h e n  D r u c k  g e g e n ü b e r  d e r  e in ­
s tu fig e n  D a m p fm a s c h in e  a lt e r  B a u a r t  fü r  n ie d r ig e n  
D r u c k  m it  g ro ß e n  s c h ä d lic h e n  R ä u m e n  un d  d a h e r  
s e h r  h o h e n  K o n d c n s a t io n s v e r lu s to n . D a s  B e is p ie l  von
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E n t w i c k l u n g  de r  D a m p f - F ö r d e r  m a s  ch i ne .
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Z e c h e  V e r n e  z e ig t , d aß  d e r  B e t r ie b  d e r F ö r d e r ­
m a s c h in e n  m it  s e h r  h o ch  g e sp a n n te m  D a m p f  und  
w e itg e tr ie b e n e r  B x p a n s io n s w ir k u n g  d u rc h a u s  m ö g lic h  
u n d  p r a k t is c h  b e w iese n  ist. L e id e r  k o n n te  d e r  D a m p f-  
v e r b r a u c li  a n  d ie s e r  M a s c h in e  n o c h  n ic h t  g e m e sse n  
w e rd e n , d o ch  k a n n  m a n  b e i V e r g le ic h  m it  b is h e r ig e n  
M e s s u n g s re s u lta te n  a u f  d em  E m s c h e r s c h a c h t  d ie  fü r  
1 k g  D a m p f  g e le is te te  A r b e it  in  K i lo g r a m m  b e ­
re ch n e n  u n d  u n te r Z u h ilfe n a h m e  d es D ia g r a m m s  von  
Z e c h e  V e r n e  d e n  D a m p fv e r b r n u c h  fü r  e in e d e r­
a r t ig e  M a s c h in e  e rm itte ln . D a s  E r g e b n is  d ie se r  
M e s s u n g  is t  in  v o rste h e n d e r T a b e lle  e n th a lte n , w o b ei 
s ic h  e in  D a m p fv e r b r a u c h  v o n  9 ,7  k g  fü r  d ie  S c h a c h t -  
p ferd e B tu n d e  e r g a b . H ie r b e i  s in d  d ie  G e w in n e  d u rch  
d ie  U e b e r h it z u n g , T e i lu n g  d es T e m p e r a t u r g e fä lle s ,  
T r e n n u n g  d e r A V ege fü r  E in la ß -  u n d  A u s la ß v e n t il  
n o ch  n ic h t  b e r ü c k s ic h t ig t .  A n d e r s e it s  is t  d ie  R e c h ­
n u n g  fü r  den V e r g le ic h  m it  dem  B e is p ie l d e r  e le k ­
t r is c h  b e trie b e n e n  F ö r d e r m a s c h in e  a u f  Z o l le r n  I I  zu  
g ü n s t ig ,  w e il  es s ic h  b e i d em  Are r s u c h  a u f  E m s c h o r ­
s c h a c h t  n u r  um  e in e  s e c h s -  b is  a c h ts tü n d ig e  Hotte 
F ö r d e r z o it  h a n d e lte , w ä h re n d  b e i d em  A 'c rs u c h  a u f  
Z o lle r n  11 d u r c h  24  S tu n d e n  h in d u r c h  g e m e sse n  
w u rd e  und d a b e i d ie  S t ills tä n d e  so w ie  d ie  V e r lu s te  
d u r c h  d a s  E in f a h r e n  v o n  M a t e r ia l u n d  M e n sch e n  B e ­
r ü c k s ic h t ig u n g  fan d en .

E s  s o ll  n u n , um  d em  g e r e c h t  z u  w e rd e n , zu  d e r  
g e re c h n e te n  Z a h l  v o n  A V ern e von  9,7  e in  e tw a  3 0 -  
p ro z e n t ig e r  Z u s c h la g  g e m a c h t  w e rd e n  und d e r  fo l­
g e n d e n  R e n t a b il it ä t s r e c h n u n g  e in  D a m p fv e r b r a u c h  von  
13 k g  f. d. S c h a c h tp fe r d e s tä rk e n s tu n d e  z u g ru n d o  g e le g t  
w e rd e n , w ä h re n d  v o n  d e r  Z a h l  14 ,226 fü r  d a s  B e is p ie l

a u f  Z o lle r n  I I  n o ch  e in  A b z u g  v o n  2 ,2 2 6  k g  fü r  
g e r e c h t  e ra ch te t  w ird , d a m it  d ie  in  fo lg e n d e r  Z u ­
s a m m e n s te llu n g  a n g e n o in m e n o  g rö ß e re  N u t z la s t  und  
T e u fe  B e r ü c k s ic h t ig u n g  findet.

D ie  K o s te n z u s a m m e n s te llu n g  d e r B e tr ie b s k o s te n  
fü r  d ie  v e rs c h ie d e n e n  B e tr ie b s a r te n  e r g ib t  e in e n  .Mehr­
v e r b r a u c h  v o n  etw a 5 0  0 0 0  f. d. J a h r  g e g e n ü b e r  dem  
B e tr ie b  m it  e ig e n e r  Z e n t r a le  u n d  e in e n  s o lc h e n  v o n  
etw a 100  0 0 0  g e g e n ü b e r  d em  B e is p ie l b e i B e z u g  d e r  
e le k t r is c h e n  E n e r g ie  v o n  a u s w ä rts . D ie  K o s t e n  fü r  
d ie  K e s s e la n la g e  und d ie  G e b ä u d e  s in d  w e g g o la ss e n ,  
w e il s ie  fü r  b eid e F ä l le  etw a d ie  g le ic h e n  b le ib e n  
w e r d e n ;  zu d e m  s in d  in  d e r  A n n a h m e , 100 0  k g  D a m p f  
k o ste n  1 ,70 J i,  d ie  ATe rz in B u n g s -, A m o r t iB a t io n s -  und  
B e d io n u n g s k o s te n  d e r  K e s s e l  e n th a lte n . D e r  P r e is  
fü r  d ie  K ilo w a tts tu n d e  is t  h io rb e i a u f  3 a n g e n o m m e n  ; 
dio  A n n a h m e  des Are r b r a u c h e s  v o n  1,6 K ilo w a tts tu n d e n  
a u f  e in e  S c h a c h tp fe r d c s tä rk e n s t u n d o  is t  d en  A le ssu n g e n  
b e i d em  A 'c rs u c h  a u f  Z e c h e  Z o lle r n  I I  e n tn o m m e n .

D ie  E n t s c h e id u n g , w e lc h e  d e r b e id e n  B e t r ie b s ­
a rte n  d e r  B e d in g u n g  2 a m  b este n  g e n ü g t ,  k a n n  h ie rb e i  
n u r  la u t e n :  D e r  B e t r i e b  m i t  d e r  D a m p f -
f ö r  d e r  m a s c h i n e  i s t  s o w o h l  i n  d e r  A n l a g o  
a l s  i n  d e n  B e t r i e b s k o s t e n  d e r  b i l l i g s t e ,  
w en n  m a n  b e id e rse its  m o d e rn e  A u s f ü h r u n g e n  z u ­
g ru n d e  le g t.

D e r  G r u n d  l ie g t  z u m  T e i l  in  den  g ro ß e n  U e b e r -  
t r a g u n g s v e r lu s t e n  bei d e r e le k tr is c h e n  F ö r d e r u n g ; 
d ie se  b e tra g e n , g e re c h n e t  v o n  d e r in d iz ie r te n  L e is t u n g  
d e r P r im ä r a n la g o  b is  zu  d e r  im  F ö r d e r s c h a c h t o  g e ­
le is te te n  A r b e it ,  5 5  b is  58°/o im  D u r c h s c h n it t .  D e r  
G r u n d  des h o h e n  D a m p fv e r b r a u c h e s  d e r  ä l t e r e n

Xir.se 4
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F ö rd e ru n g

T eufe

im  J a h r  

f. d. T a g  

f. d. Z u g

K o s t e n  d e s  F ö r d e r b e t r i e b o s .

900 000 t
3 000 t { in
5 6 0 0  k g  

8 0 0  m

, 2 Schichten : 
je  7 S tunden

D a m p fd r u c k  . . .  12 A tm .
A r b e it s le is t u n g  \  100 0  ■ 3 0 0 0  . 8 0 0   f sooo P. S.-

f. d. T a g  / 75  . 3 6 0 0  \  stunden

A rb e its lo is t. i. J a h rc  (300 T age) 2 660 0001’. S .-S td .

A n l a g e k o s t o n  (u n te r  W e g la s s u n g  d e r G e b ä u d e - u n d  K e s s c lk o s t c n ) .

E l e k t r i z i t ä t .

D  a in  p  f. 
Z w illm g B -T a n d e m -F ö r d e r -  

m a s c h in e , 8 5 0  X  130 0  X  1 600 m m  
H u b :

T r e ib s c h e ib e  7 0 0 0  m m
D u r c h in .,  fe r t ig  . . 140  0 0 0  

F u n d a m e n t ....................  9 0 0 0

149 0 0 0

E i g e n e  Z e n t r a l e .  

L e is t u n g  a n  d e r Z e n t r a le  1 8 7 0 P .S . ,  
g e re c h n e t  a u f  2 X 1  S t u n d e n :

F ö r d e r m a s c h in e  m . A n -  ■* 
la ß a g g r e g a t  u. a lle n  
S c h a lt a n la g e n  . . . 350  0 0 0

F u n d a m e n t e   7 0 0 0
A n t e il  a n  d e r  Z e n tr a le

(1 8 7 0  P . S . )  . . . . 130 000

487 0 0 0  

B e t r i e b s k o s t e n .

B e z u g  d e r  E n e r g i e  v o n  

a u s  w  ä  r  t  s.

F ö r d e r m a s c h in e  m . A n -  -A 
la ß a g g r e g a t  u. a lle n  
S c h a lt a n la g e n  . . . 3 5 0  0 0 0  

F u n d a m e n t e   7 000

357 0 0 0

A n n a h m e :  1000 k g  D a m p f  k o ste n  
1,70 J i,

D a m p fv e r b r a u c h :  13 k g  f. d.
S c h a c h t - P .  S .-S tu n d e .

E in e  S c h a c h t - P . S . - S t u n d e  ko ste t

D a m p fk o s te n  2 6 6 0  000
X  0 ,0 2 2 1    5 8  780

2 M a s c h in is t .,  1 P u t z e r  4 0 0 0
V e r z in s u n g  u. A m o r t is .

15 °/o v o n  149 0 0 0  22  400
R e p a r a t .,  K le in m a t c -

r ia l ,  S c h m ie r m a t e r ia l  7 0 0 0

B e tr ie b s k o s te n  g e s a m t 92 180

K o s t e n  fü r  1 S c h a c h t -  d
P .  S .-S tu n d e  . . . .  3 ,46

A n n a h m e :  12 k g  D a m p fv e r b r a u c h  
f. d. S c h a c h t -P .  S .-S tu n d e ,

E in e  S c h a c h t - P .  S . -S t u n d o  k o s te t  
0 ,0 2 0 4

A n n a h m e :  1 S c h a c h t - P .  S .-S tu n d o  
=  1,6  K V . - S t u n d e ,

P r e is  d o r K W .-S t u n d e  3 <}.

D a m p fk o s te n  2 6 6 0  0 0 0  -*
X  0 ,0 2 0 4    54  260

3 M a s c h in is t . ,  2 P u t z e r  6 500
V e r z in s u n g  u. A m o r t is .

15 “/o v o n  487  0 0 0  73 5 0 0
R e p a r a tu r e n , S c h m ie r ­

m a te r ia l ..................... 10  000

B e tr ie b s k o s te n  g e s a m t 144 2 6 0

K o s t e n  fü r  1 S c h a c h t -  d
P .  S .-S tu n d e  . . . .  5 ,43  

1,57

K o s t e n  d e r  E n e r g ie  **
2 6 6 0 0 0 0 X 1 ,6 X 0 ,0 3  127 5 0 0

2 M a s c h in is te n , 1 E l e k ­
t r ik e r ,  1 P u t z e r  . . 5 500

V e r z in s u n g  u. A m o r t is .
15 °/o v o n  357  0 0 0  53  500

R e p a r a tu r e n , S c h m ie r ­
m a te r ia l   7 0 0 0

B e tr ie b s k o s te n  g e s a m t 193 500

K o s t e n  fü r  1 S c h a c h t -  d
P .  S .-S tu n d o  . . . .  7 ,25

2,1

Atm
D  a  m  p f  f  ö r  d o r  m a  s c  l i  i  n  e n l ie g t  in  d e r  u n g e n ü ­
g e n d e n  A u sn u tz u n g , d e r E x p a n s io n s w ir k u n g  w ä h re n d  
d e r H a u p t a r b e it  d e r  F ö r d e r m a s c h in e  u n d  n ic h t ,  w ie  
v ie lfa c h  b e h a u p te t w ird , in  d e n  g ro ß e n  K o n d e n s a t io n s -  
V e rlu ste n  w ä h re n d  d e r S t ills tä n d e .

D ie  n eb en ste h e n d e  D ia g r a m m -  
Z u s a m m e n s te llu n g  (A b b ild .  5) z e ig t  
s e h r  d e u t lic h , w a s  d u r c h  d ie  r ic h t ig e  
A n w e n d u n g  d e r  m o d e rn en  G ru n d s ä tz e  
g e w o n n e n  w e rd e n  k a n n .

E s  m uß  n a ch  v o r lie g e n d e n  A u s ­
fü h ru n g e n  d ie  A n tw o r t  a u f  d ie  F r a g e :

’ % F üllung: 1 kg Dampf le istet 62 300 mkg.

D a m p ffö r d e r m a s c h in e  o d e r e le k tr is c h e  F ö r d e r m a s c h in e ,  
la u t e n : K e i n e r  v o n  b e i d e n  d e n  V o r z u g  f ü r  
a l l e  F ä l l e ,  d o ch  a u f  d ie  Z e c h e  m it  D a m p fe r z e u g u n g s ­
a n la g e  d ie  w e it w ir t s c h a ft l ic h e r  a rb e ite n d e  D a m p f-  
fö rd e r m a sc h in e . I s t  m a n  in  d e r L a g e ,  a u s  e ig e n e r  
H ü tte n z e n tra le  o d e r, w a s  z w e ife llo s  b a ld  k o m m e n  w ird ,  
a u s  e ig e n e r  lv o k s o fe n g a s z e n tr a le  d ie  e le k t r is c h e  E n e r g ie  
s e h r  b i l l ig  zu  b e z ie h e n , so  m a g  d ie  e le k t r is c h e  F ö r d e r ­
m a s ch in e  ih r  F e ld  b e h a u p te n  u n d  v e rm e h re n . A u c h  
fü r  d ie  F ä l le  g e r in g e r  F ö r d e r u n g  a u f  e n tle ge n e n  
S c h ä c h t e n ,  w o d ie  A u f s t e l lu n g  e in e r  K e s s c lb a t t e r ie  
v e rm ie d e n  w e rd e n  s o l l ,  so w ie  b e i u n te r ir d is c h  a u f-  
zu s te lle n d e n  F ö r d e r m a s c h in e n  w ird  d e r  b eq u e m e n  Z u ­
fü h r u n g  w e g e n  d em  e le k tr is c h e n  A n t r ie b e  d e r  V o r z u g  
zu  g e b e n  se in .
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Iron and Steel Institute.
(Schluß vou Seite 690.)

D e r z w e ite  T u g  (11 . M ai) b e g a n n  m i t  d e m  v o r ­
lä u f ig e n  B e r ic h t  ü b e r  e in o  A b h a n d lu n g  von  J .  0 .  A r n o l d  
u n d  F.  K.  K n o w i e s  ü b e r  d e n

E iu l lu l )  v o n  M a n g a n  a u f  E i s e i l .

D ie  E in w irk u n g  v o n  re in e m  m e ta l l is c h e m  M a n g a n  
a u f  r e in e s  m e ta l l is c h e s  E is e n  is t  n o c h  fa s t  u n b e k a n n t ;  
d ie  U n te r s u c h u n g e n  l ln d f ie ld s  u nd  G u illo ts  g e h e n  a u s ­
e in a n d e r ,  w o h l in fo lg e  d e r  U n g le ic h h e i t  d e s  M a te r ia ls .  
A rn o ld  v e rw e n d e te  L e g ie ru n g e n  vo n  0 ,3  b is  35  o/0 
.M angan . D ie  h ö c h s te n  G e h a l te  a n  K o h le n s to f f  u n d  
S i l iz iu m , 0,1 u n d  0 ,2 o /0 l e n th ie l te n  d ie je n ig e n  m it  
3 5 o /o  M a n g a n ,  d a  d a s  r e in s te  M a n g a n ,  d a s  A rn o ld  
e r h a l te n  k o n n te ,  im m e r  n o c h  b e t r ä c h t l ic h e  M e n g e n  
d ie s e r  F r e m d k ö r p e r  a u fw ie s .  D as  -M a teria l w u rd o  
m i t  s c h w e d is c h e m  S ta b e is e n  (9 9 ,8  o/0 E is e n )  in  v o n  
A rn o ld  e ig e n s  h o rg e s te l l to n  T o n t ie g e ln  e rs c h m o lz e n , 
w ä h re n d  d a s  M a n g a n  s te t s  g e t r e n n t  in  e in e m  ä n d e r n  
T ie g e l  a u s  M a g n e s ia  flü s s ig  g e m a c h t  w u rd e . D ie  Z u ­
s a m m e n s e tz u n g  d e r  T ie g e l  w a r  fo lg e n d e :  

T o n t i e g e l :
U n g e b r a n n te r  f e u e r f e s te r  S to u r b r id g e -T o n  . 45  0/0

„  „ D e rb y -T o n  . . . .  21 „
„ „ S ta n n in g to n -T o n  . 21 „
„ C o rn w a ll-K a o lin  . . . . . . .  10 „

K o k s s ta u b  m it  g e r in g e m  S c h w e fe lg e h a l t  . 3 „

M a g n e s i a t i o g e l :
I m e le k t r i s c h e n  O fe n  g e s c h m o lz e n e  M a g n e s ia  6 ,8 k g  
U n g e b r a n n te r  f e u e r f e s te r  S to u r b r id g e -T o n  . 37 3  g 
W a s s e r  m i t  12 V o lu m -I’ro z e n t  N a t r o n - W a s s e r ­

g la s  .....................................................................................  650  cem

D a m it  d a s  flü s s ig e  E is e n  b e im  S te h e n  k e in e n  
S a u e rs to f f  a u fn a h m , w u rd e n  d ie  S c h m e lz u n g e n  d e r a r t  
v o r b e r e i t e t ,  dal) b e id e  M e ta l le  g le ic h z e i t ig  flü ss ig  
w u rd e n .  E in o  h a lb e  M in u te  n a c h  d e m  Z u s a m m e n ­
g ie ß e n  w u rd e n  d a n n  v ie re c k ig e  B lö c k e  vo n  50  m m  
S e i te n la n g e  u n d  a n n ä h e r n d  16 k g  G e w ic h t g e g o s s e n . 
D ie se  B lö c k e  w u rd e n  u n te r  d e m  H a m m e r  a u f  38  m m  
s ta r k e  S tä b e  g e s c h m ie d e t ,  d a r a u f  in  zw e i S tic h e n  a u f  
32  m m  V ie r k a n ts t ä b e  m i t  a b g e r u n d e te n  K a n te n  u nd  
s c h l ie ß l ic h  a u f  2 3 ,8  111111 s ta r k e s  B a n d e is e n  a u s g e w a lz t .  
B e i d e m  H ä m m e r n  w u rd e n  d ie  B lö c k e  m it  h ö h e re m  
.M a n  g a n g e  h a l t  h ä r t e r ,  v o n  13 b is  20  o/0 g l ic h e n  s ie  
g e w ö h n lic h e m  A V c rk z e d g s ta h l, w ä h re n d  L e g ie r u n g e n  
m it  20  b is  35 o/0 M a n g a n  s ic h  w ie  h a r t e r  W o lf ra m -  
s ta l i l  v e rh ie l te n .  R o tb ru c h  t r a t  n ic h t  a u f .  W ä h r e n d  
d e s  W a lz e n s  z e ig te  s ic h  b e i P r o b e n  ü b e r  13 0/0 M a n g a n  
n ic h ts  B e s o n d e r e s ;  b is  20  0/0 n a h m e n  d ie  S tä b e  a n  
H ä r te  z u ,  v o n  d a  b is  36  0/0 w a lz te n  s ie  s ie h  g le ic h  
h a r te n  S p e z ia ls tä h le n .  D ie  c h e m is c h e  U n te r s u c h u n g  
e r g a b  n a c h s te h e n d e  S c h w a n k u n g e n  im  A la u g a tig e h a lt,  
j e  n a c h d e m  P r o b e n  a u s  d em  e in e n  o d e r  ä n d e r n  E n d o  
o d e r  d e r  M itte  g e n o m m e n  w u rd e n .  D a b e i k o n n te  
le id e r  n ic h t  m e h r  f e s tg e s tc l l t  w e r d e n ,  w e lc h e s  S ta b ­
e n d e  o b e n  u n d  w e lc h e s  u n te n  g e g o s s e n  w a r .

M angan gchalt In % der Kundelsenstübe 
Block-Xr. ein E nde ln der Mitte anderes Ende

9 7 7  3 ,07  3 ,4 8  3 ,42
944  16 ,60  13 ,85  11 ,96
96 6  2 6 ,5 3  2 8 ,2 4  35 ,14

ln  d e r  B e s p re c h u n g  e rg r if f  z u e r s t  L . G u i l l b t  
d a s  W o r t , 11111 z u n ä c h s t  e in e n  W id e r s p r u c h  in  d e n  
K o h le n s to f fg e h a U e n  a ls  D r u c k f e h le r  in  s e in e r  A r b e i t  
a u f z u k lä r e n ; a n d e r e  s ic h  w id e r s p re c h e n d e  P u n k te  
s c h r ie b  e r  d e r  V e r s c h ie d c n a r t ig k e i t  d e r  Z u s a m m e n ­
s e tz u n g , b e s o n d e rs  im  S il iz iu m g e h a l t ,  zu . F .  W . II a r -  
h o r  d ta d e l te  d ie  v o rz e i t ig e  V e rö f fe n t l ic h u n g  A rn o ld s  
u n d  d ie  U n r e g e lm ä ß ig k e i t  in  d e r  Z u s a m m e n s e tz u n g  
s e in e r  P r o b c s tä h le  u n d  d r ü c k te  s e in  E r s ta u n e n  ü b e r

d ie  A r t  a u s ,  m it  d e r  d ie  H e r s te l lu n g  n ie d r ig  g e k o h l te r  
S t ä h le ,  d ie  do c li j e d e r  F a b r ik a n t  S h e ff ie ld s  a u c h  
m a c h e n  k ö n n e , in  d ie  W e lt  g e s e tz t  w u rd e . E r  hoffe, 
d a ß  s ich  A rn o ld  n e u e s  M a te r ia l  v e rs c h a ff e n  w e rd e , 
b e v o r  e r  a n  d ie  w e i te re n  u m fa s s e n d e n  U n te r s u c h u n g e n  
g e h e n  w e rd e .

D ie  A r b e i t  v o n  C. v o n ' S c h w a r z  b e fa ß te  s ic h  
m i t  d e r  b e k a n n te n

Venvendu 11 g von Sauerstoff' zur Entfernung von 
Hochofcnansätzon. * 

E d w a r d  L a w s  b e r ic h te t  ü b e r  d ie  

Sprödigkeit und Blasenbildung bei (liinnen S tah l­
blechen.

E r  f a ß t  s e in e  R e s u l ta te  in  d ie  b e id e n  S ä tz e  z u ­
s a m m e n  :

1. d a ß  o x y d ie r te r  S ta h l  B la s e n b i ld u n g  v e r u r s a c h t  
u n d  d a ß  d ie s e r  U e h c ls ta n d  e h e r  h e im  B e s s e m e r­
a is  b e im  -M a rtin s ta h l A u f t r i t t ;

2. d a ß  S c h w e fe l u n d  P h o s p h o r  d e n  S ta h l  s p rö d e  
m a c h e n , b e s o n d e rs  d a n n , w e n n  d ie  B le c h e  a u s  
g ro ß e n  u n d  la n g s a m  a b g e k ü h l te n  B lö c k e n  g e ­
w a lz t  w e rd e n , b e i  d e n e n  j a  d ie  S o lg e ru n g  a m  
s tä r k s te n  is t.

W i g h n m  s p r a c h  d a n n  ü b e r

Einwirkung dos Kupfers im Stahl.
M an  lm t a n g e n o m m e n , d a ß  o h n e  G e f a h r  b is  2 o/0 

K u p fe r  im  n ie d r ig g e k o h l te n  E is e n  v o rh a n d e n  s e in  
k ö n n e n ,  w ä h re n d  d e r  P r o z e n tg o h a l t  im  h o c h g e k o h l te n  
E is e n  n o c h  w e it  h ö h e r  s e in  d ü r f e .  A u c h  h a t  m a n  
fe s tg e s tc l l t ,  d a ß  w e n n  K u p fe r  s c h ä d l ic h e  W irk u n g e n  
h a t ,  d e r  U e b c la ta n d  a u f  d e n  S c h w e fe l z u rü c k z u f ü h re n  
is t ,  d e r  im  E r z  a n  d a s  K u p fe r  g e b u n d e n  w a r .  
A V i g h a m  h a t  n u n  d e n  S c h w e fe le in flu ß  u n d  a n d e r e  
z w e if e lh a f te  P u n k te  v o l lk o m m e n  a u s  d e r  F r a g e  a u s -  
g c s c h a l te t ,  in d e m  e r  m e ta l l is c h e s  K u p fe r  m i t  b e s te m  
S ta h l vo n  b e k a n n te r  Z u s a m m e n s e tz u n g  z u s a m m e n -  
s e h m o lz , d ie  e r h a l te n e  L e g ie r u n g  b is  z u m  D r a h t vh e r -  
u u to rw a lz te  u n d  d e n  g e w ö h n lic h e n  P r ü f u n g e n  u n te r ­
w a r f .  20  t  d ie s e r  L e g ie r u n g  w u rd e n  in  d e n  O ra d o c k -  
A V erken z u  A V akefield h e r g e s te l l t  u n d  f ü r  d ie  Are r -  
s u c h c  v e rw e n d e t .  L a b o ra to r iu m s v e r s u e h e  w u rd e n  n ic h t  
g e m a c h t .  D e r  K o h le n s to f fg e h a l t  d e r  v e rs c h ie d e n e n  
S tä h le  b e t r u g  0 ,5 , 0 ,7 2 , 0 ,7 6  u n d  0 ,78  o/0 u n d  d e r  
Iv u p fe rg e h n l t  la g  z w isc h e n  0 ,2  u n d  1 o/ti. B e i d e n  
P r o b e s tü c k e n  m i t  0 ,5  0/0 C w a r  im  a l lg e m e in e n  d ie  
D e h n u n g s -  u n d  B r u c h f e s t i g k e i t  b e s s e r  b e i  G e g e n w a r t  
v o n  K u p fe r ,  w ä h re n d  b e i 0 ,6  0/0 C u d ie  B ie g e f e s t ig ­
k e i t  d u rc h  d a s  K u p fe r  n ic h t  g e ä n d e r t  w u rd e ,  u n d  b e i  
G e g e n w a r t  v on  0 ,4  0/0 C u w a r  d ie  T o r s io n f e s t ig k e i t  
11111 50  °/o b e s s e r .  D ie  D r ä h te  m i t  e in e m  D u rc h m e s s e r  
vo n  1,9 111m  z e ig te n  s ich  in  b e z u g  a u f  D e h n u n g s -  u nd  
B r u c h f e s t ig k e i t  m it  d e n  N o rm a lp ro b e n  a n n ä h e r n d  
g le ic h w e r t ig .  D io  T o r s io n f e s t ig k e i t  w a r  ¡111 a l lg e m e in e n  
g e r in g e r ,  w ä h re n d  d ie  B r u c h f e s t ig k e i t  e n tw e d e r  d ie ­
s e lb e  o d e r  g r ö ß e r  w a r  a ls  d ie  d e r  n ic h t  k u p f u r h a l t ig e n  
S tn b o . E in  zu  D r a h t  v o n  1,3 111111 D u rc h m e s s e r  a u s -  
g e z o g e n e r  S ta h l  m i t  0 ,27  0/0 C u zo ig to  e in e  D e h n u n g s -  
f e s t ig k e i t  von  20 4  k g /q m m . D ie  E r g e b n is s e  z e ig e n , d a ß  
e s  n ic h t  v o r te i lh a f t  is t ,  m e h r  a ls  0 ,6  o/0 K u p fe r  in  S ta h l  
m it  0 ,5  0/0 o d e r  m e h r  K o h le n s to f f  zu  h a b e n , a b e r  d a ß  
0 ,2 5  0/0 K u p fe r  s e lb s t  in  d e m  b e s te n  S ta h l  n ic h t  
s c h ä d l ic h  w irk e n .

U o b e r  d io  A r b e i t  v o n  P e t o r  E y c r m a n n :

Die H erstellung von gewalzten Scheibonstnkl- 
riidern und Bandagen

g e d e n k e n  w i r  in  B ä ld e  n ä h e r e s  zu  b e r ic h te n ,  d a  u n s  
d e r  A u irfasso r e in  a u s f ü h r l ic h e s  R e f e r a t  s e in e r  A b ­
h a n d lu n g  in  A u s s ic h t  g e s te l l t  h a t .

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1903 Nr. 10 S. 627.
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B a n n i s t e r  b e r ic h te t  

Ü ber die Beziehung zwischen der Natur des Bruches 
und dor M ikrostruktur von Stahlprohen.
I l i c  v e rs c h ie d e n e n  A rte n  d es B r u c h e s ,  d io  e r  

z w is c h e n  d e n  ä u ß e rst d e h n b a re n  und le ic h t  b r ü c h ig e n  
S t ä h le n  u n te rs c h e id e t, s in d  d e r  R e ih e  n a ch  b e h a n d e lt, 
d. h. d ie  b e tre ffe n d e n  S c h lif fe  s in d  a b g e b ild e t  und b e­
s c h r ie b e n . A ls  lfa u p ta rte n  u n te rs c h e id e t  e r  b lä tte r ig e n ,  
u n re g e lm ä ß ig e n , k r is t a llin e n  und s c h r ä g e n  B r u c h .  
D ie  m e c h a n is c h e  P r ü f u n g ,  d io  c h e m is c h e  A n a ly s e  
und d ie  M ik r o s t r u k t u r  d ie s e r  B r u e h ty p e n  s in d  v e r ­
g lic h e n  w o rd e n , w o b ei m an  fa n d , d aß  je d e r  B r u c h a r t  
e in  c h a r a k t e r is t is c h e s ,  m ik r o s k o p is c h e s  B i ld  e n ts p r ich t.  
S c h a le n a r t ig e r  B r u c h  w u rd e  hoi h o m o g e n e m , fe in -  
k r is t a llin e m  o d e r k ö r n ig e m  S t a h l e rh a lte n , d e r, p r a k t is c h  
g e n o m m e n , fre i von  S c h la c k e n e in s c h lü s s o n  un d  M a n -  
g a n s n lf id  ist . J e  h o m o g e n e r d as  E is e n ,  desto  t ie fe r  
s in d  d ie  s c h a le n fö r m ig e n  B ild u n g e n .  S t ä h le  m it  
b lä t t e r ig e m  B r u c h  e n th a lte n  l in ie n fö r m ig  v e r la u fe n d e  
S e h la c k e n e in s c h lü s s e  u n d  fe in e  A d e r n , d io  m an  in  E n g ­
la n d  m it  „ g h o s t  l in e s “ h e ze ic h n o t  und d ie  q u e r d u r c h  dio  
P r o b e  un d  p a r a lle l  m it  d en  B lä ttc h e n  la u fe n . D ie  
in  den  S c h la c k e n lim c n  g e s tre c k t e n  T e l le  b este h e n  
a u s  M a n g a n s il ik a t ,  d a s  g e w ö h n lic h  von  M a n g a n s u llid  
b e g le ite t  ist. S t ä h lo , d ie  e in e n  s e h r  u n re g e lm ä ß ig e n  
B r u c h  z e ig e n , s in d  g e w ö h n lic h  v o n  s c h le c h te r  Q u a litä t  
u n d  b este h e n  a n s  u n re g e lm ä ß ig e n  P e r l i t -  un d  F e r r it -  
k o m p le x e n , d ie  fa s t  im m e r v o n  S c h la c k e n  o d e r a u ch

m e h r  o d e r w e n ig e r  v o n  d en  s o g e n a n n te n  „ g h o s t  l in e s “ 
b e g le ite t  s in d , d ie  in  a lle n  m ö g lic h e n  R ic h t u n g e n  und  
W in d u n g e n  d u rc h e in a n d e r la n fe n . D io  e rw ä h n te n  fe in e n  
L in ie n  (g h o s t  lin e s )  b este h e n  in  e in e r  A u s s e ig e r u n g  
v o n  K o h le n s to ff ,  S c h w e fe l u n d  P h o s p h o r ,  n eb en  d e r  
ein e  b e tr ä c h t lic h e  A b s e h e id u n g  v o n  S i l i z iu m  und  
M a n g a n  o d e r n u r  eino  g e r in g e r e  A b s o n d e r u n g  von  
S i l iz iu m  un d  M a n g a n  a u ftr itt . B e im  k r is t a llin e n  
B r u c h  b e o b a ch te t m a n  ste ts e in o  b e stim m te  B e ­
z ie h u n g  z w is c h e n  d e r G rö ß e  d e r K r is t a l le  u n d  d o r  
M ik r o s t r u k t u r  d es S t a h le s . S in d  S c h la c k e n -  u n d  
M a u g a n s u lf id -A u s s e h e id u n g e n  v o r h a n d e n , so lie g e n  
d ie se  in  d o m  F e r r i t ,  d e r  d en  P e r l i t  b a n d a r t ig  u m ­
g ib t. S c h r ä g e  B r ü c h e  s in d  h ä u fig  n u r  A b a r t e n  des  
b lä ttr ig e n  B ru ch e B , u n d  w o  d ie  B lä t t c h e n  g a n z  fe h le n ,  
s in d  o ft A n z e ic h e n  v o rh a n d e n , d aß  d o r B r u c h  in  d e r  
R ic h t u n g  a u ftr it t ,  in  w o lc h e r  d ie  F e r r it b ä n d e r  a m  
b este n  e n tw ic k e lt  s in d . O b g le ic h  b lä t t e r ig e r  B r u c h  
im m e r  m it  d en  S c h la c k e n lin io n  o d e r d en  „ g h o s t  l in e s “ 
a u ftr itt ,  so  z e ig t  d o ch  k r is t a l l in e r  S t a h l,  d e r „ g h o s t  
l in e s “ e n th ä lt, n ic h t  im m e r  b lä tte r ig e n  B r u c h .

A u ß e r  d em  B e r ic h t  v o n  E m i l e  L o l o n g :

Dio masckinollo H erstellung von Ketten,
la g e n  n o ch  d ie  A r b e it e n *  d o r C a r n e g ie -S t ip e n d ia t e n  
v o r . W ir  b e h a lte n  u n s v o r , d e m n ä ch s t  a u f  d ie  e in e  
o d e r a n d e re  d e rse lb e n  z u r ü c k z u k o m m e n .

* S ie h e  „ S t a h l u n d  E i s e n “ 1906 N r .  9 S . 5 6 3 .

Referate und kleinere Mitteilungen.

Umschau im In- und Ausland.
F r a n k r e i c h .  D io  „ R e v u e  de M e t a llu r g ie “ * ä u ß e rt  

s ic h  zu  d e r z w isc h e n  L  o d e h u r  u n d  G u i  11c t en tstan d en e n

S treitfrage ilbor das Zementieren
wio- f o lg t :  N a c h  A n s ic h t  d es in  d em  B e r ic h t  n ic h t  g e ­
n a n n te n  V e r fa s s e r s  s c h e in t  d ie  M e in u n g s v e rs c h ie ­
d e n h e it  m e h r a u f  e in em  a llz u  ä n g s t lic h e n  F e s th a lte n  
a m  A u s d r u c k  a ls  a u f  T a t s a c h e n  zu  b eru h e n . W e n n  
L e d e b u r  v o n  Z e m e n tie re n  s p r ic h t ,  so  m e in t  e r  den  
a lte n  S t a h lfa b r ik a t io n s p r o z e ß , h e i dem  d u r c h  e in  v ie r ­
z e h n t ä g ig e s  E r l i i t z e n  d a s  E in d r in g e n  e in e r  b e g re n zte n  
M e n ge  v o n  K o h le n s to ff  in  v e r h ä lt n is m ä ß ig  g ro ß e  T ie f e  
d e r  S t ü c k e  h e r b e ig e fü h r t  w ird . G u ille t ,  d e r h a u p t­
s ä c h lic h  m it  d e r  F a b r ik a t io n  v o n  M o to r fa h rz e u g e n  zu  
tu n  h a t, b e s c h ä ft ig t  s ic h  a u s s c h lie ß lic h  m it  d e r o b e r­
f lä c h lic h e n  Z e m e n t ie ru n g  v o n  g e r in g e r  T ie f e  (vo n  
h ö ch ste n s  1 u n d  2 m m ),  d ie  s c h n e ll  d u r c h  e in  n u r  
w e n ig e  S tu n d e n  d a u e rn d e s  E r h it z e n  e r ze u g t  w ird . D ie  
f lü c h t ig e n  C y a n id e  k ö n n e n  h e i e in e m  s c h n e lle re n  V e r ­
la u f  d e s  P ro z e s s e s  z u r  V e r m it t lu n g  n o tw e n d ig  se in , 
oh ne im  g le ic h e n  M aß e fü r  e in e n  v ie l  la n g s a m e r e n  
V e r la u f  des V o r g a n g e s  u n e n tb e h r lic h  z u  w erd o n . S ie  
k ö n n e n  s o g a r  s c h ä d lic h  se in , d enn fü r  e in e  s e h r  tie fe  
Z e m e n ta t io n  k ö n n te  e in e  s e h r  s ch n e lle  o b e rflä c h lic h  
sta ttfin d en d o  Z u f ü h r u n g  d es K o h le n s to ffs  e in e  o b e r­
f lä c h lic h e  A n r e ic h e r u n g  h e rv o rru fe n  un d  d ie  B i l ­
d u n g  von  G ra u e is e n  v e ra n la s s e n , w en n  d ie  T e m p e r a t u r  
z u f ä l l ig  etw a s h o ch  s te ig t .  B e i  d e r  s c h lie ß lic h  e r ­
re ic h te n  G r e n z e ,  a lso  w en n  d e r G le ic h g e w ic h ts z u s ta n d  
c in g e tre te n  is t ,  h ä n g t  d e r G e h a lt  an  e in g o fü h rte m  
K o h le n s t o ff  n u r  v o n  d e r  T e m p e r a t u r  ab  un d  is t  u n ­
a b h ä n g ig  v o n  d e r  N a t u r  d e r a ls  T r ä g e r  d ie n e n d e n  
G a s e . S ie  h a b e n  n u r  a u f  d ie  S c h n e ll ig k e it  d e r  K o h lc n -  
s to ffü b e rtr a g u n g  E in f lu ß . D ie s e  G a s e  o d e r D ä m p fe  
tre te n  im m e r  a u f, so w o h l in  d en  K is t e n  fü r  la n g s a m e  
a ls  fü r  s c h n e lle  Z e m e n t ie r u n g ;  n u r  ih r e  M e n ge  k a n n  
v e rs c h ie d e n  se in . U e b c r a l l  wo e in e  S p u r  A lk a l ie n

* „Revue de Metallurgie“, Maiheft.

v o rh a n d e n  is t ,  b ild e n  s ic h  C y a n id e ,  u n d  ü b e ra ll wo  
K o h le n s to ff  is t , e n tw ic k e lt  s ic h  K o h le n o x y d .

T r o t z  d e r  s e h r  v e rb re ite te n  g e g e n t e il ig e n  M e in u n g ,  
is t  es so g u t  w ie  u n m ö g lic h  zu z u g e b e n , d as dio ze m e n ­
t ie re n d e  W ir k u n g  d es K o h le n o x y d s  g le ic h  N u ll  ist. S ie  
w ird  s ie h  se h r  v e r la n g s a m e n , w e il d ie  Z e r s e t z u n g  in  
K o h le n o x y d  un d  K o h le n s ü u r o  g le ic h  n a c h  A u ftre te n  
d e r g e r in g s t e n  S p u r  des le tz te re n  G a s e s  a u fh ü rt. E s  
m uß in  B e r ü h r u n g  m it  K o h le  w ie d e r  r e d u z ie r t  w erd e n , 
d a m it  d e r P ro z e ß  w ie d e r  e in so tze n  k a n n .

D ie  b e id e n  fo lg e n d e n  A u s le g u n g e n  k a n n  m a n  fü r  
g le ic h  s ic h e r  e r a c h te n :

1 . Z a h lr e ic h e  g a s fö r m ig e  K ö r p e r  la s s e n  e in  s c h n e lle s  
T Je b e rtrc te n  des K o h le n s to ffs  in  d a s  E is e n  zu , 
o h n e  d ire k te  B e r ü h r u n g  d e r b e id e n  K ö r p e r .

2. D ie  Z e r le g u n g  d es K o h le n s to ffs  in  in n ig e r  B e ­
r ü h r u n g  m it  E is e n  is t  g le ic h f a l ls  m ö g lic h . D a s  
V e r s c h w in d e n  d e r  T e m p e r k o h le  b e im  W ie d e r ­
e rh itz e n  b e w e ist  d as.

D e r  e in z ig e  P u n k t ,  d e r  s t r it t ig  s e in  k a n n , is t  d ie  
F r a g e „ o b  d io  zw e ite  A r t  des E in d r in g e n s  von  K o h le n ­
sto ff inB E is e n  b e i d em  in d u s tr ie lle n  Z e m e n tie ru n g a -  
p ro ze ß  in  B e t r a c h t  k o m m t. D io  L e d e h u r ’sch o u  V e r ­
s u ch e  g e n ü g e n  n ic h t  a ls  B e w e is  d a fü r . E r  h ä tte  im  
v ö ll ig  lu ft le e re n  R a u m  o p o rio re n  m ü sse n  u n d  m it  
K ö r p e r n ,  d ie  d u r c h  v o r h e r ig e s  E r h it z e n  d es K o h le n ­
sto ffs im  C h lo r s t ro m  b is  z u r  W e iß g lu t  v o n  je d e r  S p u r  
A l k a l i  b e fr e it  w a re n .

A m e r i k a .  In  d o r S c h if fa h r t s p e r io d e *  d es J a h r e s  
1905 b e tru g

die Eisenorzvorsendung ans dem Gebiete 
dos Oberen Sees

zu  W a s s e r  r e ic h l ic h  33 7 8 5  0 0 0  t ;  m it  d e r B a h n  w u rd e n  
etw a 6 6 0 0 0 0  t v e rs a n d t. D ie  V e r s c h if f u n g  a u s  den  
e in z e ln e n  n ä f e n  b e tru g  f ü r :

* „Baiimatoriaiienkundo“, 1. April 1906. — „Iron
Age“, 14. Dezember 1905.
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M etr. Tonnen

E s c a n a b a   5 3 9 2  837
M a r q u c t t c   3 0 2 5  473
A s h l a n d   3 541 110
T w o  H a r b o u r s   7 904  3 2 8
G l a d s t o n e ...................................  0
S u p e r i o r ................................ '. . 5 2 0 0  279
D u l u t l i   8 9 4 5  314

Su m m e  34 0 0 9  341

S e it  1892 h a t  d e r E r z t r a n s p o r t  m it  A u sn a h m e  d e r  
J a h r e  1890, 1903, 1904 b e s tä n d ig  zu g e n o m m e n  und
b e t r u g :

Tonnen

1 892   9 217 3DG
1895   10 5 9 2  701
1900   19 3G4 343
1 905 (S c h ä t z u n g )  . . 34 6 4 5  000

D ie  S t e ig e r u n g  des V e r sa n d e s , a u f  d ie  w ir  sch o n  
f r ü h e r *  a u fm e rk s a m  g e m a c h t  h ab en , an s  den G r u b e n  
is t  b ed e u te n d e r g e w o rd e n  a ls  d ie  Z u n a h m e  d e r R o h ­
e is e n e rz e u g u n g , w a s  zu m  T e i l  d a r a u f  z u r ü c k z u fü h r e n  
is t , daß v o r  10  J a h r e n  n o ch  d e r D u r c h s c h n it t s g e h a lt  
d e r E r z e  a n  E is e n  59 b is  60 o/o b e tru g , im  le tzte n  
J a h r e  d a g e g e n  n u r  54  b is  55  o/0. V o n  d em  1905  
v e rfr a c h te te n  E r z  fa lle n  d a h e r m e h r a ls  3 M illio n e n  
T o n n e n  a u f  d en  A u s g le ic h  dos E is e n g e h a lt e s .  E r z e  m it  
g e r in g e r e m  E is e n g e h a lt  w e rd e n  e rst  v e r s c h ic k t ,  Heitdem  
d ie  W e r k e  s e lb st  d en  A b b a u  d e r G ru b e n  b e tre ib e n .  
A u c h  d e r  V e r lu s t  d u rc h  S t a u b b ild u n g  s o ll eino  R o lle  
sp ie le n , b e so n d e rs  d a  d e r  V e rsa n d  an den m e h r S ta u b  
e rg e b e n d e n  M c s a b ie rz e n , d e r fü r  190 5  etw a 59 oj0 
a u s m a c h t  (g e g e n  4 8  o/0 1902), z u g e n o m in o n  h at. D e r  
A n t e il  d e r U n ite d  S ta te s  S t e e l C o rp o ra t io n  a n  d e r  
'V e rs c h iffu n g  b e lie f  s ic l i  a u f  u n g e fä h r  19 8 1 2  t o d e r
57 %  d e r G e s a m tm e n g e . Z u  B e g in n  d e r S c h if fa h r t s ­
p e rio d e  1905/06 so llo n  4 0  b is  41 M illio n e n  t E r z o  z u r  
V e r fü g u n g  g e s ta n d e n  h a b e n  e in s c h lie ß lic h  d e r in  den  

D o c k s  un d  a u f  d en  H ü tte n  n o ch  v o rh a n d e n e n  B e ­
stä n d e . D e r  V e r b r a u c h  w ird  h in t e r  d ie s e r  M e n g e  
z u r ü c k s te h e n , je d o c h  m a ch t d e r s t ä rk e re  B e t r ie b  d e r  
H o c h ö fe n  e in e n  g rö ß e re n  lle s e rv e b e s ta n d  n o tw e n d ig .  
F ü r  d ie  S c h iffa h rts a is o n  M a i 1900 b is  A p r i l  1907 s in d  
s c h o n  s e it  D e z e m b e r  1905 9 0  o/o a l le r  fü r  den  fre ie n  
M a r k t  v e r fü g b a r e n  E r z e  a u fg e k a u f t  u n d  a lle  g e ­
s u ch te re n  S o r te n  v ö l l ig  v e rg e b e n . D ie  P r e is s t e ig e r u n g  
d e r E r z e  a u f  50 C e n ts  b e i g u te n  E r z e n  s o g a r  a u f
58  C e n ts  f. d. T o n n e  g e g e n  e rw a rte te  2 5  C e n ts  k o n n te  
d em  A b s c h lu ß  von  L ie f e r u n g a  v e rtra g e n  k e in e n  E i n ­
h a lt  tun.

Die Erzeugung von Schmied- und Flußeisen 
in Kanada.

M ach  dom  B e r ic h t  d e r  „ A m e r ic a n  fro n  an d  S te e l  
A s s o c ia t io n " * *  w a r d ie  G e s a m te r z e u g u n g  a lle r  A rte n  
v o n  S t a h lb lö c k e n  und S t a h lg u ß  in  K a n a d a  im  J a h r e  
1905 d ie  g rö ß te  d e r b is h e r  e r re ic h te n  und ü b e rs c h r it t  
d ie  v o n  190 2 , d em  J a h r e  d e r  n ä c h s tg rö ß te n  P ro d u k t io n ,  
u m  2 2 4  9 5 5  t. D ie  P ro d u k t io n  v o n  1904 w u rd e  u m  
171 o/o ü b e rs c h r itte n . D ie  P r o d u k t io n  a n  M a rt in s ta h l  
b e tru g  m e h r a ls  59 o/0 d e r  G e s a m te rz e u g u n g . F a s t  
a lle r  M a rt in s ta h l w u rd o  1904 u n d  1905 d u rch  den  
b a s is c h e n  P ro ze ß  g e w o n n e n , d e r K o n v e r t e r s t a h l d u rch  
d en  sa u re n  P ro ze ß . E in ig e  H u n d e r t  T o n n e n  S t a h l  
w u rd e n  im  J a h r e  1905 d u rc h  S p e z ia lv e r fa h r e n  h e r ­
g e s te llt .  D ie  d ire k te  S t a h lf o r m g u ß e r z e u g u n g  b e tru g  
1905 9 5 4 4  t g e g e n  6 6 0 9  t 1904. A u s  d en  A u s f ü h ­
ru n g e n  g e h t  n ic h t  h e rv o r , daß T ie g e lü tn h l e r ze u g t

* „ S t a h l u n d  E is e n “ 1905, M r. 5  S .  311.  V e r g l.  
a u c h  D r . - In g .  S c h r ö d t e r :  D ie  R o h s to ff-G ü te r ta r ife  d e r  
E is e n in d u s t r ie .  „ S ta h l und E is e n “ 1905, X r .  24  S e ite  
1411 u n d  ff.

** 15. M a i 1906.

w o rd e n  ist. D ie  fo lg e n d e  T a b e lle  g ib t  d ie  P ro d u k t io n  
a lle r  A r t e n  S t a h lb lö c k e  und S t u h lfo r m g u ß  a n , d ie  in
K a n a d a von  1894 b is  1905 e r z e u g t  w u rd e n .

Jalir t Jah r t Ja h r t
1894 26 085 1898 21 874 1902 184 949
1895 17 272 1999 22 352 1903 184 418
1896 IG  256 1 900 23 954 1904 151 164
1897 18 094 1901 20 501 1905 409 904

D ie  P r o d u k t io n  a l le r  A r t e n  g e w a lz te n  F e r t ig -  
m a t e r ia ls  a n  S c h m ie d -  u n d  F lu ß o is e n  s te llt  e in e  
H ö c h s t le is t u n g  d a r , w ie  a u s  d e r  fo lg e n d e n  T a b e lle  
h e r v o r g e h t :

Ja h r t Jah r t Ja h r t
1895 6 7  464 1899 112 412 1903 131 588
1896 76 243 1900 102 301 1904 182 918
1897 78 353 1901 113 799 1905 391 999
1898 91 747 1902 164 068 - —

D ie E r z e u g iu n g  an B e s s o m e r- und M a rt in s ta h l-
sch ie n e n  k a m  im  J a h r e  1905 a u f  181 747  t g e g e n  
36 795  t in  1 9 0 4 ;  B a u m a t e r ia l  8 9 9  t  g e g e n  4 5 4  t in  
1 9 0 4 ;  X ü g e l  u n d  X a g e lb le c h e  4 1 7 5  t g e g e n  5 1 1 0  t in  
1 9 0 4 :  P la t in e n  und B le c h e  5 0 2 3  t g e g e n  3151 t in  
1 9 0 4 ;  a lle  a n d e re n  g e w a lz te n  F e r t ig e r z e u g n is s e ,  a u s ­
s c h lie ß lic h  R o h s c h ie n e n  au s  p a k e tie rte m  M a te r ia l, 
v o r g e w a lzte  B lö c k e ,  K n ü p p e l,  P la t in e n  u n d  an d ero  
H a lb fa b r ik a t e ,  a b e r  e in s c h lie ß lic h  fü r  190 5  1137 t 
v o r g e w a lz t e r  B lö c k e  o d e r K n ü p p e l  a u s  S c h m ie d ­
e ise n , 2 0 0 1 5 4  t g e g e n  137 400  t in  1904. D ie  G e ­
sa m tm e n g e  a l le r  A r te n  g e w a lz te n  F e r t ig m a t e r ia ls  a n  
S c h m ie d -  und F lu ß e is e n  e in s c h lie ß lic h  R o h s c h ie n e n  
und K n ü p p e l b e tru g  im  J a h r e  1905 391 999  t g e g e n  
182 9 1 8  t in  1904. V o n  d iesen  391 999 t w u rd e n  
323 499  t a u s F lu ß e is e n  g e w a lz t , 68 4 9 9  t a u s  S c h m ie d -  
eiso n  g e g e n  127 879  t b ezw . 5 4 0 3 8  t in  1904. D ie  
W a lz -  und S t a h lw e r k e  in  K a n a d a ,  w e lc h e  g e s c h n itte n e  
X ü g e l  o d e r D r a h t s t ift e  fa b r iz ie r t e n , s te llte n  a n n ä h e rn d  
36 6  8 0 0  F ä s s e r  d ie se s  M a te r ia ls  h e r  g e g e n  324  0 0 0  
F ä s s e r  in  1904. A m  31. D e z e m b e r  1905 g a b  c s  21 
b e tr ie b s fe rt ig e  W a lz w e r k e  un d  S t a h lw e r k e  in  K a n a d a .  
H in z u  k o m m e n  n o ch  e in e  im  B a u  b e g riffe n e  und  
z w e i g e p la n te  A n la g e n . U n t e r  d en  in  B e t r ie b  b e­
fin d lic h e n  fe rt ig e n  W e r k e n  w a re n  d re i S t a h lf o r m g ie ß e -  
re ie n , e in e , w e lc h e  M a r t in s t a h lb lS c k e  e rze u g te , fü n f, 
d ie  B e s s e m e r-  und M a rt in s ta h lb lö c k e  so w ie  W a lz ­
p ro d u k te  h e rs te llte n , und zw ö lf, d ie  n u r  g e w a lz te s  
M a te r ia l fa b r iz ie rt e n . D ie  im  B a u  b e g riffe n e  A m la go  
w a r fü r  d ie  H e r s t e llu n g  von  S c h w a r z b le c h , W e llb le c h  
und M a ttb le ch e  b e stim m t. E in o  d e r g e p la n te n  A n ­
la g e n  s o ll S c h ie n e n -  und T r ä g e r e is e n ,  d ie  a n d e re  
D r a h t  lie r s te lle n . V o n  d e n  21 fe rt ig e n  W a lz -  und  
S t a h lw e rk e n  s in d  v ie r  in  X e u s c h o tt la n d , fü n f  in Q u e b e c, 
zeh n  in  O n ta r io , e in s  in  X e w  B r u n s w ic k  u n d  e in s  in  
M a n ito b a  g e le g e n . D io  im  B a u  b e g riffe n e  u n d  d ie  
b e id e n  g e p la n te n - A n la g e n  lie g e n  in  O n ta rio .

Im  A n s c h lu ß  an  d ie  o b ig e n  s ta t is t is c h e n  N a c h ­
r ic h te n  m a ch e n  w ir  d a r a u f  a u fm e rk s a m , d aß  in  K a n a d a  
im m e r m e h r d ie  F r a g e  in  den V o r d e r g r u n d  tr itt ,

eine selbständige kanadische Eisenindustrie
in s  L e b e n  zu  ru fe n ;  so b e ste h t n a c h  d em  „ Ir o n -  
m o n g e r “ * d ie  A b s ic h t ,  in  M o n tre a l e in  S t a h lw e r k  m it  
e in e r  jä h r l ic h e n  L e is t u n g s f ä h ig k e it  v o n  150 0 0 0  t S t a h l  
zu  e r r ic h te n  und S c h ie n e n  o d e r ß a u k o n s t r u k t io n s -  
m a te r ia l o d e r a u c h  b e id e s  zu  e rze u g e n . A u f  d ie se  
W e is e  s o ll d e r a u ß e ro rd e n tlich e n  E n t w ic k lu n g  des  
E is e n b a h n n e tz e s  in  K a n a d a  R e c h n u n g  g e tra g e n  
w e rd e n , l n  V e r b in d u n g  m it  d ie se m  G e d a n k e n  h a b e n  
k a n a d is c h e  U n te rn e h m e r  in  E n g la n d  S c h r it t e  g e ta n ,  
d a s fe h le n d e  b a s is ch e  R o h m a t e r ia l  zu  s ic h e r n . I n  
E n g la n d  s ch e in t  m an  je d o c h  a u f  S c h w ie r ig k e it e n  zu  
sto ß en , d a  d ie  K ä u f e r  A b s c h lü s s e  a u f  g ro ß e  Q u a n t i­

* 26. Mai 1906, S. 327.
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tä te n  zu e in e m  fe ste n  P r e is e  a u f  e in e  R e ih e  von  
J a h r e n  m a ch e n  m ö ch te n . S o llte n  d ie  K a u fv e r s u c h e  
in  E n g la n d  fo h lB ch la g e n , so w i l l  m an  es in  D e u t s c h ­
la n d  o d e r e n d lic h  in  A la b a m a  v e rs u ch e n . D io  k a n a ­
d is c h e n . E r z e  s in d  d u r c h s c h n it t l ic h  zu  g e r in g w e r t ig  
u n d  d io  K o h le  w e g e n  ih r e s  b itu m in ö s e n  C h a r a k t e r s  zu m  
H ü tte n b e tr ie b  u n b ra u c h b a r . A ls  F a b r ik a t io n s p r o z e ß  
s o ll  d a s T a lb o t v e r fa h r e n  o d e r e in  n o ch  n ic h t  n ä h e r  
b e ze ic h n e te s  d e u tsch e s  V e r fa h re n  e in g o fü h r t  w erd e n . 
D io  V e r t r e t e r  des G e d a n k e n s  e in e r  s e lb s tä n d ig e n  
k a n a d is c h e n  In d u s t r ie  h a lte n  es b e i d e r H ö h o  d e r  
Z ö lle  f ü r  a u s g e s c h lo s se n , daß fre m d e  S c h ie n e n  m it  
e in h e im is c h e m  E r z e u g n is  in  "W ettbew erb tre ten  
k ö n n e n , u n d  daß n u r  d e r  B e d a r f  a u s w ä r t ig  g e d e c k t  
w ir d , den d io  k a n a d is c h e n  W a lz w e r k e  m a n g e ls  
L e is t u n g s f ä h ig k e it  n ic h t  h e rs te lle n  k ö n n e n .

Dio Leistung der Koks- und Anthrazitliochöfon 
in den Vereinigten S taaten 

b e tr u g  n a c h  d em  „ Ir e n  A g e “ * im  M o n a t A p r i l  1906  
2 106 823  t ;  s ie  is t  so m it g e g e n  d ie je n ig e  im  M o nat  
M ä r z  m it  2 2 0 0  282  t um  93 4 5 9  t z u r ü c k g e g a n g e n .  D ie  
P r o d u k t io n  d e r le tz te n  fü n f  M o nate ste llte  s ic h  w ie  f o l g t :

.Dezem ber J a n u a r  F ebruar M ärz April
1905 1906 1906 1906 1906

t t  t  t  t
2  0 7 8  4 4 9  2 101 9 9 5  1 984  4 9 6  2 2 0 0  282  2 1 0 6  8 2 3

D ie  a u f  d ie  U n ite d  S t a te s  S t e e l C o rp o ra t io n  en t­
fa lle n d e n  m o n a tlich e n  L e is t u n g e n  b e tru g e n  im

D ezem ber J a n u a r  F eb ruar M ärz A pril
1905 1906 1906 1906 1906

t t  t  t t
1 3 7 8  673 1 379  743  1 246  388  1 4 2 2  801 I 3 5 4  928  

D ie  W o c h e n le is t u n g  in n e rh a lb  d e r  le tz te n  fü n f  
M o n a te  sch w a n k te , w ie  a u s fo lg e n d e n  Z a h le n  l io r v o r g e h t :

1. J a n u a r  1. F eb ru ar 1. M ärz 1. April 1. Mai
1906 19,6 1906 1906 1906

t t t t t
471 0 9 2  4 8 9  8 7 0  487  4 1 2  491 9 8 7  491 775

A m  1. M a l sta n d e n  2 9 6  K o k s -  un d  A n t k r a z it -  
h o c liö fe n  im  F e u e r  g e g e n  297 am  1. A p r i l .

Die Eisenerzeugung a lle r  Länder.
D a s  „ E n g in e e r in g  and  M in in g  J o u r n a l1'  b r in g t  in  

s e in e r  A u s g a b e  vom  2 1 . M a i d. J .  e in e  s ta t is t is c h e  
Z u s a m m e n s t e llu n g  ü b e r  d ie  E is e n -  und S t a h le r z e u g u n g  
a lle r  S t a a te n , d ie , w en n  s ie  a u ch  zu m  T e i l  a u f  
S c h ä t z u n g e n  b e ru h t, d o ch  e in  u n g e fä h re s  B i ld  ü b e r  
d ie  E n t w ic k lu n g  d e r  E is e n in d u s t r ie  im  L a u f e  d e r  
B e id e n  le tz te n  J a h r e  g ib t .  D a n a c h  g e sta lte te  s ic h  d ie  
R o h e is e n e r z e u g u n g  fo lg e n d e r m a ß e n :

Namen der Länder

NIenjrt; den crblax. 
Itohi'Ueus

Somit 1905 
mehr (-p) 

bezw. weni-
»er (—)

t
1904

t
1905

i

V e r e in ig t e  S ta a te n  
v o n  A m e r i k a . . . 1 6 7 6 09 8 6 2 3 3 6 0 2 5 8 4 -  G 599272

D e u ts c h la n d  e in s c h l.  
L u x e m b u r g  . . . 1 010 39 4 1 10987G 23 + 8 8 3 6 8 2

G ro ß b r ita n n ie n  . . . 8 6 9 9661 9740221 + 1 0 46560
O e s t e r r e ic h -U n g a r n  . 1 3 69500 1 3 7 2 3 0 0 _l_ 2 800
B e l g i e n ......................... 1 3 0 7 3 9 9 1 3 1 0 29 0 4- 2891
K a n a d a ......................... 2 7 4 7 7 7 4 75491 4* 2 0 0 7 1 4
F r a n k r e ic h  . . . . 2 9 9 9 7 8 7 3 0 7 7 0 0 0 4- 77213
I t a l i e n .............................. 2 7 6 0 0 3 1 3 0 0 4- 37 0 0
R u ß l a n d ......................... 2 9 7 8 3 2 5 2 1 2 5 0 0 0 — 8 5 3 3 2 5
S p a n i e n ......................... 3 8 6 0 0 0 3 8 3 1 00 — 2 9 0 0
S c h w e d e n .................... 5 2 8 5 2 5 5 3 7 2 0 0 ;-)- 86 7 5
A llo  ü b r ig e n  L ä n d e r 633000! 6 5 5 0 0 0 1 4 - 2 2 0 0 0

in s g e sa m t 4 0 0 6 95 0 1  j 5 4 0 6 0 7 8 3 ’4 -  7 9 9 1 2 8 2

D ie  Z u n a h m e  fü r  1905 b e lä u ft  s ic h  a u f  17,3 v . I I . ; 
d a r a n  h a tte n  d ie  V e r e in ig t e n  S t a a te n  d en  g rö ß te n  
A n t e i l ,  n a ch  ih n e n  k o m m t G ro ß b r ita n n ie n  u n d  a n  
d r it te r  S to lle  D e u ts c h la n d . D ie  d re i L ä n d e r  zu sa m m e n  
e rze u g te n  8 1 ,6  u n d  d ie  V e r e in ig t e n  S ta a te n  a lle in  
43 ,2  v. I I .  d es g e s a m te n  R o h e is e n s .

D ie  H e r s t e llu n g  v o n  F lu ß e is e n  w ir d  d u rc h  n a c h ­
ste h e n d e  T a b e lle  v e r a n s c h a u lic h t :

Namen der L änder

M enge des erzeugten  
F lußeisens

Som it 1905 
m ehr (-J-) 

he/.w. wen!- 
Svr ( - )

t
1904

t
1905

t

V e r e in ig t e  S ta a te n
v o n  A m e r ik a  . . 1374 60 5 1 2 0 3 5 4 2 9 1 +  6 6 0 8 2 4 0

D e u ts c h la n d  e in s c h l.
L u x e m b u r g  . . . 8930291 1 0 0 6 65 5 3 +  1186262

G r o ß b r ita n n ie n  . . . 5 1 0 7 3 0 9 59 8 3 6 9 1 4- 87 6 3 82
O e s t e r r e ic h -U n g a r n  . 1 1 9 5 00 0 1 1 8 8 00 0 7 000
B e l g i e n ......................... 1 0 6 9 88 0 1023500 — 46 3 8 0
K a n a d a ......................... 1 51165 4 0 3 4 4 9 4- 2 5 2 2 84
F r a n k r e i c h .................... 2 0 8 0 3 5 4 2 1 1 0 0 0 0 4- 29 6 4 0
I t a l i e n .............................. 113800 11 7 3 00 4- 3 5 0 0
R u ß l a n d ......................... 2 8 1 1 9 4 8 1 6 5 0 0 0 0 1161948
S p a n i e n ......................... 1 93759 2 3 7 8 6 4 + 44 1 0 5
S c h w e d e n .................... 3 3 3 5 22 3 5 8 1 0 0 -F 24 5 7 8
A l le  ü b r ig e n  L ä n d e r 4 1 5 0 0 0 4 2 0 0 0 0 + 11000

in s g e s a m t 3 6 1 4 8 0 7 9 4 3 9 1 8 7 4 8 ; + 7 7 7 0 6 6 9

D ie  S t e ig e r u n g  fü r  d a s  J a h r  1905 m a c h t  a lso  im  
g a n z e n  2 1 ,4  v . H .  a u s , w o b ei w ie d e ru m  d ie  V e r e in ig t e n  
S ta a te n  m it  e in e r  Z u n a h m e  von  48 v. H .  g e g e n  d a s  
"V o rja h r u n b e stritte n  an  d e r  S p it z e  m a r s c h ie r e n ; dio  
E r z e u g u n g  G ro ß b r ita n n ie n s  h a t  s ic h  u m  17 u n d  dio  
D e u ts c h la n d s  u m  12 v. I I .  v e rm e h rt. V o n  d e r  g e ­
sa m te n  P r o d u k t io n  d es le tz te n  J a h r e s  e n tfa lle n  a u f  
dio g e n a n n te n  d re i L ä n d e r  v e re in t  8 2 ,9  und a u f  d ie  
V e r e in ig t e n  S ta a te n  a lle in  4 6 ,4  v. H .

D a s  V e r h ä lt n is  z w is c h e n  d e r M e n go  d es e rze u g te n  
sc h m ie d b a re n  E is e n s  un d  d e r d es R o h e is e n s  w ird  
d u r c h  fo lg e n d e  Z if fe r n  a u s g e d r i ie k t : 91,6 fü r  D e u t s c h ­
la n d , 87 ,1  fü r  d ie  V e r e in ig t e n  S ta a te n , 60 ,9  fü r  G r o ß ­
b r ita n n ie n  un d  8 1 ,2  fü r  s ä m tlic h e  S t a a te n  z u s a m m e u -  
ge n o m m e n .

F a ß t  m a n  b e id e  T a b e lle n  g le ic h z e it ig  in s  A u g e ,  
80 la s s e n  s ie  d u rc h w e g  e in e n  w e s e n tlic h e n  F o r t s c h r it t  
d es E is e n -  u n d  S t a h ig e w e rh e s  e rk e n n e n , d e r  n a m e n t­
lic h  in  d en  V e r e in ig t e n  S ta a te n  un d  K a n a d a  in  g ro ß e m  
U m fa n g e  h e rv o rg e tre te n  is t ,  w ä h re n d  e in  b e m e r k e n s ­
w e r te r  R ü c k g a n g  s ic h  e ig e n t lic h  n u r  in  R u ß la n d  
g e z e ig t  h at.

W alzdraht- und D rahtnägelorzougung in den 
Vereinigten S taaten im Ja h re  1905.

D ie  E r z e u g u n g  v o n  E i s e n -  u n d  S t a h l ­
w a l z d r a h t  in  d e n  V e r e in ig te n  S ta a te n  im  J a h r e  
1 905 b e tru g  1 837  627 t g e g e n  1 726  212  t  im  V o r ja h r e ,  
e n tsp re ch e n d  e in e m  Z u w a c h s  v o n  1 1 1 4 1 5  t o d er  
6,4 > .  V o n  d e r G e s a m to r z e u g u n g  d es J a h r e s  1905  
w a re n  1 8 3 6  3 2 6  t  S t a h l-  un d  1301 t S c h w e iß e is e n ­
d ra h t. D e r  g rö ß te  T e i l  d e r  E r z e u g u n g ,  n ä m lic h  
1 0 5 4  8 2 3  t, en tfie l a u f  P e n n s y lv a n ie n .

D ie  E r z e u g u n g  v o n  D r a h t n ä g e l n  s te llte  s ic h  
1905 a u f  10 8 5 4 8 9 2  K e g s  ( F ä s s e r  zu  100 P fd .)  
=  492  346  t g e g e n  1 1 9 2 6  661 K e g s  (5 4 0  959  t) im  
V o r ja h r .  D e r  R ü c k g a n g  in  d e r  E r z e u g u n g  b e tru g  
4 8  613 t o d e r 9 o/o; a u ch  in  d e r  D r a h t n ä g e lc r z e u g u n g  
ste h t P e n n s y lv a n ie n  m it  4 5 0 4  376  K e g s  (2 0 4  3 0 5  t) 
an  d e r  S p itz e  d e r  a m e r ik a n is c h e n  S ta a te n .

* 10. M ai 1906. (Nach „B ulletin“ vom 1. Mai 1906.)
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G roßbritanniens Eisen-Einfuhr und -Ausfuhr.

E infuhr A usfuhr

Jau u a r -M ai 1

1905
tons

1906
tons

1905
tous

1906
tous

A l t e i s e n .......................................................................................... 11  440 16 043 62 791 61 405
R o h e i s e n .......................................................................................... 51 550 34 550 3 5 4  704 5 4 8  762
E i s e n g u ß .......................................................................................... 795 1 1  68 2 016 3 072
S t a h l g u ß ................................................................................ 909 1 1  68 367 458
S c h m i e d e s t ü c k e ............................................................ 107 342 231 473
S t a l i ls c h m ie d e s t ü c k o ................................................................. 3 711 5 034 705 1 5 1 0
S c h w e i ße isen  (S ta b -, W in k e l- ,  P r o f i l - )  . 33 656 54 0 0 9 54 831 59 193
S ta h la tä b e , W in k e l  u n d  P r o f i l e ........................................ I S  301 27 528 54 909 76 321
G u ß e ise n , n ic h t  b es. g o n n n n t ............................................. — — 16 635 17 489
S c h m ie d o is e n , n ic h t  b es. g e n a n n t ................................... — — 17 163 20  161
R o h b lö c k c ,  v o r g e w . B lö c k e ,  K n ü p p e l  .................... 2 4 5  584 2 6 3  873 4 498 2 6 0 3
T r ä g e r ...................................................................... 44 706 71 679 2 6  215 4 6  201
S c h i e n e n .......................................................................................... 21 405 6 935 219 377 164 479
S c h ie n e n s tü h lo  un d  S c h w e lle n  ........................................ —. — 26 4 2 0 3 0  527
R a d s ä t z e .......................................................................................... 608 581 10 173 10 500
R a d r e ife n ,  A c h s e n ..................................................................... 1 374 2 162 4 943 5 339
S o n s t ig e s  E is e n b a h n m a t e r ia l,  n ic h t  b es. g e n a n n t  . — — 29 2 5 0 32 309
B le c h e ,  n ic h t  u n te r  */s Z o l l .................................................. 2 0  176 39 855 52 836 71 724

D e s g le ic h e n  u n te r  '/» Z o l l ............................................. 7 185 10 269 20  606 27 499
V e r z in k t e  u sw . B l e c h e ...................................................... — __ 168 035 184 026
S c h w a rz b le c lio  z u m  V e r z i n n e n ........................................ — __ 2 5  140 24 902
V e r z in n t e  B l e c h e ................................... — __ 157 242 152 742  |
P a n z e rp la tte n  . ' .............................. — — 10 1 —
D r a h t  (e in s c h lie ß lic h  T e le g r a p h e n -  u. T e le p h o n d ra h t)* — 26 819 14 508 17 4 3 6  ;
D r a h t f a h r i k a t o .................................................. — __ 10 042 2 0  9 7 2  |
W a l z d r a h t ............................................................ 10 772 2 0  264 __ __
D r a h t s t i f t e .................................................. 15 785 19 093 __ __
N ä g e l,  H o lz s c h r a u b e n , N ie te n  ...................................
S c h ra u b e n  u n d  M u t t e r n ........................................

5 259 5 0 3 6 10 409 13 194
2 034 2 573 7 327 9 4 2 9  1

B a n d e is e n  u n d  R ö h re n s tre ifo n 5 730 6 578 13 511 16 159
R ö h r e n  un d  R ö h r e n v e r b in d u n g e n  a u s  S c h w e iß e ise n * __ 5 374 36 291 49 770

D e s g le ic h e n  a u s  G u ß e i s e n * ..............................  . . — 1 332 36  221 67 477  :
K e t t e n , A n k e r ,  K a b e l .................................................. — __ 1 1  610 14 211
B e tts te lle n  . . — — 6 576 7 502  |
F a b r ik a t e  von  E is e n  u n d  S t a h l,  n ic h t  bes. g e n a n n t 43 602 11 406 25 050 28  777

In s g e s a m t  E is e n -  und S t a h lw a r e n  ..............................
Im  W e rt e  v o n ..................................................  £

5 5 0  749  
3 421  032

6 3 4  037  
4 0 7 2  8 1 8

1 487  4 0 4  
12 028  904

1 793 9 7 8  1 
15 627  195

Zur Reform dor sozialen Yersicherungsgcsetze.
D e r  V e r b a n d  d e u ts c h e r  E is e n -  u n d  S t a h l-B e r u f s -  

g e n o s se n s ch a fte n  h a t  in  s e in e r  S it z u n g  v o m  26. M a i d. J .  
fo lg e n d e  E r k lä r u n g  b e s c h lo s s e n : „ D e r  V e r b a n d  v e r ­
m a g  in  d en  b is h e r  b e k a n n t g e w o rd e n e n  V o r s c h lä g e n  
ü b e r d ie  V e r e in h e it l ic h u n g  d e r  so z ia le n  Y e r s ie h c r u n g s -  
g e se tze  e in e  g e e ig n e te  G r u n d la g e  fü r  e in e  R e fo r m  
a u f  d ie se m  G e b ie te  n ic h t  z u  e r b lic k e n .

E r  is t  a u ch  d e r  M e in u n g , d aß  n a c h  d e r g a n ze n  
E n t s t e h u n g  d e r  e in s c h lä g ig e n  G e se tze , so w ie  n a c h  d e r  
V e r s c h ie d e n a r t ig k e it  d e r r e c h t lic h e n  u n d  p r a k t is c h e n  
G r u n d la g e n  d e r e in z e ln e n  V e r s ic h e r u n g s z w e ig e  e in e  
V e r e in h e it l ic h u n g  n ic h t  a n g e b r a c h t  e rs ch e in t , v ie lm e h r  
le d ig lic h  d a zu  fü h re n  w ü rd e , a n  d ie  S t e lle  e in e r  g e ­
s u n d e n  S e lb s t v e r w a ltu n g  b u r e a u k ra t is c h e  E in r ic h t u n g e n  
zu  setzen .

A u c h  v o n  d e r S c h a ffu n g  e in e s  so g e n a n n te n  g e ­
m e in s a m e n  U n te rb a u e s  fü r  d ie  d re i V c r s ic h o r u n g s -  
a rte n  k a m i s ic h  d e r  V e rb a n d  k e in e n  V o r t e il  v e r ­
s p re c h e n , w e il d ie s e r  U n te rb a u , w en n  ih m  e in e  en t­
s ch e id e n d e  T ä t ig k e it  z u g e w ie s e n  w ird , m it  d em  P r in z ip  
d e r S e lb s t v e r w a lt u n g  d e r  V e r s ic h e r u n g s t r ä g e r  n ic h t  
zu v e r e in ig e n  w ä r e ; w e n n  ih m  a b e r n u r  e in e  v o r­
b e re ite n d e  o d er a u s fü h re n d e  F u n k t io n  ü b e rtra g e n  
w ird , k e in e  V e r e in fa c h u n g , so n d e rn  e in e  Y e r u m s t ä n d -  
H c h u n g  d e r  V e r w a lt u n g  h e rb e ifü h re n  w ü rd e . Z u d e m

h a b e n  d ie  E r f a h r u n g e n  d e r  B e ru fs g e n o s s e n B ch a fte n  
m it  d em  In s t it u t  d e r V e r t r a u e n s m ä n n e r  und d ie  d e r  
In v a lid e n v e r s ic h e r u n g s a n s ta lte n  m it  d em  In s t it u t  d e r  
R e n te n s to lle n  g e z e ig t ,  d aß  f i ir  d ie se  V e r s ic h e r u n g e n  
z u r  S c h a ffu n g  n e u e r  lo k a le r  S t e lle n  k e in  B e d ü r fn is  
v o r lie g t ,  w ä h re n d  d ie  K r a n k e n k a s s e n  o h n e d ie s  lo k a l  
o r g a n is ie r t  s in d . A l le n f a l ls  k ö n n te n  z w is c h e n  In v a lid e n -  
un d  K r a n k e n v e r s ic h e r u n g s o r g a n e n  e n g e re  B e z ie h u n g e n  
h o rg e s te llt  w erd e n , w o zu  A n s ä tz e  s ch o n  v o rh a n d e n  s in d .

J e d e n f a lls  l ie g t  n ic h t  d e r  g e r in g s t e  A n la ß  d a zu  
v o r , den  B e r u fs g e n o s s o n s c h a ftc n  d ie  b is h e r ig e  S e lb s t ­
v e r w a lt u n g , d ie  s ic h  b e w ä h rt  hat,- zu  e n tz ie h e n  o d e r  
d ie se lb e  zu  b e e in tr ä c h t ig e n .

E in e  R e fo r m  d e r  V e r s ic h e r u n g s g e s e tz e  so llte  s ic h  
n a ch  A n s ic h t  d es V e rb a n d e s  u n te r  B e ib e h a lt u n g  d e r  
je t z ig e n  g e s e tz lic h e n  G ru n d la g e n  und O rg a n isa t io n e n  
a u f  e in e E in z c lr e v is io n  b e s c h rä n k e n , fü r  d ie  fo lg e n d e  
G e s ic h ts p u n k te  e m p fo h le n  w e r d e n :

1. F ü r  d ie  K r a n k e n v e r s ic h e r u n g  m ö g lic h s te  Z u ­
s a m m e n le g u n g  k le in e r ,  w e n ig  le is t u n g s fä h ig e r  
K a s s e n ,  je d o c h  u n te r  A u fr e c h t e r h a lt u n g  d e r d u rc h  
ih re  E ig e n a r t  u n d  ih r e  L e is t u n g e n  b e so n d e rs  
w e rtv o lle n  K a s s e n ,  n a m e n t lic h  d e r  B e t r ie b s -  
k r a u k e n k a s s e n  ; fe rn e r  R e g e lu n g  d es V e r h ä lt n is s e s  
z w is c h e n  K r a n k e n k a s s e n  u n d  A e rz to n .

2. F ü r  d ie  U n f a l lv e r s ic h e r u n g  E r r ic h t u n g  b e so n d e re r  
H a n d w e rk s -B e ru fB g e n o s s e n s c h a ftc n  in  A n le h n u n g
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a n  d ie  O rg a n is a t io n  d e r  H a n d w e r k s k a m m e r n  
u n te r A u s s c h e id u n g  a l le r  h a n d w e rk s m ä ß ig e n  B e ­
trie b e  a u s  den ü b r ig e n  B e r u fs g e n o s s e n s c h a ft e n ; 
fe rn e r  B e s e it ig u n g  d e r  d u r c h  d ie  G e s e tze  von  
1 9 0 0  o in g e fü h rto n  Z u s c h lä g e  zu  den R e s e rv e fo n d s ,  
die  b e i K ö r p e r s c h a ft e n  ö ffe n tlic h  r e c h t lic h e r  A r t  
k e in e  B e r e c h t ig u n g  h a b e n .

3. F ü r  d ie  In v a lid e n v e r s ic h e r u n g  E in z ie h u n g  d e r  
B e it r ä g e  d u rc h  d ie  K r a n k e n k a s s e n  u n d  e rw e ite rte  
H e r a n z ie h u n g  d e r G o m e in d e n  fü r  d ie  Z w e c k e  d e r  
V e r s ic h e r u n g .
E n d l ic h  is t  zu  b e fü rw o rte n  e in e  g e n a u e re  A b ­

g r e n z u n g  d e r E n t s c h ä d ig u n g s le is t u n g o n  d e r d re i Y e r -  
s ic h e r u n g s z w e ig o  un d  ih r e r  g e g e n s e it ig e n  E r s a t z v e r ­
b in d lic h k e ite n , so w ie  V e r e in h e it l ic h u n g  d e r R e c h t ­
s p r e c h u n g  in  S t r e it ig k e it e n  u n te r  d e n  V e r s ic h e r u n g s ­
trä g e rn .

AV as d ie  g e p la n te  H in t e r b lio b e n e n -V e r s ic h e r u n g  
b e trifft , bo h ä lt  d e r  V e r b a n d  es fü r  d a s  R ic h t ig s t e ,  
d ie se  a n  d ie  In v a lid e n v e r s ic h e r u n g  a n z u g lie d e rn .

B ü c h e

H o l l a r d ,  Dr .  A ., Chef du L aborato ire Central 
îles Usines de la  Compagnie Française des 
Métaux, et B e r t i a u x ,  L., Essayeur du com­
merce, Chimiste à la  Compagnie Française des 
Métaux. A n a ly se  des M étau x  p a r  E lec tro lyse  
(Métaux industriels, alliages, minerais, produits 
d’usines). P aris  1906, H. Dunod & É. P inat, 
Geh. 6 F r., k a rt. 7 F r.

D a s  v o r lie g e n d e  B u c h  ü b e r d ie  A n a ly s e  d e r M e­
ta lle  m it  n i l f e  d e r E le k t r o ly s e  w e ic h t  w e n ig e r  in  d e r  
A n la g o  a ls  im  S to ff  v o n  d e n  ä n d e rn  e le k tro a n a ly t is e h e n  
L e h r -  o d er H a n d b ü c h e rn  a b , in so fe rn  a ls  d ie  V e r fa s s e r  
in  d em  B u c h e  g rö ß te n te ils  ih re  e ig e n e n  U n te rs u c h u n g e n ,  
E r f a h r u n g e n  u n d  A n s ic h t e n  n ie d e r le g e n . I m  e rste n  
T e i l  des B u c h e s  s in d  d ie  A p p a r a te  f ü r  d ie  E le k t r o ly s e ,  
d ie  S t r o m e r z e u g u n g  und d ie  V e r h ä lt n is s e  b e i d e r  A b -  
sc h o id u n g  d e r  M eta lle  b e sp ro ch e n . D e r  zw e ite  T e i l  
b r in g t  d ie  M eth o d en  z u r  A b s c h e id u n g  u n d  « T re n n u n g  
d e r  M e ta lle , un d  n a m e n t lic h  h ie r  te ile n  d ie  V e r fa s s e r  
d io  v o n  ih n e n  a u sp ro b ie rte n  M eth o d en  un d  A b ä n d e ­
r u n g e n  a n d e re r  V e r f a h r e n  m it , zu m  T e i l  u n te r B e ig a b e  
v o n  B e lc g a n a ly s e n .  D e r  d ritte  T e i l  b e h a n d e lt d ie  
U n t e r s u c h u n g  v o n  H a n d e ls m e t a lle n  un d  L e g ie r u n g e n .  
D e r  V e r s u c h , d io  E lo k t r o a n a ly s c  in  a u sg e d e h n te re m  
M aße b e i d e r  U n t e r s u c h u n g  von  H a n d e ls m c t a lle n  
h e ra n z u z ie h e n , is t  je d e n fa lls  b e a c h te n sw e rt. D a  d ie  
V e r f a s s e r  s e lb s t  m itte n  in  d e r  P r a x i s  s t e h e n , so  ist  
z w e ife llo s  m a n c h e r  b ra u c h b a re  V o r s c h la g  d a ru n te r.  
J e d e n f a lls  k a n n  d e r p r a k t is c h  tä t ig e  E t e k t r o a n a ly t ik e r  
a u s  d em  H o l l a r d - B e r t i a u x s c h e n  B u c h e  m a n c h e r le i  
A n r e g u n g  s c h ö p fe n , d ie  e r  m it  N u tz e n  w ie d e r  v e r ­
w en d en  k a n n . /;. N eum ann.

F eierstunden . «Illustriertes U nterhaltungsblatt für 
jedermann. Jährlich  52 Hefte. Berlin, Ulrich 
Meyer, G. m. b. H. V ierteljährlich 1 Einzel­
hefte 0 ,10 141.

D io  Z e it s c h r if t ,  d ie  im  b e ste n  S in n e  b e m ü h t  
is t , dem  V o lk e  e in e  H e r z  u n d  G e is t  b ild e n d e  g e d ie g e n e  
L e k t ü r e  zu  v e rsch a ffe n , w u rd e  1893 von  ih re m  je t z ig e n  
R e d a k t e u r  und V e r le g e r ,  U l r i c h  M e y e r, m it  U n t e r ­
s tü tz u n g  d es im  g le ic h e n  J a h r e  b e g rü n d e te n  V e r e in s  
z u r  V e r b r e it u n g  g u t e r  v o lk s t ü m lic h e r  S c h r if t e n  zu  
dem  a u s g e s p ro ch e n e n  Z w e c k e  in s  L e b e n  g e ru fe n , dem  
v e r d e r b lic h e n  K o lp o r t a g e -  un d  H in te rtr e p p e n ro m a n  
n a c h  M ö g lic h k e it  A b b r u c h  zu  tu n . I n  e r fre u lic h e m

B erichtigung.

W ie  u n s a u s  T s c l i ia t u r i  g e s c h r ie b e n  w ird , b e d a rf  
d io  d e r  „ W o c h e n s c h r if t  fü r  d ie  E is e n in d u s t r ie “ b e zw .  
d e r „ T o r g o w  P r o m y s c b l.  G a z .“ en tn o m m e n e  S c h i ld e ­
r u n g  d e r  V e r h ä ltn is s e  dos M a n g a n c r z b e r g h a u e s  im  
K a u k a s u s *  e in ig e r  B e r ic h t ig u n g e n . D a n a c h  b e trä g t  
dio  t ä g lic h e  E r z e u g u n g  116  0 0 0  P u d ;  d ie  E n t f e r n u n g  
v o n  T s c l i ia t u r i  b is  S h a r a p n n  b e tr ä g t  38 A V crst  u n d  
d e r T r a n s p o r t  k o ste t 7 J/a K o p e k e n  f. d. P u d . D ie  
W a g g o n s  fa sse n  n ic h t  2 0 0 , so n d e rn  7 5 0  P u d , un d  d ie  
42 M illio n e n  P u d  M a n g a n e rze  s in d  in  T s c l i ia t u r i  g e ­
la g e r t .  F ü r  d en  T r a n s p o r t  v o n  T s c l i ia t u r i  n a c h  P o ti,  
e in s c h lie ß lic h  a l le r  S p e se n , A b g a b e n  u sw ., k a n n  m a n  
12 b is  12'/s K o p e k e n  f. d. P u d  re ch n e n . V e r fa s s e r  
h a t  u n s e in e  e r s c h ö p fe n d e .B e s c h r e ib u n g  d e r d o rtig e n  

■ V e rh ä ltn isse  in  A u s s ic h t  g e s te llt .

* „ S ta h l un d  E is e n “ 190 6  N r .  10 S . 631.

r s c h a u .
G e g e n s a tz o  z u  m a n ch e m  a n d e re n  V e r e in e  m it  ä h n lic h e r  
T e n d e n z  h a t  d e r g e n a n n te  V e r e in ,  an  d e sse n  S p itz e
u. a. d ie  IT I I .  G e n e r a lle u tn a n t  v o n  S c h u b e r t  a ls  V o r ­
s itz e n d e r, .G e n e ra ls e k re tä r  B u e c k  v o m  Z e n t r a lv c r b a n d e  
d e u ts ch e r  In d u s t r ie l le r  a ls  z w e ite r  V o r s it z e n d e r ,  G e ­
h e im e r  K o m m e r z ie n r a t  V o r s t e r -K q ln ,  G e h e im e r  F in a n z -  
r a t  J e n c k e  -  D re sd e n  e. a. m . S te h e n , m it  w a c h s e n ­
d em  E r f o lg e  g e a rb e ite t  u n d  d e m  B la tte  a u s k le in e n  
A n f ä n g e n  h e ra u s  e in e  s e h r  g ro ß e  V e r b r e it u n g  v e r ­
sch a fft . M it  s e in e r  N e b e n a u s g a b e  „ F ü r s  d e u tsch e  
H a u s “  e rs ch e in e n  d ie  „ F e ie r s t u n d e n “ je t z t  in  w ö ch e n t­
l ic h  m e h r a ls  2 0 0  0 0 0  E x e m p la r e n .  G i l t  b e i je n e n  
H in te rtr e p p e n ro m a n e n , d ie  v o n  d e r  Z e it s c h r if t  v e r ­
d r ä n g t  w o rd e n  s o lle n , d u rc h w e g  d a s  U r t e i l  „ te u e r  und  
s c h le c h t “ , so m ü sse n  d io  „ F e ie r s t u n d e n “ a ls  „ b i l l ig  
u n d  g u t “ b e z e ic h n e t  w e rd e n , d e n n  s ie  b ie te n  fü r  e in en  
g e r in g e n  P r e is  w ir k l ic h  a u ß e r o rd e n tlic h  v ie l.

D a  d io  V e r b r e it u n g  g e su n d e n  L e s e s to ffe s  g e ra d e  
in  A r b e it e r k r e is e n , a u f  d ie  d e r  V e r e in  z u r  V e r b r e it u n g  
g u te r  v o lk s t ü m lic h e r  S c h r if t e n  v o rw ie g e n d  so iuo  T ä t i g ­
k e it  w en d et, b e so n d e rs  w ic h t ig  e r s c h e in t , so  s in d  
ih m  n a m e n tlic h  in  j i in g s t o r  Z e it  v ie le  A n g e h ö r ig e  d e r  
G ro ß in d u s tr ie  b o ig e tre te n , u n d  es w ä re  zu  w ü n s c h e n , ' 
daß ih r  B e is p ie l  m ö g lic h s t  a llg e m e in  N a c h a h m u n g  
fä n d e . A u f  d iese  W e is e  k ö n n e n  d io  n ü tz lic h e n  B e ­
stre b u n g e n  d es V e r e in s ,  a u f  d io  w ir  s c h o n  f r ü h e r *  
a u fm e rk s a m  g e m a c h t  h a b e n , a m  w irk s a m s te n  und  
d a u e rn d ste n  u n te rstü tzt  w e rd e n . D io  G e s c h ä fts s te lle  
d es V e r e in s  b efin d et s ic h  in  B e r l in  W .,  M a n s tc in -  
stra ß o  N r .  6.

P ra c tic a l P a tte r n -M a k in y .  By F. W . B a r r o  w s .  

New Y ork 1906 ,  The Norman W. Hcnley 
Publishing Co. Geb. 2 $ .

D a s  B u c h ,  e in  h ü b s c h e r, g u t  a u a g o sta tte to r K a l i k o ­
b a n d  v o n  311 S e ite n , is t  v o n  o in em  P r a k t ik e r  n ic h t  
o h n e  H u m o r  g e s c h rie b e n . . E s  b e h a n d e lt  in  d e r E i n ­
le it u n g  a llg e m e in e  G e s ic h ts p u n k te , d a n n  M a te r ia l und  
W e r k z e u g e ,  fe rn e r  e in ig e  B e is p ie le  v o n  H o lzm o d e lle n ,  
so w ie  E is e n m o d e llc ,  im  T e i l  5 m a th e m a tisch e  R e g e ln  
fü r  d en  M o d e llt is c h le r  u n d  im  T e i l  6 K o s t e n , P f le g e  
un d  In v e n tu r  d e r  M o d e lle . I n  d en  e rste n  T e i le n  b r in g t  
d e r V e r f a s s e r  e in e  M e n ge  p r a k t is c h e r  A n le it u n g e n ,  
a b e r  k a u m  e tw a s , w a s  n ic h t  e in  g u t  a u s g e b ild e te r  
M o d e llt is c h le r  m it  e in e r  m e h r jä h r ig e n  W e r k s t a t t s -  
e r fa h r u n g  b e i u n s  w eiß . U o b c r  s c h w ie r ig e  F ä l le ,  w ie '  
K e r n k a s t e n  zu  S c h w u n g r a d a r m e n , o d e r d ie  T e i lu n g

* „Stahl und Eisen“ 1902 Nr. 23 S. 1315.
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k o m p liz ie r t e r  Z y l in d e r -  und P u m p e n m o d e lle  o d e r ü b e r  
L e h m a r b e it  is t  w e n ig  o d e r n ic h ts  g e s a g t ,  v ie lm e h r  
s c h e in t  d e r  V e r f a s s e r  v o rw ie g e n d  d en  k le in e n  D a m p f­
m a s c h in e n - u n d  A rm a tu r e n b a u  im  A u g e  g e h a b t  zu h aben. 
B e i  d e r  A n le it u n g  zu m  A u fe r t ig e n  v o n  Z a h n r ä d e r n  sehen  
w ir ,  d aß  in  A m e r ik a  dem  M o d e llt is c h le r  m a n ch e  Ivo n -  
stru k t io n s e le m e n te  n o ch  ü b e rla s s e n  w o rd e n , w e lc h e  bei 
un s d e r K o n s t r u k t e u r  b e stim m t. U e b e r  d ie  K o s t e n , d ie  
R e g is t r ie r u n g  u n d  dio W o r t v e r m in d e r u n g  d e r  M o delle  
s in d  in  z ie m lic h  g e d r ä n g t e r  F o r m  m a n c h e r le i A n ­
g a b e n 'g e m a c h t ,  w e lc h e  d em  In g e n ie u r  un d  T e c h n ik e r ,  
w e n n  e r s ic h  s p e z ie ll  m it  T is c l i l c r o i  und G ie ß e re i zu  
b e s c h ä ft ig e n  h a t, e n tw e d e r b e k a n n t s in d  o d e r w e n ig  
In te re s s e  b iete n . D a s  R u c h  d ü rfte  fü r  p ra k t is c h e  
M o d e llt isc h le r , w e lch e  in  k le in e re n  W e r k s t ü c k e n  a r ­
b e ite n , e in e  n ic h t  u n in te re ssa n te  F a c h le k t ü r e  b ild e n ,  
u n d  d ie se n  Z w e c k  h a t d e r V e r fa s s e r  n a ch  s e in e r  E r ­
k lä r u n g  in  d e r  V o r r e d o  a u ch  w o h l im  A u g e  g e h a b t.

E. Freytag.

Industrielle

Die Lage des Roheisengescliiiftos.
A u f  d em  d e u tsch e n  R o h e is e n m n r k t c  h ä lt  d ie  

K n a p p h e it  in  n lle n  S o rte n  a n ;  d u r c h  d ie  F e ie r t a g e  und  
d ie  z u m  1. J u l i  d . J .  b ev o rste h e n d e  In v e n t u r ,  d ie  v ie le  
A b n e h m e r  v e ra n la ß t, d ie  V o r r ä t e  h e ig e h e n  zu  la sse n ,  
w ird  c s  in d e sse n  d em  R o h e is e n s y n d ik a to  m ö g lic h  se in ,  
d en  a u ß e ro rd e n tlich  s ta rk e n  A b r u fe n  v o lls t ä n d ig  n a c h ­
z u k o m m e n  u n d  e in e n  T e i l  d e r  R ü c k s t ä n d e  e in zu h o le n .  
D a s  S y n d ik a t  h a t  d en  V e r k a u f  v o n  G ie ß e re ir o h e ise n  
fü r .  d a s  n ä ch ste  J a h r  in  b e s c h rä n k te m  U m fa n g e  a u f­
g e n o m m e n .

Rheinisch-WestfiiUsehos Kolilon-Syndikat.
D e m  B e r ic h t e  d es V o r s ta n d e s  ü b e r  d as G e s c h ä f t s ­

ja h r  1905 en tn e h m e n  w ir  n a ch ste h e n d e  A n g a b e n :  
D a s  v e rflo sse n e  G e s c h ä f t s ja h r  w a r  ro c h t  w e c h s e lv o ll.  
W i r  e r in n e rn  a n  d en  a llg e m e in e n  B o r g a r b e it e r a u s -  
sta n d , d e r  s ic h  in  d en  b e id e n  e rste n  M o n a te n  ü b er  
d a s  g e s a m te  r h e in is c h -w e s tfä lis c h o  K o h le n r e v ie r  v e r ­
b re ite te  und u n se re m  h e im is c h e n  E r w e r b s le b e n  V e r ­
lu ste  z u fü g te , d ie  sp ä te r  n ic h t  m e h r a u s g e g lic h e n  
w o rd e n  k o n n te n . D e r  d u rc h  d en  A u ss ta n d  v e r u r ­
s a ch te n  K o h le n n o t  h a b e n  w ir , so w e it c s  in  u n se re n  
K r ä f t e n  la g ,  d u r c h  A u s h ilf s l ie fe r u n g e n  a u s  d en  Z e c h e n ­
la g e r n  un d  u n se re n  e ig e n e n  B e s tä n d e n  so w ie  denen  
d e r R h e in is c h e n  K o h le n h a n d e l-  u n d  R h e d e r e i-G e s e ll­
s c h a ft  zu  s te u e rn  g e s u c h t  un d  d a b e i d ie  d em  In t e r ­
esse  d e r A llg e m e in h e it  d ien e n d e n  ö ffe n tlich e n  A n ­
sta lte n  in  e r s te r  L in ie  b e r ü c k s ic h t ig t .  F ü r  d en  ö st­
lic h e n  T e i l  u n se re s  A b s a tz g e b ie te s  g e la n g  es u n s, 
g rö ß e re  M e n g e n  o b e rs c h le s is c h e r  K o h le n  zu  k a u f e n ; 
d en  ü b r ig e n  A b sa tzg e b ie te n  fü h rte n  w ir  K o h le n  b e l­
g is c h e n , f r a n z ö s is c h e n  und e n g lis c h e n  U r s p r u n g e s  in  
n a m h a fte m  U m fa n g e  zu . W ie  n ic h t  a n d e rs  zu e r ­
w a rte n  w a r ,  s u ch te n  a u ch  u n se re  A b n e h m e r  d u rc h  
u n m itte lb a re n  E in k a u f  fre m d e r  E r z e u g n is s e  s ic h  v o r  
e in e m  E r l ie g e n  ih r e r  B e tr ie b e  z u  sch ü tze n . A n g e s ic h t s  
d e r  U n g e w iß h e it  ü b e r d ie  D a u e r  des A u s s ta n d e s  s in d  
dio  Z u k ä u fe  fre m d e r K o h le n  v ie lfa c h  ü b e r  d a s M aß  
d es a u g e n b lic k lic h e n  B e d a r f e s  h in a u s  e r fo lg t , so  daß  
n o ch  la n g e  Z e it ,  n a ch d e m  d ie  F ö r d e r u n g  im  h ie s ig e n  
R e v ie r e  w ie d e r  v o ll  a u fg e n o m m e n  w a r , u m fa n g re ic h e  
M o n g e n  fre m d e r, b e so n d e rs  e n g lis c h e r  K o h le n  in  
u n se r  n a t ü r lic h e s  A b s a t z g e b ie t  e in g e fü h rt  w u rd e n ,  
w a s d en  M a r k t  b e u n ru h ig te  u n d  d en  re g e lm ä ß ig e n  
A b s a t z  d e r E r z e u g n is s e  u n se re r  B e t e il ig t e n  b is  w eit  
in  d a s J a h r  h in e in  b ee influ ß te . W io  se h r  d ie  r h e in is c h -  
w e s tfä lis c h e  B o r g w e r k s in d u s t r ie  v o n  d em  A u ss ta n d e  
betro ffen  w o rd e n  is t ,  b e w e ist  d ie  T a t s a c h e , d aß  d e r  
a r b e it s t ä g lic h e  re c h n u n g s m ä ß ig e  A b s a t z  in  K o h le n

F e r n e r  s in d  h e i d e r  R e d a k t io n  fo lg e n d e  W e r k e  
e in g e g a n g e n , d e re n  B e s p r e c h u n g  v o rb e h a lto n  b le ib t :  
S c h i m m ,  C .  (S t r e h le n ) : M agnesitbrennerei und

M agnesiaziegelherstellung. B o r l in  1906, V e r la g  d e r  
T o n in d u s t r ie -Z e it u n g .  1 ,H.

W e i g e l ,  R o b e r t ,  In g e n ie u r :  K o n stru k tio n  und  
Berechnung elektrischer Maschinen und A pparate. 
E r lä u t e r t  d u rc h  B e is p ie le .  M it  z a h lr e ic h e n  A b ­
b ild u n g e n  im  T e x t ,  28 K o u s t r u k t io n s t a fe ln  und 5 
K u r v e n t n fe ln ,  (H a n d b u c h  d e r  S t a r k s tr o m te c h n ik .  
I .  B a n d .)  L ie f e r u n g  1 und 2. L e i p z i g  1906, H a c h -  
m e iste r  &  T h a l .  J o  1 ,25  J t.  (D e r  B a n d  s o ll in  
12 L ie f e r u n g e n  e rsch e in e n .)

K a t a l o g e :
L  u d w . L  o e w e  &  C  o., A c t io n g e s e lls c h a ft ,  B e r lin  N W . 8 7 :  

Katalog 1906 ( I .  W erkzeugm aschinen. I I .  Spezia l­
werkzeuge. I I I .  W crksta ttausriistungcn).

T h e  B l a k e  M i n i n g  &  M i l l i n g  C o . ,  D e n v e r ,  
C o lo . : The Blake-M orscher E lectrical O rt Separator.

Rundschau.

u n se re r  M itg lie d e r  d u r c h s c h n it t l ic h  im  J a n u a r  86 327  t 
und im  F e b r u a r  62 795  t wrc n ig o r  b e tra g e n  h at, a ls  
in  den  g le ic h e n  M o n aten  d es J a h r e s  190 4 . E s  e r g ib t  
s ic h  d a ra u s  in  d en  b e id e n  M o naten  e in  A u s f a l l  v o n  
in s g e s a m t 3 6 3 9  7 4 0  t. Im  O b c r b e r g a m t s b e z ir k e  D o r t ­
m u n d  s in d  in  d en  M o naten  J a n u a r  un d  F e b r u a r  1905  
g e g e n ü b e r  d em  g le ic h e n  Z e itrn u m o  d es V o r ja h r e s  
4 951 889  t w e n ig e r  g e fö rd e rt , e in  A u s f a l l ,  d em  eine  
M e h rle is tu n g  v o n  649  851 t S to in k o h lo n  u n d  909  869  t 
B ra u n k o h lo n  d e r ü b r ig e n  d e u tsch e n  F ö r d e r b e z ir k e  
g e g e n ü b e rs te h t.

A ls  e in e  u n m itte lb a re  F o lg e  d es A u s s ta n d e s  is t  
d ie  B e r g g e s e tz n o v e llo  a n zu se h e n . S c h o n  w ä h re n d  d es  
A u ss ta n d o s  w u rd e  e ine A e n d e r u n g  des B e r g g e s e t z e s  
in  A u s s ic h t  g e s te llt ,  w a s  u n s  v e ra n la ß te , im  w e se n t­
lic h e n  n u r  h a lb jä h r ig e  V e r k ä u f e  v o rzu n e h m e n , d a  es  
s ic h  n ic h t  ü b e rse h e n  lie ß , ob es e r fo r d e r lic h  se in  
w ü rd e , f ü r  d ie  d em  B e r g b a u  d ro h e n d e  B e la s t u n g  in  
h ö h e re n  V e r k a u fs p re is e n  D e c k u n g  z u  su ch e n . T r o t z ­
d em  d ie  N o v e lle  d u r c h  K ü r z u n g  d e r  A r b e it s z e it  u n d  
d ie  d a m it  v e rb u n d e n e  S t e ig e r u n g  d e r L ö h n e  d ie  In t e r ­
essen  u n se re r  B e t e il ig t e n  s t a r k  b e e in tr ä c h t ig t  h a t,  
h a b e n  w ir  fü r  den R e s t  d es G e s c h ä f t s ja h r e s  d io  
g le ic h e n  P r e is e  b o ib e h a lte n  un d  e rs t , n a ch d e m  g e g e n  
J a h r e s e n d e  e in e  a llg e m e in e  B e s s e r u n g  d e r  g e w e r b ­
lic h e n  T ä t ig k e it  e in g e s e tzt  h a tte , d ie  P r e is e  fü r  d a s  
fo lg o n d o  J a h r  e n tsp re ch e n d  erhö h t.

A n g e s ic h t s  d ie s e r  g ü n s t ig e r e n  w irts c h a ft lic h e n  
L a g e  e r s c h ie n  d ie  H o ffn u n g  b e re c h tig t , daß d e r  in  
d en  e rste n  M o n aten  e n tsta n d e n e  A u s f a l l  b is  E n d e  des  
J a h r e s  z u m  m in d e ste n  v o llk o m m e n  e in g e h o lt  w e rd e n  
w ü rd e. L e id e r  w u rd e n  d ieso  A u s s ic h t e n  d u r c h  den  
im  H e r b s t  e in tre te n d e n  u n d  d a s  Ja h r e s e n d e  ü b e r­
d a u e rn d e n  g ro ß e n  W a g e n m a n g e l z u n ic h te  g e m a ch t.  
W e n n  a u c h  d e r  W a g e n m a n g e l e in e  im  H e r b s t  r e g e l­
m ä ß ig  w ie d e rk e h re n d o  E r s c h e in u n g  is t ,  u n d  d u rc h  
d ie  zu  d ie s e r  Z e it  s t ä r k e r  h e rv o rtre te n d e n  A n ­
fo rd e ru n g e n , n a m e n t lic h  d e r  L a n d w ir t s c h a ft ,  e in e  g e ­
w isse  E r k lä r u n g  fin d et, so  h a t e r  d o ch  im  v o r ig e n  
J a h r e  e in e n  b is h e r  n ic h t  g e k a n n t e n U m fa n g  a n g e n o m m e n  
un d  so w o h l d ie  In te re ss e n  d e r Z o c h e n , a ls  a u c h  d e r  
V e r b r a u c h e r  u n d  n ic h t  z u le tz t  d e r  A r b e it e r s c h a ft  a u f  
d a s  e m p fin d lic h ste  g e s c h ä d ig t .  Im  R u h r r o v ic r e  is t  dio  
G e s t e llu n g  fü r  d ie  V e r la d u n g  von  S t e in k o h le n , K o k s  
un d  B r ik e t t s  g e g e n  d ie  A n fo r d e r u n g e n  im  S e p te m b e r  
um  6 9 9 1 , im  O k to b e r um  8 1 9 3 1 ,  im  N o v e m b e r um  
37 160 und im  D e z e m b e r  um  2 9  341 W a g e n , zu sa m m e n  
a lso  um  155 4 2 3  W a g e n  z u r ü c k g e b lie b e n . D a s  b e­
d e u te t e in e n  A b s a t z a u s fa ll  v o n  m e h r a ls  1 ‘ /s M illio n e n  
T o n n e n . D ie  d u rc h  den W a g e n m a n g e l v e ru rs a c h te
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K n a p p h e it  in  d e r K o h le  » V e r so rg u n g  h a t w ie d e ru m  zu  
e r h e b lic h e n  A n lc ä u fe u  fre m d e n  B r e n n m a t e r ia le s  g e ­
fü h rt , w o d u rc h , so w e it w e n ig s t e n s  u n se re  e in h e im is c h e  
K u n d s c h a f t  in  T r a g e  k o m m t, d e m  h ie s ig e n  R e v ie r e  
fo rtg e s e tzt  w e ite r I je e rm a te r in l e n tzo g e n  w u rd e . Z u r  
E r f ü l lu n g  u n se re r  A u s la n d s v e r p f lic h tu n g e n  s in d  a u ch  
w ir  d a zu  ü b e r g e g a n g e n , e n g lis c h e  K o h le n  zu  b e­
sch a ffe n  ; d ie  h ie r d u r c h  fre ig e w o rd e n e n  b ed eu te nd e n  
M e n g e n  k o n n te n  w ir  u n se re n  h e im is c h e n  V e r b r a u c h e r n  
z u fü h re n . O h n e  d ie se  M a lln a h m e n  w ü rd e n  d ie  d u r c h  
d e n  le id ig e n  W a g o n m a n g e l g e sch a ffe n e n  V e r h ä lt n is s e  
n o ch  v ie l  d r ü c k e n d e r  e m p fu n d e n  w o rd e n  se in .

I n  d e r  Z a h l  u n se re r  M it g lie d e r  is t  im  L a u f e  des  
J a h r e s  in s o fe rn  e in e  A e n d e r u n g  e in g e tre te n , a ls  d ie  
Z e c h e  lt ie h r a d t  in  K u p fe r d r e h  von d e r  G e w e r k s c h a ft  
des S t e in k o h le n b e r g w e r k s  „ H e r k u le s “ a u fg e k a u f t  
w u rd e , u n d  d ie  B e t e il ig u n g s z if fe r n  d e r  b e id e n  B e r g ­
w e rk s u n te rn e h m e n  n a c h  e r fo lg te r  r e c h t s k r ä f t ig e r  A u f ­
la s s u n g  v e rs c h m o lze n  s in d . D ie  D e u t s c h - L u x e m ­
b u r g is c h e  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t c n -A k t ie n g e s e l ls c h a f t  
e rw a rb  d ie  A k t ie n g e s e lls c h a f t  B e r g w e r k s v e r e in  F r i e ­
d r ic h  W ilh e lm s -H ü t t e  in  M ü lh e im  a. d. R u h r .  D u r c h  
d ie s e  A n g l ie d e r u n g  e in e s  H ü tte n w e r k e s , w e lc h e s  b ish e r  
zu  den r e g e lm ä ß ig e n  A b n e h m e rn  des S y n d ik a t e s  g e ­
h ö rte , a u  e in e  H ü tte n z e c h e  w e rd e n  u n se re n  B e t e il ig t e n  
vo n  n e u e m  O p fe r  a u fe r le g t. E s  s in d  Z w e if e l en t­
sta n d e n , ob e in e  H ü tte n z e c h e  b e r e c h t ig t  is t ,  e in e m  
v o n  ih r  e rw o rb e n e n  H ü tte n w e r k e  B r e n n m a te r ia lie n  
u m la g e fr e i u n d  o h n e  A n r e c h n u n g  a u f  ih re  B e t e i l ig u n g s -  
Z iffe r zu  lie fe r n . Z u r  K l ä r u n g  d e r  F r a g e  w o rd e n  d ie  
n ö tig e n  S c h r it t e  e in g e le ite t  w o rd en . I n  u n se re m  
R e c h t s s t r e it e  m it  d e r  D e u t s c h -L u x e m b u r g is c h e n  B e r g ­
w e r k s -  und H ü t t e n - A k t ie n g e s e l ls c h a f t  w e g e n  d e re n  
S c h a c h t a n la g e n  H a s e n w in k e l,  D a n n e n b a u m  und F r ie d ­
l ic h e r  N a c h b a r  h a t  d a s  O b e r la n d e s g e r ic h t  in  H a m m

D ie  S u m m e  d e r B e t e il ig u n g s z if fe r n  in  K o h le n ,  d ie  
am  S c h lü s s e  d es v o rh e rg e h e n d e n  J a h r e s  73 5 7 6  6 3 3  t 
b e tra g e n  h atte , ste llte  s ic h  a m  1. J a n u a r  1905 a u f  
75 5 2 5  327  t u n d  am  31. D e z e m b e r  a u f  75 9 4 5  327  t ;  
d ie s  b ed eu te t e in e  S t e ig e r u n g  v o n  2 3 6 8  694  t o d e r
3,2 2  o/o. B e i  G r ü n d u n g  d es S y n d ik a t e s  b e tru g  d ie  G e ­
s a m tb e te ilig u n g  33 575  976  t, s ic  h a t s ic h  a ls o  u m  
4 2 3 6 9 3 5 1  t o d e r 126,19°/o  e rh ö h t. A l s  V o r a n s c h la g  fü r  
d ie  A b n a h m e  w u rd e n  d ie  B e te il ig u n g s a n t e ile  fü r  K o h le n  
w ie fo lg t  fe st g e se tz t :  fü r  J a n u a r  b is  M ä rz  a u f  8 0  °/o 
d e r re c h n u n g s m ä ß ig e n , d. h . d e n  je w e il ig e n  Z e it p u n k t  
d e r E r h ö h u n g  b e rü c k s ic h t ig e n d e n  B e t e il ig u n g , fü r  A p r i l  
b is  S e p te m b e r a u f  77 0/ o ,  fü r  O k to b e r  M b  N o v e m b e r  
a u f  8 0  o/o un d  fü r  D e z e m b e r  a u f  9 0 °/ o , o d e r a u f  z u ­
sa m m e n  6 0  0 0 3  199 t netto fü r  d a s  J a h r ;  d e r  w ir k l ic h e  
A b s a t z  h at je d o c h  h a u p t s ä c h lic h  in fo lg e  d e s  A u s ­
sta n d e s  u n d  d es W a g o n m a n g e ls  n u r  5 5  6 3 8  943  t, m it­
h in  4 3 6 4  2 5 0  t =  7 ,27 %  w e n ig e r  b e tra g e n , w ä h re n d  
e r g e g e n  d ie  r e c h n u n g s m ä ß ig e  B e t e i l ig u n g  von  b ru tto

e n tsch ie d e n , d aß  d e r G e g e n p a r te i n ic h t  d u s R e c h t  z u ­
e r k a n n t  w e rd e n  k ö n n e , a u s  d e r Z e c h e  „ F r ie d l ic h e r  
N a c h b a r “ u m la g e fr e i und oh ne A n r e c h n u n g  a u f  ih re  
B e t e i l ig u n g s z if f e r  d en  S e lb s t v o r b r a u c h  ih r e r  H ü t t e n ­
w e rk e  zu  en tn e h m e n , d a  d ie se  Z e c h e  b e i ih r e m  U e b e r -  
g a n g  a n  D e u t s c h - L u x e m b u r g  n ic h t  d ie  Q u a litä t  e in e r  
H ü tte n z e c h e  b e se sse n  h a b e . D e r  Z e c h e  „ H a s e n w in k e l“  
is t  d ie se  B e r e c h t ig u n g ,  d a  fü r  s ie  d ie  v o re rw ä h n te  V o r ­
a u s s e tz u n g  z u tr ifft ,  a u c h  in  d e r B e r u fu n g s in s t a n z  z u ­
g e s p ro c h e n  w o rd e n . B e id e  P a r t e ie n  h a b e n  g e g e n  den  
fü r  s ie  u n g ü n s t ig e n  T e i l  des U r t e i lc s  R e v is io n  e in ­
g e le g t. D ie  E n t s c h e id u n g  d es R e ic h s g e r ic h t e s  steh t  
n o ch  au s.

D ie  in  u n se re m  v o r ig e n  B e r ic h t e  e rw ä h n te  
A b s ic h t  d e r R e g ie r u n g  a u f  V e r s t a a t lic h u n g  d e r B e r g ­
w e r k s -G e s e lls c h a ft  H ib e r n ia  h a t  e ich  n o ch  n ic h t  v e r ­
w ir k l ic h t ,  w ie  a u c h  d ie  d a m it  in  Z u s a m m e n h a n g  g e ­
b ra c h te  F r a g e ,  ob d e r  B e r g f is k u s  in  d a s  S y n d ik a t  
e in tr itt ,  n o ch  n ic h t  e n tsc h ie d e n  ist.

A u f  e in e  fü r  d a s  K o h le n - S y n d ik a t  w ic h t ig e  G r ü n ­
d u n g  m uß h ie r  h in g e w ie s e n  w e rd e n . U n t e r  d e r F i r m a  
R h e in is c h -W e s t fä lis c h e  B e r g w e r k s -G e s e lls c h a f t  m . b . I I .  
h a t  s ic h  e in e  G e s e lls c h a ft  g e b ild e t, w e lc h e  d ie  u n v e r -  
r itz te n  h ie d o r r h e in is c h -w e s tfä lis c h e n  K o h le n fo ld o r  d e r  
In te rn a t io n a le n  B o h r g e s e lls c h a ft  zu m  P r e is e  v o n  35 M il­
lio n e n  M a rk  e rw o rb e n  h a t. D ie  G e s e lls c h a ft e r  s in d  
a u s n a h m s lo s  M itg lie d e r  u n se re s  S y n d ik a t e s ;  d em  P r e u ß i­
sch e n  F is k u s  is t  d e r  B e it r it t  V o rb e h a lte n  w o rd en . 
D ie s e  E r w e r b u n g  b ie te t e in e  G e w ä h r  d a fü r , d aß  fü r  
d ie  D a u e r  des je t z ig e n  S y n d ik a t s v e r t r a g e s  d a s  E r s t e h e n  
n e u e n  W e ttb e w e rb e s  a u s d en  u m fa n g re ic h e n  G ru b e n -  
fc ld e r n  a u ß e r F r a g e  b le ib t.

D ie  E n t w ic k lu n g  d es a r b e it s t ä g lic h e n  G e s a in t -  
absatz.es in den  e in z e ln e n  M o n aten  des B e r ic h t s ja h r e s  
z e ig t  fo lg e n d e s  B i l d :

7 5 7 0 4 2 1 9  t u m  2 0 0 6 5 2 7 6  t =  26 ,500/0 z u r ü c k g e b lie b e n  
ist. D ie  K o h le n fö r d e r u n g  d e r S y n d ik a t s z e c h e n  is t  von  
33 5 3 9  2 3 0  t im  G r ü n d u n g s ja h r e  a u f  65 3 8 2  5 2 2  t im  
B e r ic h t s ja h r e ,  a lso  um  31 8 4 3  292  t =  9 4 , 9 4 %  g e ­
s tie g e n . D ie  S u m m e  d e r  B e t e il ig u n g s z if fe r n  in  K o k s  
b e tru g  E n d e  1904 11 4 8 4  3 4 5  t, s ie  s t ie g  b is  E n d e  des  
J a h r e s  1905 a u f  12 137 7 0 0  t, n a h m  so m it  u m  653 3 5 5  t 
=  5 ,6 9  O/o zu . D ie  B e to ilig u n g s a n to ile  fü r  d ie  A b ­
n a h m e  w u rd e n  w ie  f o lg t  v e r a n s c h la g t :  fü r  d a s  erste  
V ie r t e l ja h r  a u f  8 0  o/0 d e r  re ch n u n g s m ä ß ig e n  B e t e il ig u n g ,  
fü r  d a s zw e ite  und d ritte  V ie r t e l ja h r  a u f  77 o/0 u n d  
fü r  d a s  v ie rte  V ie r t e l ja h r  a u f  8 0  o/o, d e m n a ch  a u f  
in s g e sa m t 9 163 4 6 8  t n etto  fü r  d a s  J a h r .  D e r  w ir k ­
l ic h e  A b s a t z  h a t 9 6 3 4  145 t, m ith in  4 7 0  677  t =  5 ,1 4  o/o 
m e h r a ls  v e r a n s c h la g t  b e tra g e n , w ä h re n d  e r um  
2 0 3 8  768  t =  17,47 0j0 u n te r  d e r  re c h n u n g s m ä ß ig e n  
B r u t t o - B e t c i l ig u n g  g e b lie b e n  ist. D io  S u m m e  d e r  
B e te il ig u n g s z if fe r n  in  B r ik e t t s  e rh ö h te  s ie h  von  
2 710  0 1 0  t (S ta n d  zu E n d e  1904) a u f  2 8 2 9  5 6 0  t (S ta n d

M o n a t

1905

A rbeitstügllcher
G rsniutabsatz

t

als Kohlen 
abgesetzt 

t

D avon sind 

verkokt 

t

b rike ttie rt

t

Arbeltst

K oksabsatz

t

.tgücher

Ilrtkcttabsatz

t

J a n u a r  .............................. 131 889 86 927 4 t 784 3 1 7 8 32 948 354 8
F e b r u a r .............................. 152 151 107 391 40 674 408 6 31 468 4 4 4 3
M ä r z ................................... 2 3 0  272 174 664 48 395 7 21 3 37 529 7751
A p r i l  . . . . . . . 2 3 5  896 179 576 49 323 6 99 7 3 8  165 7 69 4
M a i ........................................ 2 3 5  613 183 107 45 095 7411 35 09 9 ‘  8031
J u n i ........................................ 2 4 2  659 182 345 52 896 741 8 41 740 8 0 2 6
J u l i ........................................ 231 066 177 367 46 195 7504 36 257 8 1 2 5
A u g u s t .............................. 227  872 175 067 45 8 8 5 692 0 3 6  283 745 5
S e p t e m b e r ......................... 2 3 3  469 178 601 47 925 *6943 38 014 7491
O k t o b e r .............................. 227  820 171 031 50 006 6783 39 149 734 3
N o v e m b e r  . . . . 2 4 9  545 185 861 56 202 7482 44 924 8179
D e z e m b e r ......................... 253  223 183 641 61 920 7662 49 584 833 9

Im  Ja h r e s d u r c h s c h n it t 2 2 0  986 165 642 48 703 0641 38 8 0 4 7212
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zu  E n d e  1905), a lso  u m  119 5 5 0  t =  4 ,41 o/o. V e r ­
a n s c h la g t  fü r  d ie  A b n a h m e  w a re n  d ie  B e t c i l ig u n g s -  
n n to ile  w ie  f o lg t :  fü r  J a n u a r  b is  M ä rz  a u f  1 0 0 %  
d e r  r e c h n u n g s m ä ß ig e n  B e t e i l ig u n g ,  fü r  A p r i l  b is  
J u n i  a u f  77 °/o un d  fü r  J u l i  b is D e z e m b e r  a u f  8 0  o/o, 
s o m it  a u f  zu sa m m e n  2 355  551 t n etto  fü r  d a s  J a h r .  
A u s  d en  ob en  e rw ä h n te n  G rü n d e n  h a t  je d o c h  d e r

w ir k l ic h e  A b s a t z  n u r  2 1 0 0 4 8 0  t, d. i.  2 5 5 0 7 1  t o d e r  
1 0 ,8 3  o/o w e n ig e r  b e tr a g e n ; g e g e n  d ie  r e c h n u n g s m ä ß ig e  
B r u t t o -B e t e il ig u n g  von  2 8 0 0  793  t is t  e r  um  7 0 0  3 1 3  t 
=  25 o/o z u r ü c k g e b lie b e n .

D ie  E n t w ic k lu n g  d e r re ch n u n g s m ä ß ig e n  G e s a m t­
b e te ilig u n g  und d e r  F ö r d e r u n g  s e it  G r ü n d u n g  des  
S y n d ik a t e s  e r g ib t  s ic h  a u s  fo lg e n d e r  Z u s a m m e n s t e llu n g :

Rechnung^ m üßige BeteillguugszlITer

t

S teigerung gegen das V orjahr

t %

1893 3 5  371 917 — ___

1894 36 9 7 8  603 1 606  686 4,54
1895 39 481 3 9 8 2 5 0 2  795 6 ,77
1896 42 735 589 3 254  191 8,24
1897 46 106 189 3 370  600 7,89
1898 49 687  5 9 0 3 581 401 7,77
1899 52 397  758 2 710  168 5 ,4 5
1900 54 444  970 2 047  212 3,91
1901 57 172 824 2 727 854 5,01
1902 . 6 0  451 522 3 278  698 5,73
1903 63 8 3 6  212 3 3 8 4  690 5 ,6 0
1904 73 367  334 9 531 122 14,93
1905 75 7 0 4  219 2 3 3 6  885 3,19

F orderung

gegen dns V orjahr

33 5 3 9  230  
35 0 4 4  225  
35 347 730  
38  9 1 6  112  
42  195  352  
44 8 6 5  535  
48 0 2 4  014
52 0 8 0  8 9 8  
5 0  411 926  
4 8  609 645
53 822  137  
67 2 5 5  901 
6 5  382  522

_

t

1 5 0 4  995  
303 505

3 5 6 8  382  
3 279  240
2 6 7 0  184
3 158 479
4 0 5 6  8 8 4  
1 6 6 8  972  
1 8 0 2  281
5 2 1 2  492  

13 433  764
1 8 7 3  379

t

4 ,4 9
0,87

10,10
8 ,4 3
6,33
7,04
8 ,4 5
3,2 0
3 ,5 8

10,72
24 ,9 6

2,79

V o n  d en  a b g e se tzte n  M en ge n  w u rd e n  fü r  R e c h ­
n u n g  des S y n d ik a t e s  im  J a h r e  1905 v e r s a n d t :  an  
K o h le n  9 4 ,1 5  °/o (g e g e n  9 2 ,3 4  °/o im  J a h r e  1904), an  
K o k s  9 2 ,8 7  (9 1 ,4 5 ) o/o und an  B r ik e t t s  9 7 ,4 4  (9 5 ,5 0 ) o/o. 
D e r  V e r s a n d  is t  a lso  d u rc h w e g  in  d ie  H ö h e  g e g a n g e n .  
W ie  s ic h  d ie  a r b e its t ä g lic h e  L ie f e r u n g ,  a u f  d en  D u r c h ­

s c h n it t  b e re ch n e t, B eit dem  J a h r e  1894 g e s ta lte t  h a t,  
lä ß t d a s  n a ch ste h e n d e  S c h a u b ild  S .  764  e rk e n n e n .

D e r  S e lb s t v e r b r a u c h  fü r  e ig e n e  H ü tte n w e r k e  ist, 
in  K o h le n  e in g e re c h n e t , von  6 936  5 8 0  t a u f  7 3 3 9  9 9 8  t, 
m ith in  u m  4 0 3  418  t =  5 , 8 2 %  g e s t ie g e n .

D e r  K o k s a b s a t z  v e r te ilt  s ic h  w ie f o lg t :

im Jah re  1905 geg«‘n 1904
für itcchuung  de» Syndikates

a u f  H o c h o f e n k o k s .................................. m it
„ G i e ß e r e i k o k s .................................  „
„ ü r e c h -  un d  S ie b k o k s  . . . .  „
„ K o k s g r u s .................................................. .

6 8 1 9  0 4 8  t =  
9 4 6  908  t =  

1 0 4 5  4 6 5  t =  
136 0 2 9  t =

76,21 °/o 
10,58 „ 
11,69  „

1 52

6 4 2 2  335  t 
9 2 4  9 9 8  t 
9 7 9  263  t 

90 353  t

7 6 ,3 0  %  
10,99 „ 
11,63  „ 

1,08 „

U e b e r  d ie  E n t w ic k lu n g  
g ib t  fo lg e n d e  G e g e n ü b e rste llu n g

d e r  S t e in k o h le n g e w in n u n g  
; A u f s c h lu ß :

8 947  4 5 0  t 8 4 1 6  9 4 9  t

in  d en  w ic h t ig s t e n  e in h e im is c h e n  F ö r d e r b e z ir k e n

Preußen

'

Ituhrbeeken*

t

Prozen tualer 
A nteil an  der 

G esam t­
produktion

%

Syndikntszecheu Fiskalische Saargruben Oberschleaien

_  ........ ....  ■
t % t % t %

1892 65 4 4 2  558 36 9 6 9  549 5 6 ,3 0 ___ ___ 6 2 5 8  8 9 0 9,5 6 16 4 3 7  489 2 5 ,1 2
1893 67 657  844 38 702  999 57 ,2 0 33 5 3 9  230 4 9 ,5 7 5 8 8 3  177 8 ,7 0 17 109 736 25,27
1894 70 643  979 4 0  734  027 57 ,6 6 35  0 4 4  225 49,61 6 591 862 9 ,3 3 17 2 0 4  672 2 4 ,3 5
1895 72 621 509 41 277  921 5 7 ,4 7 35 347  730 4 8 ,6 7 6 8 8 6  0 9 8 9,4 8 18 0 6 6  401 2 4 ,8 8
1896 78 9 9 3  655 45 0 0 8  660 5 6 ,9 8 38 9 1 6  112 4 9 ,2 0 7 705 671 9,7 5 19 613 189 2 4 ,8 3
1897 84  253  393 48 519  899 5 7 ,5 9 4 2  195  352 5 0 ,0 8 8 2 5 8  404 9 ,8 0 2 0  627  961 2 4,48
1898 89 5 7 3  528 51 3 0 6  294 5 7 ,2 8 4 4 S 6 5  536 5 0 ,0 9 8 768  562 9,79 22 489  707 25,11
1899 , 94 740 829 55 072  422 5 8 ,1 3 4 8  0 2 4  014 5 0 ,6 9 9 0 2 5  071 9,53 23 4 7 0  095 24,77
1 900 101 9 6 6  158 60 119 378 5 8 ,9 < N 5 2  0 8 0  898 5 1 ,0 8 9 397  253 9,22 24 8 2 9  284 2 4 ,3 5
1901 101 2 0 3  807 59 0 0 4  609 5 8 ,3 0 5 0  411 926 49,81 9 3 7 6  023 9 ,2 6 25 251 943 2 4 ,9 5
1902 100 115 315 58 626  580 5 8 ,5 6 4 8  609  045 4 8 ,5 5 9 493 066 9 ,4 8 2 4  4 8 5  368 2 4 ,4 6
1903 108 7 8 0  155 65 4 3 3  452 60,15 53 8 2 2  137 4 9 ,4 8 10 0 6 7  338 9 ,2 5 2 5  2 6 5  147 2 3 ,2 3
1904 112 7 5 5  622 68 4 5 5  778 60,71 07 2 5 5  901 5 9 ,6 5 10 364  776 9 ,1 9 2 5  4 2 0  493 2 2 ,5 5
1905 112 999  716 60 9 1 5  097 59 ,2 2 05 3 8 2  522 5 7 ,8 6 10 637  502 9,41 27 0 1 4  708 23,91

D a n a c h  z e ig t  d ie  g esn m to  S t e in k o h lo n fö r d c r u n g  
P re u ß e n s  im  B e r ic h t s ja h r e  g e g e n ü b e r  1904 e in e  Z u n a h m e  
v o n  244  0 9 4  t =  0 ,2 2  o/o. D e r  A n t e i l  d es R u h r b e c k e n s  is t  
d a g e g e n  um  2 ,2 5  %  z u r U c k g e g n n g c n  un d  b e tru g  5 9 ,2 2  °/0

* B ia  e in s c h l. 1903 is t  u n te r R u k r b e e k e n  d e r O lie r -  
b o rg a m ta b e z ir k  D o rtm u n d  oh ne dns B e r g r o v ie r  O sn a ­
b r ü c k ,  a b e r  e in s c h l.  Z e c h e  R h e in p re u ß e n  z u  v e rste h e n ,  
v o n  1904 ab  d e r g a n z e  O b e r b e r g a m ts b e z ir k  D o rtm u n d  
m it  Z e c h e  R h e in p re u ß e n .

d e r G e s a m tfö rd e ru n g . D a  a u  le tz te re r  d ie  S y n d ik a t s ­
ze ch e n  m it  65  382  5 2 2  t =  5 7 ,8 6  o/o g e g e n  67 2 5 5  901 t 
=  5 9 ,6 5  °/o b e te ilig t  w a r e n , so e n tfa lle n  a u f  X ic h t -  
s y n d ik a ta ze ch e n  1 5 3 2  5 7 5  t =  2 ,2 9  o/o g e g e n ü b e r  
1 1 9 9 8 7 7  t  =  l ,7 5  0/o im  J a h r e  1904. D ie  F ö r d e r u n g  

d e r  f is k a lis c h e n  S a a r g r u b e n  e r fu h r  e in e n  Z u w a c h s  
v o n  2 7 2  726  t =  2 ,6 3  o/0 , d ie  O b e rs c h le s ie n s  e in e n  
s o lc h e n  v o n  1 5 8 8  215  t =  6 , 2 5 %  g e g e n ü b e r  do m  J a h r e  
1904. D ieB e Z if fe r n  g e b e n  e in e n  s p re c h e n d e n  B e w e is  
fü r  d en  b e trä c h t lic h e n  S c h a d e n , d en  A r b e it e r a u s -
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sta n d  un d  A V a g e n m a n g e l d em  K u h r k o h le n b e c k e n  z u ­
g e fü g t  h ab en .

D ie  F ö r d e r u n g  d e r lin k s r h e in is c h e n  B r a u n k o h le n ­
g r u b e n  u n d  d e r  A b s a t z  a n  B r a u n k o h le n b r ik e t t s  h a t  
u n te r d em  S c h u tz e  d e r fü r  d en  S t e in k o h le n b e rg b a u  
so ä u ß e rst u n g ü n s t ig  v e r la u fe n e n  V e r h ä ltn is s e  des  
v o r ig e n  J a h r e s  e in e n  u m  so b e d e u tu n g s v o lle re n  A u f ­
s c h w u n g  n e h m e n  k ö n n e n , a ls  d a s  B r a u n k o h lo n r e v ie r  
w e it w e n ig e r  u n te r d o m  d e rz e it ig e n  W a g e n m a n g e l zu  
le id e n  g e h a b t  h a t, a ls  u n se re  M it g lie d e r ;  d ie  B r a u n ­
k o h le n fö r d e r u n g  is t  s e it  d em  J a h r e  1 893  u m  6 914  1 1 1 t  
=  6 8 0 ,3 2  %  u n d  d ie  B r a u n k o h le n b r ik e t t ie r u n g  um  
1 748  0 7 0  t  =  6 4 1,31  °/o g e s t ie g e n .

A u f  d em  G e b ie te  des E is e n b a lm ta r ifw e s e n s  w a re n  
im  B e r ic h t s ja h r e  w e se n tlic h e  V e r ä n d e r u n g e n  n ic h t  zu  
v e rz e ic h n e n . D ie  W ü n s c h e  d e r e in h e im is c h e n  K o h le n ­
v e r b r a u c h e r  a u f  E r m ä ß ig u n g  d e r F r a c h t e n  fü r  ih re  
B r e n n m a te r ia lie n  h a rre n  n o ch  im m e r  d e r  E r f ü l lu n g ,

"■■■■■■" K olilen. — Koks .  —— • Briketts.

A rbcitstäglichcr V ersand fiir Rechnung des Syndikats.

w a s a n g e s ic h ts  d e r s te tig e n  S t e ig e r u n g  d e r  E in n a h m e n  
d e r  S ta a ts e is e n b a h n v e rs v a ltu n g , an  denen d e r K o h le n ­
v e r k e h r  in  e rh e b lic h e m  U m fa n g e  b e te ilig t  is t ,  u m  so 
b e d a u e r lic h e r  e rsch e in t, a ls  e in e rs e its  d ie  B e fö r d e r u n g s ­
k o ste n  den E is e n b a h n e n  fü r  K o h le n  un d  K o k s  s e it  d er  
im  J a h r e  1897 e r fo lg te n  E in r e ih u n g  d e r  B re n n m a te ­
r ia lie n  in d en  R o lis t ö f f t a r if ,  in fo lg e  d e r E in s t e l lu n g  
v o n  W a g e n  m it e rh ö h te m  L a d e g e w ic h t e ,  u n v e r k e n n b a r  
ein e n ic h t  u n e rh e b lich e  V e r m in d e r u n g  e r fa h re n  h a b e n , 
a n d e re rs e its  a b e r  d en  V e r fr a c h t e r n  d u rc h  d ie  B e n u tz u n g  
je n e r  W a g e n  N a c h t e ile  un d  M e h rk o ste n  e rw a ch se n .  
D e r  F o r d e r u n g  d e r V e r fr a c h t e r ,  daß ih n e n  d ie  e rz ie lte  
E r s p a r n is  an  B e tr ie b s k o s te n  w e n ig ste n s  te ilw e ise  d u rch  
G e w ä h r u n g  e in e r  F r a c h t e r m ä ß ig u n g  zu g u te  k o m m e ,  
w i r d  d e sh a lb  d ie  B e r e c h t ig u n g  n ic h t  v e r s a g t  w e rd e n  
k ö n n e n , l n  e r s te r  R e ih e  is t  e in e  H e r a b s e t z u n g  d e r in  
d e n  T a r i f e n  e n th a lte n e n  A b fe r t ig u n g s g e b ü h r e n  g e ­
boten. D e n n  w ä h re n d  b e i E in f ü h r u n g  des R o h s to ff-  
ta r ife s  im  J a h r e  189 0  d e r  1 0 - t -W a g e n  a ls  d e r N o r m a l­
w a g e n  g a lt  und W a g e n  m it  h ö h e re m  L a d e g e w ic h te  
n u r  in  g e r in g e m  U m fa n g e  v o rh a n d e n  w a re n , h a t  Bich  
in  d e r  Z w is c h e n z e it  d a s  V e r h ä lt n is  v o lls t ä n d ig  zu g u n ste n  
d e r W a g e n  m it  e rh ö h te m  L a d e g e w ic h t e  v e rsch o b e n .  
N a c h  e in e r  v o n  d e r K ö n ig l ic h e n  E is e n b a h n -D ir e k t io n

z u  E s s e n  m itg e te ilte n  S t a t is t ik  w e rd e n  im  B e r e ic h e  
d e r  p r e u ß is c h -h e s s is c h e n  S ta a ts h a h n e n  am  1. O k to b e r  
1906 s ic h  u n te r 100 0 0 0  W a g e n  b e fin d e n : 2 4 0 4 2  1 0 - t -  
W a g e n ,  2 2 0 1 3  1 2 ,5 - t - W a g e n ,  52 501 1 5 - t - W a g e n ,  750  
2 0 - t - W a g e n ,  2 6  2 5 - t - W a g e n  u n d  8 3 0 - t - W a g e n  m it  
zu s a m m e n  1 325  8 8 2 ,5  t L a d e g e w ic h t .  D a  b e i d e r B e ­
fö r d e r u n g  v o n  K o h le n ,  K o k s  u n d  B r ik e t t s  d a s L a d e ­
g e w ic h t  d e r  v e rw e n d e te n  W a g e n , n a m e n t lic h  a b e r  b e i 
d e n  W a g e n  v o n  15 t u n d  h ö h e re n  L a d e g e w ic h t e n ,  
d u rc h w e g  v o ll  a u s g e n u tz t  w ird , so  m uß  b e i w e ite re r  
E r h ö h u n g  d es L a d e g e w ic h t e s  d e r  offenen G ü te rw a g e n  
d ie  a u f  d e in  e in z e ln e n  W a g e n  ru h e n d e  A b f e r t ig u n g s ­
g e b ü h r  w e ite r s te ig e n , und d ie  d e r  E is e n b a h n v e r w a l­
tu n g  e rw a ch se n d e n  V o r t e ile  w e rd e n  in  g le ic h e m  M aß e  
zu n e h m e n . D a ß  d ie  V e r w a lt u n g  d ie  h ie ra u s  s ic h  e r g e ­
b en d en  E r s p a r n is s e  a u s s c h lie ß lic h  fü r  s ic h  a lle in  in  
A n s p r u c h  n im m t, e r s c h e in t  n ic h t  g e r e c h t fe r t ig t ,  v ie l­
m e h r m uß e rw a rte t  w e rd e n , d aß  e in e  a ls b a ld ig e  
a llg e m e in e  E r m ä ß ig u n g  d e r  F r a c h t e n  fü r  B r e n n ­
m a te r ia lie n  im  In la n d s v c r k e h r ,  in sb e so n d e re  a b e r  
d e r A b fe r t ig u n g s g e b ü h r e n , e in tr itt .

B e i  d e r A b w ic k lu n g  des V e r k e h r s  is t  d ie  E is e u -  
b n h n v e rw a ltu n g  im  v e rflo sse n e n  J a h r e  d u rc h  d ie  be­
fr ie d ig e n d e n  W a s s o rs ta n d s v e rh ä ltn is s e  d es R h e in e s  in  
w ir k s a m s te r  W e ise  u n te rstü tzt  w o rd en . D e r  R h e in -  
w a sse rsta u d  w a r  w ä h re n d  d es g a n ze n  J a h r e s  fa s t  a u s ­
n a h m slo s  g u t, so  daß d ie  S c h if fa h r t  n a ch  M a n n h e im  
n u r  w e n ig e  T a g e  g e s p e r r t  und a u ch  n a ch  d en  o b e r­
h a lb  M a n n h e im s  g e le g e n e n  P lä t z e n  fa st  d u rc h w e g  fü r  
d en  V e r k e h r  offen w a r. L e id e r  h a b e n  b e i zu  s ta rk e m  
A n d r a n g e  d e r  S e n d u n g e n  n ic h t  se lte n  d ie  V e r la d e -  
e in r ic h t u n g e n  in  den  R u h r h ä f e n  g e s p e r r t  w erd e n  
m ü ss e n ; w ir  h o ffen  a b e r, in  d ie s e r  B e z ie h u n g  n a ch  
V o lle n d u n g  d e r in A n g r i f f  g e n o m m e n e n  E r w e it e r u n g  
d e r  v e re in ig te n  D u is b u r g - R u h r o r t e r  H a fe n a n la g o  e in e  
B e s s e r u n g  e rw a rte n  zu  d ü rfe n . D e r  se it  la n g e m  v o r-  
h o re ite to  V e r t r a g  z w is c h e n  d e r  G r o ß h e r z o g lic h  B a ­
d isch e n  R e g ie r u n g  und d e r E ls ä s s is c h - L o t h r in g is c h e n  
L a n d e s r e g ie r u n g  ü b e r d ie  R e g u lie r u n g  d es O b e rrh o in s  
zu m  Z w e c k e  d e r  b e s s o r e n N u tz b a r m a c h n n g  d ie s e r  S t ro m ­
s tre c k e  is t  in zw is c h e n  zu m  A b s c h lu ß  g e k o m m e n . Z u  
d e n  K o s t e n  s in d  d ie  in  E ls a ß - L o t h r in g e n  b e so n d e rs  
b e te ilig te n  K r e is e  m it  e in e r  M illio n  M a rk  h e ra n g e z o g e n  
w o rd e n , w o vo n  d io  S ta d t  S t r a ß b u r g  fü r  ih r e n  T e i l  
s ic h  fü r  3 0 0  0 0 0  J6 v e r p f lic h te t  h at. D ie  re s t lic h e n  
700 0 0 0  - £ h a b en  d a s  K o h le n - S y n d ik a t  u n d  d ie  R h e i­
n is c h e  K o h le n h a n d e l-  u n d  R h e d o r e i-G e s e lls c h a ft  m .b .H .  
jo  z u r  H ä lf t e  ü b e rn o m m e n , m it  d e r  M a ß g a b e , daß d ie  
Z a h lu n g  d ie s e r  S u m m e  von  d en  b e id e n  B e t e il ig t e n  in  
ze h n  g le ic h e n  Ja h r e s r a t e n  von je  35  0 0 0  . «  g e le is te t  
w ird . D ie  B a h n z u fu h r  zu  den H ä fe n  D u is b u r g ,  H o c h ­
fe ld  und R u h r o r t  h a t im  le tz te n  J a h r e  9 589  554 t 
g e g e n  10 5 4 2 1 8 5  t im  J a h r e  z u v o r ,  m ith in  952  631 t 
w e n ig e r  b e tra g e n . 'W ä h re n d  a u c h  d ie  A b f u h r  von  
den- g e n a n n te n  H ä fe n  um  7 8 1 5 1 0  t g e r in g e r  w a r,  
k o n n te n  v o n  den Z e c h o n h ä fe n  u n se re r  M it g lie d e r  
(G u te h o ffn u n g s h ü tte , G e w e r k s c h a ft  D e u t s c h e r  ^ K a is e r  
und Z e c h e  R h e in p re u ß e n ) im  B e r ic h t s ja h r e  525  694 t 
m e h r v e rs a n d t  w e rd e n , so d aß  g e g e n  d as  J a h r  1904  
n u r  255  8 1 6  t w e n ig e r  a b g e fa h re n  w u rd e n .

D e r  V e r k e h r  a u f  dem  D o r tm u n d -E in s - IC a n a l ko n n te ,  
a b g e se h e n  v o n  e in e r  v ie r w ö c h ig e n  U n te rb re c h u n g , d ie  
R e p a r a t u r e n  a n  v e rs c h ie d e n e n  B a u w e rk e n  des K a n a ls  
z w is c h e n  k m  2 1 ,5  und k m  164 e r fo r d e r lic h  m a ch te n ,  
w ä h re n d  d es B e r ic h t s ja h r e s  v o ll  a u fre c h t  e r h a lte n  
w e rd e n . D ie  e rw a rte te  S t e ig e r u n g  des V e r k e h r s  b lie b  
je d o c h  d u rc h  d ie  K a n a ls p e r r o  un d  in fo lg e  d es B e r g -  
a rb e ito ra u ss ta n d e s  in  d e r erste n  H ä lf t e  d es J a h r e s  
a u s ;  e rst  in  d e r  zw e ite n  H ä lf t e  m a ch te  s ic h  eine  
e r h e b lic h e  V e r k e h r s z u n a h m e  b e m e r k b a r , b e i d e r  w ie d e r­
h o lt zu  b e o b a ch te n  w a r, d aß  d ie  h e u tig e n  K a n a la n la g e n  
e rh ö h te n  A n fo r d e r u n g e n  n ic h t  g e n ü g e n , u n d  daß d ie  
E r b a u u n g  z w e ite r  S c h le u s e n  a u f  d e r  g a n ze n  S t r e c k e  
e r fo r d e r lic h  is t . D ie  B e fö r d e r u n g  a u f  d em  D o r tm u n d -  
E m s - K a n a l  g e s ta lte te  s ic h  w ie  f o lg t :
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zu B erę zu Tfll zusam m en

1898 . . . . 55 000 64* 5 0 0 119 500
1899 . . . . 102 5 0 0 9 8  0 0 0 2 0 0  500
1 900 . . . . 2 9 2  846 183 593 476 439
1901 . . . . 427  715 2 5 3  199 68 0  914
1902 . . . . 5 2 8  902 346 954 8 7 5  856
1903 . . . . 754  337 49 4  833 1 249  170
1904 . . . . 718  081 4 6 7  5 0 6 1 185 587
1905 . . . . 9 8 6  198 5 3 2  278 1 5 1 8  476

D ie  "W e stfä lisch e  T r a n s p o r t - A k t ie n - G e s e l l s c h a f t  
w a r a n  d e m  Are r k e h r  d es le tz te n  J a h r e s  m it  451 9 7 6  t, 
d. h. m it  51 7 3 6  t  m e h r  a ls  im  J a h r e  1904 b e te ilig t .  
A n  K o h le n  w u rd e n  a u f  d em  K a n a l  im  J a h r e  1905  
z u s a m m e n  221 0 5 6 ,5  t v e r f r a c h t e t ;  d e r  A u s f a l l  g e g e n  
1904 b e tr ä g t  11 3 2 5 ,6  t =  4 ,8 7  o/0.

D e r  K o b le n a b s a t z  in s  A u s la n d  h a tte  u n te r den  
u n stä te n  V e r h ä lt n is s e n  u n se re s  B e z ir k e s  im  B e r ic h t s ­
ja h r e  e b e n fa lls  zu  le id e n  und g in g  v o n  8 3 3 8  3 9 0  t im  
J a h r e  1904 a u f  7 7 3 4  4 8 5  t, a lso  u m  603 9 0 5  t =  7 ,2 4  o/o 
z u r ü c k .  D a v o n  w u rd e n  n a c h  B e lg ie n  und H o lla n d  
a lle in  6 0 3 6  0 5 4  t a b g e s e tz t , g e g e n  6 8 8 5  3 4 5  t im  J a h r e  
1904, m ith in  849  291 t =  1 2 ,3 3  °/o w e n ig e r .  D a g e g e n  
k o n n te n  w ir  u n se re  ü b e rs e e is ch e  A u s f u h r  w e ite r fö rd e r n  
u n d  von  1 2 1 5  2 1 5  t im  J a h r e  1904 a u f  1 284  142 t, 
d. i. u m  68 927  t =  5 ,6 7  °/o erh ö h e n . V o n  d e n  z u r  
A u s f u h r  g e b ra c h te n  3 319 0 0 5  t K o k s  g in g e n  407  097  t 
ü b e r Se e . I m  J a h r e  190 4  g e la n g t e n  n u r  3 0 8 8  173 t 
Ivo kB  z u r  A u s f u h r  u n d  d a v o n  3 1 8  967 t ü b e r  
Se e , so daß d e r  M e lira b s a tz  7,47 °/o und 2 7 ,6 3  °/o b e ­
tra g e n  h at. D ie  B r ik e t t a u s fu h r  s t ie g  von  2 5 7  8 4 0  t 
a u f  291 320  t, a lso  u m  33 4 8 0  t =  12 ,98  °/o; v o n  d ie s e r  
M en ge w u rd e n  94 3 6 0  t ü b e r Se e  a u s g o fü h rt , g e g e n  
89 0 4 0  t im  J a h r e  1904, a lso  5 3 2 0  t =  5 ,9 7  °/o m e h r.  
D e r  H a m b u r g e r  M a r k t  e in s c h lie ß lic h  des U m s c h la g s ­
v e r k e h r s  n a c h  d e r  A lt o n a — K ie le r  u n d  L ü b e c k — B ü -  
ch e n e r  B a h n  und e lb a u fw ä rt s  z e ig t  e in e  S t e ig e r u n g  
d e r e n g lis c h e n  E in f u h r  v o n  2 953  700  t im  J a h r e  1904  
a u f  3 597 9 6 0  t im  B e r ic h t s ja h r e ,  a lso  u m  644 2 6 0  t 
=  21,81  °/o, w o g e g e n  d e r A n t e il  W e s tfa le n s  von  
1 9 8 6  0 0 0  t a u f  1 976  0 0 0  t, so m it  u m  10 0 0 0  t =  0 ,5  °/o 
z u r ü c k g c g a n g o n  ist.

D ie  B e s c h a ffu n g  d e r f ü r  d ie  B r ik e t t fa b r ik a t io n  
e r fo r d e r lic h e n  B in d e m it t e l k o n n te  tro tz  e rh ö h te r  A n ­
fo r d e r u n g  im  a b g e la u fe n e n  G e s c h ä f t s ja h r e  g ü n s t ig e r  
e r fo lg e n  a ls  im  V o r ja h r e .  G e g e n  163 312 t im  
J a h r e  1904 b ra c h te n  w ir  190  727 t im  J a h r e  1905, 
a lso  27 416  t =  1 6 , 8 0 %  m e h r z u r  A n lie fe r u n g .  V o n  
E n g la n d ,  d a s  f r ü h e r  b e k a n n t lic h  d en  P e c h m a r k t  be­
h e rr s c h te , k o n n te n  w ir  u n s  fa s t  u n a b h ä n g ig  m a ch e n .

I n  d e r  O r g a n is a t io n  u n se re s  S y n d ik a t e s  s in d  A e n d e -  
r u n g e n  n ic h t  e in g e tre te n . D ie  K o k s a b t e i lu n g  h a t  am
1. J u l i  1905 ih re n  S it z  von  B o c h u m  n a c h  E s s e n  v e r le g t.  
A u c h  u n se re  B e t e il ig u n g  a n  den  v e rs ch ie d e n e n  K o h le n -  
h n n d e ls g e s e llsc h a fte n  is t  d ie se lb e  g e b lie b e n , d o ch  g e ­
se llte n  s ie h  zu  d e n  b e re its  b e ste h e n d e n  G e s e lls c h a fte n  
im  L a u f e  d es B e r ic h t s ja h r e s  n o ch  d ie  D ü s s e ld o r fe r  
K o h le u -V e r k a u f s s t e lle  C a r l  B r ü g g e m a n n ,  C K jn .  b. 1 L  
in  D ü s s e ld o r f  un d  d ie  W e s tfä lis c h e  K o h le n - V e r k a u f s -  
g e s e lls c h a f t  m . b. H .  in  B e r lin ,  a n  d en en  w ir  g le ic h ­
f a l ls  m it  K a p it a l  b e t e il ig t  s in d . U n s e r e  in  E m d e n  
e r r ic h te te  B r ik e t t f a b r ik  is t  fe r t ig g e s t e llt  u n d  ko n n te  
zu  A n f a n g  d es la u fe n d e n  J a h r e s  d em  B e tr ie b e  ü b e r­
g e b e n  w e rd e n . S ie  s o ll in  e r s te r  L i n i e  d em  Z w e c k e  
d ie n e n , lu r  d ie  b e i r ü c k lä u f ig e r  M a r k t la g e  e r fa h r u n g s ­
g e m ä ß  z u e rs t  n o tle id e n d e n  F e in k o h le n  e in e  b e ssere  
A b s a t z m ö g lic h k e it  fü r  d ie  A u s f u h r  zu  sch a ffe n . D ie  
in  B e r l in  z u r  V e r s o r g u n g  d e s  d o rt ig e n  A b sa tzg e b ie te s  
g e p la n te  A u fb e r e it u n g s a n la g e  fü r  A n t h r a z it k o h le n  
d ü rfte , n a ch d e m  d ie  F r a g e  d es E is e n b a h n a n s c h lu s s e s  
ein e b e fr ie d ig e n d e  L ö s u n g  g e fu n d e n  h a t, b is  E n d e  
d ie se s  J a h r e s  fe r t ig g e s t e llt  se in . M it  d e r K o k e r e i  
S c h u lz ,  G .  m . b. H .  zu  B o c h u m  h a b e n  w ir  ein  A b ­
k o m m e n  w e g e n  S t i l le g u n g  ih r e s  B e t r ie b s  zu m  1. A p r i l  
1906 g e tr o ffe n ;  d e s g le ic h e n  m it  d e r  A k t ie n -G e s e lls c h a ft

fü r  K o h le n d e s t illa t io n  in  G e ls e n k ire h e n  zu  e in e m  s p ä ­
te re n  Z e itp u n k te . M it d e r G e w e r k s c h a ft  A lto  n a a s e  
in  S p ro c k h ö v e l,  d e re n  A u fn a h m e  in  d a s  S y n d ik a t  
wm gen g r u n d s ä t z lic h e r  B e d e n k e n  n ic h t  e r fo lg e n  ko n n te ,  
is t  e in e  V e r e in b a r u n g  zu sta n d e  g e k o m m e n , d u r c h  d ie  
ih r  d e r  u n g e h in d e rte  W e ttb e w e rb  m it  den  E r z e u g ­
n is se n  u n s e re r  B e t e il ig t e n  g e s ic h e r t  un d  ih r e  F ö r ­
d e ru n g  k o n t in g e n t ie rt  w o rd e n  ist.

D ie  U m la g o n , d ie  im  e rste n  H a lb ja h r e  6 °/o fü r  
K o h le n ,  8 %  fü r  K o k s  u n d  3 o/o f ü r  B r ik e t t s  b e tra g e n  
h a b e n , m u ß ten  fü r  d a s zw e ite  H a lb ja h r  1905 a u f  8 o/o 
fü r  K o h le n ,  11 °/o fü r  K o k s  u n d  4 %  fü r  B r ik e t t s  
e rh ö h t w erd e n .

Z u m  S c h lü s s e  m ö ch te n  w ir  n o ch  e rw ä h n e n , daß  
d ie  V e r k a u fs v e r h a n d lu n g e n  fü r  d a s  J a h r  1906/07  
d u rc h  d en  g ro ß e n  M a n g e l a n  b il l ig e r e n  In d u s t r ie -  
k o h le n  —  F ö r d e r k o h le n  u n d  F ö r d c r g r u s  —  so w ie  an  
K o k s k o h le n  a u ß e r o rd e n tlic h  e r s c h w e rt  w u rd e n , un d  
w ir  g e z w u n g e n  w a re n , sta tt  d ie s e r  S o rte n  te u re re  N u ß -  
u m l S t ü c k k o h le n  e in zu sc h ie b e n .

Hochofeinverk Lübeck, Akt.-Ges. in Lübeck.
A m  8. M a i d. J .  w u rd e  zu  d em  n e u e n  H o c h o fe n -  

w e r k e , d essen  E r b a u u n g  und B e tr ie b  d e n  Z w e c k  d e r  
im  N o v e m b e r 1905 e r r ic h te t e n  G e s e lls c h a ft  b ild e t,  
fe ie r lic h  d e r  G ru n d s te in  g e le g t .  D a s  "W erk h a t se in e n  
P la t z  a m  u n te re n  L a u f e  d e r  T r a v o ,  g e g e n ü b e r  d em  
O rte  S c h lu tu p , u n d  n im m t e in  G e lä n d e  e in , d as  u n ­
g e fä h r  so g ro ß  is t  w ie  d ie  in n e re  S t a d t  L ü b e c k .  Z u ­
n ä c h s t  so lle n  z w e i H o c h ö fe n  m it  d en  e r fo r d e r lic h e n  
N e b e n a n la g e n  fü r  d io  H e r s t e l lu n g  v o n  K o k s ,  A m ­
m o n ia k , B e n z o l u sw . e r r ic h t e t  w erde n. D e r  E c k p f e i le r  
z u  e in e m  d e r  O e fo n  w u rd e  in  G e g e n w a rt  d e r g e la d e n e n  
G ä s te  v e rm a u e rt , w o b ei d ie  D ir e k t o r e n  d es "W erkes, 
D r .  M . N e u m a r k  un d  C a r l  S c h lö m e r ,  A n s p r a c h e n  
h ie lte n . D e r  lü b e c k is c h e  B ü r g e r m e is t e r ,  D r .  G . E s c h e n -  
b u rg ,  u n d  d e r W o r t fü h r e r  d e r  B ü r g e r s c h a ft ,  R e c h t s ­
a n w a lt  D r .  G ö rtz ,  ta te n  d ie  erste n  H a m m c r s e h lä g e .  
D a s  W e r k  s o ll R o h e is e n , in sb e so n d e re  G ie ß e re ir o h e ise n ,  
e rze u g e n  u n d  w ird  d ie  h ie rz u  n ö t ig e n  E r z e  a u s S c h w e ­
d e n  u n d  v o m  M itte lm e o re  b e z ie h e n .

Rheinische Bergbau- und Hütteuwoseu-Aktion- 
Gesellschaft l n  Daisburg-Hoclifeld.

D e r  B e t r ie b  d e r  G e s e lls c h a ft  g e sta lte te  s ic h  im  
le tzte n  G e s c h ä f t s ja h r e  w ie  f o l g t : A u f  den e ig e n e n  
G ru b e n  im  N a s s a u is c lie n  w u rd e n  17 3 5 4 ,8  t  p h o sp h o r­
h a lt ig e , m a n g a n h a lt ig e  E r z e  un d  E is e n s t e in  g e fö r d e r t ;  
d ie  g e sa m te n  E is e n s t e in v o r r ä t e  b e tru g e n  E n d e  1905  
87 9 6 3 ,3 8  t g e g e n  82  3 20,91  t  am  S c h lü s s e  d es v o r h e r­
g e h e n d e n  J a h r e s .  D ie  H o c h ö fe n  e rze u g te n  z w a r  n u r  
75 8 9 7 ,5  t R o h e is e n  g e g e n  82 9 2 8  t im  J a h r e  1904, d a fü r  
v e r r in g e r t e  s ic h  a b e r  a u c h  d e r V o r r a t  v o n  8 0 7 8 ,8  a u f  
1 258,8  t. V e r s c h m o lz e n  w u rd e n  2 7 3  8 2 0 ,6 2 0  ( 1 9 0 4 :  
288 8 5 5 ,8 5 4 ) t R o h m a te r ia lie n . D ie  G u ß w a re n h e r­
s t e llu n g  b e lie f  s ic h  a u f  2 0  6 3 4 ,8  (1 8  12 9 ,6 ) t, d a s  E r ­
g e b n is  d e r  Z e m e n t fa b r ik  a u f  13 0 5 0  t u n d  d as  d e r  
S c h la c k e n s t e in f a b r ik  a u f 8 377  5 0 0  S te in e . I m  S t a h l­
w e r k e  w u rd e n  12 1 9 6 1 R o h b ra m m e n  e r ze u g t. D a s  se in e r  
Z e it  v o n  d e r  G e s e lls c h a ft  e rw o rb e n e  O b c r b ilk e r  B le c h ­
w a lz w e rk  lie fe rte  an L u p p e n  5 8 7 5  t, an  S c h w e iß e is e n ,  
F lu ß e is e n s t r e if e n  un d  B le c h e n  in s g e sa m t 29 3 7 5 1. D ie  G e ­
s a m tz a h l d e r in  H o e h fe ld  b e s c h ä ft ig te n  A r b e it e r  b e t r u g  
d u r c h s c h n it t l ic h  971 g e g e n  8 1 5  im  J a h r e  1904.

D a s  R o h e is e n g e s e h ü ft  b e sse rte  B ich  im  le tz te n  
G e s c h ä f t s ja h r e  d e r a r t ig ,  d aß  es d e r  G e s e lls c h a ft  tro tz  
g rö ß te r  A n s t r e n g u n g e n  n ic h t  g e la n g ,  d en  A n fo r d e r u n g e n  
d es R o h e is e n s y n d ik a te s  zu  g e n ü g e n . D a  d e r  g e p la n te  
n eu e  H o c h o fe n  e rs t  v e rs p ä te t  im  J a n u a r  d. J .  f e r t ig -  
g e s te llt  w u rd e , d a s in  d e r  Z w is c h e n z e it  e rb a u te  neue  
S t a h lw e r k  a b e r  m it  R ü c k s ic h t  a u f  f r ü h e r  ü b e rn o m m e n e  
V e r p flic h t u n g e n  z u r  L ie f e r u n g  v o n  B r a m m e n  s ch o n  
im  S e p te m b e r in  B e t r ie b  g e s e tz t  w erd e n  m uß te, so  
w a r  d a s  W e r k  g e n ö t ig t ,  v o n  d e r "V erw e n du n g  flü s s ig e n  
R o h e is e n s  z u r  S t a h le r z e u g u n g  e in s tw e ile n  a b zu se h e n .
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D a n e b e n  b e e in tr ä c h t ig te n  d e r B e r g a r b e it c r a u s s t a n d ,  d ie  
z a h lre ic h e n  N e u b a u te n  (H o c h o fe n , M a rt in s ta h lw e rk ,  
e le k tr is c h e  Z e n t r a le ,  G a s r e in ig u n g s a n la g e ,  m e c h a n is c h e  
W e r k s t a t t ,  E r w e it e r u n g  d e r  G ie ß e re ie n  u n d  E is e n b a h n ­
a n la g e n ), fe rn e r  d e r U m s t a n d , daß d a s  K o h le n s y n d ik a t  
ze itw e ise  e r h e b lic h e  M e n g e n  N u ß - a n sta tt  K o k s k o h le n  
l ie fe rte , un d  e n d lic h  n ö t ig  g e w o rd e n e  b e so n d e re  A b ­
sc h re ib u n g e n  d a s B e t r ie b s e r g e b n is  s e h r  u n g ü n s t ig .  
D ie  J a h r e s r e c h n u n g  z e ig t  d a h e r  n u r  e in e n  R e in g e w in n  
vo n  59 8 7 8 ,1 8  D ie s e  T a t s a c h e  is t  b e so n d e rs
d e sh a lb  b e d a u e r lic h , w e il es  s ic h  g e ra d e  u m  d a s  
50. G e s c h ä f t s ja h r  d e r  G e s e lls c h a ft  h a n d e lt.

E i n  s o lc h e r  A b s c h n it t  in  d e r G e s c h ic h te  d es W e r k e s  
g ib t  V e r a n la s s u n g ,  e in ig e  Z a h le n  a n z u fü h re n , d ie  eine  
A n s c h a u u n g  v o n  d e r b is h e r ig e n  g e sa m te n  E n t w ic k lu n g  
d e sse lb e n  g e b e n . D a s  A k t ie n k a p it a l,  d a s  1856 b e i 
B e g r ü n d u n g  d e r  G e s e lls c h a ft  a u f  1 M illio n  T a le r  
(3  M illio n e n  ,,M) fe stg e se tz t  w o rd e n  w a r ,  s t ie g  im  
fo lg e n d e n  J a h r e  a u f  3 1 8 0 0 0 0  M k ., e rm ä ß ig te  s ic h  
10 J a h r e  s p ä te r  d u rc h  R ü c k n a h m e  v o n  A k t ie n  a u f  
3 0 9 9 0 0 0  J i  u n d  w u rd e  d a n n  1872 w ie d e r  a u f  
4 4 1 9 0 0 0  .« ,  1896 w e ite r a u f  4 5 0 0 0 0 0 . « ,  1899 a u f  
5 4 0 0 0 0 0  .«  so w ie  e n d lic h  1905 a u f  0 3 0 0 0 0 0  . «  e r ­
h ö ht. D ie  A n le ih e s c h u ld ,  d ie  z u e rs t  1858 m it  7 2 3 0 0 0  J i  
e rs ch e in t , h a t m a n c h e r le i W a n d lu n g e n  e r fa h re n  u n d  
b e trä g t  je t z t  3 0 0 0 0 0 0  J&. A ls  W o r t e  fü r  d io  Im m o b ilie n ,

M a s ch in e n  usw . d e r  H ü t te n a n la g e n  w u rd e n , m it  
1 1 3 8 9 1 4 ,8 0  . «  im  G r ü n d u n g s ja h r e  b e g in n e n d , b is  
E n d e  1905 7 201 2 2 6 ,2 0  J i  v e rb u c h t. D ie  G ru b e n ,  
d ie  a n fa n g s  m it  8 5 4  7 4 4 ,0 2  un d  1872 s o g a r  m it
1 9 9 6 5 1 1 , 2 2  .«  in  d ie  B i la n z  e in g e s e tzt  w a re n , ste h e n  
d a r in  je t z t  n u r  n o ch  m it  3 5 5 0 2 8 ,3 5  .« .  D ie  R o h ­
e is e n p ro d u k tio n  b e g a n n  im  e rste n  J a h r e  m it  4 5 5 3  t, 
e r re ic h te  1899 m it  107 752 t ih r e n  h ö ch ste n  Sta n d  
und b e tru g , w ie  s ch o n  e rw ä h n t, z u le tz t  75 897  t. D ie  
g rö ß te  P r o d u k t io n s z if f e r  fü r  G u ß w a re n , n ä m lic h  2 4 8 8 7  t, 
b ra c h te  d a s  J a h r  1 9 0 0 ;  fü r  d a s e rste  J a h r  b e lie f  
s ie  s ic h  a u f  225  t. D ie  E r z f ö r d e r u n g  setzte  a n fa n g s  m it  
etw a 7 0 0 0  t e in  u n d  e r re ic h te  1873 m it  32 4 2 8  t ih re  
h ö ch ste  Z if fe r .  D a s  g e ld lic h e  E r g e b n is  w a r  v ie lfa c h  
u n g e n ü g e n d : in 2 8  J a h r e n  w u rd e  ü b e rh a u p t k e in e  
D iv id e n d e  v e r t e ilt ,  in  je  zw e i J a h r e n  b e tr u g  sie  
1 b ezw . 2 °/o, in  4 J a h r e n  j e  3 °,’o, in  3 J a h r e n  je  4°/o, 
in  2 J a h r e n  je  4 */h °/o, e in m a l 5 °/o, in  4 J a h r e n  jo  
8 % ,  in  3 J a h r e n  je  10 °/o und e n d lic h  in  e in e m  J a h r e  
(1 9 0 0 ) 12 °/o; d e r D u r c h s c h n it t  d e r  le tzte n  15 J a h r e  
w a r 5,7 °/o. Im m e r h in  h a t  d ie  G e s e lls c h a ft  v e rm o ch t,  
s ic h  a u s  e ig e n e r  K r a f t  zu  ih r e r  je t z ig e n  A u s d e h n u n g  
o m p o rzu h o b e n , o h n e  ih re  A k t ie n  Z u s a m m e n le g e n  zu  
m ü sse n , e in  V o r z u g , d e sse n  s ic h  d ie  w e n ig ste n  
d e r  g rö ß e re n  r h e in is c h -w e s tfä lis c h e n  H ü tte n w e r k e  ä h n ­
lic h e n  A lt e r s  rü h m e n  d ü rfe n .

Vereins - Nachrichten.

Verein deutscher Eisenhüttenleute.
A u s  A n la ß  d o r V e r lo b u n g  v o n  F r ä u le in  B e r t h a  

K r u p p  m it  H e r r n  E c g n t io n s r a t  G u s t a v  v o n  B o h l e n  
u n d  H a i b a c h  h a t d e r n a ch ste h e n d  m itg o te ilto  D e ­
p e s ch e n w e ch s e l s ta ttg e fu n d e n :

F r a u  K r u p p ,  l l i ig o l.

E u r e r  E x z e l le n z  b e e h re n  w ir  u n s im  N a m e n  
des V e r e in s  d e u ts ch e r  E is e n h ü tte n lo u to  in  d a n k b a r e r  
E r in n e r u n g  an  Ih r e n  u n v e r g e ß lic h e n  H e r r n  G e m a h l  
h e r z lic h s te  G lü c k w ü n s c h e  a u s zu s p re c h e n  und dem  
B r a u t p a a r  e in  fro h e s  G lü c k a u f  z u z u ru fe n .

S p rin g o ru m  Schrödter
Yorbttzcndcr. G eschäftsführer.

H e r r e n  S p r i n g o r u m  und S c h r ö d t e r ,

V e r e in  d e u tsch e r  E is e n h ü tte n le u te  

D ü s s e ld o r f.

D ie  m ir  und d em  B r a u t p a a r  n a m e n s  d es V c r o in s  
d e u tsch e r  E is e n h ü tte n le u te  in  E r in n e r u n g  an  m e in e n  
s e lig e n  G a tte n  fr e u n d lic h s t  d a rg e b ra c h te n  G lü c k ­
w ü n sc h e  h a b e n  u n s g ro ß e  F r e u d e  b e re ite t, un d  w ir  
b itte n  S ic  u n se re s  h e rz lic h s te n  D a n k e s  v e r s ic h e r t  
z u  se in . F ra u  K ru p p .

B e s u c h  d e s  A m e r i c a n  I n s t i t u t e  o f  M in in g  

E n g i n e e r s .

D e r  E m p fa n g s a u s s c h u ß  h a t s ic h  in zw is c h e n  w ie  
. f o lg t  g e b ild e t :  G e n e r a ld ir e k t o r  S p r i n g o r u m ,  D o r t ­

m u n d  (V o r s it z e n d e r ) ;  D r .  W .  B e u m c r ,  M . d. R .  u. A .,  
D ü s s e ld o r f ;  K o m m e r z ie n r a t  M . B ö k e r ,  R e m s c h e id ;  
K o m m e r z io n r a t  W . B r ü g i n a n n ,  D o r t m u n d ; G e n e r a l­
s e k r e tä r  H .  A .  B u e c k ,  B e r l in ;  D ir e k t o r  G i s b e r t  
G i l l h a u s e n ,  E s s e n  a. d. R u h r ;  D ir e k t o r  P a u l  
R e u s c h ,  S t e r k r a d e ;  K o m m e r z ie n r a t  n c i n r .  K a m p ,  
L a a r  b. R u h r o r t ;  G e h . K o m m e r z ie n r a t  A .  K i r d o r f ,  
R o th e  E r d e  b e i A a c h e n ;  G e h . K o m m e r z ie n r a t  H .  L u e g ,  
D ü s s e ld o r f ;  O b e rb ü rg e rm e is te r  M a r x ,  D ü s s e ld o r f ;  
In g e n ie u r  I I .  S a c k ,  D ü s s e ld o r f  -  R a t h ; D ir e k t o r  
S c h a l t e n b r a n d ,  D ü s s e ld o r f ;  F a b r ik b e s it z e r  A u g .  
T h y s s e n ,  M ü lh e im  a. d . R u h r ;  D r . - In g .  E .  S c h r ö d t e r ,  
D ü s s e ld o r f ,  a ls  G e s c h ä fts fü h r e r .

i n  e in e r  a m  6. J u n i  s ta ttg e h a b te n  S it z u n g  w u rd e  
d a s  P r o g r a m m  fü r  d ie  g e m e in sa m e n  V e r a n s ta lt u n g e n  
fo lg e n d e rm a ß e n  fe s t g e s e t z t :

D a s  H a u p t q u a r t i e r  i st  i m  P a r k - H o t e l  zu  
D ü s s e ld o r f ;  a u c h  s o ll d o rt  e in  B u r e a u  erö ffn et w e rd e n .

13. A u g u s t :  A n k u n f t  d e r  G ä s t e ;  z w a n g lo s e s  B e i ­
sa m m e n se in  im  P a r k - H o t e l .

14. A u g u s t :  F a h r t  m itte ls  S o n d e r d a m p fe rs  n a c h  den  
n ie d e r rh e in is c h e n  In d u s tr ie h ä fe n  b is  W a ls u m . A b ­
fa h r t  v o r m itta g s  g e g e n  10 U h r  von  D ü s s e ld o r f ;  
Im b iß  a u f  dem  D a m p fe r  w ä h re n d  d e r T a lf a h r t .  B e i  
d e r R ü c k f a h r t  U n t e r b r e c h u n g  in  R u h r o r t ;  d ie  D a m e n  
s te ig e n  a u s  und u n te rn e h m e n  e in e  F a h r t  d u rc h  den  
H a f e n ;  Im b iß  in  d e r S c h iffe rb ö rs o  zu R u h r o r t .  D ie  
H e r r e n  fa h re n  b is  R h e in h a u s o n ; B e s ic h t ig u n g  d e r  
F r ie d r ic h - A l f r e d  H ü tte . W ä h r e n d  d e r  R ü c k f a h r t  g e ­
m e in sa m e s  M a h l a u f  d em  D a m p fe r .  A m  A b e n d :  B e ­
g r ü ß u n g s fe ie r  m it  m u s ik a lis c h e r  U n t e r h a lt u n g , g e ­
g e b e n  v o m  O b e r b ü r g e r m e is te r  d e r S t a d t  D ü s se ld o r f.

15. A u g u s t :
1. D ie  D a m e n  b e s ic h t ig e n  d ie  S e h e n s w ü r d ig k e ite n  

v o n  D ü s se ld o r f.
2. D ie  H e r r e n  u n te rn e h m e n  g ru p p e n w e ise  B e s ic h ­

t ig u n g e n  d e r W e r k e :
a) K o h le n z e c h e  R h e in p re u ß e n  (S c h a c h t  I V ) ,  
h) A k t . - G e s .  P h o e n ix  u n d  R h e in is c h e  S t a h l­

w e rk e ,
c ) G u te h o ffn u n g sh ü ttc .

3. A b e n d s  F e s te s s e n  in  d e r T o n h a lle .

16. A u g u s t :  G e m e in s c h a ft lic h e r  A u s f lu g . E is e n im h n -  
fa h r t  n a c h  V o h w in k e l; F a h r t  m it  d e r S c h w e b e b a h n  
d u r c h  E lb e r f e ld  b is  B a r m e n ;  F a h r t  m it  d e r  B e r g ­
b a h n  z u m  T ü lle t u r m ;  d a n n  w e ite r  n a c h  R e m s c h e id  
(B e s ic h t ig u n g  d e r E le k t r o s t a h l- E r z e u g u n g  v o n L in d e n -  
b e r g ) ;  T a ls p e r r e ,  g e m e in s c h a ft l ic h e s  E s s e n  d a s e lb s t;  
R ü c k f a h r t  n a c h  R o m s c h e id  un d  ü b e r  S o lin g e n  
n a c h  D ü s s e ld o r f .  (D ie  A u s a r b e it u n g  e in e s  d e ta illie rte n  
P r o g r a m m s  ü b e rn im m t H e r r  K o m m e r z ie n r a t  B ö k e r .)

17. A u g u s t :  R h e in a u s f lu g . E is e n b a h n fa h r t  n a ch
K o b le n z  u m  8 3u U h r  v o r m it t a g s ;  B e s ic h t ig u n g  d e r  
K e lle r e i  v o n  D e in h a r d  &  C o .,  d a s e lb s t  F r ü h s t ü c k ;  
D a m p fe r f a h r t  rh e in a u fw ä rts  b is  S t. G o a r  und R ü c k ­
fa h r t  b is  K ö ln .
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D e r  U nterzeichnete erfüllt hierdurch die trau rige  Pflicht, den M itgliedern des Vereins 
deutscher Eisehhüttenleute von dem Ableben unseres Ehrenmitgliedes, des H errn

G e h e i m e n  B e r g r a t  A.  L e d e b u r ,

sowie der V orstandsm itglieder Zivilingenieur E. B l a s s - E s s e n  und D irektor F . J .  M ü l l e r -  
Mciderich gebührend Kenntnis zu geben. D r . - l i i g .  E .  S c h r ö d t e r .

Kommerzienrat Fritz Baum -f.

K o m m e r z ie n r a t  F r i t z  B a u m  k a m  im  J a h r e  1875  
n a c h  H e r n e  a ls  M a s c h in e n in g e n ie u r  d e r B e r g w e r k s -  
g e s o lls c h a ft  H i b e r n i a ,  in  w e lc h e r  S t e l lu n g  e r  a c h t  
J a h r e  t ä t ig  w a r. Im  J a h r e  1 883 b e g rü n d e te  e r  se in e  
S e lb s t ä n d ig k e it ,  in d e m  e r  A n la g e n  fü r  d ie  K o h le n ­
a u fb e re itu n g  n a c h  e ig e n e n  E n tw ü r fe n  a u s fü h r te ; se in e  
T ä t ig k e it  b e g a n n  e r a ls  b a u le ite n d e r  I n g e n ie u r , ,d a  e r  
w ä h re n d  d e r  ersten  Z e it  e tw a  t */s J a h r e  la u g  ohne  
eig e n o  W e r k s t ä t t e  w a r  u n d  d ie  fü r  d ie  A u s f ü h r u n g  
s e in e r  A n la g e n  e r fo rd e r lic h e n  
M a s c h in e n ,G e rä te  und so n stig e n  
V o r r ic h t u n g e n  n a c h  e ig e n e n  
P lä n e n  in  fre m d e n  W e r k e n  
h e rs te llo n  ließ .

G e g e n  E n d e  des J a h r e s  
1884 b e g a n n  e r  in  e in e r  k le in e n  
W e r k s t a t t  a u f  d em  Z o c k e n p la tz e  
d e r Z e c h e  R e c k l in g h a u s e n  I  d ie  
e ig e u o  F a b r ik a t io n  m it  d re i  
A r b e it e r n .  V o n  d e r  Z e c h e  
R e c k lin g h a u s e n  I  h a tte  e r d io  
erste  g rö ß e re  A n la g e  n a c h  
se in e m  n eu en  A u fb e r e it u n g s -  
V e rfa h re n  in  A u f t r a g  e r h a lte n ,  
n a ch d e m  e r  b is  d a h in  n u r  
k le in e re  A n la g e n  a u s g e fü h rt  
un d  U m ä n d e ru n g e n  ä lt e r e r  A n ­
la g e n  v o rg e n o m m e n  h a tte . D e r  
sto t ig  und m e r k l ic h  w a ch se n d e  '
B e tr ie b  m u ß te P la t z m a n g e ls  
h a lb e r  b a ld  den Z c c k c n p la t z  
v e r la s s e n  u n d  w u rd e  in  d ie  
w ä h re n d  d e r  J a h r e  1 886 und  
1887 a u f  e ig e n e m  G r u n d  un d  
B o d e n  e in g e r ic h te te n  g rö ß e re n  
W e rk s tä tte n  v e r le g t.

D e r  G ru n d b e s itz  u m fa ß t  
e in  A r e a l  v o n  21 lia , d a vo n  
s in d  1 8 0 0 0  qm  b e d e ck te  F lä c h e .
D a s  W e r k  b e s c h ä ft ig t  z u r z e it
75  B e a m te  und 9 0 0  A r b e ite r .  E s  b e fa ß t s ic h  m it  
d e r A u s f ü h r u n g  v o n  A u fb e r e it u n g s a n la g e n  fü r  K o h le n ­
b e rg w e r k e , d a s  s in d  S e p a ra t io n e n  u n d  W ä s c h e n ;  d a ­
n eb en  w e rd e n  a u ch  l lr ik e t t ic r u n g s a n la g e n  g e b a u t.  
D ie  A u fb e r e it u n g s a n la g e n  w e rd e n  v o lls t ä n d ig  v o m  
erste n  S t r ic h  a n  den  E in z e lz e ic h n u n g e n  b is  z u r  I n ­
b e tr ie b se tz u n g  d e r fe r t ig e n  A n la g e  in  e ig e n e m  W e r k e  
h e rg e s te llt ,  d as d u r c h  e in e  u m fa n g re ic h e , m o d e rn  e in ­
g e r ic h te te  E is e n g ie ß e r e i u n d  e in e  P c r f o r ie r a n s t a lt  (z u r  
H e r s t e llu n g  v o n  L o c h b le c h e n ) e r g ä n z t  u n d  u n te r­
s tü tzt  w ird .

D ie  K o h le n a u fb e r e it u n g  is t  von  B e g in n  s e in e r  
T ä t ig k e it  a n  d as g a n z  b eso n d e re  un d  a u s s c h lie ß lic h  
b e a rb e ite te  G e b ie t  d e s  V e r sto r b e n e n  g e w e se n . E r  h at  
d u r c h  se in e  u n e rm ü d lic h e n  F o r s c h u n g e n ,  se in e  r a s t ­
lo se  T ä t ig k e it  und se in e  u n a u sg e se tzte n  V e r s u c h e  d ie  
K o h le n a u fb e r e it u n g  z u  e in e r  H ö h e  d e r  V e r v o llk o m m ­

n u n g  g e b r a c h t ,  d ie  v o r  e in e m  M e n s ch e n a lte r  n o ch  
n ic h t  g e a h n t  w e rd e n  k o n n te ; se in  b e so n d e re s, d u rch  
v ie le  P a te n te  g e s c h ü tz te s , u n te r se in e m  N a m e n  b e ­
k a n n te s  S y s te m  w ird  v o n ' a lle n  F a c h le u t e n  h o ch -  
g e s c h ä tz t , so w o h l w e g e n  d e r  Z w e c k m ä ß ig k e it  d e r  E i n ­
r ic h tu n g e n , a ls  a u ch  w e g e n  d e r  W ir t s c h a f t l ic h k e it  in  
d e r  A u s f ü h r u n g ,  in  d e r A rb e its w e is e  u n d  in  d e n  B e ­
tr ie b s e rg e b n is s e n .

A u f  d e r D ü s s e ld o r fe r  K u n s t -  u n d  G e w e r b e - A u s ­
s t e llu n g  des J a h r e s  1902 w a r d a s  W e r k  d u r c h  e in  

n a tu rg e tre u e s  M o d e ll d e r  K o h ­
le n w ä s c h e , w e lc h e  c s  a u f  d en  
E m s c lic r s c h ä c h t e n  d es K ö ln e r  
B e r g w e r k s  -  V e r e in s  e r r ic h te t  
h a tte , u n d  d u rch  e in  M o d e ll  
d e r a u f  d e r, d e r B e r g w e r k s g e -  
s e lls c h a ft  H ib e r n ia  g e h ö re n d e n  
Z e c h e  S h a m r o c k  3/4 e r r ich te te n  
K o h le n w ä s c h e  v e rtre te n .

D ie  K o h le n a u fb e r e it u n g s ­
a n la g e n  des B a u m s c h e n  S y s te m s  
h a b e n  in  m e h re re n  h u n d e rt  
A u s f ü h r u n g e n  in  a lle n  K o h le n ­
b e rg b a u  b e tre ib e n d e n  G e g e n ­
den E u r o p a s  V e r b r e it u n g  g e ­
fu n d e n , n ä m lic h  in  d em  r h e i­
n is c h  -  w e s tfä lis c h e n  In d u s t r ie ­
b e z ir k ,  in  d e n  K o h le n g e b ie te n  
an d e r  S a a r ,  d es A a c h e n e r  
B e c k e n s ,  O b e rs c h le s ie n s , S a c h ­
se n s , B ö h m e n s , O e s t e r r e ic h is c h -  
S c h le s ie n s ,  U n g a r n s ,  E n g la n d s ,  
F r a n k r e ic h s ,  B e lg ie n s ,  H o l­
la n d s , S p a n ie n s  und In d ie n s .

D e r  H in g e s c h ie d e n e  h a t  
neb en  s e in e r  u n a u sg e se tzte n  und  
e r fo lg r e ic h e n  p r a k t is c h e n  T ä t ig ­
k e it  uu eh  an  d em  In te re s s e  des  
ö ffe n tlic h e n  L e b e n s  re ic h e n  A n ­
te il g e n o m m e n . N e b e n  d en  
v ie le n  w ir ts c h a ft lic h e n , f a c h ­

lic h e n  un d  w o h ltä t ig e n  S t if tu n g e n  und V e r e in e n ,  d en en  
er se it  la n g e n  J a h r e n  a n g e h ö rte , b e k le id e te  e r d ie  
A e m te r  a ls  S t a d tv e r o rd n e te r  in  H e r n e , a ls  H a n d e ls ­
r ic h t e r  und .M itg lied  d e r H a n d e ls k a m m e r  B o c h u m  un d  
a ls  V e r t r e t e r  hei d e r  U n f a l l - B c r u f s g e n o s s e n s c h a f t  so w ie  
h ei dem  H a ft p f iic h t v c r b a n d e  d e r  E i s e n -  und S t a h l-  
B e ra fB g e n o s s c n s e h a fte n .

G e g e n  E n d e  d es v e r g a n g e n e n  J a h r e s  w u rd e  d a s  
U n te rn e h m e n  in  e in e  A k t ie n g e s e l ls c h a f t  u m g e w a n d e lt,  
d ie  den  N a m e n  „ M a s c h in e n fa b r ik  B a u m  A c t ic n g e s e l l -  
s c h a ft “ fü h rt  und d e re n  A u fs ic h t s r a t e  d e r  V e rsto rb e n e  
a ls  V o r s it z e n d e r  a u g e h ö rte . E r  w a r  d e r  T y p  e in e s  
In d u s t r ie lle n , d e r  d a s  h oho A n se h e n  und d ie  g lä n ze n d e  
S t e llu n g , d ie  e r  hei s e in e m  fr ü h z e it ig  e r fo lg te n  T o d e  
e in n a h m , s e in e r  e ig e n e n  K r a f t ,  s e in e r  u n a b lä ss ig e n  
A r b e it  un d  se in e m  te ch n is c h e n  K ö n n e n  v e rd a n k te .

R. I. P.
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C. B l
Am 15. Oktober 1840 wurde B l a u e i  als 

zw eiter Sohn des Realschuldirektors Blauei in 
Osterode am H arz geboren. Nach Besuch der 
Realschule widmete er sich dem Studium der 
Berg- und insbesondere der Hüttenkunde, stu­
dierte in  Clausthal und 
H annover, arbeitete prak­
tisch auf der „Roten H ü tte“ 
im H arz  und wurde 1865 
Hochofenassistent auf der 
Georgs-M arlenhütte in Osna­
brück. Vom Ja h re  1866 
bis 1875 w ar er technischer 
L eiter des Meppeuer Hoch­
ofenwerkes (Buisman, Hevl 
undV orster) und von 1875 bis 
1888 technischer D irektor der 
Gewerkschaft „C arl-O tto“ zu 
Adelenhütte bei Köln. Bis zum 
Oktober 18 91 lebte Blauel dann 
als Zivilingenieur in Mülheim am Rhein bezw. 
Düsseldorf. Um jene Zeit t r a t  er in nähere 
Beziehung zur Redaktion unserer Zeitschrift, 
der er bis zu seiner Rückkehr in den Hiitten- 
betrieb ein treuer M itarbeiter war. Sie verdankt 
ihm neben einigen größeren Arbeiten aus dem

a u e l  f .

Geld etc der Roheisen- und Koksgewinnung auch 
noch mancherlei Bearbeitungen und technische 
M itteilungen. Im Jah re  1891 wurde dem Heim­
gegangenen die Stelle eines Hochofenbetriebs­
chefs auf der damals zur A.-G. Union in D ort­

mund gehörenden Henrichs­
hü tte  bei H attingen a. d. Ruhr 
übertragen. D ort tra f  ihn am 
24. März 1900 das Unglück, 
durch eine Gasexplosion am 
Hochofen schwer v erle tz t zu 
werden. An den erlittenen 
Brandwunden lag er ein halbes 
Ja h r  darnieder. D er Unfall 
h a tte  eine ständige Abnahme 
seiner K räfte  zufolge, so 
daß er im Ja h re  1904 seine 
T ätigkeit völlig aufgeben 
m ußte; er siedelte nach 
Obercassel bei Düsseldorf 

über und verlebte dort, wenn auch meist ans 
Zimmer gefesselt, noch ein paar glückliche Jah re  
un ter der treuen Pflege seiner G attin , bis ihn 
am 29. Mai d. J .  ein sauftcr Tod ereilte. Sein 
Andenken wird bei uns immerdar in Ehren 
stehen.

V": V ;1 '
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